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Ein Verzeichnis der in der ehemaligen 
Altſtädtiſchen Kirche zu Königsberg i. Pr. 
vorhandenen Erbbegräbniſſe. 


Von Regierungsbaumeifter a. D. W. Schleim m, Königsberg. 


1 den in der Stadtbibliothek zu Königsberg i. Pr. aufbewahrten 
Handſchriften befindet ſich unter der Bezeichnung 8 175 mit anderen 
die ehemalige Altſtädtiſche Kirche darſtellenden Bauzeichnungen eine Grund⸗ 
rißzeichnung aus dem Jahre 1685, die augenſcheinlich angefertigt wurde, 
um den Kirchenvorſtehern einen Ueberblick über die in der Kirche vor⸗ 
handenen Grabſtellen zu verſchaffen. Der Verfaſſer ſpricht dies auf dem 
Blatte klar aus: „Auf Erfordern Vnd belieben der Hoch vnd Woll 
Verordnete Hhhhn Kirchen VorSteherr der AltStädtiſchen Pfarr Kirchen, 
Alßo Sr. Großachtbahrkeiten Herrn Friedrich von Dirſchau, Vice 
Proconfule Vndt Jetziger Zeit Ober Vorſteherr“ und der Herren 
Chriſtoff Munckebeck, Michäl Brodeki und Mathias Bock 
habe er „dieſe alhier in's Werk gerichtete Arbeit. .. mit dem gewöhn⸗ 
lichen Königsb. BauvMaaß mit allem Fleiß in einen Grundriß gebracht“ 
und dabei alle Erbbegräbniſſe mit zinnoberroten, und alle Kaufbegräbniſſe 
mit gelben Nummern verſehen. — „So geſchehen im Jahr 1685 durch 
Jeremias Rüntmann Sr. Churfl. M. geſchworener Geometra vndt mit 
Bürger dieſer Hieſigen Alten Stadt Rönigsbergk“. Der Verfaſſer hat es 
bei den Erbbegräbniſſen nicht nur bei der Nummerierung belaſſen, ſondern 
nach Möglichkeit in die eingezeichnete Grabſtelle kurze Angaben über die 
Inhaber gemacht, immer gerade das, was er zur notwendigen Klar⸗ 
ſtellung den vielfach wohl ſchon ſehr verwiſchten Grabinſchriften ent⸗ 
nehmen konnte. Oft reichte es dabei nur zur Feſtſtellung einer Hausmarke, 
eines Wappens, manchmal waren noch Jahreszahlen erkennbar, manch⸗ 
mal auch nur ein Monogramm mit oder ohne Jahreszahl, in einer 
größeren Anzahl von Fällen aber doch auch die vollen Namen der unter 
den Grabplatten jeweils Beigeſetzten. 

Die auf Pergament gefertigte Zeichnung (Blattgröße: 77,5 zu 
58,5 em) iſt an einer hölzernen Rolle befeſtigt. Für die familiengeſchicht⸗ 
liche Sorſchung iſt fie deshalb von beſonderem Wert, weil die auf ihr 
gemachten Eintragungen über das ältefte erſt 1636 beginnende Totenbuch 
der Altſt. Kirche hinaus bis weit in das 10. Ih. zurückgreifen und zu 
einem Teile die über die Beiſetzung der Geſtorbenen im Totenbuch gemach⸗ 
ten Angaben richtigſtellen. — Das Totenbuch weiſt eine beſondere Spalte 
auf, in die die jeweilige Begräbnisſtätte: Altſt. Kirchhof, Altſt. Kirche, 
Steindammer Kirchhof uſw. eingetragen iſt. Verſchiedentlich iſt hier der 
Altſt. Kirchhof anſtatt der Kirche genannt. — 

Gleichzeitig bedeutet aber dieſes Blatt eine wertvolle Ergänzung der 
über die Königsberger „Stadtgeſchlechter“ des 16. u. 17. Ih. vorhandenen 
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Nachrichten, denn es war ſchon der Koſten wegen bedingt, daß nur 
beftimmte Volkskreiſe, eben die den Stadtgeſchlechtern zuzurechnende Ober⸗ 
ſchicht in dieſer Kirche ihre letzte Ruheſtätte fanden. Einige jener Zeit 
angehörenden Erbbegräbnis⸗ Kaufverträge find auf uns überkommen 
(Staatsarchiv Agbg., Dep. Altſt. Kirche F 17. No. 11). Es ergibt ſich 
aus ihnen, daß ein Erbbegräbnis abgeſehen von den bei einer Beiſetzung 
entſtehenden Gebühren mit rund 200 Kthl. bewertet wurde, einer für 
damalige Verhältniſſe recht anſehnlichen Summe alſo. 

Das Blatt ergänzt auch in erfreulichſter Weiſe die bereits bekannten 
Nachrichten über die in der Altſt. Kirche vorhandenen bemerkenswerteren 
Epitaphien und Grabplatten. Ich verweiſe auf die von Caspar Stein 
1644 unter dem Titel „Peregrinator“ veröffentlichte Beſchreibung Königs⸗ 
bergs und die im II. Bande des „Erläuterten Preußen“ S. 53 u. folg. im 
Jahre 1725 gemachten Angaben. 

Es entſpricht dem Charakter eines Erbbegräbniſſes — und die den 
Eintragungen beigegebenen Jahreszahlen beſtätigen es in vielen Fällen —, 
daß jede Grabſtätte wiederholt benutzt worden iſt, zunächſt von den An⸗ 
gehörigen der beſitzenden Familie, dann aber auch durch Weiterverkauf 
oder infolge Ausſterbens einer Familie durch eine andere. Abgeſehen von 
den Geiſtlichen der Kirche, deren Beiſetzung an der Stelle ihres Wirkens 
wohl als ſelbſtverſtändlich angeſehen werden darf, finden ſich unter den 
Begrabenen vorwiegend die Mitglieder des altſtädtiſchen Rats mit ihren 
Angehörigen; die Annahme ſcheint berechtigt, daß von den altſtädtiſchen 
Bür germeiſtern wohl alle, wenn nicht in Erbbegräbniſſen, jo doch in 
Kaufgräbern beigeſetzt wurden. Ein Kaufvertrag des Bürgermeiſters 
Friedrich von Derſchau vom 22. IX. 1686 zeigt, daß den Bürgermeiſtern 
ein freies Begräbnis in die von ihnen erworbene Grabſtätte zuſtand. 

Unſere Quelle nennt 189 Erbbegräbniſſe und 96 Kaufgräber. Die 
Zählung der Erbbegräbniſſe beginnt an der nördlichen Chorſeite, erfaßt 
bis zu Nr. 45 alle in dem durch eine Schranke von der dreiſchiffigen Saal⸗ 
kirche abgetrennten Chorraum vorhandenen Stellen, geht dann bis zur 
Nr. 95 das ſüdliche Seitenſchiff hinab, bis zur Nr. 137 im Mittelſchiff 
wieder aufwärts, um mit Nr. 182 im nördlichen Seitenſchiff auf der 
Eingangsſeite zu enden. Die reſtlichen Nummern verteilen ſich auf die 
Nebenräume und die Außenwände, Nr. 189 ift das Erbbegräbnis, das 
Friedrich und Salomon Pöpping am 2. V. 1662 durch den 
Kauf des an die Kirche angelehnten ſog. Toten⸗ und Beinhauſes auf dem 
die Kirche umgebenden Gottesacker erworben hatten. 

In der Altſt. Kirche wurde bekanntlich Martin Luthers Sohn 
Hans beigeſetzt, der am 29. X. 1575 in Königsberg im Hauſe des 
Bürgermeiſters D. Reinhold (Leonhard?) Stendel verſtarb. Sein 
Gaſtgeber räumte ihm in ſeinem Erbbegräbnis vor dem Altare eine 
Kuheſtätte ein. Unſere Quelle nennt auffälligerweiſe weder das Sten⸗ 
delſche Erbbegräbnis noch Johann Luthers Namen. Sollte man 
ſchon 100 Jahre nach dem Heimgange dieſes Mannes nichts mehr von 
dem Grabe gewußt haben!)? 


) Der Grabſtein Sans Luthers war beim Abbruch der Kirche im Jahre 1826 noch vorhanden, wurde 
mit den andern Platten verkauft und lag dann viele Jahre als Trottoirflieſe auf dem Roßgarten. 
Mündl. Mitt. des 7 Oberſtl. a. D. Gallandi an Serrn Öberftl. von der Oelsnitz. Nach dem „Pere⸗ 
grinator“ Caspar Steins befand ſich in der Sakriſtei eine Gedenktafel für ihn. 
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Die zu den einzelnen Grabſtätten gemachten Angaben find ſehr knapp 
und dürftig. Um die Quelle benutzen zu können, iſt eine Auflöſung not: 
wendig, die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe verſucht ſei. Von vorn 
herein iſt dabei zu bemerken, daß von einer genauen Feſtſtellung nur da 
die Rede fein kann, wo die Jahreszahlen und die Namen oder wenigftens 
die beigeſetzten Anfangsbuchſtaben ſich decken. In vielen Fällen iſt der 
Grad der Wahrſcheinlichkeit groß, einiges aber wird wohl dauernd auf 
Vermutung beruhen müſſen. Dies iſt jeweils bemerkt worden. Einiges 
ſpottete jedem Auflöſungsverſuch. Oft beziehen ſich die Jahreszahlen nicht 
auf den als Beſitzer des Erbbegräbniſſes Genannten ſelbſt, ſondern auf 
ein in jenem Jahre geſtorbenes Familienmitglied. Das macht die genaue 
Löſung der Inhaberfrage oft ſchwierig. Anzunehmen iſt, daß jedesmal 
die Ehefrauen, ſoweit ſie nicht wiederheirateten, mit ihren Gatten im 
gleichen Grabe liegen. Es ſind im nachfolgenden Verzeichniſſe deshalb 
die Frauen mitaufgeführt. In einigen Fällen zeigt es ſich übrigens, daß 
das Kirchenbuch zu den angegebenen Jahreszahlen ſowohl was die Perſon 
wie auch den Familiennamen anlangt, verſagte. Ob hier Lücken in den 
Eintragungen in das Kirchenbuch vorliegen oder ob die Grundrißzeich⸗ 
nung Irrtümer enthält, muß offen bleiben. 

Die große Zahl der bisher zum Teil unbekannten Hausmarken iſt 
auf einer beſonderen Beilage zuſammengeſtellt worden. Im nachfolgenden 
Verzeichnis iſt ihr Platz durch das Zeichen * gekennzeichnet. 

Erbbegräbniſſe ohne nähere Angaben ſind in unſerer Liſte ausgelaſſen. 

Außer den bereits genannten Quellen ſind zur Auflöſung der ein⸗ 
zelnen Eintragungen die bekannten älteren Handſchriften über die Königs⸗ 
berger Stadtgeſchlechter, vor allem für die Zeit vor Beginn des Toten⸗ 
buchs Falcks „Hauptſtammbuch“ herangezogen worden, von den ge⸗ 
druckten Quellen hauptſächlich Gallandi. 


* 
Text des Planes. Auflöſung. 
15. nur * 
5. D. Dam 1079 E18. V. 17d Georgius Damm, „D., 
Eonfiftorialaffeffer und Pfarrer der Altft. Kirche, 
8. R. L. Die Grabplatte liegt in einer Reihe mit Nr. 9 u. zo, 


vielleicht daher ein Mitglied der Familie Lepner. 
9. Orbanus Lepner F 50. XI. 1617 Urbanus Lepner, * { 14. Hi 5 1 
1618, 38, 40 1562 zu . . „ Altſt. Diaconus; 00 a) 30. I. 1589 m. 
Anna, T 1605, T. d. Laurentius von Bergen, b) 
7. VII. 1605 m. Dorothea, T. d. altſt. Gerichtsverw. 
Hans Lölhöffel, die wieder co 1623 m. Bernhard 
Hintz (ſ. Nr. 172). 
F 1658 wer? 
( 25. I. 1640 Brigitta, d. altſt. Diaconi Dr. Urban 
Lepner Ehefrau. 
10. Lepner + S. XII. 1645 Dr. Urbanus Lepner, * Wilde 
10. I. 1595. — Vielleicht dieſer. 
11. ASB I CK 1620, sı Sinn der Buchſtabenfolge? 

Hein ric. Perbandt | F 11. III. 1622 Heinrich Perbandt, * Dom. Palm. 
1558, altſt. Schöppenmſtr.; oo 158 m. Eliſabeth, 
T. d. altſt. Ratsherrn Cpriacus Geelbeer. 


1 
13. 


15. 


127 
2. 


Text des Planes. 


1529 * 
1629 G. W. 


1601 A. Weimbeer 


. 1591, 1597 * 
„16509 ..° 5: 


. 1603, 1695 * 
1591 *. R. Raab 


1007501000 5 


Reinholt Boye 


„Eder wr 


hard von Gehren 


. A. * 8. Chriſtoff 


Möhnken 


1070 L. * G. Ludolff 


Gercken 


20. A. H. * 1017, 1629 
27. 1619, 1629 „ 


Himmelreich 


S 


Caſpahr Rodmann 


. 1624, 1025 


Caſpahr Gelhar 


o. 1675 C. * 8. 
1. 1594, 1679 
UBER" 


Paul Frölich 


Auflöſung. 


t 1. IV. 1683 Heinrich Perbandt, altſt. Ratsherr; 
O2. V. 1665 m. Eliſabeth, Aneiph. 20. VI. 1632, 
T 21. V. 1705, T. d. kneiph. Bürgermſtr. Andreas 
Holländer. Einem Ratsperw. Heinrich Perbandt, 
F 1678, war eines der in der Kirche vorhandenen pi: 
taphien gewidmet. 


1 20. X. 1629 Dorothea, = 16. XI. 1587, T. d. altſt. 
Gerichtsverw. Hierompmus Heilsberger; co 1005 
m. Georg von Weinbeer, * 1585, T 29. XI. 1637, 
altſt. Ratsherr. 

28. III. 160 Gertrud, * Mariae Rein. 1549, T. d. 
altſt. Bürgers Jakob Kleinau; OO 20. VIII. 1564 m. 
Georg von Weinbeer, 9. X. 1552, .. . VIII. 
1607, altſt. Bürgermſtr., dem in d. Kirche ein Epitaph 
errichtet war. Ein A. Weinbeer iſt nicht bekannt. 


T Is. I. 3539 Johann Beler, um 1482 zu , 
1529 altſt. Bürgermſtr.; co m. Anna N. (Meve ?). 


T 27. VIII. 1591 Chriſtoph Rabe, 17. I. 1550, 
altſt. Bürgermſtr.; O0 1549 m. Eva, T. d. altſt. Bür⸗ 
germſtr. Laurentius von der Meven (Mevius), Ww. 
d. Elert (Joh. Beler, Bürgermſtr. d. Altſt.?) 

29. VIII. 1607 Reinhold Bope, * Lübeck 1540. 
altſt. Ratsherr; O0 a) 1569 m. Barbara, f 1590. T. 
d. altſt. Bürgermſtr. Johann Beler (ſ. Nr. 28), Ww. 
d. altſt. Kaufm. Theodor Nicolai, b) 1597 m. Mag da⸗ 
lena, T. d. elbing. Ratsherrn Andreas Morenberg 
von Borotho witz. 

Erhard von Gehren, altſt. Bürgermſtr. könnte in 
dieſem Jahre f fein. 


16. V. 1629 Hans Himmelreich d. A., . XII. 
1, altſt. Ratsherr; co 19. VII. 1596 m. Regina, 
d. altſt. Ratsverw. Georg Raaſch. 

9. X. 1029 Hans Himmelreich d. J., 11. V. 1612. 
8. X. 1027 Chriſtoph Rodemann, altſt. Ratsherr. 
s. VI. 1626 Maria, T. d. altſt. Ratsverw. auf der 
Schmiedegaſſe Caſpar Rodemann. 

25. VI. 1063s Urſula, Ehefrau d. altſt. Ratsverw. 
am Kettenbrunnen Caſpar Rodemann. 

J. IX. 1685 Caſpar Rodemann, altſt. Kirchen⸗ 
vorſteher, 70 Jahre alt. 

F 11. I. 3624 Anna, * 1567, T. d. löben. Bürgermſtr. 
Hieronymus Schultz, 00 2. IX. 1592 m. Caſpar 
Geelhaar, 17. VI. 1809, + ee e 
Oberſekr. u. Kat. 

17. X. 1675 Chriſtoph Sommer, vielleicht? 

* Wappenbild d. altſt. Geſchl. Hoffmeiſter. Der 
vor 1601 f altſt. Ratsverw. Chriſtoph Hoffmeifter 
hatte in der Altſt. Kirche ein Epitaph. Iſt 1594 ſein 
Todesjahr? 


eke 
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Tert des Planes. 


| Auflöfung. 


— nn 


34. 
35, 


30. 


37. 


45. 


44. 


40. 


. 1651 AW. C. R. 


Catharina Aders⸗ 
pachen 

Philip Jacob 
Zimmerman 


1007. 1084 


(8 Bäume in einer Reihe) 
Friedericus Kalau 


1012, 1074 F F. 
1575, 1650 H. * L. 
Daniel Kenckel 


1625, 1648 P. L. 

Petter Langefeldt 
Figur in langem Rod 
mit umſchnürter Hüfte 


1572 F. (Wappen) T. 


. 16586 dazu Bild eines 


Vollmondes unter N 


. 1654 
„nur 
1602 Heinrich 


Kenckel, dazu wappen⸗ 
bildähnl. Darſtellung?) 


Hironi Behm 
Gerhardt Thege 


. B. B. Chriſtoff 


Munckebeck 
Friedericus Tetſch 


A4. III. 1679 Paul Sreyling, * Elbing 27. II. 1601, 
altſt. Ratsherr; 0 C. IX. 1627 m. Catharina, 
27. XII. 1607, 4 2. IV. zess, T. d. altſt. Bürgermſtr. 
Johannes Gorius (f. Ig. 2, S. 107). 

+ 14. II. 1651 Katharina Aders bach, * 24. VII. 
1615, Ehefrau d. altſt. Ratsherrn Caſpar Rodemann. 
+ 24. V. 3085 Philipp Jacob Zimmermann, Churf. 
Kat u. Hoferichtsſekr; 00 5. I. 108 m. Re > 
* Wietersheim 21. III. 1649, f 24. IX. 1694, T. d. 
Churf. Factors Friedrich Kala u. 

+ 20. VI. 1660 Friedrich Kalau, * 1614, Kurf. Sactor, 
auf Wietersheim; oo m. Eliſabeth, * 10. III. 1623, 
+ s. III. 1684, T. d. kurf. Lizentverw. Jacob Wald⸗ 
häuer. 


Die Hausmarke iſt nach Gallandi die des f 6. V. 1635 
Hiob Lepner, * 22. VIII. 1575, Altſt. Vicebürgermſtr.; 
OO a) 27. VI. 1605 m. Anna, T. d. altſt. Gerichts⸗ 
verw. Salomon Brandt, * 1585, 7 1017, b) 1018 
m. Wliſabeth, T. d. altſt. Ratsherrn Heinrich Kendel. 
I 23. III. 1685 Daniel Kenckel, * . IX. 1610, Tri⸗ 
bunalrat u. altſt. Bürgermſtr.; O0 a) 20. I. 1648 Bar⸗ 
bara, + b. IV. 1655, T. d. kneiph. Xatsherrn Johann 
Stein, b) 1657 m. Eliſabeth, CT. d. altſt. Gerichts⸗ 
verw. Jacob Rooß u. Ww. d. Hofger. Advoc. Balthaſar 
Schwenn. 

ZI 8. XI. 1648 Peter Langerfeld, Altſt. Kaufmann. 


„Dnus Martinus Weniger de Toren, Vicarius“ vgl. Erl. 

Preußen II. S. 55 ff. 

Das nur leicht angedeutete Wappen ſtellt augenſcheinlich 

das Wappen der Familie Thege dar. Deshalb 

1 1572 Franciscus Thege. WD. Herzogl. 
at u. Hofgerichtsrat, Vicekanzler: O m. Chriſtina, 
25. X. 1605, T. d. altſt. . Bernhard 
üttner, der in der Kirche ein Epitaph hatte. 


+ 19. VI. 1622 Heinrich Kendel, * Bremen 1. I. 
1571, kam 1586 n. Preußen, altſt. Ratsverw.; 00 17. XI. 
1595 m. Catharina, F 1625, T. d. altſt. Kaufm. 
Nicolaus Witt le). 

+ 3.1.1625 Hieronymus Behm, * 11. IX. 1599, 
kaiſ. Notar u. Löbn. Bürgermſtr. — Ob dieſer? 

+ 17. XI. 3627 Bernhard Thege d. A., 19. III. 
1562, altſt. Kaufm.; OO a) 16. XII. 1586 m. Anna, 
T 24. X. 1600, T. d. Hans Kö ſe. b) 7. IX. 3001 m. 
Regina, f 24. III. 1639, T. d. altſt. Ratsverw. Bern⸗ 
hard Fahrenheid. 

+ 2? Ebriftopb Mundenbed, * (15. VII. 9 1617, 
altft. Schöppenmſtr.; co Dorothea Regina R. 

+ 5. V. 1641 Friedrich Tetſch, * 25. VI. 1582, altſt. 
Ratsherr; 0 1610 (2) Dorothea, * 1591, f 15. V. 
1645, T. d. altſt. Bürgers Bartholomäus Ehrentraut. 


) Querbalken, oberes Feld zwei, unteres Held ein Seeblatt od. Serz. 


Tert des Planes. Auflöfung. 


47. 1556 A. * M. 
48. 1584 P. * L. 


49. A. I. S. R. 1597. T 1697 Regina, T. d. altſt. Bürgers Johann Peglau, 
Philip Law OO 1652 m. Philipp Lau, f 1682, JUD. u. Advocatus 

Fisci. — Vielleicht dieſer. 

Dem altſt. Bürger Martin Liedtke u. ſ. G. Anna 

geb. Rnoll (in) wird 12. VI. 1598 ein Sohn Albrecht 

geboren. — Vielleicht dieſer. 

51. 1638 A. L. EI 8. XI. 1658 Clara, * 1587, T. d. Advocati Fisei 
Andreas Lälhäffel Nicolaus Wegner, 00 1602 m. 

T 17. I. 1645 Andreas Lölhöfel, * 1571, altſt. Rats⸗ 

5 f „in der Koggengaß“; oo a) Eliſabeth Gögitzin, 
. o. 


50. 1602. Monogr. NS 
Märtin Litke 


52. A. B. Jetzo Jeremias Kuntzmann, * 9. VIII. 1638, f 16. V. 
Jeremias Kuntz⸗ 1717, Kurf. Landmeſſer u. Mälzenbräuer erhält am 
mann 1686 26. VI. 1687 für die Aufnahme des vorliegenden Grund⸗ 

riſſes und gegen Zahlung von noch 50 Tote. ein Erb⸗ 


begräbnis (ſ. Jg. I, S. 80). 
85. Gottfried Back e lee ee 


54. 1598 H. * N. 

BB. 1616 * W.Perfon 
56.“ Preiß 28. VI. 1595 Chriſtoph Preuß, altſt. Ratsherr 
hatte in der Kirche mit ſeiner Gattin und Sohn, dem 
T 14. XII. 1600 Bartholomäus Preuß ein pie 
taph. Daher wohl kaum ein anderer. 

57. Märtin Stutzing we = I. 1638 Regina, Ehefrau des altſt. Kaufm. auf 
565 in eech Loc; der Waſſergaſſe Martin Stutzing. 


ohn Stein 
59. * Philip Plat 
60.3 B Johann T Is. XII. 1700 Johann Billing, Kauf⸗ u. Handels⸗ 
D B Billing mann u. ſ. Gattin 
T 18. X. 1687 Dorothea, geb. Battolvius. 
Beider Andenken ehrte ein Epitaph in der Kirche. 
61. * Bad Die Hausmarke entjpricht der des Hinrik Blome 1482. 
02. 4657. Thom aß 
af uß j 
63. C. * Horch F 10.1.1685 Chriſtoph Horch (Horck), altſt. Kauf⸗ 


mann u. Spittelmeiſter d. kurf. Hoſpitals, O0 a) 1657 
m. Anna Gronau, b) m. Anne Klug, Ww. d. Til 
ſiter Ratsherrn Chriſtian Vorspach (ſ. Ig. VI, S. 80). — 
Horch erwarb die Stelle, wo der Leichenſtein ſeines 
Großvaters Georg Horch lag. 
64. Hanß Witpohl Johann Wittpobl; co 1613 m. Barbara, T. d. 
altſt. Gerichtsverw. Johann Hoffmeiſter, wieder co 
als Ww. m. Wilhelm Patton. — Oder ſ. Sohn 
+ 19. XI. (II.) 1669 Johann Wittpohl, altſt. 
Kaufm.; oo a) 1639 (procl. 2. p. Epiph.) m. Dorothea, 
* 25. IX. 1662, T. d. altſt. Gerichtsverw. Chriſtoph 
Behm, b) 1664 e 4. n. Epiph.) m. Eliſabeth, 
＋ 1665, T. d. altſt. Kaufm. Heinrich Rendel, c) 1666 
m. Barbara Thege. 
65. 1615 Reinhold Der Name Reinhold findet ſich in mehreren Generationen 
Dir ſchau des Königsberger Geſchlechtes Derſchau. Vielleicht liegt 
hier der 1667 verſtorbene Herzogl. Rat Reinhol⸗ 
derſchen, * 1. IV. 1600. 


Text des Planes. 


— 333.2. 


67. 1652 Anthom 
v. Rohlen 


68. 1661 Friedericus 
von Kohlen 

69. H. Gorgus 

70. S. K. Hanß Weger 


71. 1039 Michäl 
Görcken 
72. Albrächt Müller 


73. 1665 M. L. Petter 
Weger 


74. 1658 Jacob Dröfz 

75. Joachim Rofen 

76. 1610 Fabian 
Helwig 

77. 1659 Korch 

78. 1674 Michäl Hö wel 
ohn Stein 


79. 1638 Jacob 
Rräffting 


80. Chriſtoff Arom- 
teich 

81. 1674 Chriſtoff 
Au pner 


82. 1639 Cerigachs 
Heilsburger 


% 
* 


85. Gronau 
84. Himmelreich 


80. 1658 C. * P. 
Chriftoff Pölck 

87. Alt Schuſter mit A. B. 

ss. 1626 Hieronicientz 


Auflöſung. 


15. VII. 1646 Cordula, . „ CT. d. kneiph. 
Bürgers Joachim Sommer, co 1604 m. Anton 
von Kohlen, * 14. X. 1582, Altſt. Kaufm. 


J. 3. XII. 1685 Johann Weger, * 17. I. 1608, altſt. 
Bürgermſtr.: O0 1658 m. Maria, f 5. II. 1672, T. 
d. altſt. Chirurgen Albrecht Möller. 


L. S. II. 1636 Albrecht Möller d. A., * 17. V. 1570. 
Altſt. Ratsbalbirer; OO 1601 m. Anna, * 1577, CI 
8. III. 1641, T. d. altſt. Chirurgen Neidemann. 

21 26. VII. 1669 Albrecht Möller d. J., * 22. I. 
1611, albſt. Katsbalbirer: co a) 15. IV. 1640 m. Re⸗ 
gina, ZI 2. XI. 1657, T. d. Bürgermſtr. zu Wehlau 
Georg Kienapfel, b) 23. XII. 1655 m. Anna, . 
21. X. 1040, — 28. IV. 1705, T. d. kneiph. Kaufm. 
u. Weinhändlers Heinrich Freytag, die nachher 1071 
den altſt. Chirurgen Peter v. Sooſt heiratete. 

t 12. XI. 1642 Peter . * 9. IX. 1602, altſt. 
Stadtſekretär; co 1052 m. Urſula, + 2s. I. 1659, T. 
d. Prof. jur. u. altſt. Bürgermſtr. D. Hennig Weger. 


t 28. IX. 1612 Sabian Helwich, * 1553, altft. Hoſpi⸗ 
talvorſteher; co Dorothea N., 1561, 4 28. VIII. 1632. 


22 18. X. 1674 Michael Hollwell, „apoplexiae mor- 

tuus Tilsae“. 1 

22 9. VIII. 1658 Urſula, 16. IX. 1610. T. d. N. 

Lölhövel, Ehefrau d. altſt. Kaufm. in der Langgaſſe 

Jacob Kreffting. 

T 25. XI. 1682 Chriſtoph Kromteich, * 10. I. 1594, 

altſt. Mälzenbräuer. 

t 28. VIII. 1674 Chriſtoph Kupner, * 2. X. 1611, 

Herzogl. Kammermeiſter u. Direktor d. Kriegskammer; 

OO 25. IX. 1041 m. Anna, 27. IX. 1619, f 9. IV. 

1679, T. d. Pfarrers zu Neuhauſen M. Joachim Gold: 

bach (ſ. Ig. I, S. 84 u. 88). 

s. X. 1641 Cyriacus Heilsberger, altſt. 

E u. Apotheker; O a) 3607 Eliſabeth, 
III. 1628 n. Gallandi ei 5 16 

1 IV. 1629 n. Sal, CT. d. kneiph. Mälzenbräuers 

Andreas Grube, b) (aufg. Cantate) 1650 m. Helena, 

T. d. altſt. Kaufm. Wilhelm Relch. 


22 24. VI. 1645 Friedrich Himmelreich „ver⸗ 
ſoffen in dem Newen Graben“; co 4. IX. 1059 m. 
Sophia, T. d. Chriſtoph Rabe. — Vielleicht? 
J. VII. zess Chriſtoph Pölck, altſt. Mälzen⸗ 
bräuer; O0 Eliſabeth Stobbe. 


80. 


90. 


93. 


92. 
98. 


94. 


95. 


90. 
97. 


98. 


99. 


100. 


101. 
102. 


103. 


104. 


Tert des Planes. 


1639 Chriftoff 
Rahns 


1645 H. H. * F. 
Heinrich Frieß 


1640 Hanß Rahns 


1640 Jacob 
Schuhrmann 
1646 Albin 
Greiffenhagen 
Adam Oeder, 
ohn Stein 


1682 Matthiaß 
Bock 


1660 Clöment Putze 
1645 Albrecht 
Ewert 

1675 * Hinrich 
Wegner 

1666 Moritz 
Gerichau 


1655 Baltzer Löl⸗ 
häffel 


Hanß Gärtner 
ohn Stein 

1665 * Chriſtian 
Ro mlau 
Johann Deci⸗ 
mator 


Chriſtoff Conrad 
ohn Stein 


Auflöſung. 


. IX. 1639 Chriſtoph Raniſch, * 1582. altſt. 
Schöffe; O 1605 m. Urſula, T. d. Bernſteinmſtr. 
Nicolaus Deninger (f. Ig. I, S. 13). 

L. I. VII. 1665 Heinrich Frieſe, * 4. II. 1599, altſt. 
Ratsherr: OO a) 28. I. 1650 m. Anna, f 1655. T. d. 
Andreas Röſe u. Ww. d. Chriſtoph Kerſtein, b) 25. I. 
1657 m. Anna, * 19. V. 1024, f 13. V. 1677, T. d. 
(Wilhelm) Patton u. Ww. d. altſt. Gerichtsverw. 
Balthaſar Lölhövel. 

ZZ 1. II. 1645 Heinrich Sriefen T. Anna, 7 J. alt. 
t 30. V. 1659 Johann Raniſch, ſ. v. Nr. 89, 
29. V. 1613, altſt. Ratsherr; O0 a) 20. II. 1640 m. Eli⸗ 
ſabeth, 7 9. VI. 1646, T. d. altſt. Gerichtsverw. 
Chriſtoph Behm, b) 4. I. 1049 m. Eliſabeth, T. d. 
kneiph. Ratsherrn Georg Wegner. Wohl dieſer. 
15. I. 1640 Johannes Schumann, altſt. Mäl⸗ 
zenbräuer „hinterm Berge, ein frommer chriſtlicher Mann“. 


A2. I. 3646 Albinus Greiffenhag, Materialiſt. 


am 24. IV. 1687 verkauft Adam Gders, weil. Kurf. 
brandenb. Rentmeifters T. das Grab ihrer Eltern an 
ihren Schwiegerſohn, den Hofger. u. Schloßamtsſchreiber 
Franz Johann Dudde. 


T 24. I. 1695 Mathias Bock, * 2. VIII. 1634, 
Juwelier u. Goldſchmied, altſt. Nirchenvorſt.: O0 a) 
20. X. 1655 m. Anna Maak, f 10. III. 1682, Ww. 
d. Goldſchmieds Jacob Condit, b) 5. II. 1683 m. Luiſa, 
T. d. altſt. Kaufm. u. Glashändl. Elias Horn. 


= i. VIII. 1660 Clemens Putze. 


b. XII. 1645 Gertrud, Ehefr. d. 
Albrecht Ewert. 


altſt. Kaufm. 


T 5. XI. 1666 Moritz Jerichau, Altſt. Ratsherr; 
co 1656 m. Anna, T. d. altſt. Gerichtsverw. Chriſtoph 
Behm u. Ww. d. Hieronymus Kenkel. 


T 26. III. 1655 Balthaſar Lölhövel, 20. III. 
1612, altſt. Schöffe; O0 a) (aufg. Sonntag Cantate) 
1640 m. Regina, 2. VIII. 1642, T. d. löben. 
Diaconi Hartwig Croborn, b) (aufg. 19. Trin.) 1045 
m. Anna, T. d. altſt. Kaufm. Wilhelm Patton. 

ein Johann Gärtner, altſt. Kaufm. oo in der fragl. 
Zeit m. Anna, T. d. altſt. Mälzenbr. David Schulz. 
2. VI. 1665 Dorothea, Ehefrau d. Chriſtian 
Romlau, altſt. Kaufm. (vgl. Bd. I d. Ztſchr. S. ss). 
+ 9. IV. 1677 Johann Decimator, * 24. II. 1620, 
altſt. Ratsherr u. Hofgerichts-Adv.; OO a) 1650 m. 
Regina, f 26. VIII. 1666, T. d. Ge. Himmelreich, 
altſt. Kaufm., b) 5. X. 1667 m. Regina, 23. III. 
1049, f 25. IX. 1694, T. d. kurf. Factors Friedrich 
Kalau, die wieder OY Phil. Jac. Zimmermann (ſ. Nr. 32). 
? Chriſtoph Conrad, kneiph. Seidenhändler; O a) 
Maria Weſſel, verw. Zoeſtin (7). b) 1670 Regina 
Roß. 


Text des Planes. 


Auflöſung. 
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110. 


IIS. 


. 1661 Johan Thiel 


1657 Heinrich Horn 
.* Bendid Liege 


1650 Cas pahr 


Freier 


1055 Chriftian 


Schlitter 
ohn Stein 


. 1645 Daniel Müller 


ohn Stein 


1050 C. R. 


.M. * K. 1658 


Michäl Knol 


Eo ſt ach i (us) 


Schimelpf lennig) 
E. * 8. 


5. 1670 Heinric. 


Paſchke 


1649 Abraham 
Jackſen 
1656 Paul Meier 


Caspahr Schultz 


. 10666 Georg Trotz 
. 1645 Melchior 


Libeck 


. 1628 Hanf Sedrau 


„ u. 124. nur * 
. . 
. 1687 M. W. 


Mattiaß Wecker 


. 1594 M. M. * 


. 1650 * Johan Roge 


. 1594 Lorentz 


Perbandt 


. . . XII. 1001 Regina, Ehefrau d. altſt. N 
Johann Tiele. 2 f ft. Raufm 


EI 22. XI. 1657 Maria, T. d. Heinrich Horn. 
? ein Benedikt Liege, Bürger d. Löbenicht oo 1609 
Katharina, T. d. Adrian Aders bach. 

10. V. 1050 Anna, Ehefrau d. altſt. Kaufm. Caſpar 
Sreyer. 

Di 29. IV. 1655 Chriſtian Schlüter. — Vielleicht 
dieſer. 


— 15. II. 1634 Maria, Ehefrau d. Daniel Möller. 


15. IV. 1636 Anna, Ehefrau d. Chriſtoph Rabe 
am Markt. — Vielleicht dieſer. 
22. VII. 1640 Michel Knoll, altſt. Mälzenbräuer. 


22. XII. 1647 Euſtachius Schimmelpfennig, 
altſt. Mälzenbräuer u. Kirchenvater; O0 3024 m. Bar⸗ 
bara, CI 30. V. 1683 im 85. J., T. d. altſt. Ratsherrn 
Hieronymus Schultz (Schulberger ?). 

25. III. 1669 Heinrich Paſchke, * s. IX. 1622, 
co 8. XI. 1649 m. Barbara, 28. I. 1619, 7 5. IX. 
1690, T. d. altſt. Mälzenbr. Albrecht Rode mann. 


= 18. III. 1649 Abraham Jacobſen, ein Krämer. 


. 10. XI. 1656 Paul Meper, * 5. V. 1612. altſt. 
Medizin⸗Apotheker; 00 7. I. 1646 m. Dorothea, T. 
d. altſt. Seidenhändl. Hans Klee, die wieder 00 7. I. 
1658 m. d. altſt. Apotheker Abraham Ralau vom Hofe. 
Sie .. . X. 1684. 

vielleicht Caſpar Schultz, 20. XI. 1603, f n. 1620, 
S. d. löbn. Bürgermſtr. Hieronym. Schultz. 

27 11. IV. 1666 Anna, Ehefrau d. Georg Trotz. 

T 31. XII. 1659 Melchior Lübeſck (Liebig), * 4. I. 
1596, altſt. Ratsherr u. Tuchhändler; O0 8. VII. (2) 1624 
m. Eliſabeth, * ıs. VIII. 1601, f 51. III. 1644, T. 
d. altſt. Kaufm. Laurentius Heilsberger. 

nach 1627 Johann Federau, altſt. Bürger u. 
Kirchenvorſteher 00 1607 m. Chriſtina, — 15. VIII. 
1587, T. d. Friedrich Langerfeld. (oo 1605 m. Bar⸗ 
bara, Ww. d. Melchior Dambowski u. d. Friedrich 
Geelbeer — n. Gallandi.) 


11. I. 1057 Jacobus, 2. II. 1012, S. d. Mathias 
Wecker u. ſ. G. Chriſtina geb. Lindhorſt. 

Mit der Hausmarke im Schilde ſiegelt am 11. III. 1655 
Merten Möller als Kirchenvater. 

＋ 25. IV. 1659 Johann Koye, * 13. IX. 1589, Altſt. 
Vizebürgermſtr.; O0 30. X. 1635 m. Margarethe, * 
10. V. 1609, f 6. XII. 1676, T. d. kneiph. Kaufm. Hein⸗ 
rich Dwell. 

+ 19. III. 1595 Laurentius Perband, altſt. Schöffe; 
co 1554 m. Barbara, * 1550, f 25. IV. 1585, T. d. 
Laurentius Mevius, altſt. Bürgermſtr. (ſ. Bd. II S. 109). 


2 


Tert des Planes. 


Auflöfung. 


150. 


151. 


182. 


133. 


134. 
135. 


130. 


139. 


140. 


141. 


142. 


E 


1610 L. * W. 
Lorentz Witpohl 


Bernhart Kalau 
Bartolo Drach⸗ 
ſt ã dt 


D. Watzen “ 
Henrich Giebel 


1630 Frederic Pöp⸗ 
ping, (dazu Umriß 
eines Laubbaumes) 


1580, 1604 
Chriftoff Reimer 
B. * R. Bartel 
Ritter 

* 1642 Lorentz 
Witpohl 


1052 Monogr. A. V. 
od. A. N. 

10382 0. F. 
TCaspahr Pantzer 


1051 I. H. M. T. * 
(wie 31) Jacob 
Hoffmeiſter 


1041.29 . . 
Cbriſtoff Grube 


s. VI. 1659 Lorenz Witpohl, * 2. VII. 1573. altſt. 
Ratsherr: O0 9. IX. 1601 m. Anna, * 20. II. 1580, 
＋ 28. XI. 1545, T. d. altſt. Ratsherrn Bernhard Sarenheid. 
einen Bernhard Kalau kennt die Familiengeſch. d. 
Kalau vom Hofe für unſeren Feitabſchn. nicht. 

+ 9. IX. 1656 Bartholomäus Drachſtädt, 5. KI. 
1596, altſt. Vicebürgermſtr. u. Schulvorſteher; O0 20. X. 
1626 m. Eliſabeth, * ıs/28. IX. 1601, f 16. VI. 1673, 
T. d. altſt. Schöppenmſtr. Heinrich Perbandt, Ww. d. 
Oberſekr. Kaſpar Geelhaar. 

+ 17. XI. 1631 Daniel Watzſen, * 2. II. 1500 zu 
Danzig; OO a) 1576 m. Catharina, F 1601, T. d. 
altſt. Schöffen Balthaſar Wankau, b) 1605 m. Anna, 
* 31. VII. 1570, f 31. VIII. 1637, T. d. altſt. Bürgers 
Gregor Taſchenberger. 

.. . Heinrich Giebel, altſt. Vicebürgermſtr., oo 
nach 1053) Anna Taſchenberger, Ww. d. Daniel 
Watzſen, ſ. o. 

+ { 15 1 a IX. 3055 Friedrich pöpping, 
* 14. VI. 1596, altſt. Ratsherr; O0 a) 15. V. 1619 m. 
Dorothea, TI 5. III. 1630, E. d. altſt. Vicebürgermſtr. 
Reinhold Lubenau, b) (aufgeb. 2. Trin.) 1631 m. Re⸗ 
in #18. %27. 1018, 21 28.1.1083, e ales 

atsherrn Lorenz Witpohl (f. Nr. 130) c) 24. IV. 
1054 m. Catharina, Is. III. 1611, + 27. VI. 1044, 
T. d. kneiph. Kaufm. u. Hoſpitalvorſt. Georg Weſſel, 
d) 37. VII. 1645 m. Catharina, * 2. IX. 1027, 1 
28. IV. 1648, T. d. Hoſpitalvorſt. Andreas Röſe, e) 
21. VI. 1649 m. Anna, * 23. VII. 1625, f 23. VI. 
1696, T. d. altſt. Bürgers Chriſtoph Paſchke, wieder oo 
m. Tribunalrat D. Theod. Wolderus 1655. 


13.IV. . . . (nach 1628) Bartholomäus Ritter, 
altſt. Kaufm. u. Kirchenvorſt. 

10. I. 1643 Jungfer Anna, T. d. Lorenz Wit⸗ 
pohl, * 2. VII. 1573, f s. VI. 1639, altſt. Ratsherr; 
co 9. II/ IX. 1601 m. An na, * 26. XII. 3580. f 28. XI. 
1048, T. d. altſt. Ratsverw. Bernhard Farenheid. 


+ 26. VII. 1656 Caſpar Pantzer, * 24. XII. 3585, 
Kurf. Apotheker in d. Altſt.; co a) 1616 m. Anna, 
* 1692, f 30.1. 1632, T. d. altſt. Bürgers Michael 
Sternberg, b) 1635 m. Gertrud, 5. II. 1612, 
+ 20. XII. 1659, T. d. altſt. Ratsherrn Georg Weinbeer. 
24. VIII. 1651 Jacob Hoffmeiſter, * Danzig 
20. VIII. 1889, altſt. Ratsherr u. Richter; O0 a) 3. X. 
1616 m. Catharina, U 25. VI. 1626, T. d. Georg 
Rabe, Ww. d. Philipp Plate, 504 oe u. Falk 1628 
m. Margaretha, * 1607, f 27. V. 1686, T. d. altſt. 
Raufm. Bernhard Thege (f. Nr. 44). 
+ 9. XI. 1029 Chriſtoph Grube, * 15. VII. 1579, 
altſt. Ratsherr; co 1601 m. Gertrud, * 23. V. 1580, 
30. VIII. 1641, T. d. Laurentius Heilsberger, 
Ww. d. altſt. Kaufm. Sebaſtian Krüger. 


Tert des Planes. Auflöſung. 
BEREIT BR ie En ER ER IT ET ELITE 


143. 1602, 19. Gerhart T. 18.1.1675 Bernhard Goebel, * 1s. X. 1643 
Giebel 1675 altft. Raufm. nn 


144. 1665 * (3 im Dreieck CI 30. VIII. 1663 Paul, * 1650, S. d. Gerhard 
geſt. Bäume) Gehrt | Sutor, * 1623, f 6 b. VII. 1680, altſt. Ratsherr, Erb⸗ 
Sutor herr auf Hanswalde; oo J. III. 1650 m. Catharina, 

10. XI. 1632, f im 78. J., T. d. altſt. Ratsherrn 

Paul Freyling (f. Nr. 33). 


145. 108, 37 D. * P. + 8.1.1637 Johann Melhorn, * 19. VI. 1885, 
Johann Melborn | Kurf. Kammermeifter: O0 12.1. 1615 m. Sopbia, 

* 5. II. 1596, f 7. IV. 1663, T. d. Burggrafen zu Lyck 

Chriſtoph Schhget, Herrn auf Malinowken pp. 


146. 1630 auffliegender 20. VII. 1630 Anna, * 13. X. 1580, T. d. kneiph. 

Vogel P. H. Poll Bürgermſtr. Peter Röſenkirch, oo a) 25. I. 1602 m. 
Friedrich von Weinbeer, 7 1625, b) 1626 m. 
Paul Heinrich Poll. 


147. 1643, 45 G. J. . XI. 1645 Gerhard Johanſen L altft. 
RR Janſen Raufmann: OO. . . m. N. N., = 15. I 

148. 1681 H. * B. F 38. II. 16817 Anne, * 8. III. 1245. 83 5 altſt. 
Jacob Helwig Bürgermſtr. u. Tribunalrats Daniel Renckel, co 15. II. 


1664 m. Jacob Helwich, 3 Ratsverw., i 
5 1635, f 13. VI. 1686 (ſ. Bd. I, S. ss). 
149. 1655 * Hanf Erich 
150. 1660 * 5. Relmer | 
153. 1616 d. H. 
Chriſtoff Holm 
152. 1607 Johan T... IX/X. 1607 Johann Geiſendorff, herzogl. 
Geiſendörffer Kammermſtr., Erbherr auf Seepothen: 00 1578 m. 
Eſther, 24. X. 1554, T 20. X. 3006, T. d. altſt. 
Gerichts verw. Sebaſtian Mark. 


184. H. F. A 
155. 1644 * Dauit T 20. III. 1667 David Sommer d. A., * 5. IX. 1599, 
Sommer altft. Ratsherr, oder fein Sohn 
T 20. XII. 1662 David Sommer d. J., 5. XI. oh 
OO 20. II. 1662 m. Anna Katharina, — 24. IV. 
1644, T. d. kneiphöf. Ratsherrn Konrad Straußberg. 
156. 1664 Cas pahr vielleicht W Klein (Klee) 5 d. Jacob Klein, 
Klein OO m. einer d. Nicolaus F iſ 


157. Johann Öberbed| ein Epitaph für Mag. Paul Sor t 7. IX. zogs. 
im 25. I. fand ſich in der Kirche. — Johann iſt vielleicht 


| fein Vater. 
158. 1620 * Loreng ı EI 23.1. 1622 Laurentius Grube, altſt. Kaufm.; 
Grube oo m. Dorothea, T. d. Johann Jordan. 
189. Hanß Rabns 1 30. V. 1659 Johann RNaniſch, * 29. V. 1613. altſt. 


Katsherr: O0 20. II. 1640 m. Eliſabeth, T 9. VI. 
1646, T. d. altſt. Gerichtsverw. Chriſtoph Behm, b) 
4.1.1649 m. Eliſabeth, T. d. kneiph. Ratsherrn 
Georg Wegner. 
160. 100 L. * M. | 
Lorentz Märten 
161. 1632 H. * R. . VII. 1630 Heinrich Raniſch, altſt. Bürger: oo 
Heinrich Rahns m. Barbara, T. d. altſt. Bürgers Martin Burchart. 
T 2. II. 1648 Heinrich Raniſch, altſt. Kaufm.; oo a) 
1605 m. Eliſabeth, T. d. 8 Rodwaldt, 50 1626 
m. Maria, T 20. II. 1660, T. d. Peter Schönfeld. 


II 


Tert des Planes. 


| Auflöfung. 


— ——————— 


162. 1650 I. * K. Jacob f 5. VIII. 1680 Urſula, * 6. XI. 1606, T. d. kneiph. 


163. 


166. 


167. 


108. 


109. 
170. 
171. 


172. 


178. 


174. 


175. 


170. 


177. 


178. 


179. 


180. 


189. 
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Kreiſchner 


1661 Friederie 
Grube 
Ludwich Slotwel 


1624 Heinrich 
Willemſen 
1640 Clöment 
Kelch 


1638 Chriftian 
Rode 
1616 * Aanf Klee 


1655 Michel 
Kehler 


1645 Bernhart 
Hientz 


1664 Chriſtian 
Alſtädt 

1632, 41 Bartel 
Bieder man 


1628 George Tegel 


1655 H. * M. 
Hieroni Mack 
641 Baltzer 
iſcher 


Friederic Giebel 


1664 (Windmühle) 
Hanß Müller 
(Bild einer Glocke) 
Nicola Schmieden 
1676 I. 5B. 
George Caſeburgk 


Gerichtsverw. Chriſtoph Frieſe, co 1628 m. Jacob 
Kreuſchner, — 28. IV. 1605, I 9. IV. 1643, altſt. 
Tuchhändler, der wieder O0 1631 m. Gertrud, T. d. 
altſt. Ratsherrn Chriſtoph Grube. 

1 vor 10. VIII. 3630 Friedrich Grube, altſt. Brau⸗ 
herr; OO a) m. Barbara N., I 17. II. 1640, b) N. N. 
t 25. I. 1661 Ludwig Slottwell, * Kneiphof 4. XII. 
1589, Advocatus ordinarius d. 5 Städte Königsberg: 
co a) 1615 m. Dorothea, f 4. VI. 1636, T. d. Vice⸗ 
bürgermftr. zu Celle u. Herzgl. Hofgerichts⸗Adv. M. 
Simon Siccius, b). 

Ein Heinrich Willemſen, altſt. Kaufm., co 1656 
ſ. T. Regina dem Studenten Daniel Werner. 

Ein Clemens Kelch, altſt. Kaufm. co 1654 m. 
Maria, T. d. löbn. Sekretärs Chriſtoph H6pner, die 
als Witwe I 26. VIII. 1661. 


Johannes Klee, — 4. III. 3588, Kgl. poln. Factor 
u. altſt. Seidenhändler; oo 1618 m. Eliſabeth, T. 
d. Valentin Polkein. 


. VIII. 1646 Dorothea, Ehefrau d. Bernhard 
Hintz auf der Söckergaſſe. 

= S. VI. 1645 Bernhard Hintz, Weger. 

> 4. II. 1664 Chriſtoph Allſtede, Krämer begräbt 
ſeinen S. Aegidius. 

Am 29. XII. 1632 erwirbt Bartel Biedermann, 
22. V. 1641, altſt. Kaufm., OO m. Regina N., in 
der altſt. Kirche ein Erbbegräbnis. 

2. IV. 1637 Georg Tetzel, altſt. Wundarzt u. 
Kirchenvater: co 16. VI. 1610 m. Gertrud, T. d. 
Lorenz Stoltz. — Od. ſ. Sohn + 15. IV. 1692 Georg 
Tetzel, * 20. IV. 1054, altſt. Ratsherr; co a) m. 
Anna Gergenſen, . „ 1 22. IV. 1059, b) Eli⸗ 
ſabeth Seierabend verw. Löſelin, * 31. II. 1676. 


Am 2. III. 1656 erwirbt Balthaſar Fiſcher, altſt. 
Kaufm., F vor d. 15. X. 1661; co 1655 m. Urſula, 
15. XI. 16335, T. d. altſt. Gerichtsverw. Friedrich 
Behm, — das 1626 von Bartel Stege für ſich und feine 
Frau gekaufte Erbbegr. von den Söhnen Bartholomäus 
u. Johann Stege. 

Am 26. IX. 1661 erwirbt Friedrich Giebel, wohl 
Friedrich Goebel, nv 28. II. 1614, f 1. 1. 1673, 
altſt. Kaufm. ein Erbbegräbnis. 


+ 18. VIII 1602 Nicolaus Schmidt, * 1539, altſt. 
Bürgermftr. 

+ 20. II. 1676 Eliſabeth, * 20. II. 1045, T. d. U. J. C. 
Franz Stein; O0 24. XI. 1664 m. Georg Caſſe⸗ 
burg, 6. X. 1634, f 30. I. 1687, Hofadvokat u. altſt. 
Sekretär. 


Tert des Planes. | Auflöfung. 
— 


182. G. * W. George F 9. III. 3629 Georg Waldhauer, * 19. V. 189 ; 

Waldthauer OO a) 1614 m. Catharina, T. d. Urban Nadrion (?), 
T 10625, b) m. Sophie Fahrenheid, Ww. d. Adrian 
Langerfeld. — So im Catal. Defunct. d. altſt. Kirche. 
Gallandi nennt als 2. Frau, OO .. . VII. 1640 An na, 
28. XI. 1644, T. d. kneiph. Bürgers Leonhard Weg⸗ 
ner. Sie muß die 2. Frau eines jüngeren Georg Wald⸗ 
hauer geweſen ſein. 


183. 1640 George + 14. VII. 1640 Georg Caſſeburg, * 5.1. 1599, 
Caſeburgk Prorector d. Altſt. Schule; O m. Regina, 15. VII. 
1613, f 29. XI. 1666, T. d. altſt. Ratsherrn Andreas 

Lölhöfel. 


189. Sriederic v. Salo⸗ erworben 2. V. 1662 f. o. 
mon Poppings 
Erbenbegräbnüß 


Die Auswertung oſtpreußiſcher Stipendien- 
und Stiftungsakten für die Samilienforfchung. 


Von Dr. phil. Roland Seeberg⸗Elverfeldt, Königsberg Pr. 


er Familienforſcher beſchäftigt ſich zumeiſt zuerſt mit der Geſchichte 

ſeines Stammes, d. h. der Träger ſeines Namens. Dazu tritt heute 
ſtärker als zuvor, gefördert durch die ſtaatliche Geſetzgebung, die Er⸗ 
forſchung ſämtlicher Vorfahren. 

Stamm: wie Ahnen tafeln ſtehen demnach gewöhnlich im 
Mittelpunkt unſeres Intereſſes. Aus vielfachen Gründen, z. B. für biolo⸗ 
giſche oder ſoziologiſche Studien, wird der Forſcher jedoch auch gern die 
von ſeinen Vorfahren Abſtammenden feſtſtellen, mithin ſich an die 
Juſammenſtellung von Nachfahrentafeln machen. Denn die 
Stammtafel, die nach der üblichen Bezeichnung nur die Träger des 
gleichen Familiennamens umfaßt, iſt doch nur ein verſtändlicher, aber 
dennoch willkürlicher Ausſchnitt aus der Nachfahrentafel des älteſten nach⸗ 
weisbaren Ahnherrn. 

Mit verhältnismäßig geringer Mühe iſt die Sammlung der Träger 
des eigenen Namens verbunden, falls dieſe nicht zu verſtreut ſind oder der 
Namen zu verbreitet iſt. Mit den üblichen Hilfsmitteln ſtellt man dieſe 
dann zu Stammtafeln zuſammen. — Weit ſchwieriger iſt es jedoch, 
ſämtliche Nachkommen eines Ehepaares, das 3. B. im 16. oder 17. Ih. 
gelebt hat, feſtzuſtellen. Während bei adligen Geſchlechtern die Nach⸗ 
fahrentafeln vor allem mit Hilfe der zahlreichen Familiengeſchichten keine 
ſo großen Schwierigkeiten bereiten, ſtehen ähnlichen Unterſuchungen 
bürgerlicher Geſchlechter oft unüberwindliche Hinderniſſe im Wege. 
Heiraten die Töchter noch meiſt am Wohnſitze der Eltern, ſo verliert 
man die evtl. Nachkommenſchaft von Söhnen leicht aus dem Auge, wenn 
dieſe nicht am Wohnort der Eltern ihre Ehe geſchloſſen haben. 

Wenn wir, wie geſagt, Vererbungen oder Anlagen prüfen und ver: 
folgen wollen, werden wir uns nicht allein auf die Nachkommen im 
Mannesſtamm beſchränken. Erſt dann, wenn wir auch die Nachkommen 
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der Töchter erfaſſen, erhalten wir ein volles plaſtiſches Bild von der 
Bedeutung des Ahnherrn für die Nachwelt, wie es z. B. Otto Sar⸗ 
torius für die Lutheriden, die Nachkommen Martin Luthers, in ſeiner 
feſſelnden Arbeit gezeichnet haty. 

Es ift nun ein einfaches Rechenerempel, daß von einem Ehepaare, 
das um 1600 in Oſtpreußen gelebt und mehrere verheiratete Kinder 
beſeſſen hat, heute eine zahlreiche Nachkommenſchaft in⸗ und außerhalb 
Oſtpreußens leben muß, die ohne zu übertreiben in die Tauſende gehen 
kann. Wir werden nun für eine Nachfahrentafel nicht irgend ein Ahnen⸗ 
paar wählen, ſondern naturgemäß zunächſt nur ſolche, die aus der unge⸗ 
heuer großen Zahl unſerer Ahnen durch ihr Leben und ihre Leiſtungen 
hervorragen. Zu ſolchen bemerkenswerten Ahnen werden wir auch dann 
diejenigen zählen dürfen, die Jahrhunderte überdauernde Vermächtniſſe 
hinterlaſſen haben. 

ine faſt unerſetzliche Quelle für derartige Nach⸗ 
fahrentafeln bilden die bei den verſchiedenſten ſie verwaltenden Be⸗ 
hörden, z. B. den Magiſtraten, Gerichten, der Univerſität, den Induſtrie⸗ 
und Handelskammern erhaltenen Akten über die Nutzung der ſeit der 
Reformation, beſonders aber auch ſeit der Begründung der Albertina zahl⸗ 
reichen Stipendien und Stiftungen. Das Weſen derſelben iſt 
bekannt, jeder Lebende iſt Zeuge derartiger Vermächtniſſe. 

Oſtpreußen iſt feit je, wie mit Recht betont worden iſte), beſonders 
reich mit milden Stiftungen bedacht geweſen, die vielfach der Mehrzahl 
der Bewohner der Provinz unbekannt ſind oder waren. 

Selbſt der Begründer Preußens, der Deutſche Orden, verdankt einer 
milden Stiftung ſeine Entſtehung und mit Recht kann man die mittel: 
alterlichen und neuzeitlichen Stiftungen, an denen Deutſchland ſo überaus 
reich iſt, mit zu den ſchönſten Aeußerungen des Grundſatzes „Gemeinnutz 
vor Eigennutz“ zählen. Sie ſind grundſätzlich zumeiſt für die Dauer 
berechnet und „im wahren Gefühl der Unſterblichkeit der menſchlichen 
Geſellſchaft errichtet“ (Gervais). 

Jedem, der etwa durch Königsbergs Straßen gebt, find die einen 
oder anderen Stiftungen bekannt, ſoweit ſie in Gebäuden ſichtbare Ge⸗ 
ſtalt gewannen. Wer kennt nicht das Große Löbenichtſche Hoſpi⸗ 
tal (1531 von zg. Albrecht begründet), wer nicht das 1329 vom Hoch⸗ 
meiſter Werner von Orſeln geſtiftete St. Georgs⸗Hoſpital, wer 
nicht das 1347 begründete Löbenichter Marienkloſter, das 1551 
in ein Frauenſtift umgewandelt wurde. Schon die Namen knüpfen an 
die mittelalterliche Tradition der Spitäler an, über die uns eine vor⸗ 
zügliche Unterſuchung des gegenwärtigen Königsberger Rechtshiſtorikers 
Prof. Reickes) beſtens unterrichtet. 


1) Dennoch hat auch Sartorius nicht die Behauptung aufgeftellt, ſämtliche Nachkommen Martin 
Luthers erfaßt zu haben. So fand ich z. B. im Kirchenbuch von Ohrdruf (Thür.) bei dem Trau⸗ 
vermerk meiner Ahnfrau Sabine Ferber mit dem Rektor des Gothaer Gymnaſiums Magiſter 
Andreas wilke am 23. X. 1892 beim Namen der Braut den Vermerk: „Aus dem Geſchlecht unſeres 
Herrn Lutheri“. Das war noch nicht 80 Jabre nach Luthers Tode (c 18. II. 1546), alſo wohl noch 
im unmittelbaren Bewußtſein des die Eintragung machenden Pfarrers. Dennoch iſt es Sartorius 
bisher nicht gelungen, die Verwandtſchaft der Sabine Ferber mit Luther zu ermitteln. 

2) Dgl. Gervais, Notizen über die milden Stiftungen älterer und neuerer Zeit in Königsberg, 
Beitr. 3. Runde Preußens 3 (1820) S. 50 ff., 4 (1821) S. 1 ff. und 5 (1822) S. 430 ff. 

) Das Deutſche Spital und ſein Recht im Mittelalter. 2 Bände, Stuttgart 1932. 
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Mit dem Georgshoſpital hängen zuſammen die Stiftungen des 
Jacharias Straube, der Sofrätin Winkelmann, des Miniſters 
von Rhod, des Rommerzienrats Gramatzki u. a. — Bekannt iſt 
ferner das Aneiphöfſche Witwenſtift, das altſtädtiſche 
Witwen⸗ und Waiſenſtift (verbunden mit dem Rappold⸗ 
Duberckeſchen Stift), das Rneiphöfſche Mannsftift auf dem 
Tragheim, die Stiftung der Witwe Panzer, das Sahrenhe idſche 
Armenhaus auf dem Hinteren Roßgarten, die altſtädtiſchen, kneiphöfi⸗ 
ſchen und löbenichtſchen Pe ſt⸗ und Pauperhäuſer. Daneben beſtehen oder 
beftanden zahlreiche Legate für Prediger, Witwen und Waiſen, Kirchen⸗ 
und Schulbediente, Hausarme, Dienftboten und andere Sonderzwecke ). 

Sonderzwecken dienten beiſpielsweiſe nachſtehende Stiftungen: ſo 
war die des Kaufmann Joh. David Wulff (1800) für Kaufleute, des 
Juſtizkommiſſars Geſecus (1802) für Landwirte, des Maurermeiſters 
Joh. Georg Nell (1804) für verarmte Steinmetze und Maurer, der 
Anna Dor. Löckel geb. Richard (1800) vorzugsweife für arme Witwen 
beſtimmt. Aehnliche Zwecke verfolgten die Stiftungen des Afms. Joh. 
Heinr. Stolz (1806), der Suſ. Tiepolt geb. Bullen (1800) für eine 
Sonntagsſchule, des Joh. Chph. Geritzki (1781), der Maria Jim: 
mermann (1802), der Suſ. Charl. Kruſemark (1812). — Gleich⸗ 
mäßig für Fremde wie Verwandte beſtimmt waren das Ba bat⸗Hart⸗ 
mannſche Jungfernſtift, die Stiftungen der Kommerzienrätin Regina 
Luiſe Kritting (1770) und v. Schmidtkow (1808). — Jedermann 
zugänglich waren die Stiftungen des Jakob Benjamin Geſecus (1818) 
für Juſtizkommiſſare, das Leſtocqſche Stift im Löbenicht, das 
v. Podewilsſche, reformierte und katholiſche Stift, das v. Zeig uth⸗ 
Stanislawskiſche Stift (1766) und die Stiftung des Kegierungs⸗ 
rats Karl. Friedr. Schreiber (1816). Letztere war u. a. auch für Aus⸗ 
kultatore und Referendare beſtimmt. Dieſe durften „keine Windbeutel, 
keine Händelmacher, keine Jungfernknechte, keine Franzöſiſch⸗ oder Bona⸗ 
partiſch⸗Geſinnte, keine Säufer ſein“, dürfen die Parteien nicht Stunden 
lang warten laſſen uſw. — Derartige feſtgeſetzte Bedingungen oder ein⸗ 
ſchränkende Beſtimmungen hinſichtlich der Abſtammung, des Standes oder 
des Lebensalters, von denen der Genuß der Stiftung abhängig gemacht 
wird, finden ſich in den meiſten Stiftungsurkunden, wenn auch nicht 
überall gerade Windbeutel und Jungfernknechte von der Nutznießung 
ausgeſchloſſen ſind. Oefters finden ſich konfeſſionelle Bindungen. Ein 
Unikum in Deutſchland dürfte demgegenüber die Sigmund⸗Wannſche 
Stiftung in Wunſiedel in Oberfranken ſein. Dort ſind zunächſt nur 
männliche alte Bürger der Stadt zugelaſſen. Sie erhalten freien Unterhalt, 
ſind aber dafür verpflichtet, ihr ganzes Leben lang in der Kleidung, 
Haar⸗ und Barttracht des Stifters zu verbringen, mithin ein Stück 
Reformationszeitalter inmitten der modernen Umgebung. 

Doch zurück zu Königsberg. Hier gibt es fernerhin zahlreiche weitere 
Stiftungen, die im Gegenſatz zu den vorerwähnten zunächſt nur für die 
nähere und weitere Ver wandtſchaft des Stifters gedacht waren. 
Die Namen der wichtigſten Stiftungen ſind: das v. Bronikows⸗ 


4) Vgl. „Machweiſung der Stiftungen und Legate der Stadtgemeinde Königsberg i. Pr. für Unterrichts⸗, 
Armen⸗ und wWohltätigkeitszwecke“ (Agb. 1900) und Gervais, Beitr. 3. Ad. Prß. 3 (1820) S. 7 ff. 
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kiſche Stift (1774), die Stiftung der Joh. Dor. Dorn geb. Hagen 
(1800), das Sehr-Bludauſche Stift (1782), die Sinkenſtein⸗ 
Blankenauſche Stiftung (1797), die v. d. Gröbenſche Stiftung 
(1756 u. 1784), die Stiftungen v. Ranit (1688 u. 1762), v. Rauf 
mann (1805), v. Leh wald, v. Buddenbrock (1786), das v. Les⸗ 
gewangſche Stift (1758), die Stiftungen Lindemann (1764), 
v. Packmohr⸗Taube, v. Schlieben (1795), die v. Schrötter⸗ 
Kleiſtſche Samilienftiftung (1792), das Senftenberg-Bütt⸗ 
nerſche Stift, das v. Sepdlitz⸗Kalneinſche Stift, die Stiftung 
des Kaufmanns Aug. Ludw. Tamnau (1809), das an der Tragh. 
Kirchenſtraße gelegene v. Tettauſche Stift (1715) ſowie die Stiftung 
des Kommerzienrats Jakob Friedr. Weis (1785). 

Es würde natürlich zu weit führen, ſämtliche Königsberger, ge⸗ 
ſchweige denn oſtpreußiſche Stiftungen, Stipendien, Legate und Armen⸗ 
fonds hier namentlich aufzuführen. Die obige Auswahl möge hier für 
genügen’). Wie ſchon bemerkt, find gar manche der Stiftungen der 
Inflation zum Opfer gefallen und infolge der Geringfügigkeit des Kapi- 
tals mit anderen verſchmolzen oder ganz verſchwunden. 

Während die eben betrachteten Vermächtniſſe weiteren Bevölkerungs⸗ 
kreiſen zugänglich waren oder ſich doch wenigſtens auf ſämtliche Glieder 
einer Familie erſtreckten, waren die folgenden Stipendien vorwiegend 
für ſtudierende Nachkommen der Stifter beftimmt‘). So die Sti⸗ 
pendien auf den Namen des Stadtpräſidenten Gottl. Theod. von Hippel 
(1796), des Gerichts verwandten Chriſtoph Behm (1642), Johann Diete⸗ 
rici (1708), Phil. Da well (1626), Ehrich, der Witwe Anna Elif. 
Sald (1772), Simon Horn (1655), des Bürgermeiſters Gerhard Jo: 
hannſen (1645), Hier. Krubert, Georg Lamprecht (1602), Hof⸗ 
gerichtsrat Preuck⸗Pöpping (1705), Eſaias Pulvereich, Ried, 
Rohde (1087), Rhodmann (1620), Roſenzweig (1622), Schrecken⸗ 
bach (1645), Kriegsrätin Schreder geb. Lübeck (1782), Rektor Joh. 
Chriſtoph Falk (1776), Gorius-Thegen (1604), Hans Temming⸗ 
hoff (1638), Hans Weſtphal, Archidiakonus Georg Nicolai (1793), 
v. Birkhan (1621), Derſchau (1677), Prof. d. Theol. Chriſtian 
Dreyer (1692), des berühmten Lucas David (1583 für die Nachkommen 
des Bruders ſeiner Mutter Mathias von Tyngen, nach Ausſterben an 
den Rat von Allenſtein, ein ſelten eingehender und umfangreicher Wort⸗ 
laut eines Stipendiums), Berend Eckarius, Gerichtsverwandten zu 
Memel (1648), Albrecht von Eich icht (1616), Ratsperw. zu Tilſit Keinh. 
Engelbrecht (1595 zunächſt für Verwandte, dann überhaupt für 


5) Eine vollſtändige Ueberſicht der heute noch beſtehenden Stiftungen läßt ſich aus den Anm. 7 ge⸗ 
ſchilderten Gründen nicht geben. Das neueſte Königsberg. Einwohnerbuch 1934 (82. Ig.), 3. Teil 
S. 39 ff. nennt im ganzen 162 Stiftungen und wohltätigkeitsanſtalten, davon unter der Verwaltung 
des Magiſtrats und von Vereinen 33, des Staats 2 (u.a. das Mar ienſtift), des Oberlandesgerichts 68 
(darunter die Mehrzahl der Samilienftiftungen), der Regierung 8, der Univerſität 2 (Rypkeanum und 
Rbeſtanum. Es fehlen bier alfo die Anm. 7 erwähnten, geſondert verwalteten 80 bezw. 170 Stipendien 
für Studierende an der Albertus-Univerſität), der Kirchengemeinden 5, des Landgerichts 6, der In⸗ 
duſtrie⸗ und Sandelskammer 38. wir kämen alfo auf J62 bezw. mit den von der Univerſität verwal⸗ 
teten Stipendien auf 240 bis 330 Stiftungen. Die tatſächliche Zahl dürfte vielleicht noch höher fein. 

) Den Wortlaut der Stiftungsurkunden — die Originale ruhen vielfach im Königsberger Stadt⸗ 
archiv — finden wir zum größten Teil in den Preuß. Provinzialblättern 26 (1841) und in den 
folgenden Jahrgängen. Pgl. auch Anm. 7. S. auch: D. 5. Arnoldt, Siſtorie der Königsbergi⸗ 
ſchen Univerſität. 2. Teil (Agb. 1746) S. I ff. „von den preußiſchen Stipendien.“ 
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Tilfiter Stadtkinder), Georg Fahrenhold (1654, Bürgermeiſter zu 
Oſte rode, für feine Verwandten und Oſteroder Stadtkindei), 
v. Falkenhayn (1811), Marta Sabina Sehre geb. Schaper (1738), 
Landrichter Albrecht Finke (1562), Joh. Grund (1620), Pfarrer Erhard 
Chriſtian Jeſter (1751), Daniel Kalau (1705), v. Keyferling (1787), 
Cöleſtin Kowalewski (1771), des Memeler Pfarrers Abraham David 
Lüneburg (1741), Neumann⸗Tſchepius (1733), Orlovius (770) 
und Schimmelpfennig (1652). 

Schließlich ſeien noch einige Stipendien erwähnt, die nicht direkt 
für Nachkommen der Stifter ſondern für die Allgemeinheit be⸗ 
ſtimmt waren‘). 

Eine Reihe von Stipendien ſind an beſtimmte oſtpreußiſche Städte 
gebunden. Es iſt ſchon erwähnt, daß Lucas David Allenſtein, Reinb, 
Engelbrecht Tilſit und Georg Fahrenhold Oſterode in ihren Stif⸗ 
tungen bedacht haben. Für Braunsberger beſtimmt war das Sti⸗ 
pendium des Ignaz v. Hanmann (1784), 1059 wurde ein Stipendium 
für Bartenſteiner Studenten begründet, 1623 ſtiftete ein Dohna ein 
Stipendium für Mohrunger Stadtkinder und 1777 der Fiſchhauſer 
Diakon Joh. Gottlieb Fiſcher eins für einen aus Fiſchhauſen ſtam⸗ 
menden. — 1516 ſchon hatte der Merſeburger Domherr Petrus Freitag in 
Leipzig ein Stipendium geſtiftet für je einen aus Friedland und der 
Altſtadt Königsberg ſtammenden —. Ebenfalls Tilſitern ſollte das 
1803 vom Tilſiter Kaufmann Joh. Gottlieb Gediehn begründete Sti⸗ 
pendium zugute kommen. — Für Raftenburger und Sensburger 
beſtimmt war das Stipendium des Schoßeinnehmers Joh. Jos wick in 
Seheſten (1721). Erwähnt ſei auch das 1675 begründete kurfürſtliche 
Stipendium für einen aus Löten ſtammenden. 

Ferner wären zu nennen die Stipendien der Hofgerichtsrätin Kath. 
Behm (1688), v. Borde (1620), Diakonus Iſing (1684), des Amts⸗ 
ſchreibers Georg Schönfeld (1648), Bäring (1761), Ban nwarth 
(1785), das des Friedr. v. Behr (1641) für kurländiſche Paſtoren⸗ und 
Königsberger Profeſſorenſöhne, Daniel Fabricius (1664), des Kriegs⸗ 
und Domänenrats Peter Heinrich Fiſcher (1776), Bürgermeiſter zu 
Tilſit Jakob Slottwell (1719), Balth. v. Fuchs (1617), v. d. Gröben 
(1706), v. Knobelsdorff (1795), v. Kreyten (1702), Prof. Kypde 
(1778). Ein Unikum bildet endlich das 1754 vom Inſpektor am Friedrichs⸗ 
kolleg Johann Chriſtian Mahraun geſtiftete Stipendium, das für zwei 
Theologen beſtimmt war. Einer davon mußte aber vom Judentum 
zum Chriſtentum übergetreten ſein! 

Für den Familienforſcher beſonders intereſſant ſind nun die im Laufe 
der Jahre, Jahrzehnte und Jahrhunderte entſtandenen Akten über die 


) vgl. die vollſtändige Ueberſicht der 1911 nachweisbaren Stipendien bei Ernſt wollenberg, 
Sammlung der bei der kgl. Albertus-Univerſität zu Königsberg beftebenden ſtaatlichen und privaten 
Benefizien für Studierende nebſt den für deren Verleihung geltenden Vorſchriften und Sundations- 
beſtimmungen, ſowie drei Nachträgen, enthaltend die von anderen Behörden oder Korporationen 
zu vergebenden Stipendien für Studierende der Albertus⸗Univerſität. Königsberg 1911. (132 S.) — 
Dieſe Juſammenſtellung trifft für die Gegenwart natürlich nicht mehr ganz zu, beſonders in der 
Inflationszeit ſind von den rund 170 Stipendien eine Reihe zuſammengelegt, ſodaß beute etwa 
80 Stipendien von der Univerſität verwaltet werden. Doch iſt bier in nächſter Zukunft eine Neu— 
ordnung zu erwarten. Beſonders gilt das für Familienſtiftungen, die ja nach den wünſchen der 
Stifter zunächſt ihrem eigenen Geſchlecht zugute kommen ſollten. 
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Nutznießung dieſer Stipendien, die allerdings nicht immer vollftändig 
erhalten ſind. So fehlen oftmals gerade für die älteren Zeiten die Belege 
über die Nutznießung der Stipendien. Es iſt nun verſtändlich, daß bei 
jedem Geſuche um eine Samilienftiftung der Bewerber feinen geneadogiſchen 
ZJuſammenhang mit dem Stifter darlegen mußte. War die Derwandt- 
ſchaft dem Verwalter der Stiftung ohnehin bekannt, jo konnte auf die 
Vorlage von Urkunden verzichtet werden; andernfalls mußte zumindeſtens 
ein „genealogiſches Schema“, ein „Stammbaum“, wie es meiſt heißt, 
dem Geſuch beigefügt werden. Wir finden ſie, je weiter der Abſtand 
zwiſchen Gründungsjahr und Bewerber wird, in immer größerer Jahl, 
3. T. auch von künſtleriſchem oder antiquariſchem Wert, wenn 3. B. der 
Hiſtoriker v. Baczko oder andere berühmte Oſtpreußen die Verfaſſer 
dieſer Verwandtſchafts-, Stamm: und Nachkommentafeln finds. — Sie 
find, beſonders für die ältere Zeit, nicht ohne Vorſicht zu benutzen. Oft⸗ 
mals iſt der Wunſch der Vater des Gedankens und manche Filiation hat 
ſich bei näherer Prüfung durch den Verwalter der Stiftung oder durch 
den heutigen Bearbeiter der Akten als unrichtig oder gar wiſſentlich falſch 
erwieſen. Hier muß nun der Familienforſcher aus der vielfach großen 
Jahl der in den einzelnen Aktenbänden befindlichen genealogiſchen Tafeln 
uſw. das Richtige vom Falſchen zu trennen verſuchen und wird dann 
zumeiſt eine hochintereſſante Nachfahrentafel des Stifters erhalten, die ſich 
naturgemäß nur auf gewiſſe Kreiſe, die ihre Söhne ſtudieren ließen, be⸗ 
ſchränken wird, dennoch aber wertvollſte Anhaltspunkte für den weiteren 
Ausbau dieſer Nachfahrentafel ergeben kann. 

Aus der übergroßen Zahl der Stiftungen greife ich im folgenden drei 
heraus: ſie ſind keineswegs unbedingt die bedeutendſten, laſſen aber doch 
das für unſere Frageſtellung Wichtige und Typifche erkennen. So iſt die 
Biron v. Wegnernſche Familienſtiftung (begründet 1728)s) das 
praktiſche Beiſpiel dafür, daß es mitunter doch möglich iſt, völlig oder 
doch faſt völlig lückenlos die Nachfahren eines im 17. Ih. lebenden Ehe⸗ 
paares feſtzuſtellen. Allerdings find zur Vervollſtändigung der Nach⸗ 
fahrentafel auch ſämtliche übrigen erreichbaren Quellen, Rirchenbücher, 
Archivalien und das einſchlägige Schrifttum, herangezogen. Dadurch er⸗ 
gibt ſich aber gerade für die wiſſenſchaftliche Genealogie ein hochbedeut⸗ 
ſamer, urkundlich aufgebauter einwandfreier Wiſſensſtoff. Wir können 
hieran Studien über die Häufigkeit von Verwandtenehen, über die Frucht⸗ 
barkeit der Ehen, über ſozialen Aufſtieg oder Abſinken, über Berufe, Boden⸗ 
ſtändigkeit und manche andere Frage anknüpfen. 

Erleichtert war die Juſammenſtellung dieſer Biron v. Wegnernſchen 
Nachfahrentafel durch die den Akten beiliegenden alljährlichen Stipen⸗ 
diatenliſten und durch die eigenartige Beſtimmung des Teſtaments, die 
erſt 1928 abgeändert worden iſt, daß jeder Nachkomme des Stifters, der 
das 15. Jahr erreicht hat, Anſpruch auf einen gleichen Anteil am Ein⸗ 
kommen aus dem Stiftungsfonds (der urſprünglich aus 4000 Talern und 
dem Gute Wickbold beſtand) hatte. 

Nunmehr ſchon elf Generationen adliger und bürgerlicher Ge⸗ 
ſchlechter zählen die Eltern der Stifterin, Kath. Eliſab. v. Bir on geb. 
v. Wegnern, die ſelbſt kinderlos war und die Nachkommen ihrer Ge⸗ 


) Mit dem fi Zerr Pfarrer Faltin eingehend beſchäftigt hat. 
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ſchwiſter bedachte, zu ihren Ahnherrn. Ich nenne Namen wie v. Schaff⸗ 
ſtädt, v. Collrepp, v. Wegnern, v. Tippelskirch, Faltin, 
Selsfau, v. Somnitz, v. Haufen, v. Przpborowski-Wald⸗ 
beim, Kalau v. Hofe, Frhr. Schoultz v. Aſcheraden, v. Schulz, 
v. Blumenthal, Grohnert, Brinkmann, Meerſcheidt⸗Hül⸗ 
leſſem, Fink v. Finkenſtein, v. d. Gröben und zahlreiche weitere 
adlige und bürgerliche Geſchlechter. 

Neben dieſer einem allgemeinen Wohltätigkeitszweck dienenden Sa- 
milienſtiftung ſei aus der großen Zahl der vorerwähnten noch zweier für 
das Studium an der Albertina beſtimmter Stipendien gedacht, deren 
Stifter die Träger alter Königsberger Patriziernamen, Bier wolff und 
Röſenkirch ſind. Aus Heiligenbeil, wo ſie altanſäſſig waren, wan⸗ 
derten zu Ende des 16. Ihs. zwei Geſchwiſter, Urſula und Martin 
Bier wolff, Kinder des Heiligenbeiler Bürgers und Hausbeſitzers 
Hans Bierwolff und feiner Frau, der Erbin des Kruges zu Schölen im 
Amte Balga, nach Rönigsberg ein. Urſula Bierwolff heiratete den 
Bürger der Altſtadt Heinrich Hin tz, während ihr Bruder Martin Bier: 
wolff ſich im Kneiphof häuslich niederließ, Barbara Lauterbach heiratete 
und ſpäter Vorſteher des Großen Hoſpitals wurde. Von ſeinen Kindern 
war der reiche Gewürzkrämer und Rneiphöfſche Ratsverwandte Martin 
Bier wolff trotz dreimaliger Ehe kinderlos geblieben. Am 14. IX. 1652, 
kurz vor feinem Tode, ſtiftete Martin Bier wolff d. J. 5000 Gulden 
für ein Stipendium für zwei Studenten. Dieſe ſollten „ſolange man ſolche 
haben kann“ Nachkommen der Geſchwiſter des Stifters fein. Erſte Nutz⸗ 
nießer des Stipendiums waren gemäß der Stiftungsurkunde die beiden 
Großneffen des Stifters, Achatius Otto Etzel und Michael Frieſe. 
Dieſes Stipendium hat 270 () Jahre beſtanden und iſt erſt im dritten 
Jahrhundert ſeines Beſtehens ein Opfer der Inflation geworden. 

Im Gegenſatz zum Röſenkirchſchen Stipendium haben ſich hier auch 
die Belege für die Nutznießung der Stiftung ſeit deren Gründung er⸗ 
halten, wenn auch manche Bewerbungen in den Akten fehlen mögen. Mit 
Hilfe der den Geſuchen beiliegenden Stamm: und Verwandtſchaftstafeln 
konnten zahlloſe Irrtümer, tote Punkte und fehlerhafte Filiationen, die 
etwa aus Gallandis Königsberger Stadtgefchlechtern?) in das weitere 
familiengeſchichtliche Sachſchrifttum übergingen, richtiggeſtellt und viele 
bisher unbekannte Vornamen feſtgelegt werden. Sodann konnte mit 
Hilfe dieſer Quelle eine wenn auch nicht vollſtändige, ſo doch immerhin 
überraſchend umfangreiche Nachfahrentafel zuſammengeſtellt werden. 
Aus ihr iſt erſichtlich, daß 3. B. folgende oſtpreußiſche Geſchlechter Bier: 
wolffſches Blut in ihren Adern haben: Etzel, von Mühlheim, 
von Kringen), Klein (in Labiau), Kobler, Wittenberg, 
Salde Michel, Schultz, Loelboefel, Frieſe, Remſe, Franck, 
Weber, Engelbrecht, Brauer, Willemſen, Bunt, Minuth, 
Inſelmann, Netz, Tortilovius — auch der ehem. Oberpräſident 


0) Altpreuß. Monatsſchrift Bd. 19 (1882) und 20 (1883). 

10) Aus der Ehe der Eleonora von Krintzen (get. Abg. Dom 29. V. 1672 T. v. Johann v. Kr. u. 
Anna von Mühlheim) mit dem Paſtor zu Sturhof in Kurland Carl Chriſtoph Willemfen 
(getraut Abg. Dom 10. VIII. 1709) ſtammen u. a. folgende kurländiſche Literatenfamilien, haupt⸗ 
ſächlich Paſtoren, ab: Zimmermann, Fabricius, Martini, Dierbuff, Elverfeldt, See: 
berg, Seeberg⸗Elverfeldt, Urban, Ruprecht, Krüger, v. Kaiſon, Pufinn, wehrt u. v.a. 
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Adolf Tortilowiczvon Batocki ſtammt von Martin Bierwolff 
ab — Hahn, Voldenſcher, Wielcke, Rücker, Zippel, Ewaldt, 
Köhler, Göbel, Huwe, Rackowskp, Ungefug, Rieger, 
Schrödter und Haſſenſtein. Weitaus die Mehrzahl der Träger 
des Namens Haſſenſtein ſtammt von Bierwolffs ab). Insgeſamt dürften 
die Nachkommen der Geſchwiſter des Stifters heute in die Tauſende gehen. 
Mit Hilfe dieſer Auszüge laſſen ſich demnach für zahlloſe heute in⸗ und 
außerhalb Oſtpreußens lebenden Perſonen Ahnentafeln aufſtellen bzw. 
vorhandene Lücken ausfüllen und tote Punkte überwinden. — Bis zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts hatten ſchon über 50 Bierwolffnach⸗ 
kommen das Stipendium erhalten. 

Ebenſo intereſſant, wenn auch nicht gleich ergiebig, war die Be⸗ 
ſchäftigung mit den Akten des Röſenkirchſchen Stipendiums. Der 
Kneiphöfſche Bürgermeiſter Peter Köſenkirch, von dem z. B. die 
Taufkapelle im Dom ſtammt, vermachte in ſeinem Teſtament vom 
2. XI. 1611 2000 Gulden zu einem Stipendium für 1—2 Studenten auf 
je 5 Jahre. Dieſe ſollten „fromm, gottesfürchtig und vornehmlich reiner 
Augspurgſcher lutheriſcher Religion, auch aus keiner anderen Familie fein, 
dann vornehmlich aus meiner und meiner allerſeits lieben Kinder und 
Kindeskinder Geſchlecht, darunter denn auch des ſeeligen Dr. v. Wein⸗ 
beer (ſeines älteſten Schwiegerſohnes) hinterlaſſenen Söhne, ſo zum 
Studieren Luſt haben“. 

Die Verarbeitung der Akten ergab wiederum eine ſehr aufſchlußreiche 
Nachfahrentafel, die im Gegenſatz zur vorerwähnten nur Nach⸗ 
kommen des Stifters umfaßt. Wir finden darunter ſämtliche auch 
an der Biron v. Wegnernſchen Stiftung Berechtigten, ferner die 
Samilien v. Weinbeer, Sabrenbeid, Langerfeld, Perbandt, 
Schroetel, Schnürlein, Geelhaar, Rodewaldt, Tinctorius, 
Stach von Goltzheim, Weger, Stürtz, Hoepffner, Hintz, 
Thege, Heſſe, Remſe, Bredelo u. v. a. 

Das ſind nur drei willkürlich herausgegriffene Beiſpiele, die ſich 
beliebig vermehren ließen. Sie zeigen uns eine viel zu wenig beachtete 
familiengeſchichtliche Quelle, die, wenn fie ſyſtematiſch durchgearbeitet 
würde und wenn zumindeſtens die Familiennamen der in den Stiftungs⸗ 
akten vorkommenden Perſonen veröffentlicht werden könnten, einer außer⸗ 
ordentlich großen Zahl heute lebender Samilien wertvollſte Handhaben 
zur Weiterforſchung bieten würde. In zahlreichen Fällen liegen ja auch 
kirchliche Urkunden — ähnlich wie etwa bei Teſtamenten — den Akten 
bei; ebenſo können wir auf leichte Weiſe Handſchriftenproben unſerer Vor⸗ 
fahren finden, die ſich im Familienbeſitz ſchwerlich erhalten haben werden. 

Erinnern wir uns der eingangs erwähnten großen Anzahl der 
allein in Oſtpreußen befindlichen Stipendien und Stiftungen, ſo wird 
uns verſtändlich, wie wertvoll dieſe Stiftungsakten, beſonders aber die 
ſich daraus ergebenden Nachfahrentafeln, zumal für die wiſſenſchaftliche 
Familienforſchung ſind. 


1) Es würde zuweit führen, die über 130 (!!) Familiennamen der von dieſem wilke-Saſſenſteinſchen 
Ehepaare abſtammenden Familien zu nennen. Wir finden fie alleſamt in der ausgezeichneten Ueber⸗ 
ſicht „Saſſenſtein einſt u. jetzt“ von Walter Saſſenſtein (1900. Ich zäble da allein bis 1904 220 
Träger des Namens Saſſenſtein, die gleichfalls von der Schweſter des Stifters, Eſtber Bierwolff 
verb. mit Fabian v. Müblbeim, abftammen. 
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Danziger familiengeſchichtliche Beiträge, her. v. d. Geſellſchaft für Familien⸗ 
forſchung, Wappen⸗ und Siegelkunde in Danzig. Heft 2. 1934, 4, 145 S. 

Nach fünfjähriger Pauſe gibt die Geſellſchaft wieder ein ſorgfältig vorbereitetes 
Heft ihrer Zeitſchrift heraus. Der Inhalt der einzelnen Aufſätze gliedert ſich in drei Gruppen: 
1 Sührer zur familiengeſchichtlichen Quellenkunde, in Arbeiten über das Staatsarchiv, 

die Stadtbibliothek, die Kirchenbuch⸗Beſtände, die Stammbücher u. a. m. 

2. Quellenveröffentlichungen; hier werden u. a. das Begräbnisbuch von St. Salvator, 
das Traubuch der Seftung Weichſelmünde und die Sargſchilder⸗Inſchriften in vier 
Landkirchen der beiden Landkreiſe Danzig abgedruckt, aus Löblau allein 80 Sargſchilder. 

5. Darſtellungen, einzelne Familien betreffend oder auch allgemeiner Art, wie Geſchke's 
Ueberſicht über die Wege der e ee in Polen. Nulturgeſchichtlich wertvoll 
iſt Gieſe's Aufſatz über die Patrizierfamilie Gieſe. 

Die heutigen Probleme des Juſammenhanges der Familien- und Kaſſenkunde, die 
allgemeinen Fragen der Forſchung werden mit Recht nicht erörtert, denn ein örtlicher 

rein ſoll die örtlichen Beſonderheiten pflegen, und dem Auswärtigen den Zutritt zu den 

Quellen feines Arbeitsgebiets erleichtern. Sn dieſer Hinſicht find die Themata geſchickt 

ausgewählt und von zumeiſt wohlbekannten Forſchern gut durchgearbeitet. Wertvolles 

Material, das auch über Danzig hinaus Beachtung verdient, iſt hier zuſammengeſtellt. 

Marienburg weſtpr. Bernhard Schmid. 
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Genealogiſcher Abend am 12. Dezember 1934 in der Stadtbibliothek. — 
Der Vorſitzende legte eine große Zahl für den Verein eingegangener Zeitſchriften und 
Bücher vor und erwähnte das Wichtigſte aus ihrem Inhalt. Erwähnt ſeien aus der 
Fülle des Vorliegenden nur ein beachtenswerter Aufſatz über die Lebensgeſchichte einer 
Truhe im „Ekkehard“ und die letzte Nummer des künftig mit den Samiliengeſchichtlichen 
Blättern vereinigten „Deutſchen Herold“. Eine zur Anſicht herumgegebene Nachfahren⸗ 
tafel der Geſchwiſter des Dichters Heinrich von Kleiſt mußte leider als wenig wert⸗ 
voll bezeichnet werden, weil ihr alle Zeitangaben fehlten. Unter Bezugnahme auf eine 
in ihrer Sorm irreführende Zeitungsnachricht bemerkte der Vorſitzende, daß die Ernen⸗ 
nung des engliſchen Rönigsſohnes zum „Herzog von Rent“ lediglich eine der dort 
üblichen Titelverleihungen darſtellt und daß der Prinz mit der Regierung des Landes 
Kent ebenſo wenig zu tun hat, wie die früher mit dieſem Titel ausgezeichneten Mit⸗ 
glieder des Königshauſes, 3. B. der Vater der Königin Viktoria. 

Zur Ermittelung unehelicher Väter bedient man ſich bekanntlich ſeit einiger Zeit 

der Blutgruppenunterſuchung. Neuerdings ſoll ſich auch die Vergleichung der Finger⸗ 
abdrücke als nützlich für dieſen Zweck erwieſen haben. 
N Aus ſeinem Privatbeſitz zeigte der Vorſitzende als heraldiſche Seltenheit ein 1092 
in Neapel erſchienenes Büchlein Giuco d'arme von Bernardo Ginstiniani. Es enthält ein 
ſogenanntes „Wappenſpiel“ und iſt die italieniſche Ueberſetzung einer älteren gleich⸗ 
artigen franzöſiſchen Schrift von Oronce Fine. Spielend follte daraus die neapoli⸗ 
taniſche adelige Jugend die Heraldik und ihre Grundſätze erlernen, dabei aber auch 
Erdkunde und Geſchichte. Die abgebildeten 52 Spielkarten tragen die Wappen des 
Papſtes, des Raiſers, der Könige, Sürften und hervorragender Staaten und Geſchlechter 
der damaligen europäiſchen Kulturwelt, begleitet von einem ergänzenden Text. 

Herr Dr. Kleinau legte das ſoeben erſchienene Buch von Kaſiske über die Sied⸗ 
lungsarbeit des Ordens vor, das beſonders anregend für den Familienforſcher iſt. — 


Hauptverſammlung am 19. Januar 1935 in der Stadtbibliothek zu Rö⸗ 
nigsberg. — Der Vorſitzende eröffnete die ſehr gut beſuchte Verſammlung und gedachte 
zunächſt unſeres verſtorbenen Mitgliedes Dr. Otto Lohmann, Königsberg, wobei ſich 
die Verſammlungsteilnehmer ehrend von ihren Plätzen erhoben. Dann teilte er mit, daß 
er dem Danziger Verein für Wappen⸗ und Siegelkunde anläßlich des zehnjährigen 
Stiftungsfeſtes die Glückwünſche unſeres Vereins übermittelt habe. 
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Herr Muſeumsdirektor Anderſon hielt nun einen Vortrag über „Schotten in 
Oſtpreußen“. Schon in der Vorordenszeit ſtand England mit Preußen in Handels⸗ 
verkehr, und unter den Kämpfern und Kreuzfahrern des Deutſchen Ordens befanden 
ſich auch Engländer. Später hat England dauernd diplomatiſche Beziehungen zu den 
Zochmeiſtern unterhalten. Engliſche und ſchottiſche Handelsniederlaſſungen in Memel, 
Riga, Elbing und Danzig machten dem preußiſchen Handel ſcharfe Konkurrenz. Schot⸗ 
tiſche „Paudler“ waren dei der Landesherrſchaft wenig beliebt, galten ſie doch z. B. 
als Verbreiter von allerlei Gerüchten. Im 16. und 17. Jahrhundert gelangten Schotten 
ſchon oft in angeſehene und einflußreiche Stellungen; fie wurden Ratsmitglieder und 
Bürgermeiſter. i der Erwerbung des Bürgerrechts war für die Schotten, wie für 
jeden anderen Bewerber, der Nachweis der Abſtammung oft bis zu den Urgroßeltern 
erforderlich. Dieſe Geburtsbriefe haben daher großen familiengeſchichtlichen Quellen⸗ 
wert. Die Urſache der Auswanderung der Schotten war weniger Not oder politische 
und religiöſe Verfolgung, als vielmehr die Tatſache, daß Preußen damals einen guten 
Ruf hatte und für Einwanderer gute wirtſchaftliche Ausſichten bot. Sogar engliſche 
Schauſpieler find nach Preußen gekommen. In Königsberg bildeten Engländer und 
Schotten eigene Bruderſchaften, und in Elbing gab es eine Borſtadt „Alt Schottland“. 
Die Vertreter und Angeſtellten engliſcher Handelshäuſer blieben wohl faſt immer im 
Preußen, auch wenn die Handelsbeziehungen aufhörten. Heute noch zeigen viele Sirmen⸗ 
ſchilder engliſche Namen, und manche namhaften Gelehrten find engliſch⸗ſchottiſcher 
Abſtammung geweſen. Die Namen haben ſich allerdings oft zu deutſcher Schreibweiſe 
und Ausſprache umgebildet. 

Nach dieſem Vortrag erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht. Es haben im 
Jahre 1954 vier Vortragsabende, ein Ausflug nach Neuhauſen und fünf genealogiſche 
Abende ſtattgefunden. Die Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 241. Unſere Perſonenkartei 
wohl der wertvollſte Beſitz unſers Vereins, hat im letzten Jahre eine Erweiterung und 
Bereicherung erfahren. Die Auskunftſtelle iſt 240 mal in Anſpruch genommen worden. — 
Die Kaffenprüfer, die Herren Eske und Möller, gaben darauf den Kaſſenbericht. — Auf 
Antrag der Kaſſenprüfer erteilte die Hauptverſammlung dem Schatzmeiſter und dem Vor: 
ſtande Entlaſtung. Der Vorſitzende ſprach darauf dem bisherigen Schatzmeiſter, Herrn 
Matſchullat, feinen Dank aus für die fleißige und gewiſſenhafte Verwaltung dieſes ſchwie⸗ 
rigen Amtes. Zum neuen Schatzmeiſter wurde Herr Guttzeit, Heiligenbeil, beſtellt. Der 
Vereinsbeitrag bleibt auch im Jahre 1955 in der gleichen Höhe beſtehen. Austritte ſollen 
wegen des bevorſtehenden Anſchluſſes an den „Reichsverein“ bis zum 1. April geſtattet 
ſein. — Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Beſchlußfaſſung über unſere 
Stellung zum „Reichsverein für Sippenforſchung und Wappenkunde“. 

Herr von der Oelsnitz gab die Organiſationsbeſtimmungen des Reichsvereins 
(K. S. W.) bekannt, wie fie in Nr. 3 von deſſen Nachrichtenblatt vom 3. Dezember 
1954 enthalten ſind. Nachdem alle dabei laut gewordenen Zweifel und Bedenken, be⸗ 
ſonders die geldliche Mehrbelaſtung, die Sorge um den weiteren Beſtand unſerer Zeitz 
ſchrift und die Erſchwerung des Geſchäftsbetriebes in eingehender Ausſprache erörtert 
worden waren, ſprach ſich die Verſammlung grundſätzlich für den Anſchluß aus. Es 
wurde aber der Vorbehalt gemacht, daß vor der Durchführung die Sachlage durch 
Verhandlungen mit dem Leiter des R. S. W. in allen zweifelhaften und bedenklichen 
Punkten zu klären ſei. 

Zum Schluſſe dankte Herr Regierungsbaumeiſter Schlemm dem Vorſitzenden für 
ſeine aufopfernde Vereinsarbeit und ſeine neunjährige muſterhafte Vereinsführung und 
verſicherte ihn auch weiterhin unſeres vollen Vertrauens. 


Neue Mitglieder (abgeſchloſſen am 15. März 1935): 

1. Knötter, Rudolf, Dr., Stralſund, Sarnowſtr. 45. 

2. Romuſin, Erich, Kaufmann, Frankfurt/ Main, Liliencranſtr. 30. 

3. Falk, Hans, Dr., Bibliothekar, Berlin⸗Charlottenburg, Maikowskiſtr. 71 II, bei 
Walter. 

4. Lengnik, Erich, Landwirt, Neu Lappönen, bei Grünheide. 

5. Schulz, Carl, Buchhalter, Königsberg, Krönchenſtr. 14/15. 

6. Schoen wald, Gerd, cand. phil., Königsberg, Hinter⸗Roßgarten 25. 

7. Ammon, Richard, Dr. rer. pol., Diplom-Ingenieur, Berlin MO. 55, Danziger 
Straße 4s II. 

Dreßler, Hugo, Steinmetzmeiſter, Berlin-Weißenſee, Lindenallee 3. 

Stein, Robert. Dr., Mittelſchullehrer, Königsberg⸗Juditten, Waldſtr. 25. 

Verſtorben: Dr. Otto Lohmann, Rechtsanwalt, Königsberg. 
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IT Meneingegangene Bücher und Zeitſchriften | 


(Unſeren Mitgliedern in der Stadtbibliothek Königsberg i. Pr. zugänglich.) 


Archiv für Sippenforſchung, 10. Ig. 1935, Heft 412 u. Inhaltsver⸗ 

zeichn. — 31. Ig. 1934 H. 1—12 u. Inhaltsverz. 5 

1955 H. 4 S. 163 ff.: K. Ties ler u. C. Schulz, Die Pauperſchüler des Aneip- 
hofs zu Königsberg i. Pr. von 1637—1659 (Schluß). 

911 S. 359 ff.: E d. Grigoleit, Die Pfarrer von Raukehmen bis 1800. 

1954 H. 1 S. ı8 ff.: K. Ties ler u. C. Schulz, Das Bürgervochtsregiſter der 
Stadt Bartenſtein von 1497—1533. Mit 1 Kunſtbeil. 

„. 2 S. 85 ff.; 5 S. 22 ff.; 4 S. 107 ff.; S. 137 ff; 7 S. 217 ff.; 8 
S. 254 ff.; 9 S. 277 ff.: M. Prowe, Die Mitglieder der Thorner Bäcker⸗ 
geſellen⸗Brüderſchaft 1676— 1752. 

5. 5 S. 129 ff.: Alex. v. Lyncker, Die Matrikel des preußiſchen Collegium 
medico-chirurgicum in Berlin 1750 bis 1768. — Darin 1750: Siſcher⸗ 
Pillau, Lüllhöffen⸗Memel, Brockmann⸗Danzig, Berckmann⸗Elbingen 
(), Sisler⸗Bartelſtein (fol) in Preußen, Reinecke⸗Elbingen (), Rechen⸗ 
berg⸗Pr.⸗Golland, Rodet- Königsberg i. Pr. und zahlreiche weitere Stu⸗ 
dierende aus unſerem Forſchungsgebiet. — An Druckfehlern ſeien vermerkt: S. 143 
Frauenberg i. Pr. ſtatt Frauenburg; S. 155 med. Caccalaur. ftatt Baccalaur. 

Ig. 1955 9. 1; S. 5 ff.: Ed. Grigoleit, Die Tilſiter Bürgermatrikel von 
1004-1094. 
Ahnenreihen aus allen deutſchen Gauen. Bg. I/s—II/ı6. 

II /s: Abt. Sahmel⸗Neukirch Oſtpr. bearb. von Ed. Grigoleit, Ackelningken. 

11/9: Abt. Höltzel-Thorn u. Graudenz, mit Ahnen u. a. aus Weſtpr., Memel, 
Danzig, Lötzen. 

II/ 15: Abt. Grundmann-⸗Danzig u. Landsberg i. Oſtpr., Ahnen faſt nur aus 
Oſt⸗ u. Wpr. a 

Il/ı4: Abt. Plümicke⸗ Memel mit zahlr. oſt⸗ u. wpr. Ahnen. 

II/ 16: Abt. Schricker mit Ahnen Bieſalski⸗Oſterode, Johannisburg, Hei 
denburg; Bartlick-Wormditt, Reſchkowski⸗Oſterode. 

Blätter, Samiliengeſchichtliche. Ig. 52. 1934. H. 11 u. 12. Namensverz. 

5. 12. Sp. 361 ff.: Paul Mes: r, Panegyriei magisteriales der Univerſ. 
Leipzig: 1756 Grad ⸗Danzig; 1757 Gretſch⸗CTaplacken, Rautz⸗ und Rett⸗ 
bern 8 1759 Hedding-Danzig; 1740 Wolff ⸗Ronitz, Maczewski⸗ 

orn. 

Blätter, Familiengeſch. — Deutſcher Herold Jg. 55. 1935. H. 1. Sp. 17 ff. 
Meißner Cortſ.): 1745 Suter⸗ Danzig; 1745 Grummert-⸗Bialla; 
1744 Groddeck-Danzig. 

Blätter f. Württemberg. Familienkunde. H. 61/64 (Bd. VI H. 1-4). 

Samilienforſchung, Sudetendeutſche. 7. Ig. 1934/35. H. 1. 2. 

Geſamt⸗Namenverzeichnis zum Deutſchen Geſchlechterbuch. Bd. II Bogen 44 (Hübner) 
—50 (Juzi) Bd. III Bog. 1 (Kaalund) —s (Klauder). 

Heimatkalender, Natanger. 1935. 

Lexikon deutſcher Familien. Bogen 7. 8. — S. 102: Heyne ⸗Inſterburg. — 
S. 1099: Schwarzenberger⸗Rönigsberg (mit Runenwappen 11). — S. 118: 

Aahlhorn-⸗5rauenburg. 

Miesiecznik Heraldyczny, Rok. XIII (1934) Nr. 12. — XIV (1935) Nr. 1. 
Mitteilungen, Baltiſche Samiliengeſchichtliche, Jg. 4 (1934) Nr. 4. 
Mitteilungen der heſſiſchen Familiengeſch. Vereinigung. Bd. 4 (1935) H. 1. 
Mitteilungen des Roland-Dresden. 19. Ig. (1934) Fir. 10/12. 
Monatsblatt der herald.⸗geneal. Geſellſchaft „Adler“, Wien. XI. Bd. Nr. 45—48. 
Der Münzenſammler. 7. Ig. Nr. 76—33. 
Nachrichten der Geſellſch. f. Familienk. in Aurheſſen und Waldeck. 9. Ig. Nr. 4. 
Roland, Der Deutſche. 22. Ig. 1954. 9. 12. — 23. Jg. 1955. H. 1: S. 127 
M. prowe, Ein Strafgericht der Bäckerzunft zu Thorn 1669. 5 
Der Uhrturm. H. 10—12. 
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& dieſer Abteilung gelangen Ahnentafeln unferer Dereinsmitglieder in Ziſtenform zum Abdruck. Die 

ſchriftleitung bittet um Einſendung von möglichſt abgeſchloffenen Tafeln zu 8 1 15 Ahnen 

mit Quellenangaben, deren Proband Mitglied des Vereins für eee ft» und weſt⸗ 

preußen iſt. Die Koften des Drucks, 12 RT. für eine Tafel zu 8 Abnen und 20 KU. für eine Tafel 

zu 16 Ahnen einſchließlich von 30 Sonderdrucken, fallen dem Einſender zu Laſten und werden bei 
der Zuſtellung der Sonderdrucke durch Nachnahme b 


Nr. 17. Kurt Robert Siehr. 


I. J. Siehr, Kurt Robert, * Inſterburg 5. VIII. 1887, Senatspräſident 
beim Oberlandesgericht Kaſſel, Dr. der Rechte, Agl. Pr. Hauptmann 
d. L. a. D.; oo Königsberg i. Pr. 28. VII. 1922 Anna Thereſia 
Gronwald, * Königsberg i. Pr. 28. IX. 1883. 


II. 2. Siehr, Carl Friedrich Maximilian, Memel 27. X. 1837, J Inſter⸗ 
burg 19. XI. 190 7, Geheimer Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar zu 
Inſterburg; oo Gumbinnen 28. VII. 1868: 

3. Albrecht, Clara Friederike Pauline, * Nemmersdorf 14. III. 1844, 
+ Infterburg 6. VIII. 1913. 


III. 4. Sieht, Auguſt Wilhelm Eduard, » Tilfit 7. VIII. 1798, f Ems 
15. VIII. 1855, Superintendent zu Memel; co Pillau 20. IV. 1824: 
5. Steenke, Friederike Dorothea, * Königsberg i. Pr. 25. I. 1798, 

t Königsberg i. Pr. 19. VI. 1881. 

Albrecht, Eduard Guſtav, * Tilfit 30. XI. 1804, F Gumbinnen 
16. VI. 1857, Kgl. Konfiftorialest, Superintendent und erſter Pfarrer 
bei der Altſtädtiſchen Kirche zu Gumbinnen; co Tilfit 27. V. 1828: 

. Bodendorf, Philiberta Amalie Friederike, * Tilſit 17. XII. 1809, 
＋ Infterburg 7. IX. 1882. 


IV. s. Siehr, Ernſt Ludwig, * Almenhauſen b. Domnau 2. II. 1753, 
+ Tilfit 7. V. 1810, Kgl. Juſtiz⸗Rommiſſionsrat zu Tilſit; oo Schreit⸗ 
laufen 15. III. 1785: 

9. v. Schoen, Johanna Sophia Dorothea, * Löbegallen 10. XI. 1765, 
+ Tilfit 19. VII. 1830. 

10. Steenke (Steinke), Johann Friedrich,“ Königsberg i. Pr. 30. V. 1770, 
T Pillau 11. VIII. 1818, Kgl. Kommerzienrat und Lotſenkommandeur 
zu Pillau; co Königsberg i. Pr. 19. IV. 1797: 

11. Wulf, Maria Dorothea, Königsberg i. Pr. 24. 1. 1767, f Pillau 
27. XII. 1888. 

12. Albrecht, Chriſtoph Samuel, * Tilſit s. II. 1766, + Tilfit 11. III. 
1833, Kreiskaſſen⸗Rendant zu Tilſit; 00 Tilſit 14. XI. 1796: 

13. Daſſel, Sophia Juſtina, * Tilfit 19. I. 1777, f Tilſit 4. X. 1852. 

14. Bodendorf, Johann Philibert, * Inſterburg 22. VIII. 1707, 
r Tilſit 3. X. 1822, Stadtgerichts⸗Direktor zu Tilſit; 00 Tilſit 
24. VI. 1796: 

15. Klofow, Slorentine Henriette, * Tilfit 9. III. 1778, + Tilfit 
27. VII. 1854. 

V. 16. Siehr, Ernſt Ludwig, — Königsberg i. Pr. 21. XII. 1716, f Almen: 
hauſen 15. IV. 1769, Pfarrer zu Almenhauſen und Abſchwangen; 
OO Rönigsberg i. Pr. 28. V. 1748: 

17. Weinert, Charlotte, Memel 22. VI. 1725, 

18.0. Schoen, Johann Theodor, * Abfteinen 26. IV. 1744, f Schreit⸗ 
lauten 5. VI. 1796, Kgl. Amtsrat zu Schreitlauken, Beſitzer der 
Blockinnenſchen Güter und von Wilkiſchken, Polompen und Abſteinen; 
O0 Plicken 19. X. 1764: 


= 
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19. Dallmer, Johanna Dorothea, * Pliden 22. IX. 1746, f Abfteinen 
26. IX. 1815. 

20. Steenke (Steinke), Gottfried 1727, f Königsberg i. Pr. 
8. IX. 1806, Kgl. Lotſe zu Königsberg i. Pr.; ; co Königsberg i. Pr. 
3. XI. 1769: 

21. Hedemann, Anna Aging ln le: 

22. Wulf, Johann Albrecht,, . 5 „Bürger, Huf⸗ und Waffen⸗ 
ſchmied zu Königsberg i. Pr.; co (wohl 1765/4): 

25. Schad winkel, Anna Sophia, * Be 

24. Albrecht, David, m 9. XII. 1718, + Tilſit 12. X. 1801, 
Hoſpitalſchäfer zu Tilfit; oo WOHER 

25. Engelien, Marie Eliſabeth, — Tilfit 38s. V. 1724, 7 Tilſit 

20. II. 1797. 

Daſſel, Carl Heinrich, — Tilfit 16. III. 1747, U Tilſit 15. XII. 1828, 

Kaufmann und Ratsperwandter zu Tilſit; co Tilfit 22. IV. 1775: 

27. Höchſter, Sophia, — Tilfit 7. XII. 1747, f Tilfit 5. XI. 1783. 

28. Bodendorf, Johann 1 „ „„ 1727, f Inſterburg 
29. VII. 1772, Großbürger und Kirchenfürſteher zu Inſterburg; o 
Inſterburg 11. I. 1759: 

29. Petau (Peto), Eliſabeth, * Inſterburg 1. X. 1789, 

30. Klo ko w, Friedrich Theodor, * Creuzburg (Oſtpr.) 22. II. 1759, 
J Tilſit 3. VII. 181), Stadtgerichts⸗Direktor zu Tilſit; oo Rönigs⸗ 
berg i. Pr. 29. VIII. 1770: 

31. Meyer, Maria Charlotte, * Königsberg 4, De. 24. VE lasse 
6. VIII. 1791. 
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Die Ahnen unter Nrn. 7, 14, 29 waren reformiert, ſämtliche anderen evangeliſch⸗lutheriſch. 
Guellen: Standesregiſter, Kirchenbücher, Grundakten, Akten des früheren Kgl. Preuß. 
Seroldsamtes, 


| ©uch- und Anzeigenecke 


— 2 Mitgliedern des Vereins für Familienforſchung in Oſt⸗ und weſtpreußen vr die Benutzung 
der Such⸗ und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes koſtenlos zu. Die Ant- 
worten ſind unmittelbar an die Frageſteller zu richten. 


J. Adersbach. — Kalkulator A. 1725 bei der Kriegs: u. Dom⸗Rammer Abg. 
Nähere Angaben erbeten. Verwandt mit Chriſtof A., co 1614 mit Kath. Pärſen 
vw. Bork und mit Frdr. A. zu Danzig um 1000 

Berlin⸗Jehlendorf, Berliner Str. 99. Dr. Qu aſ 1 


2. Bender. Johann Adam B. um 1780 Torſchreiber zu Abg. . — 
Berent. Karl Jakob B. um 185 Kfm. zu Abg. Lebensdaten? 


Berlin⸗Jehlendorf, Berliner Str. 99. Dr. Quaſſowski. 

3. v. Michnelis. — er nr . Tochter des ee 
Chriſtof Gottlieb (v.) M.,, ilk Johanna v. er i, 5 

Berlin⸗Jehlendorf, Berliner Str. 555 Dr. Guaſſowski. 


4. Keoftn, Schenmann. — Gottfried Kroſta (Sohn des Johann K. aus 
ZJatzkowen b. Awepden), “ (Zatlowen?) . 17 [38], f Peitſchendorf 14. IX. 1801, 
= Awepden Dom. VI. post Trin. 1769: Anortha Scheumann (Tochter des Michael 

Schutz in Ganthen b. Awepden), * (Ganthen?) .. . „ f Peitſchendorf 25. XII. 
12 Fehlende Daten und weitere Herkunft erbeten. 
Nowawes b. Potsdam, Reuterftr. 10. Helmut Pichottka. 
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S. Mareineik o. ä., Kourad.— Michael Marcincik (Sohn des Jakob M. 
in Klein⸗Maytz bei Nikolaiken), Klein⸗Maytz .. . 1740, g Nikolaiken Dom. 14 post 
Trin. 1740, T unbekannt wann und wo, aber nach 1788. Michael M. war ungefähr 
zwiſchen 1765 und 3800 (Unter) förſter in Klein⸗Maptz. Er oO unbekannt wann und 
wo, aber vor 1766: Suſanna Konrad, *...%, ... , Tochter der ...? Nähere 
Angaben und Herkunft der Eheleute erbeten. 


Nowawes b. Potsdam, Reuterftr. 10. Helmut Pichottka. 


6. Grommelt.— Ev. Kirchenbuch Locken, Kreis Oſterode / Oſtpr., vermerkt im 
Trauregiſter 1776: „Junggeſell Chr. Gr., des weiland Chriſtian Gr., Hubenwirten in 
Hanswalde nachgelaſſener jüngfter Sohn,“ mit Louiſe geb. Lau d. 10. X. copulieret; er 
26 Jahre alt. Wann und wo *? Für erſten urkundlichen Nachweis 20, — RM. 
Vergütung. 

Frankfurt / Od., Fürſtenwalderſtr. 19. Dr. Carl Grommelt. 


7. Wegner. — Chriſtian (al. Chriſtoph), „vornehmer Kauf⸗ u. Handelsmann 
i. Aneiphof⸗Abg.“, * wann, wo?, f Königsberg Pr. (1656/57) wann?, co Königs- 
berg Pr. 15. VII. 1646 (Dom) Urſula Rienapfel, * wann, wo?, f Königs: 
berg Pr. (1659/60) wann? 

Königsberg Pr., Refidenzftraße 10. Major a. D. v. Staszewski. 


Derurkfehlerberichtigung. 
Zu Heft 4 (Ig. s) S. 98. In Frage 29 a: Guleke ftatt Gubeke, * 16. IV. 1753, 
Polommen?) ... In Frage 29 6 richtig: Joh. George Heyne f Inſterburg 29. VI. 1812, 
Großb. 9. X. 1749. 


— ELLI BEAT RECHNERS —öb— —— —— .. —’ — 


Schriftleiter: Dr. iur. 5. Klein au, Königsberg Pr. 9, Gerbardtftr. 19. (Der Schriftleiter ift nur 

im e e ken Sinne verantwortlich; die Verantwortung für Inhalt und Form der einzelnen 

Aufſätze und Mitteilungen tragen die Verfaſſer ſelbſt.) — Gedruckt in der Seiligenbeiler Zeitung, 
Druckerei und Verlagsanſtalt G. m. b. 5., in Seiligenbeil (Öftpreußen). 
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Art. 


Das Bürgerrechtsregifter der Stadt Saalfeld 
in Oſtpreußen von IJ453-157J und 1658-1705. 


Von Kurt Tiesler und Carl Schulz. 


Die Annahme, daß außer den Bürgerrechtsregiſtern von Bartenftein) 
und Braunsberg weitere fo hohen Alters in Oſtpreußen nicht mehr 
vorhanden ſeien, beſtätigt ſich erfreulicherweiſe nicht. Zu dieſen beiden 
geſellt ſich noch ein drittes Regifter, das mit gleichem Recht die Beachtung 
der Familienforſcher beanſpruchen darf, nämlich das von Saalfeld, einer alt⸗ 
ehrwürdigen Stadt im ſogenannten Oberlande, unweit der als Geburtsort 
Johann Gottfried Herders bekannten Kreisſtadt Mohrungen gelegen. 

Von Saalfeld, das 1905 fein boojähriges Beſtehen feierte, ift nun 
wenig zu hören, denn es verlor im Wandel der Zeiten alles das, was 
ihm einſt im Kreiſe der Städte Oſtpreußens Rang und Bedeutung gab. 
Saalfeld war von 1525— 1752 die Hauptſtadt des Oberländiſchen Kreifes?), 
164 Jahre Sitz des Pomeſaniſchen Konſiſtoriums und von 1587—1805 
Sitz eines Partikulars (Fürſtenſchules)), das ſich ſpäter Provinzialſchule 
nannte. Im zs. Jahrhundert war hier 30 Jahre hindurch ein Landes- 
Juſtizkollegium und mehr als 50 Jahre eine Kreis⸗-Juſtizkommiſſion 
unter gebracht. 

Unſere Vorlage bildet einen Teil des Saalfelder Stadtbuchs, jetzt 
„Mſc. A Fol. 195“ im Preuß. Staatsarchiv zu Königsberg i. Pr. Das 
damals, bei der Uebergabe, aus dem Einband geriſſene Stadtbuch iſt hier 
neugebunden worden und enthält 87 Blätter aus Pergament ſowie 
7 sus Büttenpapier. Die erſten 60 Blätter umfaſſen eine Abſchrift des 
alten kulmiſchen Rechts in ſauberen gotiſchen Minuskeln, die Ueber⸗ 
ſchriften der betr. Abſchnitte jedesmal ſorgfältig mit roter Tuſche gemalt. 
Es folgen dann die Abſchriften einiger Erlaſſe von Ordensbeamten, ſolche 
von Urkunden kirchlichen Inhalts, Lohn- und Steuertabellen, ſowie Mit⸗ 
teilungen von Stadtereigniſſen aus den Jahren 1598-1541. Die Ab⸗ 
ſchriften der Urkunden reichen zeitlich bis zum Jahre 1410. Auf den 
letzten 28 Seiten (161188) iſt das nachſtehend wiedergegebene Bürger: 
rechtsregiſter untergebracht. Deſſen Eintragungen beginnen auf Seite 178 
und gehen zunächſt bis zur letzten Seite des Buches. Raummangel ver⸗ 
anlaßte dann eine auf Seite 175 beginnende Fortſetzung, der aus gleichem 
Grunde eine zweite und letzte folgte, welche die Seiten 161— 177 umfaßt. 


Y) vergl. Archiv f. Sippenforſchung 1934, S. 18. 

2) Albrecht I. teilte 1525 das Serzogtum Preußen in 3 große Kreiſe: den ſamländiſchen, den natangiſchen 
und den oberländiſchen (von der weichſel bis zur Paſſarge reichend). 

3) Das Serzogtum Preußen batte 3 Sürſtenſchulen: Saalfeld, Lyck und Tilſit. 
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Genannt werden uns die Neubürger der Jahre 1455—157} und von 
1058 — 1705. Die Urſache für die große Lücke von 1572— 1657 iſt heute 
nicht mehr erkennbar. Ein Verluſt vorhanden geweſener Eintragungen 
aus dieſer Zeit dürfte nach Anlage und Art dieſer Sorſchungsquelle kaum 
anzunehmen ſein, wahrſcheinlicher iſt, daß das Stadtbuch — wie ſchon 
früher mehrmals — nach 1571 für eine Reihe von Jahren gar nicht 
gebraucht wurde, vielleicht auch gar verlegt war, ſo gänzlich in Ver⸗ 
geſſenheit geriet und dann verſchollen blieb, bis ein glücklicher Zufall es 
wieder in die Hände eines gewiſſenhaften Stadtſchreibers führte. Oefters 
wiederkehrende Unterbrechungen erklären fi durch die jeweiligen Zeit- 
verhältniſſe. Schon nach den erſten fünf Eintragungen in den Jahren 
1455/54 tritt eine Pauſe bis zum Jahre 1469 ein, was auf den 13jährigen 
Reiterkrieg (1455 —66) zurückzuführen iſt, in deſſen Verlauf (1455) die Stadt 
Saalfeld vollſtändig ausbrannte und ihre Mauern eingeriſſen wurden. 

Die Neubürger des zweiten Zeitabſchnittes unſeres Regiſters werden 
öfters als Ganzerber, Halberber, Erkersmann und Inſtmann bezeichnet. 
Deegen — der verdienſtvolle Verfaſſer der umfangreichen Stadtgeſchichte 
aus Anlaß der boojährigen Jubelfeier — bringt hierfür folgende wörtlich 
wieder gegebene Erklärung: 

— — — Die ſtädtiſchen Grundſtücke teilte man ein: in Ganzerben, Halb⸗ 
erben und Erker oder Buden, ſpäter Viertelerben genannt. Die Bezeichnung 
Erbe für Grundſtück ſtammt aus dem alten Kulmiſchen Recht und wird dort 
für unbewegliche Gegenſtände im Gegenſatz zur fahrenden Habe gebraucht. Die 
Ganzerben waren die Großbürgerhäuſer mit Braugerechtigkeit und Bierausſchank 
und lagen um den Marktplatz herum, in der Langgaſſe, der heutigen Schulſtraße 
und der Torſtraße, während die Halberben, mit deren Beſitz das kleine Bürger⸗ 
recht verknüpft war, in der Kloſterſtraße, der Brunnenſtraße und der Gefängnis⸗ 
ſtraße lagen. Die Viertelerben, in denen Handwerker, Arbeiter und Tagelöhner 
wohnten, lagen in den Hinterſtraßen „an der Mauer“ (Stadtmauer) und wurden, 
weil ſie wie Erker an dieſe angebaut waren, bis in das 19. Jahrhundert hinein 
auch Erker oder Buden, ihre Beſitzer Erkersmann oder Büdner genannt. Die 
Eigentümer dieſer Grundſtücke „Beinen in der älteften Zeit nicht bürgerrechts⸗ 
fähig geweſen zu fein — — —“. 

Mit Inſtmann werden heute in Oſtpreußen verheiratete landwirt⸗ 
ſchaftliche Lohnarbeiter bezeichnet, hier ſind dem Sinne nach: In⸗ = Kin: 
wohner (Mieter) gemeint. 

Aber nicht nur die Klein- ſondern auch alle die Großbürger, deren 
Namen wir kennenlernen, wohnten in Häuſern recht beſcheidener Größe, 
denn von ſämtlichen Häuſern der Stadt hatten im Oktober 1693 nur 
vier je zwei Geſchoſſe, alle übrigen waren einſtöckig, aus Holz oder Sach⸗ 
werk erbaut, und hatten meiftens nur eine Stube. Der Wert eines Ganz: 
erbes mit Acker ſtellte ſich damals auf 1000 Gulden, ohne Acker auf 
500—700 Gulden, ein Halberbe galt 250—450 Gulden, eine Hakenbude 
1600 Gulden und ein Erker 50—325 Gulden. 

Wir erblicken in dem nach Saalfeld ſtrömenden Zuge der Neubürger 
Leute aus faſt allen Gauen des deutſchen Reiches und ſeiner Nachbar⸗ 
länder. Um 1559 werden uns zum erſtenmale ausdrücklich auch ſolche 
polniſcher Herkunft genannt. Aber gerade dieſe neuen Mitbürger ſcheinen 
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nicht recht willkommen geweſen zu ſein, wofür der Abſchnitt 49 der 
Willkür der Stadt Saalfeld vom 12. 12. 1560 ſpricht: 

»Es ſoll hinfurt kein Pol, der nicht deutſche brief vffbringen kan, zu 
nem Burger angenohmen und gelitten werden. Es were dann ſache, das off 
die wuſten erbe keine deutſche leuthe zu bekommen.“ 

Die Eintragungen auf den Seiten 166—69 der Urſchrift find zeitlich 
ſebr durcheinander geraten, auch fehlt bei ihnen recht häufig die Angabe 
von Tag und Monat. Dem Anſchein nach haben wir es hier mit nach⸗ 
träglichen und gelegentlichen Buchungen zu tun, die ſo ſpät erfolgten, daß 
ihre Niederſchrift wegen fehlender ſchriftlicher Belege, nur noch nach 
mündlichen Angaben, frei nach dem Gedächtnis, geſchehen konnte. Auf das 
Sehlende jedesmal beſonders hinzuweiſen, iſt abſichtlich unterlaſſen worden. 

Die Namen der Neubürger, ihre Zahl erreicht faſt 500, ſind wort⸗ 

getreu, doch ſtets mit großen Anfangsbuchſtaben und in deutſchen Lettern 
wiedergegeben. Die Jahlenzeichen, die Urſchrift bringt ſie bis zur Mitte 
des 16. Jahrhunderts mit wenigen Ausnahmen in Buchſtaben, erſcheinen 
durchweg in arabiſchen Ziffern, ebenſo iſt die alte Jifferbezeichnung der 
Ronate September bis Dezember aufgelöſt worden. Der beſſeren Ueber⸗ 
ſicht wegen, ſind ferner die Jeitangaben den einzelnen Buchungen immer 
vorangeſtellt worden. Die Wiedergabe der in der Vorlage regelmäßig 
auftretenden Wendungen „habet jus civile — vnſer mitheburge — ein 
Bürgerrecht angenommen —“ iſt unterblieben. Als Abkürzungen er⸗ 
ſcheinen: Bürger). — Bürgersfohn, Bürgerr. = Bürgerrecht. Alle übrigen 
Kürzungen erklären ſich ſelbſt. Bemerkungen oder Zuſätze der Bearbeiter 
im Text find durch [] eingeſchloſſen. 

Außer dem bereits erwähnten Stadtbuche ſind zur Ergänzung und 
zum Vergleich herangezogen worden: 

Ungedruckte Quellen im Preuß. Staatsarchiv: Die Hausbücher von 
Pr.⸗Mark. — Das Bürgerbuch von Angerburg von 1655—1789. — Die fogen. 
Huldigungsakten (Etats.⸗Min. 87d 17), die zwei Bürgerliſten der Stadt Saal⸗ 
feld aus den Jahren 1642 und 1090 enthalten. Die erſte von dieſen bringt leider 
keine Berufsangaben. Sie fehlen auch bei der zweiten, dafür ſind aber bei dieſer 
die Bürger nach Ganzerben, Halberben, Haakenbüdnern und Erknern ge: 
ordnet. — Die Akten der Abteilung: Adelsarchiv. — Gallandis Stammtafeln 
preuß. Adelsgeſchlechter. 

Gedruckte Quellen: Die von dem Juſtizrat und Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Deegen herausgegebene Geſchichte der Stadt Saalfeld, der ſchon vorhin 
gedacht wurde, und die eine erfreuliche Fülle familiengeſchichtlicher Angaben 
bringt. — Erler: Die Matrikel der Albertus⸗Univerſität zu Königsberg i. Pr., 
1917. — Kaſiske: Die Siedlungstätigkeit des Deutſchen Ordens im öſtlichen 
Preußen bis zum Jahre 1410, Königsberg, 1954. — Trautmann: Die altpreuß. 
Perſonennamen, Göttingen, 1925. — Krollmann: Die Ratsliften der 5 Städte 
Königsberg im Mittelalter, Königsberg, 1955. — Archiv für Sippenforſchung, 
Jahrgang 1954. — Altpreuß. Geſchlechterkunde, Jahrgang 1927, 1929, 1931 
und 1985. 

Ein großer Teil der Bürgernamen gab infolge der häufig wechſelnden 
und recht undeutlichen Handſchriften der alten Stadtſchreiber ſchwierige 
Leſerätſel auf, die gelöſt werden mußten. Uns hat hierbei Herr Dr. Kleinau 
im Preuß. Staatsarchiv in liebenswürdiger Weiſe unterſtützt. Ihm hier⸗ 
für auch an dieſer Stelle zu danken, ſei nicht vergeſſen. 
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Seite 178 
Anno [1]455 


In nomine domini Amen Dys noch geſchrebene manne haben 
Burgerrecht diſſer vnſir Stad Salevelt: 


Lorencz Liben walt) 
Kirſten Czucker 

[14154 Benedictus Jauten ers) 
Greger Morneheym 
Andrewes Stangenber ge) 


Im Lxixsten [1469] jore dys noch geſchrebene manne haben Burgerrecht 
dyſer unſir Stad Salefelt: 

Hans Schorter 

Jacob Pregil) 

Conſtantinus Swarc zel) 

Niclos Kw nei) 


Im 55 Jor 


141071 Jacob Benekes) Hans Reicherwal tt) 
Michel Swarczener [14]80 Leenhard Eychele rr) 
Meiſter Hang Morügky [314175 Symon New gebawer 

[14]72 Lorencz Pilgri mis) [14177 Chriſtoff Swarcze 
Dominid Arnolt Pawel Hoßener 
Lucas Pete zes) Simon Arnßdorf fie 

[14175 Merthyn Cleynſmit Chriſtoff Herdern!) 
Jorge Stangeberg ke) Lorentz Roß ener 
Symon Legenitztio) Hanns Vngar 

[14174 Ambroſius Wulprecht 14 7s Thomas Herder 
Bartoſch Nyrnheim Michel Cadenerts) 
Matz Walde [14]80 Mathis von Lethe nis) 


4) Liebwalde, im Kreiſe Mohrungen gelegen. 

5) Jauth, im Amt Schoenberg (weſtpr.) gelegen. 

10) „Ich ber Steffan pfarrer czu Salveld bekenne offinbarlich wie das Lucas Peetez mir be— 
zalunge gethon hot alze vor dem erfamen ſitczenden rothe czu follir guter genuege acht marck vor 
die hofeſtad, die etezwan ezugehort hat Andris Lichtenfeld am orte ken der Kirche gelegen. Actum 
anno domini J475, do bey find geweſt der erſame her Michel Stangenberg, Jacub Beynke 
[Beneke] ſeyn kompan, Niclus Rwne rotberren vnd Brofian Stangenberg, ſcheppinmeiſter 
Simon Legenitez — — —” (501.193 S. 160). — Stangenberg bei Rieſenburg (Rafiste a. a. O. S. 70). 

1) Ord. Fol. 16], Jog ein Niclus Preygil im Rammeramt Rerfiten erwähnt. (Trautmann, a. a. 
©. S. 80.) Pal. 148]. 

12) Lorenz Swarcze 1441 Bürgermeifter (Sol. 193 S. 158). 

13) Pilgrim, im Kreiſe Mohrungen gelegen. Ein Paul Pilgrim 1483, 1487, 1493 im Löbenicht nach⸗ 
weisbar. Die Ratsliſte des Löbenichts v. J. 1503 erwähnt ihn ebenfalls. (Rrollmann a. a. O. S. 70.) 

14) Reichertswalde, im Kreiſe Mohrungen gelegen. 

15) Der urſprüngliche Eintrag ift durch Raſur des Pergamentblattes beſeitigt. Die Berichtigung von 
fpäterer Zand bringt die Jahreszahl 80 in Ziffern, ſtatt der üblichen Buchſtaben. 

16) Gr. u. Kl. Arnsdorf, im Kreiſe Mohrungen gelegen. 

17) Siebe auch 1478 und 1565. Ob es ſich bei dieſen Neubürgern um Vorfahren des berühmten Job. 
Gottfr. Serder aus Mohrungen handelt? Die Frage muß leider offen bleiben. Saalfeld iſt von 
Mohrungen aber nur 25 km Landweg entfernt, außerdem ftanden beide Städte in regen wechſel⸗ 
beziehungen. 

18) wohl nach Caden in Böhmen. 

10) Löthen: Gut im Kreiſe Mohrungen. — Durch Verſchreibung, Grdensſchloß Pr.-Mark, am Sonn- 
abend nach Corporis Christi 1475, werden dem Mattheß von Letben wegen feiner mannigfaltigen 
getreuen ſchweren Dienſte und für die Summe Geldes, die er dem Meiſter Seinrich Reuß v. Plauen 
geliehen, 6 Sufen im Dorfe Miswalde zu Magdeb. Rechten verliehen. (Sausbuch Pr.⸗Mark Nr. 
308). 1527 dankt Chriſtoff Schrebernigk dem Junker Anderiß von Lethen: „— — vor gute Be⸗ 
zahlungk von dem Guthe Lithen.“ (Abt. Adelsarchiv.) Gallandi beginnt die Stammtafel dieſes 
altpreuß., nunmehr ausgeſtorbenen Geſchlechts, erſt mit Asmus v. 2. ( 1540), deſſen Sohn Kaſpar 
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Hanns Crebi ßꝛc) 5 
Mattis von Arnſdorff 
Hanns Zeyfrid 
Hanns Tol cke!) 
Michel Landiſber ges) 
Michel Car pa w 
Vallentin Vlrich 
[14lsı Jurge Pregil 
Vrban Adeloff 
Peter Wolff 
„ann Slemming?) 
Niclas Scheibichen 
[14182 Bernd Richtennayl 
Stenczil Maß ur 
Jocub Schroter 
Hanns von Lethen 
[14]83 Lorentez S walmenſtein 
Pawel Reymer 
Jocub Ortell 
Bartholmeus Schole ze 
Vrban Sneyenberf) 
Hancz Stu we 
Andres Jo cop 
[14]s4 Vrban Mheyer 
Michel Bergher?) 
Niclos Lachenicht 
[14]85 Andries Scholeze 


Lorenntze Freynnth 
Jocob Beyl 
14 ls Gregor Borman 
Hans Barth 
Stenczel Smidt 
Niclus Hayn 
Paſchke Stheers⸗) 
[14187 Benedictus Grudencz esd) 
Jurge Rabe 
[14192 Hans Clement 
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[14187 Llorenng Ly m ber ges) 
Greger Pancz lers) 
[14189 Hanß Meſſellßwalltse) 
[14190 Pauel Scholtze 
Jorge Wulpricht 
Caſpar Ty de man 
Mertenn Schaͤrrer 
[14192 Caſper Bertram 
Hans Rornman 
Segemunt Cipßer 
Hans Erich 
[14193 Peter Pole 
Broſian Crebiß 
114194 Hans Lichtennfelds) 
Mertenn Jo dess) 


v. 2. verleiht Albrecht J., durch Verſchreibung zu Königsberg v. 24. 9. 1539 den Jof Caynikbeim 
(2½ Suben), desgl. I12 Suben zu Rogabnen, 2 Suben zu Sehlblum, dazu das wüſte Gut Lauk⸗ 
nicken, alles im Kammeramt Waldau gelegen, zu Lehnsrechten, gegen einen Jahreszins von INM. 
Kaſpar v. 2. batte 2 Söhne (Asmus u. Albrecht), ſowie 2 Tr. At. Erbvertrag zu woppen v. 7. 11. 
1592 Beſitzer der Güter: Bomken u. Spierau im Ermlande, Meiſterfelde (Is Suben) woppen, 
Sporgl u. Kamionken. Juni 1540 bittet Andres Wargel als Schwager (unſerer Saußfrawen 
Bruder), da Asmus v. 2. verſtorben u. aus J. Ehe J S. u. 3 Tr., aus 2. Ehe 2 Tr. hinterblieben, 
Schicht u. Teilung anzuordnen; Albrecht, der jüngſte der beiden Söhne, heiratet als Sofjunker auf 
dem Schloß Königsberg 16. 4. 1592 Anna v. Ungern, Kammerjungfrau der Markgräfin Marie 
Leonore v. Brandenburg. Deren Kinder: Sans Sigismund * 18. 3. 1593, Georg * 1595, 
Anna Sopbia * 1597, wolf * 1599, f Woppen 1669, co I. Eſther v. Lesgewang, 7 1638, 
II. Marie v. Aulack, f 1647 i. wochenbett. III. Unna Eupbroſine v. Schaffſtaedt. — Asmus 
v. 2. verh. mit Urſula v. d. Gröben hat 1614 durch Tauſch feiner väterl. Güter Stablauken, im 
Kaſtenburgiſchen, an ſich gebracht. (Abt. Adelsarchiv) 1886 17. 2. Casparus a Lethen nobilis 
Prutenus 20 gr. (Erler, a. a. G.) — Vgl. auch 148]. 

2) „— — Aus den übrigen Teilen Preußens iſt nur noch 1359 der Beſetzer von Raunau bei Seilsberg, 
Peter Arebiffe, gekommen, der aus dem Dorfe Gr. Krebs bei Marienwerder ſtammte — —“ 
(Kaſiske, a. a. O. S. 14]). 

21) Altpreußiſche Bezeichnung für Dolmeſcher. Vergl. auch Trautmann, a. a. O. S. 106. — Ratsberren 
der Altſtadt⸗Königsberg: Jurgen Tolk 14171429, Ludwig Tolk 1360 u. 1402 (Krollmann, a. 
a. O. S. 70). 

2) vielleicht nach der Stadt Landsberg im Kreiſe Pr. Eylau. 

3) Fleming, Dorf im Kreiſe Röſſel. — Raſiske erwähnt eine Familie dieſes Namens, die mit dem 
Bifcbof des Ermlandes, Seinrich Slemming verwandt war. (Kafiste, a. a. O. S. 19, 20, 2], 98 
u. 141.) Vergl. auch Chr. Krollmann in Zeitſchrift d. weſtpr. Geſch. v. 84 S. 56 ff. — 

A) Vor- und Zuname ſtehen auf radierter Stelle des Pergamentblattes. 

25) 1897 3. 7. Jacobus Montanus oder Berger, Salfeldensis 21 gr. (Erler, a. a. O.) 

%) Ein Jobſt Stör um 1819 Neubürger in Bartenſtein. (Archiv. f. Sippenforſch. 1934 S. 20). 

2) wobl nach Graudenz im heutigen Pommerellen. 

28) Vielleicht nach Limberg im Kreife Cottbus. 

2) Ord. Fol. III, 26 Pancze erwähnt. Trautmann, a. a. O. S. 70). 

% Aus Miswalde, Ar. Mohrungen. Vgl. auch 1558. 

A) Lichtenfeld u. Lichtenfelde in den Kreiſen Seiligenbeil u. Pr. Eylau. 

32) Vergl. Trautmann, a. a. G. S. 39. 
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Jorge Drabyn?) 


Jorg Sehbermann [Fährmann] 
Jorge Rolteneynn’) 


1512 Matz Schtpeffell [Stiefel] 


[14195 Steffan Glaba pn ess) Mileſhel Ror p 

114196 Auſtenn Buße Jocob Schu bar tes) 
Simon Hoffeman Dyterich Ewaldt 
Sur I Thomas Schyndeler 

regorius Cotwitez . 

Valentinus Arnold Seite 181 

[14197 Blaſyenn Srentczel%) Criſoſtomus von Symenawf:) 
Niclis Prewſße 1515 Peter Prethſchneyder 
Anthonius Zcetel 1514 Matheus Libkyn 

[14198 Symon Storezimbecher | 1515 Peter Kerner [Dor- u. Zuname 
Hans Arnt durchſtrichen] 


Matcz Schepe zer), Korfner Sabienn Kerner 


Mertenn Gol na w 
Andres Reichner 
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1500 Jorg Tymmerman 
Jeronimus Wapnerss) 
Broſyan vom Stey nds) 
Lorentz Langmeſſer 


Greger Oellſle gert“) 
Hans Strye 


1516 Hans Pobenn [?] 


Joachim Schwalmſteynn 
Valentinus Kowell 
Joſepff Seynyd 

Niclaus Hoffmann 
Niclaus Preuße 


1502 Baltzer Sneider Jorge Noßke 

Chriſtoffel vom Haßen⸗ Mertin Kelneree) 
bergh e40) 1517 Auſtheym Scharcze 

Hanns Zcander 1518 Jorge Scholcze 
Hanns vonn Swarczena wir) | 1523 Baltzer Scholcze 
Symonn Leptz 5 Jacob Grammeſch 

1504 Pawel Sneider vonn Zwide) Nickel Rlene 

1505 Marx Schuwerth 1535 Dalten Rrawſe 
Hanns Symonn Erhardt Bhert) [Bär] 
Jocob Molwitez Jorge Vbelman 
Peter Gerth ; 
Hanns Wilde Seite 182 

1506 Marx Blu da w Lorentz Barth 

1507 Jacob Borgart Jorge Sch [durchftrichen] 
Juſtianus unſern mitteborger Chriſtoff Scholcz 

1510 Hanns Prewße Urban Schleſper 
Andris Mepſner Clement Hoffmann 


3—35) Dem Klange nach alle drei altpreuß. Perſonennamen. Trautmann bringt jedoch nur: Coltenyn 
Ord. Sol. 99, 79 (1285). Trautmann, a. a. O. S. 48. Kolteney Dorf im Kreis Mohrungen. 
Coltenyn, ein Same (Pr. Urk. Buch S. 286 /). 

36) Nicolaus Srentzel, 1402 Ratsherr der Altſtadt⸗Königsberg. (Krollmann, a. a. G. S. 73.) 

27) Schöps = Sammel, mithin als Spottname auszulegen. Vol. 1563. 

38) 1441 Lorencz wayner, Pfarrer i. Saalfeld. (Fol. 193 S. 158.) Um 1500 ein Matez wayner 
Neubürger i. Bartenſtein (Archiv für Sippenforſch. 1934, S. 19). Ein Peter weiner in der 
Saalfelder Bürgerliſte v. 1642 erwähnt. 

30) Stein: Gut im Kreiſe Pr. Solland. 

40) Vielleicht das Rittergut Safenberg im Kreiſe Gſterode? 

4) Schwarzenau — im abgetrennten Weftpr.(?) 

42) Vielleicht Zwickau i. Sachſen. 

43) Um 1541 Kompan des Bürgermeiſters Clemenß Mucke. Sol. 193.) 

4) Gr. u. Kl. Simnau im Kreis Mohrungen gelegen. 

35) Der Name iſt noch heute in Pr. Solland vertreten. Dal. auch 1844. 

46) 1469, am Dienstag nach dem Seil. Leichnamstage, wird dem Hans Kellner die Mühle Sans⸗ 
walde bei Mohrungen für die „mannigfaltigen getrewen Dienſte in dieſen nächſt vergangenen 
harten ſchweren Kriegen verliehen“. (Sausbuch Pr. Mark Nr. 308). 

47) Lorenz Beer um 1500 Neubürger von Bartenftein (Archiv Sippenforſch. 1934, S. 19). 
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Valten Scholcz 
Merten [weiteres fehlt] 
1527 Philip Ra wke 
1530 Jorge Schleffer 
1551 Thomas Scholtz 
Jocheim Generic 
1555 Michel Conradt 
Clemendt Conradt 
1559 Pawel Marſchalg 
Jochim Bötghir#) 
Pether Tro pe 
Tewes Re wße 
Anthoni Poel 
Hans Kirchhoff 
Hans Newmann 


Matz Botgbr [?] von Lomze:) 


Jocub Schneider 
1541 Henerich Schole ze 
Macz Pole, Smidt 
Mathias nicht meher 
Capiczkheo) 
Seite 183 
Michel Arnth 
Pawel Schmid 
Vilnſeens Stortzeer 
Melcher von Schklommendi) 
[Stollmen] 
Frantz Cleger 
Simon Gur ges 
1544 Martini Thomaß Schwartz 
Martini Sabian Oelſchleger 
Martini George Schmid 


1546 Martini Bonafentuer Pelluch 


Martini Dominick Hoff man 
Martini Matz Poll 
Martini Vrban Schwarzt 
annunciationis Marie |25. 3.] 
George Rocken 
1551 Sontag zu Faſtnacht IS. 2. 
Andres Clemens 


Sontag Oculi [. 5. Wolffgang 
Wendler, von Neidenburck 
Sontag Oculi Peter Bechlin, 


ein Schneider 


Sontag Judica 15. 5. ] 
Donad Bolman von Dreſen, 
ein Weber 
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Michaelis [29. 9.] Baltzer 
Schrötter 
Michaelis Hans Metz ge, 
Schneider 
1552 Dominica 3. aduentus [11. 12.] 
Baſtian Stoll, von Rifenburd 
1555 am Tage Johanis Babtistae [24. b.] 
Hans Conrad 
1555 Martini Ulrich Reich, von 
Marienburk [Weſtpr.] 
Eliſabeth [19. 11.] Hans 
Jeſchkess) 
Sontag für Eliſabeth [17. 11. 
Chriſtoff Langner 
Martini Hans Quellblock, 
von Chriſtburck 
1557 14. 10. Bartel Truchel, vom 
newen Gutes), ein Kuchen⸗ 
becker 
20. 30. Nickel Acht zennicht, 
ein polniſcher Schneider 
6.12. Paull Tanßky, ein pol 
von der Freyſtad 
1558 5.12. Jacob Marg ward, 
ein Schleiſier 
— — Michel Shlert 
5. 12. George Kretz ſchmerd) 
5. 12. Lucas Meiſſelwelder 
5. 12. Paul Hoffman 
5. 2. Greger Marg ward 
— — Broſien Wentzel), 
ein Melzer 
5. 12. Peter Po mer 
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5. 12. Frantze Heck, ein Schmidt 
5. 12. Jochim Dolff, ein Hut⸗ 
macher 
5. 12. Thomas Belgart 


% Ein Sans Böttcher 1421 Ratsherr im Löbenicht (Rrollmann, a. a. G. S. 79). 


) Lomza in Polen? 


50) Vielleicht zu poln. Kapicznik- Mönch? Bezieht ſich wohl auf den Vorherſtehenden. 


3) Gut im Kreiſe Pr. Zolland. — 1584 JO. 5. Christophorus Scolm, Salfeldensis 6 gr. 1586 22.6. 
Melchior Scolm, Salueldensis 3 gr. (Erler, a. a. G.). 

) Siehe Anmerkung Nr. 60. 

3) Meuguth — im Kreife Pr. Solland u. auch Oſterode. — Vielleicht auch das J4 Sufen große Gut 
Tubitten, das Albrecht I. d. I. 9. 154] der Stadt S. als Eigentum verlieh u. deſſen Landfläche unter 
die damals vorhandenen 72 Sanzerben gleichmäßig veiteilt werden ſollte. (Deegen, a. a. O. S. 28). 

5) Thebes Kretzmar 1818 Neubürger in Bartenitein (Archiv f. Sippenf. 1934 S. 20). 

) Durch verſchreibung zu Königsberg Pr.) v. 18. 3. 1531 werden dem Amtm. Merten Wenzel zu 
Pr.⸗Mark die Dörfer Mitteldorf (12 Suben) u. Rombitten (Js Suben) für feine getreuen Dienfte 
verliehen. (Sausbuch Pr.⸗Mark Nr. 308). 
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8. 125 5 Milde, ein Lein⸗ am 5 ein Tuch⸗ 
weber 
5.12. Gregor Meſſelkau, 7.11. George Becke, 
ein Schmidt von Terppenss) 
5. 12. Hans Schleſier, 7.11. Michel Margward 
ein Bechler 7. JJ. en 1 
5. 12. George Schole ein Euchmacher 
! 25 5 S 3» 7. 11. ee 1 ff, bei der 
5. 12. George Poll, ein Schuſter ürchen wonen 
5. 12. Lorentz Rotte, ein Breu⸗ 7 JJ. ie perßke, 
00 1 
5. 12. Hans Zippel, ein Becker] an. pe 
5.12. Paul Kleis, ein Beckſer m 55 
8.4% a e, 11.41. 9 eee, e ); 
ein Zimmermean a A 
5. 12. Nickel Gu toe), von Bartten Seite 186 
5. 12. Urban Bock [ſiehe 1662] 11. 11. George von Sugnin‘) 
5.12. George Rlempler 14. 11. Hans Klein, ein Becker 
5. 12. Thewes Hoffmann 14. 11. Peter Schol tz, ein Meltzer 
5. 12. Lorentz Mar gward 14. 1. Jacob Bartzſ ch ein Tuch⸗ 
A cen macher von Reichenbacher) 
9 n Page ’ S . 40 Hoffmann, 
i he eir 
— — Ein polniſcher kramer, 5. 12. Dauld Salt ein Kramer 
beim Kloſter wonhaftig 5. 12. Peter Synnenberck 
1559 — — Andreas Vnrhue, etwa 1561 20. 2. Macz Gnaptwar ger) 
ſcholcz zu Mifwalde”) 20. 2. Stentzel Ki wit 
28. 2. Michel Eheler, [2] feinen 20. 2. Orban Schmiedt, 


Brief vffgelegt 


ein Becker 


56) 1780 18. 4. Gut, Frdr. Gotthard., Saalfeld. Boruss. (Erler, a. a. O.). 


57) Miswalde — 


im Kreiſe Mohrungen. 


58) Terpen — desgl. 
59) Theuernitz — Dorf im Kreiſe Gſterode. 
boo) Sugnienen, Dorf im Kreiſe Braunsberg. — Ein 1315 angelegtes Dorf gleichen Namens bei 


Mehlſack erwähnt Kaſiske, a. a. O. S. 56. — Die Saugnin find ein ſeit langem ausgeſtorbenes 
uraltes preuß. Geſchlecht, das urſprünglich im Raſtenburgiſchen ſaß. Nach Mülverſtedt (Ausge- 
ftorb. Pr. Adel S. 76) iſt der älteſte bekannte Ahnherr Jacob v. S. der 1366 Schwaraunen ver⸗ 
ſchrieben erhielt. Um die Mitte des 16. Jahrhunderts ſitzen fie auf Plenkitten und Simnau, das 
ihnen faft bis zu ihrem Erlöſchen gehörte. 1487, am Tage Divisionis apostolorum, (IS. 7.) werden 
dem Sans Mick 2 Suben zu Kuppen verliehen. Deſſen Sohn Clement ick 00 1. eine Schweſter 
des Melchior v. Doben. (Ehe kinderlos). II. Katharina v. Kanten. Kinder: Sans u. Ludwig 
Mick, ſtarben jung. Die verw. Kath. Mick, geb. v. Kanten oO Georg Saugnin ec Sept. 1899). 
Aus dieſer Ehe: Jacob v. Saugnin zu Saalfeld. In einem Schreiben — ohne Zeitangabe — 
bitten die Geſchwiſter Sigismund, Cordula, Katharina, Anna u. Barbara v. Saugnin anzu⸗ 
ordnen, daß Kapſar Vaſold „E. F. D. Zofmeiſter, die von ihrem Vater Martin v. Saugnin 
anno 1563 geliehenen 400 M. u. weiter geliehenen 30 Thaler zurückerſtatte.“ Kaſp. V. wird darauf 
durch Erlaß vom 10. 10. 1582 zu Kgb. aufgegeben, die Antragſteller abzufinden u. klaglos zu machen. 
Im Sebr. 1583 erſticht Sigismund v. S. ( 1609 feinen Schulzen von Simnau, Raſpar Petſch, 
meuchlings im Schlaf. Im April 1888 beklagen ſich dann Bürgermeiſter u. Rat der Stadt Saal⸗ 
feld darüber, daß Sigismund v. S. von der gegen ihn wegen dieſes Totſchlags verhängten Buße 
von 300 M. nur 106 M. bezahlt u. noch 194 M. ſchuldig ſei. Das Geld ſollte zum Orgelbau der 
dortigen Kirche verwendet werden. — Durch Vertrag zu Simnau v. 2]. 2. 1645 verkaufen die 
Brüder Sans, Michael u. Sebaſtian v. S. ihr Erbgut Plenkitten (13 Sufen) für 3900 M. an Ernſt 
v. Weiß. Durch Vertrag zu Rombitten v. I. 3. 1646 verpachten die Erben des Jans v. S. das 
Gut Simnau (18 Sufen) auf 9 Jahre an Ernſt Jeſchke für 210 MT. jährlich. Gem. Vertrag zu 
Denedien v. 19. 9. 1665 verpfändet Joachim Georg v. Venediger die Güter Venedien von 
1666-72 an den Kap. Lt. Sebaſtian v. Saugnin, den letzten männlichen Sproßen dieſes Ge— 
ſchlechts. — (Abt. Adelsarchiv u. Sausbuch Pr.⸗Mark Nr. 309). 


61) Dorf im Kreife Pr. Solland. 
ez) Sicherlich ein Spottname — Twarg — Zwerg, gnap = kurz, vielleicht auch gnap(pich) = biffig, böfe. 
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1562 
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1565 


26. 2. Baltzer Margwart 
26. 2. Hanns Zimmerman 
26. 2. Jorge Libid 

17. 6. Peter Aſſcherman 
16. 11. Mertenn Zumpel 
16. 11. Silarius Hof feman 
10. 11. Simon Wagener 
— Melcher Gorius‘) 


Melchior Schmidt, 
ein Becker 


ein Tuchmacher 
ein Schuſter 
gerber 


Hans Caſtellahnn 
Peter Scheibe, 

ein ſchuſter 

Jurgen Pleffe, 

ein ſchuſter 

Jurgen Schmidt, 
ein ſchuſter 


ein ſchuſter 
2. 5. Jurgen Birckhan 
10.10. Greger Sche pez 
10. 10. Hanns Krebis 
17. 11. Nickel Tar man 
17. 11. Adriann Scholez 


17. 11. Jocob Wapner, kromer 


17. 11. Bartel Lambinus 


Melchior Margwart 


Simon Pilck, ein gleſer 


Michel Fry tz, ein Schmidt 
Tomas Baumgarten, 


Vrban Zimmerman, 
Jurgen Wal tz, ein weyß⸗ 
Daniel Blanck, ein Setler 


Simon Wrßofowfty 
Jurgen Gyldemeiſter, 


1563 30.11. Macz Mandel 


1564 J. 


6. Hanns Lutke 
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1. 

1565 25. 
25. 

25. 

25. 

25. 

25. 

1. 


S Be 57 


* 


* 


A Fb . 
* * 


w 
= 


25. 
25. 
25. 
25. 


25. 


6. Conradt Ne b es 

1. Caſper Pa wll 

J. Sacharias Leipess) 

3. Gerge Sperlinck 

1. Anthonius Pawll 

J. Valthinn Scholcz 

1. Michell Hennick 

2. Ambroſius Sonnen: 
ber ckse) 

2. Jacob Grundell 

2. Barthell Stahl 

2. Feit Krampe 

2. Caſper Hö pner 

2. Hans Eule 

2. Jacob Bart 

2. Mertin Herder 

2. Jacob Sachenicht [fo] 

2. Peter Rober 

2. Mertinus Zimpell 

4. Hans Langen 

4. Andreas Jaugethin 

4. Jorge Thoma 

4. Jörge Hartman 

4. Chriſtoff Leſchnert, 
von Marienbercks:) 

4. Peter Neumann 
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27. 


4. Jacobus Wittich 


1566 — — Jeronimus Her men au 
1569 — — Heinrich Tiſingk 


24. 
1571 30. 


2. Jacob Zigeler 
7. Andreß Roman 
Joſeph Paulin 


Am Rande der letzten 6 Bürgernamen: „Obige find im Herren alle 


entſchlafen, quo Anno weis man nicht.“ 


Darunter von ſpäterer Hand: „Nohtwendig können ſie itzt nicht 
leben, da wir itzund ſchreiben 1708.“ 


63) 158] 2.2. Joannes Gorius, Salfeldensis Borussus 10 gr. 
1586 18. S. Christophorus Gorius, Salueldensis 10 gr. 


159] 13.9. Fridericus Gorius, Salfeldensis 30 ß 
1601 7. I. M. Fridericus Gorius, repetit ius scholasticum, quod ipsi communicatum est sub M. 


Andrea ao. 91 36 gr. 


(Erler, a. a. O.) — Melcher G., der Vater des Johann Gorius, den Deegen zu den berühmten 
Männern Saalfelds zählt. Job. G.“ Saalfeld 27. VII. 1565, T Königsberg i. Pr. 27. XI. 1625. 
1586 Lebrer an der altſtädt. hoben Schule i. Kgb., 1588 Konrektor daf., 1594 Gerichtsverwandter, 
1601 Schöppenmeiſter, 1603 Ratsverwandter, 1607 Richter u. 1625 Bürgermeiſter der Altſtadt 
Rönigsberg. (Deegen, a. a. O. S. 324.) — Vergl. auch Altpreuß. Geſchlechterkunde 193], S. 11. 
6%) 1886 17. 6. Daniel Nebe, Bartensteinensis JO gr. (Erler a. a. O.). 
) Leip — Dorf u. Gut im Kreiſe Gſterode. 
6) Vielleicht nach Sonnenberg im Kreiſe Braunsberg. 
) wohl Marienburg / weſtpr. 
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1658 27. 5. Thomas Hoßbandt, ein Schottlender 

27. 5. Hans Schermer, ein Kürſchner undt halb Erber 
1659 4. 2. Chriſtoff Gottel®), Ein Loßebecker u. Erckersman. 

4. 2. Jacob Montiff, Ein Schottlender u. Büdner. Wegen ſeineß 
Bürgerr. abtrag gethan, hernachmalß alß ein Gantz Erber fein 
Bürgerr. vollkommen erlegt den 25. J. 6[0 2]. 

1661 4. 5. Antonius Sachse), Ein Loſebecker, hat fein Bürgerr. wegen feines 
Handwergks erlegt. 

25. 5. Oßwaldt Grimm, Ein Schuemacher, hatt fein Bürgerr. als ein 
Handwerker abgetragen u. wann er zur Braunahrung ſchreiten 
wirtt, hat er ferner richtigkeit zu machen. 

1662 21. 5. Jacob Moyfes’‘), Ein Tuchmacher u. Bürgerßſ., hatt ſoviel fein 
Handwerck betr. Bürgerr. erlegt. 

25. 9. Chriſtoph Faberiy), Ein Schuemacher u. Bürgersf., fein Bürgerr. 
wegen ſeines Handwercks erlegt. 

25. 9. Hans Hettly, Ein Schnepder — — — hat hernach alß 1 Meltzen⸗ 
brauer ſein Bürgerr. vollkommen erlegt. 

4. 10. Chriſtoff Frepwaldt, ein halb Erbe u. Erckersman 

9.10. Steffan Galau, Ein Schneyder \ [Siebe 1700] Beide wegen ihreß 

9. 10. Michel Galau, Ein Schuſter [ Handwercks Richtigkeit gemacht. 

10. 11. Andreas Freytack, Ein Seyler Klein Bürgerr. erl. [Siehe 1702] 

27. JJ. Henrich Bockie) der Jünger, Ein Grobſchmidt u. Meltzenbreuer 
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1663 22. 2. Johann Preuß, der Geburth von Marienburgk, Ein Meltzenbreuer, 
hatt neben Vffweiſung ſeineß Geburtsbrieffes ein Bürgerr. richtig 
erl. [Die ganze Eintragung durchſtrichen.] 

50. 4. Jacob Beyer, Ein Meltzenbreuer 

24. 11. Michel Conradt, Ein Meßerſchmidt u. Inſtmann 

10.12. Jochim Melcher, ein Kürſchner undt Inſtmann 

10. 12. Michel Mergwieß”) der Jüngere, ein Tuchmacher 

10.12. HE. Jacobus Harttwig, geweſener Lieutenant zu Roß unter 
HE. Obriſten Schöneychen Regiment nunmehro Meltzenbreuer 
mitt E. Erb. Raht wegen ſeineß Bürgerr. ſich verglichen. [Die 
ganze Eintragung durchſtrichen.] 

1664 7. 1. Jacobus Hartwig“), Seel. „. Jacobj Harttwigß geweſenen 
Diaconum Sohn, undt geweſener Lieutenant zu Roß unter HE. 
Obriſten Schöneich, ſein Bürgerr. abgel. 


oe) In der Bürgerliſte von J690 unter den Sanzerben ein Albrecht Gottel. — 1735 30. 4. Gottel, 
Geo. Albert, Saalfeld Pruss. 1768 18. 3. Gottel, Geo. Bogislaus, Pomer. — (Erler, a. a. O.). 

60) In der Bürgerliſte von 1690 erfcheint unter den Ganzerben ein Antonius Sax. — 1692 20. 5. 
Sax Anton, Salfeld Pruss. stip. (Erler, a. a. O.) — Vergl. auch Altpr. Geſchlechterkunde 1933, S. 87. — 

10) In der Bürgerliſte von J642 ein Georg Moyſes verzeichnet. — 1700 28. 2. Moyses Joh. Frdr. 
Saalfeld Pruss. iur. — 674 12.3. Moses Adam Saalfeld Boruss. — 1675 19. Io. Moses Adam, 
Saalfelden. Boruss., stip. — 1680 27. 4. Moses Geo., Salfeld. Pruss. — 1688 15.3. Moses Jac. 
Salfeld Pruss., iur. — I7JI 21.5. Moses Adam, Saalfeldia Pruss., iur. — 1713 25.4. Moses, 
Sam. Salfeld Pruss., iur. — 1765 30. 3. Moses Jac. Fridr. Teuto Eulav Boruss. — (Erler, a. a. O.) 
Einen Neubürger Sanß Noyſes, Sleiſchhauer — verzeichnet unter dem 30. 4. 1659 das Bürger⸗ 
buch zu Angerburg. 

7) In der Bürgerliſte von 1642 ein Jonas Faber verzeichnet. 

2) Ein Zenrich Bock, vielleicht der Vater dieſes Neubürgers, in der Bürgerliſte von 1642 erwähnt. 
— Siehe auch 1558. — 

18) Einen Michael Mertzwieſe bringt auch die Bürgerliſte von 1642. 

7) 1648 30. 3. Martinus Hartwich, Salfeldensis Buruss., iur. 4 M. Jo gr. 
1653 — 4. Jacobus Hartwich, Salfeldensis Borussus, mense julij in mea absentia a Dno. M. 

Thilone inscriptus 2 M. 5 gr. 

1653 — 7. Jacobus Hartwich, Salfeldensis, Borussus 4 M. Jo gr. (Erler, a. a. O.) 
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12. 5. Thomas Stegk, Ein Schuſter u. Inſtman 
1665 26. 3. Jacob Hundert zorn 

26. 5. HE. Johannes Boye’), Churfürſtl. Brandenburgiſcher Ambt⸗ 
ſchreiber zu Preuſchſmarlktt. 

10. 12. Martin Sriedell, Ein Schuemacher u. Inſt man 

18.12. Jacob Lobitz 7e), ein Rademacher u. Erckersmann 

1666 18. 1. Georg Caßube, ein Gantzerber u. Meltzenbreuer 

15. 4. Hans Bernhartt Hoſch, ein Kleinſchmidt u. Inſtman 
Chriſtoff Merten, ein Schneider u. Inſtm. Jahres⸗ u. Tages⸗ 
zahl fehlt] 
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20. 4. Hans Wiechert, Ein Schneider u. Inſtm. ſeineß Handwerckß wegen 

29. 4. Albrecht Liebiechen, ein Weber u. Inſtm. ſich wegen ſ. Handt⸗ 
werckß abgefunden. 

11. 9. Jacob Broſien, Ein Schnepder u. Inſtm. 

11. 9. George Winckeloffſky, Ein Schneyder u. Inſtm. 

2. 10. Chriſtoff Freywaldt, Ein Schneider u. Inſtm. 
1667 17. 5. Chriſtoff Beyer, Ein Gantz Erber u. Meltzenbreuer 
19. 4. Hans Hintze, Ein Tuchmacher u. Inſtm. wegen ſeineß Handwercks 
11.11. Hans Koritzky, Ein Rademacher u. Inſtm. w. ſ. Handwerkß 
1668 9. 5. Henrich Neumann, Ein Gantz Erber u. Bürgerßſ. 

28. 5. David Hoffman, von Groß Glogau aus Schleſien, Ein Meltzen⸗ 
breuer ſ. B. abgetragen u. vollkommen erl. 

25. 5. George Bielcke, von Bartten, ein Meltzenbreuer ſ. B. voll⸗ 
kommen erl. 

16. 7. David Blackall, fein Bürger. erl. u. ſich richtig abgefunden, 
daß uf begehende Linderung, wan er der gantzen Erbe einß beſitzen 
ſolle, dieſer Poſt wegen an ihme ferner nichts ſoll gefucht werden. 

17. 9. Michel Bödner“), ein Schuſter u. Meltzenbreuer Sein Bürgerr. 
vollkommen erl. 
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1669 25. 9. Michel Stegk, ein Schufter u. Inſtmann ſ. Bürgerr. erl. alß ein 
Handwercker 
2. 12. Jacob Klein, ein Schuemacher alß ein Handtwercker u. Inſtm. 
13. 12. Chriſtoff Suntopſkp, ein Schuemacher u. Inſtm. [Siebe 1704] 
1671 5. 6. Chriſtian Kreſin, ein Leinweber Inſtm. 9 M. 
Lorentz Zpgerdt. — Am Bande der vorigen Eintragung von 
ſpäterer Hand vermerkt: Bey meiner Zeit als Vice Bürgermeiſter 
das Bürgerr. gewonnen — — — 
4. 10. Hans Gerge Meltzer, ein Schneider, Bürgersſ. 4 M. 10 gr. 
1672 7. 1. Hans Koritzkp, hatt fein Bürgerr. erl. als ein Meltzenbreper 
Bollkommen. Der Geburt von Silberbachts). 
7. 1. Gerge Winckelofffky, hat fein Bürgerr. als ein Meltzenbreyer 
vollkommen erl., der geburdt von Kuppen [reis Mohrungen] 
8. 1. Hans Lobitz, der geburdt von Kepſchien [5] hatt fein Bürgerr. 


als ein Meltzen Breyer volkommen erl. 


75) 1681 21. 6. Boye Christoph. Joachim, Salfeld. Boruss. — 1681 21. 6. Boye, Dan., Salfeld. Boruss. 
(Erler, a. a. O.) 

70) Die Bürgerlifte von 1642 erwähnt einen Adam und auch einen Greger Lobitz. — 1693 17. 4. 
Lobiz Christoph, Salfeld Pruss. iur. (Erler, a. a. O.) 

7) Um 1693 Schöppe. (Deegen, a. a. O. S. 149). 

76) 7715 21. II. Bödner Laur., Salfeld Boruss. stip. (Erler, a. a. G.) 
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12. 1. Herr Johan Wilhelm Gottfchald”), Ihrer Chrl. Dchl. woll⸗ 
bedienter Fendrich hatt Sein Bürger K. als ein Meltzen Brewer 
volkommen erl. 

7. 5. Adam Moſes, hatt fein groß Bürgerr. erl. als ein Meltzenbrauer 

- 6. Merten Hittly, hatt Sein Buden Recht als ein Büdner gewonnen 

1675 25. J. Chriſtian Roggenbauchso), hatt fein Bürgerr. gew. als ein Snieder 

Meiſter ſ. Handwerks. 

24. 2. Merten Spiermann, Ein Kleinbredtuchmacher hatt Sein Bürger 
R. gew. als ein Gantz Erber 

29. 5. Jacob Nebensy), hat ein Bürger X. gew. als ein Veſt Becker u. 
Inſtm., iſt geſonnen Meiſter zu werden. 


— 
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8. 5. HE. Gerge Friederich Mentzel 
12. 10. Jacob Saydeler, ein Gelrſber Meiſtern Sohn u. Inſtmann 
1674 15. 6. Jacob Fleger, ein Sleißhawer feines Handtwerks als ein Inſtman 
das Kleinburgerr. 
10. 10. Jacob Timse), eines Bürgers S. das Klein Bürger R. als ein 
Riemer. An der Seite: Item das große den 12. 9. 75. 
1675 13. 2. Chriſtoff Schul), ein Schuemacher fein Bürgerr. gew. als ein 
Handwerker. Am Rande: Großbürger 
8. 8. Hanß Krepde, ein Dreyer, daß Klein Bürgerr. 
1676 20. 10. Gerge Bödner, ein Schuemacher, d. Kl. Bürgerr. 
29. 10. Michell Nadrwickp, d. Kleine Bürgerr. alß ein Büdner 
27.11. Berge Heyhn, d. Kleine Bürgerr. 
8. 12. Matthes Maletta, d. Kleine Bürgerr. — als ein Büdner 
1672 17. 4. Miechell Meyers), d. große Bürgerr. 
1679 28. 1. Gerge Pollep, d. große Bürgerr. 
1675 6. 5. Hanß Dreffe, ein Tiſchler d. Kleine Bürgerr. 
1676 22. 1. Sriedrich Mohnicke, ein Bechler d. Kleine B. R. [Siebe 1704] 
26. 1. Henrich Grube, d. Ab. R. 
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1677 5. 3. Michell Matthick, ein Schuſter d. Alb. RK. Am Rande: Iſt nach 
Dantzig ao. 1700 ins Hoſpital S. Gertrud gezogen. 
J. 8. Hanß Weihner, ein Riehmer alß ein Großbürger 
Hanß Marcus, Ein Wiltnißbereiter [Weiteres fehlt] 
4. 10. Dauid Krauſe, ein Kademacher alß ein Klbr. 
20. 10. Gottfried Hinz, ein Töpfer d. Kl. Br. R. 


79) 1691 21. J. Gotschalck Joh. Wilh., Saalfeld. Boruss., gratis (Erler, a. a. O.) 

so) Um 1693 Schöppe (Deegen, a. a. G. S. 14). Ein Georg Roggenbauch in der Bürgerliſte von 
1642. — Laut Kaufvertrag zu Pr.-Mark v. S. 6. 1624 verkauft der Erbſaß Chriſtoph Reutter 
fein Gut in Doßnitten an Michael Roggenbauch, den Sohn feiner Tr., für 230 M. Dem einen 
Tochtermann, Georg Kuſch in Popitten, will er 200 AT) vorausgeben. Vertragszeugen: Johann 
Roggenbauch, der Aeltere, als der Vater des Käufers u. Johann Roggenbauch, der Jüngere, 
auf Leiſten, Georg Koggenbauch, Siegmund Schön, Michel Schön u. Mertin Gericke von 
Günthersdorf. — Lt. Vertrag, Pr.⸗Mark d. 22. 7. 1660, verkauft Siegmund Roggenbauch, feinen 
Anteil von 2 Suben am Gut Doßnitten an Peter Roggenbauch, Frei zu Leiſten, für 1000 m. 
(Sausbuch Pr.⸗Rark Nr. 309 S. 193 und 670). In der Kirche zu Saalfeld eine meſſingne Tauf⸗ 
ſchüſſel mit der Inſchrift: George Rogenbauch 1636. — 1644 11.6. Jacobus Rokenbaud, 
Salfeldenses Borussi. minorennes. — (Erler, a. a. O.) 

8) Siehe Eintragung v. 1.6. 1564. 

82) 1685 28. 7. Thim, Laur., Salfeld. Pruss. iur. (Erler, a. a. O.) 

83) 1650 6. 7. Jacobus Schultetus, Salfeldiensis Borussus. Dazu Sammelvermerk: Hi (95-103) 
minorennes praesente Clarissimo Dno. Friderico Wagnero numerarunt 31 M Jo gr. (Erler, a. a. O). 

84) Um 1683 Schöppe. — (Deegen, a. a. O. S. 14 Michel Meyer (Bürgerliſte v. 1642). 
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16.11. Paul Kownatzkess), alß ein Mälzenbrauer 
29. 11. Mich. Gurnp, alß ein Mälzenbrauer 
5. 11. Bartell Thiel, ein Töpfer d. Al. Br. R. 
7.12. Michell Großmann, ein Loßbekker d. Kl. Br. R. 
1678 7. 6. Gerge Mirus, ein Leinweber d. Kl. Br. R. Am Rande: Nach 
Freyſtädtchen gezogen. 
— — Merten Wertſon, ein Rademacher u. Inſtmann d. Kl. Br. R. 
Jahreszahl fehlt 
1680 28. 2. Andres Oſto cke, alß ein Melzenbrauer — — — 
28. 5. Andres Schwarz, ein Fleiſchhauer d. Kleine Bürgerr. — ao. 
85 ein Meltzenbrewer. 9 
30. 7. Merten Rilke, ein Leinweber d. Kleine Bürgerr. 
2. 9. Michell Blakall, ein Barbirer d. Kleine Bürgerr. Am Rande: 
Iſt nach Elbing u. von da nach Holland gezogen. 
9. 9. Johannes Boretiussé), das Große Bürgerr. 


1692 — Jeremias Münch, ein Leinweber Klein Bürger worden. Am 
Rande: Iſt nach Jamraths:) gezogen u. ſich fein Bürger R. 
reſerviert. 

1694 20. 1. Hlerr] Chriſtian Dorovius, ein Mediein Apotecker das große 
Bürgerr. 
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— — — Auguſtin Altmann, ein Weißgerber d. Kleine Bürger R. Jahr 
und Tag fehlen] 
1680 — — H. Daniel Boys), d. große Bürger R. 
1681 24. 5. Merten Hirſch, ein Schneider d. Kleine Bürgerr. 
Am Rande: Merten Hirſch hatt fein Bürger K. ſich vorbehalten, 
weil er anitzo keine Arbeit in der Stadt kunt haben, ſich uffs Landt 
nacher Hirſchfeldt [Kreis Pr. Holland] begeben d. 13. 4. A0. 82 
uffs Jahr undt Tag anzugeben. Actum ut supr. 
9. 4. Chriſtoff Lung wiz, ein Schuſter d. große Bürger R. 
19. 11. Chriftoff Sege®), hatt d. große Bürger K. erh. als ein Bürgers S. 
— — Gerge Klinſchnigkec), hatt das Groß Bürger X. erh. als ein 
Meltzenbrewer. 
1682 16.12. Elias Landtskrohn, hatt Sein Bürger R. gewohnen als ein 
Kleinb. feines Handwerks. 
— — George Peld), das Kleine Bürgerr. 


3) Durch Tauſchvertrag zu Lötben v. 3. 7. 1677 tauſcht der Landgeſchworene Paul Rownatzky feine 
in dem kölm. Freigut Lötben ererbte 3% Suben mit allen Privilegien mit dem Jakob Pflugradt 
gegen deſſen Gaſthof nebſt Gebäuden u. Acker in Saalfeld. (Sausbuch Pr. Mark Nr. 310). — 
1872 — 28.6. Kownacky Albert, Olenc. (Oletzko) stip. (Erler, a. a. ©.) 

sc) Bürgermeiſter zu Saalfeld v. 1693-1698. (Deegen, a. a. O. S. 139). 1662 20.6. Boretius Joh., 
Lycca Pruss. pro Affine plurime Reverendo Dno. Moye (?), Archipresbytero Salfelden. 3,— M. 
(Erler, a. a. G.) Serr George Andreas Boretius, bief. Amts Aktuarius u. Studio juris hieſ. poln. 
Pfarrern u. dtſch. Diaconi Sohn hat ſich in dato gemeldet, um als Großbürger bief. angenommen 
zu werden. Sein Vater wollte ihm das Maltzenbräuer Sauß am neuen Markt cedieren, worin 
er mit Brauen und Brandtweinbrennen Nahrung treiben wolle. Das Große Bürgerrecht für 
Erthlr. Angerburg 15.3. 1753. Am Rande: Iſt Stadt Schreiber, dann Amts Actuarius u. 1775 
Juſtiz⸗-Amtmann geworden. (Bürgerb. Angerburg). 

67) Gemeint iſt Samrodt im Kreiſe Mohrungen. 

86) Johannes Boy, Stadtrichter v. 16611669. (Deegen, a. a. O. S. 177). Johann Boy, Anno 
1693 d. 19. 12. gewinnt der Bildhauer Joh. Boy in Aſſiſtenz Serrn Schöppenmeifter Chriftoff 
Prange das große Bürgerr. (Bürgerb. Angerburg). 

®) 1676 S. 3. Fegius Martin, Saalfelda Boruss. — 700 27. 7. Fegius Christoph. Adam., Salfeld. 
Pruss., stip. (Erler, a. a. O). 

9%) Um 1684 Schöppenkämmer. (Deegen, a. a. O. S. 14. 1714 20. 10. Klischnick Christoph., 
Saalfeld. Pruss. iur. (Erler, a. a. O.) 

9) 1659 23.7. Pelk Jac., Salfeldia Boruss. (Erler, a. a. O.) 
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1683 28. 5. Hans Kuhn, hatt fein Bürger R. als ein Meltzenbrewer erh. — — 
auch gezahlt. 
31. 5. Caſper Sko was, hieſiger teuſcher Schulmeiſter hatt d. Bürger R. 
als ein Meltzenbrewer erh. 


1685 — — Bartel Riek, hat das Große Bürgerr. gewonnen. 
Am Rande von anderer Hand: Barthel Reich. 
1686 — — Hans Tauer, Ein Feſtbecker, Ein Bürgersf. 


7. 6. Heinrich Gottwald, Cantor, das große Bürgerr. 
1685 — 12. Herr Johann Strompf?), Con lector ?] das große Bürgerr. 
1694 — Ehriſtoff Reichel, geweſener Verwalter unter Herrn Grafen 
von Döhnhoff zu Schweir in Littauen, das große Bürgerr. 
1695 — 11. Jacob Heins), ein Huttmacher das Kleine Bürgerr. Groß Bürger 
worden Anno 1698, laut quitanz d. 11. 12. 
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1695 10. 4. Jacob Friedel, ein Schuſter das Kleine Bürgerr. 
1694 20. 9. Jacob Lung witze), ein Schuſter, das Kleine Bürgerr. 
15. 5. Chriſtian Bödner, ein Schuſter, das Kleine Bürgerr. 
15. 5. Friedrich John, ein Riemer ſeiner Profeſſion hat ſein groß 
Bürgerr. erh. u. völlig erl. 
1095 15. 7. Chriſtian Lung witz, ein Schuſter das Kleine Bürgerr. 
1694 — 9. Johan Schwartz, ein Schneider das Kleine Bürgerr. 
Am Rande von fpäterer Hand: Anno 1702 Groß Bürger worden 
9 fl. dd. Reft 15 fl. i 


1694 — — a Idurchſtrichen! Michel Engel, ein Sleiſchhawer das große 
ürgerr. 
1695 35. 2. Johan Mofis”), Ein Tuchmacher das Kleine Bürger R. 
— — Martin Lang, ein Schneider das große Bürger. 


— — Gerge Mertzwieſer, ein Tuchmacher hatt das [große durch⸗ 
ftrichen] Kleine Bürger R. gewonnen. 
— 7. Heinrich Schumacher, ein Bortenwürcker von Elbing gebürtig — 
das Kleine Bürgerr. 
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10. 7. Johan Luna w, Ein Bechler von Königsberg gebürthig, das 
Kleine Bürgerr. 
1696 10.11. Andres Mir au, ein Beckergeſell, der Geburt von [Königsberg 
durchſtrichen] Oſterode d. Kleine Bürgerr. [ö. s. 1099 Großbürger 
1095 24. 9. Johan Drewes), ein Tiſchler das große Bürgerr. 
— 6. Daniel Tretziack, der Geburt von Lornellen?) das große Bürgerr. 
— 9. Friederich Tregiad, das große Bürgerr. 


92) Sicherlich weſensgleich mit dem Johann Strumpius, der in der Bürgerliſte von 1690 als Ganz⸗ 
erber aufgeführt wird. — 1676 20.6. Strompff Joh., Filka — Ung. [?], iur. (Erler, a. a. ©.) 

%) Jacob Seyn, Sutmacher 00 Barbara Seyn geb. SZeyn, T. des Bäckermeiſters Johann Seyn 
aus Saalfeld, deren 7. Kind: Johann David Seyn, ein Barbier. Geburtsbrief v. 4.7. 1739. — 
Ein Chriſtoph Zeyn wird im Verzeichnis der Saalfelder Mälzenbräuer v. 1750 erwähnt. (Deegen, 
a. a. O. S. 126/28 u. 135) 1644 II. 6., Johannes Henricus Hein, Johannes Josephus Hein, 
Salfeldenses Borussi., mimorennes (Erler, a. a. O.) Johann Joſeph Sayn (Bürgerliſte 1642). 

9) Siehe Eintrag v. 27. 7. 1696. — Lukas Lungewicz, Krüger zu Sonnenborn, Amt Liebemübl, 
wird durch Verſchreibung zu Königsberg (Pr.) v. 24. 2. 1839 der Dorfkrug zu kölm. Rechten ver⸗ 
lieben. (Sausbuch Pr.⸗ Mark Nr. 308a.) — Johann Lungwiß, Schöppe um 1693. (Deegen, a. 
a. O.) S. 144.) — Michael u. auch Johann Lung witz (Bürgerliſte v. 1642) — 1704 27. 9. Lung- 
witz, Mich. Saalfeld Pruss. iur. (Erler, a. a. O.) — Michael Zungwitz befuchte die Prov. Schule 
i. Saalfeld, ftudierte in Königsberg Theologie, von 17081] Konrektor, v. 1711-24 Rektor der 
Saalfelder Prov. Schule u. dann Pfarrer in Serzogswalde bei Liebſtadt. (Deegen, a. a. O. S. 328). 

95) 16981703 u. um 1710 Schöppe. (Deegen, a. a. G. 145). 

96) Joh. Drewe Drews) um 1705 Schöppe. (Gl. Quelle, S. 145). 

97) Kornellen — Dorf im Kreiſe Mohrungen. — Georg Tretziack (Bürgerliſte 1642). 
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16094 — 6. 
1695 — 10. 


1696 — 9. 
1695 16. 7. 


1696 27. 7. 
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1699 27. 4. 
28. 4. 
b. 8. 


2 


* 


A 
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1700 22. 2. 


22. 5. 


1 
Bid. 


Andres Schwartz, ein Weisgerber das Kleine Bürgerr. 

Philip Drewe, ein Tiſchler das [Große durchſtrichen] Kleine 
Bürgerr. — — anno 1696 das große. 

Gerge Stock, ein Schlachter, der geburt von Dantzing das Kleine 
Bürgerr. 

Jachariaß Riediger, Ein Muſicant, gebührtig von Preuſch⸗ 
Hollandt — ein Groß Bürger R. 

Jacob Lung wiz, iſt Grosbirger worden. [Siehe 1094 


Nach Abſterben ſeel. Herrn Bürger Meiſtern Johan Boretii iſt 
Anno 1698 d. 26. 11. von der hieſigen Saallfeldſchen Bürgerſchaft 
Chur und Wahl gehalten, und nachdem ich Chriſtoph Albrecht 
Pega u's) in die Fußſtapfen Meines Datern und Groß Vatern er⸗ 
kohren, ſind nachfolgende Perſonen Bürger worden alß: 
Gottfried Hundertzorn, ein Töpfer, d. kleine Bürger R. 
Andreas Jacob Pölckbe), ein Büdner, das Kleine Bürger R. 6 fl. 
Andreas Mir au, Meifter u. Becker alhier — das große Bürger R. 
— reſtiret 14 fl. 

Jacob Iybburr, eines Zinß⸗Bauren Sohn von Weinsdorff 
[Kreis Mohrungen] das große Bürger R. 

Johan Ra ruß, geweſener Arendator zu Rohdenioo), hat daß große 
Bürger K. uff den Gaſt⸗Rrug — — bey E. E. Kath gewohnen 
und richtig erleget. 


Herr Chriſtian Bröde, meritirter Wachmeiſter Ihro Rönigl. 
Maj. in Pohlen unter des Herrn General Majoren von Brandten 
Regiment zu Pferde, daß große Bürger R. 
Johan Galau, eines Bürgers S. Seiner Profeſſion ein Schneider 
daß Kleine Bürger u. Meiſter Recht. Am Rande: 3 fl. d. 10. 5. 170 [2] 
3 fl. d. 29.3. 170 2 
[Die letzten Ziffern der beiden Jahreszahlen find beim Einbinden 
weggeſchnitten worden. Siehe auch 1662] 
Jacob Wo pda, eines Hofmanns Sohn vom Hoſpital Vorwerk 
Wolcka, auß dem Kaſtenburgſchen Ambt, daß große Bürger R. 
Herr Friedrich ARlinger!®), Assessor et Notarius Consistorü 
Pomez., auf Seine Zwey Häuſer, daß kleine Bürger R. 


®) Chriſtoff Pegaw, Burgermeiſter — Jacob Reimer, Stadt Cemmer — Daltin Steinerßdorff, 
Matheus Block, Tobiaß Ziegler, Rathsverwandte — Gericht: Georg Matzke, Richter — 


Tobiaß Joſt, 


Schöppenmeiſter — Gerichtsverwandte: Jacob Stein, Georg Faber, Nicol. Maft, 


Georg Pölcke, Friedrich Steinhöwel (Bürgerlifte 1642) — Chriſtoph Albr. Pegau, Bürger⸗ 
meiſter von 1698 - 1705, } 34 Jahre alt. Sein Vater, wie auch fein Großvater führten die gleichen 
Vornamen, beide waren in der Zeit von 1634—1692 im Amt. Die genaue Amtszeit eines jeden, 
läßt ſich deshalb nicht ermitteln. (Deegen, a. a. O. S. 139) — 1644 JJ. 6. Christophorus Pega- 
vius, Albertus Pegavius, Salfeldia — Borussi, minorrennes (ie) 2 M. 5 gr. 1654 — J. Albertus 
Pegaw, Salfeldensis Borussus 4 M. 10 gr. (Erler, a. a. O.) Vergl. auch Altpreuß. Geſchlechter⸗ 
kunde 1927, S. 88. . 

) Simon Pölcke (Bürgerliſte v. 1642) — Andreas Jacob Pölck von 170712 Bürgermeiſter. 1714 
wegen Ehebruch, Kindesabtreibung und Blutſchande für alle Zeiten des Landes verwiefen. (Deegen, 
a. a. O. S. 140.) — Der erſte ſtudierte Stadtrichter in Saalfeld war Johann Benedikt Pölck, der 
als folder am 6.7. 1739 angeftellt wurde. (Gl. Qu. S. 154). 

100) Robden — Gut im Kreiſe Mohrungen. 

1) Seit 1687 Stadtſchreiber und Notarius. 1686-1706 Notarii Consistorii. (Deegen, a. a. O. 
S. 144 und 230) 5.6. 1705 Großbürger. 
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14. 4. 
ll a 
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28. 0. 


25. 10. 


170 12. 2. 
20. 5. 


20: 28; 
2. 8. 
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20 . 
29. 6. 
8 
3 
102 9. 2 
4% 


5 
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2. 8. 


18. 5. 


Johan Schwartzlau, ein Schneider von Morungen bürtig, daß 
kleine Bürger R. — Keſt 6 fl. 

Jacob Bäh rio), ein Töpffer, des hieſigen geweſenen Mältzers 
Sohn, fo annoch im Hoſpital lebet, daß kleine Bürger R. Reft 6 fl. 


Georg Groß, 82 weſener Bürger, Mältzen Breuer u. Kirchen Vor⸗ 

ſteher zu Neu Teuch [= Neuteich, Freiſt. Danzig], von Eichwald 

außm großen Werder gebürtig, d. große Bürgerr. 

Jacob Hubrecht, von Mühlhauſen bürtig, Seiner Profeſſion ein 

Rudy und Loß⸗Becker das große Bürgerr. 

Michael Johannes Grakoffſkp, geweſener Bürger u. Schneider 

zu Neu⸗CTeich, das große Bürgerr. erh. NB. Außm großen Werder 

von Groß Muntau bürtig. 

Chriſtoff Deiler!®), eines Miehts Man Sohn, von Taben [Dorf 

Taabern, Kr. Mohrungen] Nahmens Matthes Peiler uff d. 

Schumacher Handwerck d. Kleine Bürger R. 

Merten Nowack, ſeel. Michel Nowacks nachgelaßener Sohn, 

alß ein Ackers Man uff Seyn Halb Erbe daß Kleine Bürger R. 

en Heyn, feiner Profeffion ein Zimmer Man, d. Kleine 
Bürger R. — Am Rande: Reft 3 fl. 


Chriſtian Poley, feiner Profeſſion ein Schuſter, uff Seines Datern 
Groß⸗Erbe ad interim, daß kleine Bürger R 

Herr Johan Nebiustoh, Ertz Prieſter u. Assessor Consistorii 
Pomez., das große Bürger R. 

Johan Georg Behrendt, ein Drechsler Seiner Profeſſion, von 
Preuſch⸗Holland gebürtig, — das kleine Bürger R. 

Andreas Schwanwitz, von Oſterode bürtig, Seiner Profeſſion 
ein Glaſer, alß ein Kleinb. 

Chriſtoff Breydack [Hrepdack 2], ein Seyler, eines Bürgers S. 
daß kleine Bürger R. Siehe 1662] 

Jacob Bart ra mios), von Chriſtburg, Seiner Profeſſion ein Tuch⸗ 
macher daß kleine Bürger R. 

Jacob Lobitz, eines Bürgers S. uff Seines Vatern Hauß 
Lobitzen Erbe, alß ein Mältzen Bräuer daß große Bürger R. 


Bure Ja cubowſky, Ein Frey von Sorbeikenios) — daß kleine 
ürgerr. 

Jacob Barren, eines Bürgers u. Töpfers Sohn, hat ſein Bürgerr. 
bereits bei Herrn Ober Einnehmer Bopen gewohnen, nachdehm 
Er aber nach der Zeit ſeyn Hauß verkauffet, nach Arnsdorff ge⸗ 
zogen u. deßelben verluſtig worden, hat Ers de novo geſuchet u. 
richtig gemachet — 


102) Siehe Erhardt B. von 1525. — Pillau 12. IX. 1655 Chriſtoph Bähr aus dem Labiauſchen und 
Fr. Gertrud ſ. Joachim Carſten wwe. (Altpr. Geſchlechterk. 1933 S. 54). 

103) 1651 30. 6. Matthaeus Peilerus, Salfeldensis Borussus 2 M. 5 gr. (Krler, a. a. O.) 

104) Joh. Nebe (Nebius) 1683 Diakon, fpäter Erzpriſter in Saalfeld, + 10. 11. 1710 an der Peſt 


im J. Jahre 


feines Erzprieſtertums, nachdem er JO Jahre Diakon geweſen war. Sein Bild in 


Oel an der nördlichen wand des Kirchenchors. (Deegen, a. a. O. S. 229 und 234) — 1695 14. ©. 
Nebe Joh. Jac., Salfeld. Pruss. iur. (Erler, a. a. O.) Vergl. auch Altpr. Geſchlechterk. 1921, S. Jos. 
105) 1623 21. 7. Uriel Bartram, Salfeldensis Borussus 17 gr. (Erler, a. a. ©.) 
106) Vielleicht Sorbehnen, Kr. Mohrungen. 
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29. 8. Chriſtoff Freytag, auß Liebemühl bürtig, hat daß Bürger R. 
alß ein Einwohner u. Drechsler, nach dem Er von Königsberg 
Seinen Meiſter Brief produciret — gew. 

11. 9. Andreas Bock, Seiner Profeſſion ein Glaſer, von Kiel auß Holl⸗ 
ſtein bürtig — das kleine Bürger R. 

15. 9. Jacob Heintz, eines Bürgers ſeel. Gottfried Heintzen Sohn, 
hat alß ein Klein Bürger u. Töpfer daß Bürger K. erh. 
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1703 20. 1. Andreas Weiß, von Preuſch Holland gebürtig, ein [bis hierher 
durchſtrichen] Leinweber, hat alß ein Meiſter daß Kleine Bürger R. 
gew. Am Rande: iſt zum Schelm geworden v. davon gelaufen. 

25. J. Johann Rehe, ein Rademacher ein einhäumiſcher — das große 
Bürger R. Am Rande: 24 fl. 

24. J. Herr Jacob Moiſe sio), Cantor ein einhäumſcher — das große 
Bürger R. 

19. 4. Chriſtian Sch ma ſeies), feiner Profeſſion ein Schu⸗Knecht von 
Deutſch Eplau — das Kleine Bürger R. Am Rande: d. 14. 1. 
Großbürger worden. 

19. 5. Gottfried Fiſcher, ein Weisgerber von Rieſenburg bürtig, alß 
ein Klein B. Am Rande: 3 fl. 
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1703 19. 6. Gergen Schön waldt, von Preuſch Eplau, Seiner Profeffion ein 
Leder⸗Tawer. 

28. 6. Chriſtian [?] Kerſten, geweſener Verwalter zu Arnsdorf — ein 
Kleinb. — Dieſer iſt im Oktober 1705 nacher Dieben gezogen u. 
ſich ſeyn Bürger R. uff Jahr u. Tag reſerviret. 

9.11. Georgen Schwartz, Bader u. Wundarzt alhier, von Lauben auß 
den Sechs⸗Städten [= Lauban / Oberlauſitz! gebürtig — — daß 
kleine Bürgerr. 

50. 12. Johan Titz ke, von Neuteuch feiner profeſſion ein Schneider — 
ein Klein B. 

1704 7. 4. Gergen Lau, feiner Profeſſion ein Leinweber u. BürgersS. iſt 
Klein B. worden. 

29. 5. Friederich Behrendt, von Preuſch Holland, Seiner Profeſſion 

ein Tiſchler — d. kleine Bürgerr. - fe 

1692 [II 5. 7. Johan Schumacher, — ein Schneyder, gebührtig auß Tabern 
Ars. Mohrungen], ein Schultzen S., hat ein Großbürgerr. 
gewonnen — — 
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1704 b. 6. Merten Wohnke [Mohncke 2], eines Bürgers S., ein Bechler alß 
feines Vatern Profeſſion — daß kleine Bürger R. [Siebe 1676] 

6. 9. N B auß Mühlhauſen bürtig — ein Tuchmacher — 
ein Kleinb. — 


18. 9. Merten Nicklauß, geweſener Verwalter zu Jäſchkendorf los), von 
der Mewe bürtig — ein Kleinb. u. Hackenbüdner — 


107) Von 171321 Bürgermeiſter zu Saalfeld, nachdem er ſein Amt als Organiſt aufgegeben hatte. 
wegen vielfacher Pflichtwidrigkeiten wurde er feines Amtes als Bürgermeiſter entſetzt. (Deegen, a. a. G.) 

108) 1788 4. S. Schmasze, Christ. Godofr., Saalfeld. Pruss. (Erler, a. a. O.) 

100, Jàskendorf, Kr. Mohrungen. 
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30.10. Johan Santofſky, — — ein Schuſter, hat uff Seines Daten 
Schuhandw. daß Bürger u. Meiſter R. erh. — 3 fl. ddt. Siehe 1669] 
Is. 11. Chriſtoph Srobitter, ein Tiſchler auß Weſtpfalen bürtig — daß 
kleine Bürger R. Von Oßnabrück auß Weſtpfahlen bürtig. 
1705 5. 6. Herr Friedrich Klin gern), Assessor et Notarius Consistorii 
Pomez. — ſein Groß Bürgerr. erh. 
5. 6. Jacub La beau, hat im hieſigen Dato fein Bürgerr. mit 2 fl. 
entrichtet — ein Siſcher feines Handwerks von Eylau. 
— — Gergen Heydewaldt, ds. Kleine Bürger R. — 6 fl. richtig 
bezahlet. 
9. 9. Chriſtoff Doctor, ein Keifenſchläger von Elbing, das Kleine 
Bürgerr. erhalten 6 fl. War einer von den Beſten, iſt gottlob nach 
Rofenberg gezogen! 


I Gelegenheitsfunde und Heine Mitteilungen l 


Wir bringen hiermit unferen Mitgliedern erneut einen Vor⸗ 
ſtandsbeſchluß in Erinnerung, indem wir fie zur möglich ſt bal⸗ 
digen Einreichung ihrer Ahnentafel an den Vorſitzenden 
(Königsberg, Auguſtaſtr. 10) auffordern. Die Tafeln ſollen nach 
Möglichkeit bis zur 16⸗Ahnenreihe fortgeführt ſein. Ein Vordruck 
liegt dieſem Hefte bei; weitere können vom Verlag für je 0,25 RM. 
bezogen werden. (Bei Sammelbeſtellungen Nachlaß.) Selbſtverſtänd⸗ 
lich können auch kleinere Vordrucke benutzt oder Ahnen liſten ein⸗ 
geſandt werden. Mitglieder, deren Ahnentafeln gedruckt vorliegen, 
oder die ſie bereits eingereicht haben, werden von dieſer Aufforderung 
nicht betroffen. Von Ahnent., die in der Kartei der Deutſchen Ahnen⸗ 
gemeinſchaft enthalten ſind, brauchen unter entſprechendem Hinweis 
nur Tafeln bis zu den Urgroßeltern eingeſandt zu werden. Die 
Sorſchungsergebniſſe ſollen der Kartei zugeführt werden. Bei Ahnen⸗ 
gemeinſchaft erfolgt Benachrichtigung. Der Vorſitzende. 


Aus dem Kreiſe Siallupönen. Fund von Kirchenbüchern. Vgl. dieſe 
Iſchr. 8. Ig. 1954. S. 36 ff. — Auf den Bodenräumen des Pfarrhauſes in Stallupönen 
(Pfarrſtelle 2) iſt ein gut erhaltenes Taufbuch der Kirchengemeinde Ratten au ge 
funden worden. In Kattenau find außerdem vorhanden: Tf. 1813, dann Lücke von 
1812—1818, ab 1. I. 1819 vollſtändig; Tot. ab 1811, Tr. ab 1819. 

Serner enthielt der Fund ein Confitenten⸗Regiſter von Stallupönen Stadt 
und Land 1765—1770 und folgende Confitenten⸗Keg. von Bilder weitſchen (ev.) 
1760—65, 1765—83, 1792—1809 und 1840—56. Da die alten Bilder weitſcher Kirchen⸗ 
bücher im Weltkriege vernichtet worden find, werden dieſe Regifter im Verein mit 
den Konfirmandenliſten dem Familienforſcher manchen Dienſt erweiſen können. 

Eydtkuhnen. O. Sitzigrath. 


110) Siehe Eintrag v. S. 4. 1700. 
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Beiträge zur Familiengeſchichte oſtpreußiſcher Pfarrer. In den 
Kirchenbüchern der evangeliſchen Gemeinden von Haffſtrom und Puſchdorf fand ich 
folgende Eintragungen: 

Puſchdorf. 


1705/2. d. 25. Juny bin ich Heinrich Ephraim Trentovius Pfarrer allhie mit 
Jungfer Regina Lopſa Lehmannin des ſeel. dirigirenden Herrn Bürgermeiſter 
Lehmanns zu Tilſit jüngſten Jungfr. Tochter vom Hr. Pfarrer Hoff mann 
aus Paterswalde copulirt worden. Der Gott Abrahams, Iſaacs und Jacobs ſey 
uns gnädig und ſegne uns, Er p. p. 

1771/1. den 37. July bin ich Ludwich Wilhelm Pauli, Prediger bey der Chriſtl. 
Gemeinde allhier zu Puſchdorf mit der Mademoiselle Gotthilf Wilhelmine Eliſabeth 
Trentovius des feel. Herrn Pfarrer Trentovius zu Gawaiten nach⸗ 
gelaßenen jüngſten Tochter von Herrn Pfarrer Hoffmann aus Paterswalde 
copulirt worden. 

1809 /s. 6. April, Juſtina Rebecca Such e, gebr. Marquardt Uxor Pastoris loci, 
45 J. alt, Vater, 5 Kinder, im Kindbett. 

1827/4. Kuhfließ, d. 5. Juli, der Gutsbeſitzer Hr. George Chriſtoph Wilhelm 
Zarkoewitz, 25 J. alt, des Hr. Juſt. Amtmann George Harkoewitz zu 
Norkitten einziger Sohn mit Igfr. Johanna Maria Wilhelmine Ran ning, 20 J. 
alt, des Hr. Pfarrer Ranning aus Enzuhnen nachgelaßene älteſten Tochter. 

1809 /b. d. 24. Oktober, der hieſige Pfarrer Irengeus Manſuetus Rudolphus Suche 
mit Jungfer Coeleſtine Eleonore Ehregott Frieſen, der zweiten Tochter des 
Herrn Pfarrers in Starkenberg. 


Haffſtrom. 

1722/8. Dnica. Trinitatis, d. 4. Jun., Chriſtianus Kirchner, p. t. Pfarrer in 
Haabeſtrohm Herrn Chriſtiani Rirchneri geweſenen Rönigl. Kornſchreibern 
im Haupt⸗Ambt Tapiau chel, Sohn, Jungfer Dorothea Leppſa, feel. Tit. Herrn 
Gottfried Albrecht Nicolai 2sjährigen Paſtoris in Cremitten, Tapiauſchen 
Ambtes, jüngſter Igfr. Tochter. 

1729/13. Dnca V. p. Epiphan. d. 9. Febr., Witwer) Chriſtian Kirchner, Pfarrer bey 
dieſer Kirche, Nungfer) Maria Charlotte, Herrn Heinrich Stadtkämmers, Kauff⸗ 
u. Handels Manns im Loebenicht zu Königsberg älteſte Igfr. Tochter, im 
Loebenicht copulirt: 

1740/10. Dnca XVIII. p. Trinitt. d. 19. Oct. Herr Magister Johann Daniel Tapcken, 
Pfarrer in Brandenburg, viduus, Igfr. Chriſtina Lovyſa, Chriſtian Rirch nern, 
Pfarrer alhie in Habeſtrohm, killa natu maxima. Sind in Brandenburg vom 
Pfarrer Zimmer copuliret. 

1705/2 Donca. IV. post Trin. d. 28. Junii, G. Hr. Johann Jacob Schultz e, Cantor 
bey der Königl. Guarniſon Kirche in Pillau u. Lehrer der daſigen Veſtungs⸗Schule, 
des Hrn. Johann Jacob Schultz, Kaufmanns zu Callies Eheleibl. jüngſter Sohn 
erſter Ehe, mit J. Maria Loviſa, feel. Mag. u. Kect. im Löbenicht Hr. Jacob 
Paßarge hinterlaßenen Eheleibl. jüngſten Jungfer Tochter. 

1705 / 2. Beata Pastoris Conjux Regina, d. 8. Febr. geftorben. 

17108. den 38. Junp, des Nachts, umb 2 Uhr Sr. Wol Ehrw. Hr. Johannes 
Bernhardus Raſch, weiland, ins 2s oder 21fte Jahr wolnerdienter Pfarrer, der 
Chriſtl. Haabeſtrohmſchen Gemeine geſtorben, und den 20. Junii mit einer Leich⸗ 
predigt durch Sr. Wol Ehrw. Hr. M. George Hein, Pfarrer zu Brandenburg 
gehalten, und Chriſtl. ceremonien begraben. Fit ipsi beata. 

1721/19. d. 18. Aug. Nachmittage gegen 5 Uhr ift mein feel. Bruder Herr Johann 
Friedrich Roesling, 5jähriger wollverdienter Pfarr⸗Herr dieſer Haabeſtrohmſchen 
Gemeine ſeelig im Herrn entſchlafen und d. zate Auguft. mit Chriſtl. Ceremonien 
vermittelſt einer Leichen Pr. fo über Mtth. 25, 21 von Hrr. Pastore Branden- 
burgensi M. Georgio Hein gehalten, beerdiget worden. quiescat in pace. aet: 
35 Jahr 10 Monath 29 Tage. 

1748/22. d. 29. Octob. iſt Herr Chriſtian Kirchner 27jähriger Pfarrer dieſer 
Gemeine geſtorben, derſelbe iſt geb. 1090 d. 6. Juni in Tapiau, Zum Pfarramt 
berufen 1723 d. 3. Dec:, geftorben 1748 d. 29. Oct: und begraben d. 12. Nov 
Concionem fun: habuit H. Pfarr Rod aus Wargen über Math. 20—21. 


Königsberg i. Pr. Kurt Tiesler. 
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Verwandtſchaft des brandenburgiſchen Kanzlers Diftelmeyer. — 
1604: „Franz Goritz von Leipzigk, ein armer Schreiber“ bittet März 1604 
um ein „Viaticum“, „obwohl meine Großeltern beides, vom Vater und Mutter Magiſtri 
und fürſtl. biſchöfliche Conſiliarii zu Halle, meiner Großmutter Brüder als D. Chriſt ian 
Barth, Aſſeſſor im Kaiſ. Kammergericht zu Speyer und Karl Barth, kurfürſtl. 
brandenburgiſcher Kanzler zu Küſtrin in der Neumark, deren Schweſtermann der alte 
Herr Lampertus Diftelmeyer und deſſen Sohn Herr Chriſtian Diſtel⸗ 
meyer, kurf. brandenburgiſche Geheimbte Räte und Kanzlere, meine nahe Bluts⸗ 
verwandte, mein Vat er ſelbiger auch eine Ratsperſon und ein fürnehmer Kaufmann zu 
Leipzigk geweſen.“ (Staatsarchiv Königsberg, Etatsm.) 

Da Franz Goritz Vater durch Bürg⸗ und Vormundſchaft um fein Vermögen kam, 
iſt fein Sohn in jungen Jahren nach Holland gekommen und auf der Reife durchs 
Stift Münſter beraubt worden. Ueber Lübeck iſt er dann zu Schiff über Danzig nach 
Königsberg gelangt. 

Rönigsberg i. Pr. Dr. phil. K. Seeberg⸗Elverfeldt. 


Altpreußen im Zerbſter Gymunſium.— Die Matrikel des Gymnasium illustre 
zu Zerbft in Anhalt wurde für die Jahre 1582 bis 1797 im Jahre 1930 von Reinhold 
Specht herausgegeben (Leipzig, Degener & Co.). Das Gymnaſium war bis 1681 von 
reformierter Konfeffion, ſeitdem evangeliſch ohne konfeſſionelle Bindung. In der 
Matrikel finden ſich folgende Altpreußen: 

aus Danzig: Avicenna, Baſilius, immatr. 31. III. 1600 

Frencking, Philippus, immatr. 13. II. 1600 
Copius, Georg, immatr. 13. IV. 1593 
Loſſius, Henricus, immatr. 28. XI. 1596 
Radecius, Matthäus, immatr. 30. X. 1601 
Ro dus, Jacobus, immatr. 9. I. 1600 

aus Königsberg: Roſchius, Johannes, immatr. 2s. I. 1600 

aus Putzig: Pruefer, Franciscus Samuel, immatr. 29. V. 1695 

aus Tilſit: Sommer, Fridericus, immatr. 25. IX. 1671 

aus Preußen: a Proeck, Chriſtian Leberecht, Eques, immatr. 22. XI. 1697. 

Iſtanbul (Türkei). Gerhard Keffler. 


Eine Judentnufe in Königsberg Pr. — Im Taufbuch Altſtadt⸗Abg. 1824 
iſt unter Nr. 105 RR 
Johann Jacob Benni⸗Pitſchpatſcht), ehemals Baruch (Bendel) Michael Pitſchpatſch 
genannt Benni, Liſſa im Großherzogtum Poſen 22. II. 2800 ehelich, — 25. IV. 1824 
durch Diakonus Ebel. Sohn des Joſeph Michael Pitſchpatſch, Translateur beim Kgl. 
Preuß. Kreise u. Friedensgericht i. a altmoſaiſcher Religion. 
Paten: 3. Superintendent D. Wald. 
2. Profeſſor D. Olshauſen. 
5. Frau Diviſionsprediger Dieſtel. 
4. H. Negot. Szittnik. 
5. Hr. Pfarrer Kahle. 
6. Hr. Dr. Weis, Lehrer. 
Königsberg i. Pr. Kurt von Staszewski. 


1 


Ahnenſpiegel. Herausgegeben vom Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbund, Gau Oſtpreußen, 
Sturm⸗Verlag G. m. b. H., Königsberg Pr. (1934), 36 S. 

Das vorliegende Ahnentafelheftchen beanſprucht unſer weitgehendes Intereſſe, weil 
es der oſtpreußiſchen Jugend für den Schulgebrauch in die Hand gegeben werden ſoll. 
Es ift von Lehrer Walther Lied zuſammengeſtellt, der bekanntlich ſ. 3. durch feine 
rührige Werbearbeit unſern Verein für Samilienforſchung zur Gründung gebracht hat. 


1) cf. „G. Keſſ ler, Die Familiennamen der Juden in Deutſchland“ (Leipzig 1935) pg. 79. 
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Er konnte dem Heftchen keinen trefflicheren Titel als den eines „Ahnenſpiegels“ voran⸗ 
ſtellen, denn auch das Schulkind muß, wie die „Anleitung“ hervorhebt, ſchon wiſſen, 
daß es ſich hier weder um eine Spielerei noch um ein Sammelvergnügen handelt, 
ſondern um eine ernſte Arbeit, die zu Selbſterkenntnis und völkiſchem Verantwortungs- 
bewußtfein erziehen ſoll. 4 

Das kleine Heft hält ſich in feiner Anlage an das übliche Schema. Jeder Ahnen⸗ 
perſon iſt eine Seite für Perſonalangaben und eine Seite für „Beobachtungen“ gewidmet. 
Aus Raummangel müſſen leider die Kinder der Ahnenpaare, beſonders wenn ihre Zahl 
groß iſt, auf zwei Seiten verteilt werden. Es wäre vielleicht beſſer geweſen, ſtatt bei 
den Ehepaaren die Kinder, bei jeder Ahnenperſon die Geſchwiſter angeben zu laſſen, wie 
dies Oskar Trümper⸗Langenhain in feinem Schul⸗Ahnentafelheft „Samilien- 
forſchungen“ getan hat. Praktiſch iſt, daß im „Ahnenſpiegel“ die Einklebeſtellen für die 
Lichtbilder auf den Raum der Seiten ſo verteilt ſind, daß ſie nicht aufeinander zu liegen 
kommen. Sehr erfreulich im Sinne wiſſenſchaftlicher Arbeits weiſe iſt auch, daß bei den 
einzelnen Perſonalnachrichten ſtets die Quelle zu vermerken iſt. Dagegen wäre es 
vielleicht nicht nötig geweſen, den Perſonaldaten jedesmal noch einen kurzen Vordruck 
für eine amtliche Beglaubigung anzufügen. Die Schulahnentafel ſoll doch gewiß nur 
eine Vorarbeit, nicht aber ein Erſatz des „Ahnenpaſſes“ ſein, der als amtlicher Ahnen⸗ 
ausweis im deutſchen Volk die Eintragungen der genealogiſchen Tatſachen in der — 
den Standes⸗ und Pfarrämtern genau vorgeſchriebenen — Beurkundungsform bringt. 
Die Bemerkung in der „Anleitung“, daß auch „die durch gerichtliche Eintragung oder 
ſonſt ſtaatlich anerkannten ariſchen Familienverbandsführer oder ihre zeichnungsberech⸗ 
tigten beauftragten Vertreter“ die amtlichen Beglaubigungen im „Ahnenſpiegel“ vor⸗ 
nehmen können, ſchafft eine gewiſſe Unklarheit, weil das hier Empfohlene einſt weilen 
dem Gang der Entwicklung vorauseilt, die uns in der Tat hoffentlich eine beſtimmte 
öffentlich⸗rechtliche Stellung der Familienverbände bringen wird, wobei dann auch die 
Frage einer amtlichen Siegelführung geregelt werden dürfte. Schließlich ſei — alle 
dieſe kleinen Ausſtellungen werden um der wichtigen Sache willen zur Erwägung 
bei einer Neuauflage hier a gebracht — darauf hingewieſen, daß die beiden 
ein Kunenzeichen bringenden Begleitwappenſchilde für das Wappen des Heft⸗Inhabers 
auf der Vorderſeite des Deckels den Geſetzen der heraldiſchen Farbengebung nicht ent⸗ 
ſprechen, da fie „Schwarz in Schwarz“ find. Möge der „Ahnenſpiegel“ entſcheidend 
dazu mithelfen, daß die Familienforſchung, die zur Volksſache geworden ift, nun aller⸗ 
orten auch eine Jugendſache werde! 

Gehſen. J o h. Jach au. 


Gerhard Keſſler, Die Fumiliennamen Der Juden in Deutſchland. (Mit⸗ 
teil. der Zentralſtelle f. Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte, Heft 58.) Leipzig 
1955. Verlag d. Zentralftelle 151 S. — 5 RM. (f. Mitgl. 4 RM.). 


Der Verfaſſer hat ſich einer ſchwierigen Aufgabe unterzogen. Wie er uns immer 
wieder vor Augen führt, iſt das Erkennen und die Kenntnis der jüdiſchen Samilien⸗ 
namen keineswegs ſo einfach, wie man auch heute noch bisweilen anzunehmen geneigt 
iſt. Man kann daher dem Verf. nur dankbar ſein, daß er von der Geſellſchafts⸗ und 
Wirtſchaftsgeſchichte aus — wenn auch ohne ſelbſtändige ſprachgeſchichtliche Sorz 
ſchung — eine für die Namenkunde überhaupt und die Geſchichte der Juden in Deutſch⸗ 
land wichtige Arbeit geleiſtet und für manche im heutigen öffentlichen Leben bedeut⸗ 
ſamen Fragen Hinweiſe gegeben hat. 

In einer Einleitung wird kurz die Geſchichte der jüdiſchen Namen in der Antike 
und auf der Pprenäen⸗Halbinſel geſchildert. Dann werden in einem Abſchnitt an 
Hand zahlreicher mit großem Fleiß geſammelter Beiſpiele (wie ſie auch alle weiteren 
Abſchnitte enthalten) die alten Ruf namen der Juden in Deutſchland mit ihren Ab⸗ 
wendlungen und Weberfezungen dargeſtellt. Der Hauptteil der Arbeit gliedert die 
jüdiſchen Samilie n namen in 3. Herkunftsnamen (Orts⸗, Stammes⸗, Haus⸗ und 
Nachbarſchaftsnamen), 2. Väternamen, 3. Berufs», Eigenſchafts⸗, Spitz und Necknamen, 
4. Willkürnamen. Dem Namenswechſel in der Emanzipations⸗ und Aſſimilationszeit 
(7871s bzw. 19 Ihdt.) iſt ein beſonderer Abſchnitt gewidmet. Eine Zuſammen⸗ 
faſſung iſt beſonders den „unjüdiſchen“ Familiennamen und den alten deutſchen Namen 
von „jüdiſchem“ Klange gewidmet. — Verzeichniſſe der benutzten Schriften, der 
Perſonen, Samilien und Sachen ſowie gefondert der nichtjüdiſchen und jüdiſchen Namen 
vervollſtändigen das Buch in dankenswerter Weiſe. 
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Der Verf. jagt im Vorwort, daß er nicht alles Schrifttum habe leſen können. 
Bei einem ſo gewaltigen Stoff iſt das verſtändlich. Allein es ſcheinen ihm doch auch 
einzelne beſonders wichtige Dinge entgangen zu fein; ich nenne hier nur das General⸗ 
verzeichnis ſämmtlicher in d. Depart. d. Königl. Regierung von Weſtpreußen vord 
handenen Juden, welchen das Staatsbürgerrecht ertheilet worden. Marienwerder (1812). 
Soweit mir bekannt iſt, gibt es derartige Verzeichniffe auch für andere Provinzen 
(3. B. die Mark). Sie bilden durch Anführung der bisherigen und der neuen Namen 
der Juden eine Duelle erſter Ordnung. 

Wie bei den Deutſchen wurden auch von den Juden zuerſt nur Ruf namen gee 
führt; die Juden ſetzten dem eigenen den des Vaters hinzu. Zu den aus hebräiſchen 
Rufnamen abgeſchliffenen Formen ſeien genannt: Abelt — vorher Simon Abraham 
(Schloppe 1812), Achard — vorher Aaron Sirſch (dgl.), zu Chajim wohl auch Chemies 
(4812 Biſchofswerder). Ob Ham ſtets aus Chajim abzuleiten iſt? Auch die Form 
Hamm kommt vor, könnte es ſich nicht um den S. 35 als „durchaus nichtjüdiſch“ be⸗ 
zeichneten Stadtnamen handeln? Zu Levi gehört noch Leye (bis 1812 in Schloppe, 
Gen.⸗Verz. S. 33), zu Salomon: Schoel (bis 1812 in Zempelburg). In Lifte 4 (S. 22) 
wären einzufügen Chaj / Chayle (1812 Flatow) und Gerſon / Gerche. — Aus dem lehr⸗ 
reichen Abſchnitt über die jüd. Rufnamen wird beſonders auch der Anhang über die 
modernen Rufnamen feſſeln, dem eine Unterſuchung an Hand des Berliner Adreß⸗ 
buches zugrundeliegt. 

Keſſler ſagt S. 29, unter den jüd. Samilien namen überwögen die Her⸗ 
kunfts namen bei weitem. Es ſcheint mir nicht ſicher, ob das für alle Gegenden 
Deutſchlands und vielleicht auch für die letzten 2—5 Jahrhunderte gleichermaßen zu⸗ 
trifft. Bei den Juden des Departements Marienwerder überwogen nach dem Genverz. 
bis 1812 durchaus die Ruf⸗ und Väternamen. Wie ſchon an einzelnen Beiſpielen von 
Rufnamen betont Keſſler mit Recht bei der Herkunftsnamen und ſpäter noch mehrfach, 
wie gefährlich es iſt, aus den Namen voreilige Schlüſſe auf die Kaſſezugehörigkeit der 
Träger zu ziehen. Die Städtenamen und Ortsnamen überhaupt zählen unter der 
deutſchen Bevölkerung nicht nur nach Hunderten (S. 35), ſondern die meiſten Orts⸗ 
kommen auch als Familiennamen vor. Zu den Ortsnamen aus dem alten deutſchen 
Volksraum ſeien nachgetragen Banzer (nach Banz, Bez. A. Staffelftein, auch S. 38 
zum Bist. Bamberg nachzutragen) und Mansfeldt; Mainzer kommt auch als nicht⸗ 
jüdiſcher Name vor. Ob Regensburger fo ſehr felten iſt? Mir iſt der Name als 
jüdiſch aus Norddeutſchland bekannt; dasſelbe gilt für Bremer, daher wären Bremen 
und Regensburg auf S. 39 und 110 zu ſtreichen. 

Saft ebenſo reich wie aus dem alten deutſchen Volksraum iſt die Namengebung 
der Juden nach Ortsnamen aus dem oſtdeutſch⸗ſlaviſchen Rolonialraum und dem 
weiteren Oſten. Hinzuzufügen wären wohl: Angerthal, Clausdorf (das auf S. 98 
ſchwerlich an der richtigen Stelle ſteht), Gumbinner, Lepehne, Matzdorf, Sklower, 
Titzler, Wolczer. Woythaler. — Zu abſchließendem Urteil, in welchem Umfange die 
einzelnen deutſchen Orte und Landesteile zur jüdiſchen Namengebung beigetragen haben, 
kann man heute wohl noch nicht gelangen. Mit Recht weiſt K. auf den verheerenden 
Einfluß der zeitweiſen Zugehörigkeit weit oſtwärts liegender Gebiete zum preußiſchen 
Staat auf die jüdiſche Oſt-Weſt⸗Bewegung hin. 

Aus der wertvollen Liſte der ſchwer erkennbaren Ortsnamen könnte der ſchon 
S. 40 genannte Güterbock geſtrichen werden. In die Liſte 9 (Ortsnamen aus anderen 
Volksſtaͤmmen) wäre wohl Moldeano einzufügen (Altpr. ſchr. 25 S. 175), in die 
Lifte der Stammesnamen (10 b) Maſovius (um 1800 in Königsberg). Den keinesfalls 
nur jüdiſchen Namen Birnbaum möchte ich in erſter Linie für einen Orts namen halten. 

Die jüdiſchen Väternamen find verhältnismäßig leicht zu erkennen; jedoch kann 
man auch bei ihnen Ueberraſchungen erleben, wie Verf. uns zeigt. Um 1820 fand ich in 
Tilſit Hennigſon (freilich vielleicht erſt 1812 angenommen). 

Beachtlich iſt auch der Abſchnitt über die Berufsnamen, wobei aber in Einzel⸗ 
unterſuchungen noch genauer feſtgeſtellt werden müßte, inwieweit in Deutſchland und 
anderswo die Juden mit Handwerkernamen tatſächlich ein Gewerbe ausgeübt haben. 
Denn z. B. die Leipziger Reßgäſte Müller und Möller haben ſchwerlich den Namen 
nach ihrer Hände Arbeit. Ein größerer Teil der Berufs⸗, Eigenſchafts⸗ und Spitznamen 
ſtammt vielleicht erſt aus dem 19. Ihdt. (vgl. S. 79 Am. 5). Freilich gab es z. B. 
in Tilſit um 1800 ſchon 3 Linien Lebegott (Altpr. Mſchr. 23 S. 170). 

Beſonders wichtig und zeitgeſchichtlich wie auch gerade jetzt bedeutſam ſind die 
eingehenden Ausführungen des Verf. über Willkürnamen. Die Namensgeſetzgebung für 
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die Juden begann 1787 in Oeſterreich, 1797 für Süd⸗ und Neuoſtpreußen, 1812 für das 
damal. Geſamtpreußen. Ob die von K. genannten „galiziſchen Ekelnamen“ ſämtlich 
aus Galizien ſtammen, müßte wohl noch genauer unterſucht werden. Aus Warſchau 
ſind mir u. a. genannt Berlinerblau, Hoſenknopf, Jungfernmilch, Polierſtock (freilich 
erſt um 1885 feſtgeſtellt). Es ift nicht einfach, vom Standpunkt unferer heutigen Er⸗ 
kenntniſſe und Erfahrungen aus zu urteilen. Ich kann mich weder Kefflers Anſicht an⸗ 
ſchließen, die deutſchen Behörden hätten die Namengeſetzgebung überſtürzt (S. 85) — dem 
widerſprechen feine eigenen Angaben über die Erlaſſungsjahre der diesbezügl. Gefetze 
auf S. so —, noch kann ich mich feinem z. T. mehr gegen die Behörden als gegen 
die Juden ſelbſt gerichteten Vorwurf anſchließen, die Löſungen der Namensfrage feien 
rein individualiſtiſch, z. T. ſpieleriſch und einer jo ernſten Sache nicht würdig geweſen 
(S. ss. 87; entgegengeſetzte Anſicht findet ſich aber S. 101/02. 108). Gerade die beiden 
S. sı angeführten behördlichen Aeußerungen ſcheinen mir für eine gewiſſe Vorſicht der 
ehörden zu ſprechen, wenn dieſen auch raſſenpolitiſche Gedankengänge fernlagen — 
leider, wie wir ſeit langem im deutſchen Vaterlande ſchmerzlich genug haben erkennen 
müſſen. Auf Grund des Generalverzeichniſſes und der Akten des hieſ. Staatsarchivs 
möchte ich vorſchlagen, den VI. Abſchnitt ſtatt „Willkürnamen“ etwa Kunſtnamen 
und erfundene Hamen o. ä. zu überſchreiben, zumal Verf. S. 79 a. E. ſelbſt ſagt, die 
wirklichen Willkür⸗(Ekel⸗ Namen ſeien im deutſchen Reichsgebiet nie vorgekommen. Man 
kann nämlich z. B. bei den Königsberger Juden und auch im Generalverzeichnis feſt⸗ 
ſtellen, daß fie 1812 zum allergroͤßten Teil ihre Namen behielten, daß weder Runſt⸗ 
namen häufig find noch gar von Willkür Dritter (S. 104: Zwang!) die Rede fein 
kann. Wenn Brüder ſich verſchieden benannten, lag es natürlich an ihnen, aber auch 
nur an ihnen. So verdient denn auch die Liſte der „reinſten Willkürnamen“ (S. gs), 
die nach K. den Juden ohne eine geringſte Beziehung „beigelegt wurden“, m. E. er⸗ 
heblich der Nachprüfung. Bereits vor der amtlichen klamensfeſtlegung (1812) fand ich: 
Scholle um 1800 in Königsberg, Lehrs ebd., Valentin in Deutſch⸗Rrone u. Jaſtrow. 

Jutreffend ſind die Ausführungen über Phantaſienamen, die Namen der Geadelten 
und die Vorliebe für adlig klingende Namen. Für die Geadelten wäre eine zuverläſſige 
vollſtändige Zuſammenſtellung von beſonderer Bedeutung. Hingewieſen muß 
darauf werden, daß der Name Arndt ſich bereits vor 1812 nicht ſelten z. B. im 
Gen.⸗Verz. findet; bei der Seftlegung wählen die Namensträger aber keineswegs immer 
den Namen des etwa feit 1807 bekannter gewordenen E. M. Arndt fondern einen ganz 
anderen. Itzig Schiller in Flatow hieß bereits vor 1812 fo (Gen.⸗Verz. S. 67); es 
fragt ſich, ob er den Dichterfürſten überhaupt gekannt hat. Die Bürokraten dürften alſo 
auch hier keineswegs ſo verantwortlich zu machen ſein, wie Verf. S. gs meint. 

Den Ausführungen über den Namenswechſel der Juden kann man zuſtimmen und 
denen, die es angeht, befonders zur Beachtung empfehlen. Um die Beiſpiele und die, 
Namensliſte erheblich zu vermehren, braucht man nicht zu Miniſterialakten ſondern nur 
zum Gen.⸗Verz. zu greifen, das eine ganze Reihe vor 1812 geführter Namen bietet, 
die K. nicht hat. 

Wir ſind auf die Arbeit unſeres Vereinsmitgliedes eingehend eingegangen, weil ſie 
die erſte Zuſammenfaſſung dieſes ſchwierigen Stoffes ift, weil fie für uns deutſchen 
Sippenforſcher ein wichtiges Hilfsmittel bei der Unterſcheidung von Echtem und Falſchem 
in der Zugehörigkeit zu unſerem Volkstum iſt, und weil wir die Gewiſſenhaftigkeit 
und Gründlichkeit, mit der Verf. ſeine Aufgabe gemeiſtert hat, dankbar anerkennen. 
Daran ſollen und können unſere kleinen Bemerkungen nichts ändern. Wir wün⸗ 
ſchen, daß das Buch recht viel und gründlich geleſen und im Laufe der Zeit auch noch 
weiter ausgebaut werden möchte. 

Rönigsberg i. Pr. Dr. jur. S. Klein au. 


Founz Buchholz, Braunsberg im Wandel der Jahrhunderte. Feſtſchrift 
zum 650jährigen Stadtjubiläum. — Braunsberg 1934. 

Der Verfaſſer, der bereits durch die von ihm beſorgte Geſchichte der Stadt 
Wormditt (Bilder aus Wormditts Vergangenheit — 2. Aufl. Wormditt 1983) 
feine vorzügliche Befähigung zu einer wiſſenſchaftlich gut fundierten und dabei doch 
durchaus volkstümlichen Darſtellung bewieſen hat, bietet in der neuen Seftjehrift einen 
einen gut orientierenden Geſamtüberblick über die Geſchichte Braunsbergs. Deut⸗ 
lich hebt ſich die politiſche und militäriſche Bedeutung der größten Stadt des 
alten Sürftbistums Ermland heraus ebenſo wie ihre Stellung als Haupt⸗ 
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handelsplatz des Ermlandes (lange Jahrhunderte zugleich Mitglied der deut⸗ 
ſchen Hanſa) und als Stadt der Schulen (feit der Regierung des Kardinals. 
Hoſius). Dabei begnügt ſich B. nicht, lediglich die bisherigen Ergebniſſe von mannich⸗ 
fachen Einzelunterſuchungen, ſondern bringt des öfteren, namentlich zur älteren Ge⸗ 
ſchichte der Stadt neue Auffaſſungen, die mehrfach auch der geſamtermländiſchen Ge⸗ 
ſchichte zu nutze kommen. 

In dem Stadtnamen, der in der mittelalterlichen Form „Brunsberg“ lautet, 
ſieht der Verfaſſer gleich V. Röhrich eine Verdeutſchung des altpreußiſchen „Bruſe⸗ 
bergue“ (= preußiſches Lager; man vergleiche dazu die älteſte bekannte Sorm des 
Preußennamens „Brus“). Für das Wappen Braunsbergs gibt B. (S. 11 f., vgl. 
S. 55 f., 154 ff. und 170) eine neue Deutung (die Linde im Mittelfeld = Schutzbaum 
der ganzen Gemeinde, der Drachen — Symbol des Teufels und Heidentums, während 
der Hirſch Chriſtus, den Ueberwinder der Hölle, verſinnbildet), die freilich von der 
Auffaſſung E. Brachvogels erheblich abweicht (Das Wappen der Stadt Braunsberg, 
in Erml. Zeitſchr. 25 — 1954 — S. 387 ff.). 

Den Familienforſcher werden vor allem die Partieen intereſſieren, in denen über 
die Braunsberger Familiengeſchichte und ihre Quellen gehandelt wird, 
3. B. über das feit 1544 vorliegende Bürgerbuch oder über die bis 1565 zurück⸗ 
reichenden Kirchenbücher (S. zs und 113). Dabei ermöglicht ein Perſonen⸗ 
verzeichnis am Ende des Buches das leichte Auffinden einzelner Namen. In dieſem 
Zuſammenhang ſei auf ein andere Veröffentlichung des Verfaſſers hingewieſen, auf die 
„Steuerliſte der Altſtadt Braunsberg vom Jahre 1455“ (Erml. 
Zeitſchr. 25 — 1954 — S. 594 ff). Dies Verzeichnis, das aus der Zeit unmittelbar 
vor dem verheerenden Kriege von 1454—66 ſtammt, enthält rd. 500 Namen. Buch⸗ 
holz läßt dieſer Lifte noch eine Reihe von ſtatiſtiſchen Angaben über die ZFuſammen⸗ 
ſetzung und Herkunft der Braunsberger Einwohnerſchaft folgen und behandelt auch ſonſt 
mancherlei bevölkerungspolitiſche Fragen. Im Anſchluß daran habe ich ſelbſt eine 
ähnliche Liſte veröffentlicht, ein „Steuerregiſter der Altſtadt Braunsberg vom Jahre 
15797, das rd. 580 Namen enthält. Beide Publikationen, die unter dem Titel „Steuer⸗ 
liſten der Altſtadt Braunsberg von 1455 und 1579. Beiträge zur 
Familien-, Wirtſchafts⸗ und Verfaſſungsgeſchichte Altpreußens“ auch als Sonderdruck 
erſchienen ſind (Anfragen an Studienrat Buchholz⸗Braunsberg), bieten einen guten 
Guerſchnitt durch die Braunsberger Bevölkerung und damit eine wertvolle Ergänzung 
zum Braunsberger Bürgerbuch; ſie dürften daher vor allem die Familienforſcher 
intereſſieren. 

Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß die Feſtſchrift in einem kurzen 
Anhang das wichtigſte aus der umfangreichen Literatur zuſammenſtellt, ſo daß eine 
weitere Orientierung leicht möglich iſt. Eine Reihe von guten Abbildungen nebſt zwei 
Stadtplänen unterſtützt die allgemein verſtändliche, gefällige Dar⸗ 
ſtellung des Verfaſſers in trefflicher Weiſe. Wer ſich über die Geſchicke der mehr 
als 650 Jahre alten Paſſargeſtadt unterrichten will, wird alles Wiſſenswerte in der 
Buchholzſchen Feſtſchrift beiſammen finden, die mit Recht zu den beſten Orts⸗ 
geſchichten des Preußenlandes zählen dürfte. 

Marienburg. Dr. Sans Schmauch. 


Geneulogie über 16 Generationen des Reichsfreiherrlichen Geſchlechtes 
von Ripperdn. Don Udo, Keichsfreiherr von Ripperda. 1934. 


In langjähriger mühevoller und fleißiger Sorſcherarbeit iſt ein reicher ſippenkund⸗ 
licher Stoff aus fünf Jahrhunderten für dieſes Werk zuſammengetragen worden. Der 
Verfaſſer gibt nicht an, was ihn dazu veranlaßt hat, bei der Aufſtellung der „Haupt⸗ 
ſtammtafel“ im 3. Teile von dem bewährten, heute allgemein verwendeten Verfahren 
abzugehen und ſtatt deſſen die Form eines gewiſſermaßen in Stammtafeln zerlegten 
Stammbaumes zu wählen. Jedenfalls iſt es infolgedeſſen trotz der beigegebenen 
Ueberſichtstafel ſelbſt für einen geübten Genealogen nicht ganz leicht, die Zuſammenhänge 
herauszufinden. Daß mehrfach auch die Nachfahren Ripperdaſcher Töchter aufgeführt 
find, iſt zwar ungewöhnlich, wird aber der Sippenforſchung in manchen Fällen dienlich 
ſein. — Die Angaben der Stammtafeln ergänzt der 2. Teil des Buches in wertvoller 
Weiſe durch kurze Lebensbeſchreibungen. ie enthalten nähere Nachrichten über den 
Lebensweg der Mitglieder des Geſchlechts und über deren perſönliche Eigenart. Es 
würde der Benutzbarkeit des Werkes zum Vorteil gereicht haben, wenn für die An⸗ 
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ordnung des Stoffes im 2. Teile nicht ein fo überaus weiträumiger Netzvordruck ver⸗ 
wendet worden wäre. — Die Ausführung des Wappens auf dem Titelblatt iſt augen⸗ 
ſcheinlich leider nicht einem Fachmanne übertragen worden. Vielleicht hätte es ſich er⸗ 
möglichen laſſen, noch ein Blatt mit Lichtdruckwiedergaben alter Kipperdaſcher Siegel 
beizugeben, von denen vermutlich einige in Archiven gefunden ſein werden. 

Die Ausſtattung des Buches iſt ſonſt recht gediegen und würdig, die Jahl der 
Druckfehler nicht groß, und gute Regifter erleichtern die Benutzung des wertvollen Inhalts. 

Königsberg i. Pr. E. von der Gelsnitz. 


. uno Beiiebeien | 


(Unſeren Mitgliedern in der Stadtbibliothek Königsberg i. Pr. zugänglich.) 


Ahnen und Enkel. Beiträge z. Sippenforſchung, Heimatk. und Erblehre. 2. Ihg. 
1935. Folge 1. 2. 

Ahnenreihen aus allen deutſchen Gauen. S. 257272. — S. 262: Nachtr. 3. Abt. 
Georg u. Eduard Grigoleit. 

Archiv für Sippenforſchung, 12. Ig. 1985. H. 1 u. 2: Ed. Grigoleit, 
Die Tilſiter Bürgermatrikel 1604 — 1094. — H. 3. 4. In 4: A. v. Lyncker, 
Die Matrikel d. preuß. Collegium medico-chirurgicum in Berlin 1709 —1797. 
Hierin eine größere Anzahl von Namensträgern aus unſerem Arbeitsgebiet. 

Blätter, Familiengeſchichtl. — Deutſcher Herold. 58. Ig. 1935. H. 2/3 Sp. 55 ff.: 
Paul Meißner, Panegyrici magisteriales d. Univerſität Leipzig. Sort. — 1750 
Jiegenhag⸗ Danzig. — H. 4: Meißner, Sortf. — 1752 Titius⸗Konitz. 

Beyer, Louis. Familienchronik Beyer. Allenſtein 1932. Vervielfältigg. mit 3 
Bildert. u.] Wappen. — Geſchenk d. Verf. — Nach Oſtpr. eingew. Salz⸗ 
burgergeſchlecht mit zahlreichen Nachkommen in Oft: u. Weſtpr. 

Burchard, H. Nachkommentafel Burchard. 1887. Abſchrift u. neu zuſammen⸗ 
geſtellt 1934 von K. Raeswurm. — Fundgrube für Nachrichten aus Oſtpr. ! 
Geſchenk des Herrn K. 

Ekkehard. 1. Ihg. 1955. Nr. 3. S. 133 ff.: W. Raufchenberger, Die Nachkommem 
der Eltern Goethes. Dar. S. 134: Alfred Nicolovius * Königsberg 30. XI. 
1806, Bonn 22. III. 1890, 00 Königsberg 13. I. 1835 Nancy Gramatzki 
* Röbg. 28. VI. 1814, T Emmerich 5. II. 1900. — Ar. 2. 

Samilienforſcher, Der Schleſiſche. Nr. 11 Dez. 1934. Inhaltsvz. 1934. — 
Nr. 32 April 1935. 

Samilienforſchung, Sudetendeutſche. 7. Ig. 1984/55. 9. 3. 

Samilienzeitung d. Fam. van Bergen, hrsg. v. Fritz van Bergen, 
Frankenau / Gutfeld Oſtpr. Nr. 2—4/5. Zahlreiche Nachr. aus Danzig. 

Geſamt⸗Namensverzeichnis zum Deutſchen Geſchlechterbuch. Bis Bd. III Bog. 11 
(Knoblauch). 

v. Haſſelbach, Gerhard. Familiengeſchichtliches u. Stammt. d. Geſchlechts Haſſel⸗ 
bach (NRordhauſen / Ellrich). Reipen 1955/54. Maſchſchr. m. 2 gedr. Stammt. — 
Geſch. d. Verf. Verſchiedene Nachr. aus Oſt⸗ u. Weſtpr. 

Majer⸗Leonhard, Hans. Wurzeln u. Zweige. Altfrankfurter Abſtammungen. 
2. Folge. 1934. 

Die Matrikel. Quellen f. den Samilienforſcher. J. Ig. Wien 1935. Nr. 3. 

Miesiecznik Heraldyczny. Rok. XIV. 1935. Nr. 2—4. 

Mitteilungen, Baltiſche Samiliengeſchichtliche. 5. Ig. 1933. Nr. 3. 2. 

Mitteilungen d. Heſſiſchen Familiengeſchichtl. Vereinigung. Bd. 4. 1935. H. 1. 2. 

Mitteilungen des Roland⸗Dresden. Inhaltsvz. f. 1934. 20. Ig. 1955. Nr. 1/3. 

Mitteilungen d. Weſtdeutſchen Geſellſch. f. §amilienkunde. Bd. VIII . 6. 1935. 

Monatsblatt d. Herald.⸗Genealg. Geſellſch. „Adler“. Nr. 651. XII. Bd. Nr. 5. 

Der Münzenſammler. s. Ig. 1955. Nr. 8s (1). 

Nachrichten d. Geſellſch. f. §amilienkunde in Rurheſſen u. Waldeck. Namensvz. zum 
9. Ig. 1934. — 10. Ig. 1935. Nr. 3. 
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Nachrichtenblatt des v. Grodded- Grodsed’fhen Samilienverbandes. 5. Ig. 
Nr. 13. 6. Ig. Nr. 14. Beil.: Aus d. Abt. d. Anna Renate v. Groddeck 
geb. Wolff von K. A. v. Groddeck. Darin u. a. Familie Gieſe⸗ Danzig, 
Watzenrode⸗Thorn und Nicol. Coppernicus. 

Philipp, Eduard (Leer / Oſtfriesld.). Familiengeſchichtl. Blatt: Das Geſchlecht Philipp. 
Nr. 1. 1984. Geſch. d. Verf. — Mennoniten⸗Geſchlecht. 

Roland, Der Deutſche. Namensvz. 1931/32. — 25. Ig. 1955. H. 2. 3 (bier. 

. 145 ff.: H. v. Schmude, Der pommerelliſche Adel). 4 (S. 149/50 
B. Koerner, Sippenforſchung in der Oſtmark). 

Unſere Ahnen. Mitt. d. Gef. f. Ahnenkunde⸗Wien. Ig. 1955 Folge 1—2. 

Volk und Familie. Sudetendeutſche Wochenſchr. f. Familienkunde, Erblehre u. 
Eugenik. Hrsg. v. Dr. H. $. Zimmermann. 5. Ig. 1955. Folge 1—12. 

Der Wegweiſer. Such⸗ u. Anzeigenblatt f. alle Fragen d. Familienforſchung in 
Oeſterreich. 1. Ig. Solge 1—8. 

Ign. Wodiczka, Zur Geſch. der Familie Edle von Hardtmuth. Teil 1. B.⸗Budweis 
1954. Maſchſchr. Geſch. des Verf. 2 

Derſ., Zur Geſch. der Firma L. & C. Hardtmuth. 1. Teil. Akten über den Bau des 
Fabrikgebäudes in Budweis (18461849). B.⸗Budweis 1985. Geſchenk des Verf. 

Jeitſchrift f. Niederſächſiſche Familienkunde. 17. Ig. Nr. 1/2. 3/4. 


0 Vereinsbericht I 

Genealogiſcher Abend am 23. Sebruar 1955 in der Stadtbibliothek. — 
Der Vorſitzende teilte mit, daß er in Verfolg des Beſchluſſes der Hauptverſammlung am 
19. Jan. dem Leiter des Keichsvereins (R. S. W.) die gegen die geplante Form der Ein⸗ 
gliederung in denſelben diesſeits beſtehenden Bedenken am 28. Jan. in längerem Schrift⸗ 
ſatz dargelegt habe, daß eine Antwort darauf bisher aber nicht eingegangen ſei. Der 
Grund dafür dürfte darin zu ſuchen ſein, daß nach zuverläſſiger anderweitiger Mit⸗ 
teilung aus Berlin ein Perſonenwechſel an der betreffenden Stelle in Ausſicht ſteht. 

Dem 3. Heft des 9. Jahrgangs dieſer Zeitſchrift, welches demnächſt in alter Geſtalt 
erſcheinen ſoll, wird das Namenverzeichnis der Jahrgänge 7 und s beiliegen. Es iſt auch 
dieſes Mal wieder, wie ſeit s Jahren von Herrn Tiesler aufgeſtellt worden. Oberſt⸗ 
leutnant a. D. von der Oelsnitz nahm Gelegenheit Herrn Tiesler im Namen des 
Vereins für dieſe ſelbſtloſe mühevolle Arbeit wärmſten Dank zu ſagen und gab der Ver⸗ 
ſammlung bekannt, daß er mit Einverſtändnis des Vereinsrates Herrn Tiesler zum 
Korrefpondierenden Mitglied des Vereins ernannt habe. 

Im Hinblick auf die immer wieder im „Briefkaſten“ der Tageszeitungen er⸗ 
ſcheinenden unzutreffenden Angaben über Beſtand und Verbleib der Akten des vormaligen 
preußiſchen Heeres wurde auf die einſchlägige Schrift von Dr. Wilh. Rohr hingewieſen, 
welche als Flugſchrift Nr. 7 für Samiliengefhichte bereits 1927 von der Zentralſtelle in 
Leipzig herausgegeben worden ift. 

Unter den Eingängen, welche dann zur Vorlage kamen, fand beſonders eine be⸗ 
bilderte Ahnentafel Beachtung, auf welcher für jeden der Dargeſtellten nach Möglichkeit 
mehrere Bilder in verſchiedenen Lebensaltern angebracht ſind. 


Vortragsabend am 14. März 1955 in der Stadtbibliothek. — Dr. Hermann 
Güttler ſprach über „Die Elixiere des Teufels als Generationsproblem“ vor einer gut 
beſuchten Verſammlung und zahlreichen Gäſten. — Es ſteht außer allem Zweifel, was 
der Vortragende auch wiederholt betonte, daß es nicht in der Abſicht unſeres ſo viel⸗ 
ſeitig hochbegabten Landsmannes E. T. A. Hoffmann gelegen hat, ſippenkundliche Be⸗ 
lange in ſeinem berühmten Roman zu erörtern. Die Gefahr, welche in einer kranken, 
oder wie hier verbrecheriſchen, Erbmaſſe liegen kann und bis zu einem gewiſſen Grade 
liegen muß, kann jedoch kaum packender geſchildert werden, als es der Dichter hier getan 
hat. Mehrere Erbfolgen und Zweige eines durch die Schuld des Stammvaters ſchwer 
belaſteten Geſchlechts läßt Hoffmann in Sünde und Verbrechen zugrundegehen, bis der 
Sluch endlich durch den Tod des letzten, ſchließlich mit der Kirche verſöhnten Sproſſen 
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geſühnt iſt. Dadurch rechtfertigt ſich auch die Wahl diefes Stoffes für einen Vortrag 
im Kreiſe von Familienforſchern. — Der Inhalt des Romans muß hier als bekannt 
vorausgeſetzt werden. — Nach kurzer Schilderung von Hoffmanns Werdegang und 
Entwickelung verſtand es Dr. Güttler die Fülle der überaus verwickelten Vorgänger ge: 
ſchickt zu entwirren, und die vom Dichter wohl zum Teil abſichtlich etwas verſchleierte 
Handlung des Romans in überraſchender Klarheit darzulegen. Die ſchwer zu ver⸗ 
folgenden genealogiſchen Juſammenhänge waren zur Hilfe für die Zuhörer möglichſt 
überſichtlich an einer Wandtafel aufgezeichnet. — Starker Beifall der Verſammlung 
lohnte die anregenden Ausführungen, und der Vorſitzende ſchloß mit verbindlichem Dank 
an Dr. Güttler die Sitzung. 


Genealogiſcher Abend am 13. April 1955 in der Stadtbibliothek. — Der 
Vorſitzende teilte mit, daß der Sachverſtändige für Kaſſeforſchung im Miniſterium des 
Innern zurückgetreten und das Amt aufgehoben iſt. Statt deſſen iſt eine „Reichsſtelle 
für Sippenforſchung“ eingerichtet und Dr. phil. Kurt Maper zum Leiter derſelben er⸗ 
nannt worden. Dieſer hat die Verbindung feiner Dienſtſtelle mit dem Reichsverein für 
Sippenforſchung und Wappenkunde mit ſofortiger Wirkung gelöſt. Dem als Juſammen⸗ 
ſchluß neu zu bildenden „Volksbund der Deutſchen Sippenkundlichen Vereine (V. S. V.) e 
follen dieſe nur korporativ angehören. Der Vorſtand des Vereins hat feine Zuſtimmung . 
zu der Neuordnung erklärt und gedenkt zu der Gründungsverſammlung, welche dem⸗ 
nächſt einberufen werden ſoll, einen Vertreter nach Berlin zu entſenden. — Ueber die 
künftige Geſtaltung des weiter beſtehenden R. S. W. iſt Zuverläſſiges noch nicht bekannt. 

Anſchließend wurden die zahlreich vorliegenden Eingänge in Druck und Schrift 
herumgegeben und beſprochen, darunter der von einem neuen Vereinsmitgliede dankens⸗ 
werterweiſe geſtiftete „Entwurf einer Stammtafel der oſtpreußiſchen Familie Zippel“ 
in deſſen gutem Regiſter ſich die Namen mehrerer anderer Dereinsmitglieder finden. — 
Der Vorſitzende beſprach eine von ihm zuſammengeſtellte Ahnentafel des Prinzen Ludwig 
(Louis⸗Ferdinand) von Preußen, welche ein ſelbſt bei fürſtlichen Perſonen ungewöhnliches 
Maß von Ahnenverluſt (Inzucht) auf weiſt. Dieſer iſt hauptſächlich dadurch entftanden, 
daß der Vater des Prinzen eine Tochter feiner Schweſter geheiratet hat, und daß König, 
Friedrich Wilhelm I. und ſeine Gemahlin Geſchwiſterkinder waren. Wir erſehen daraus, 
daß ſich Ahnenverluſt keineswegs immer ſchädlich auswirken muß, denn ſowohl Prinz 
Ludwig als auch ſein jüngerer Bruder, Prinz Auguſt, waren hochbegabte, den Durch⸗ 
ſchnitt überragende Männer. 

Oberſtleutnant von der Oelsnitz legte dann zwei Abdrücke eines Siegels aus 
dem 18. Jahrhundert vor, welche ihm durch Vermittelung der Pruffie zur Beſtimmung 
übergeben waren. Obwohl die Abdrücke nicht gut geraten ſind, konnte doch ohne 
Schwierigkeit die Perſon des Sieglers angegeben werden. Es iſt Joſef Wandalin 
Mniczech, Reichsgraf und Großmarſchall von Polen. Das Geſchlecht Mniczech, welches 
noch bis in die neuſte Zeit in Geſterreich geblüht hat, ſoll aus Böhmen nach Polen ein⸗ 
gewandert ſein und iſt eins der wenigen polniſchen Adelsgeſchlechter, welche nicht mit 
vielen andern verſchiedenen Namens zum gleichen Wappenſtamme (herb) gehören, ſondern 
ein eigenes Geſchlechtswappen beſitzen. Der die Mitte des Siegels einnehmende Schild 
der Mniczech ſtimmt hier allerdings mit ſonſtigen Darftellungen nicht ganz übereint). 
Zu beiden Seiten desſelben erſcheinen dann nach polniſchem Gebrauch 6 Ahnenwappen, 
auf der rechten Seite drei väterliche und gegenüber ſolche der Mutter. Das Ganze um⸗ 
faßt eine Kartuſche mit reichem Nollwerk. Auf dieſer ſitzt eine breite von 7 kurzen 
Straußenfedern überragte Reichsgrafenkrone. Die zweireihige Umſchrift am äußeren 
Rande meldet in lateiniſcher Sprache Namen, Titel und Würden des Sieglers, deſſen 
Ahnentafel mit Wappen zum beſſern Verſtändnis der Zuſammenhänge gleichfalls herum⸗ 
gegeben wurde. 

Muſeumsdirektor Anderſon zeigte Bilder von dem 1903 geborenen Fräulein 
E. M. Schröder, deren 1863 zu Eisleben geborene Mutter Anna Balzer eine Nach⸗ 
kommin Luthers ſein ſoll, die bei Sartorius aber fehlt. Zum Vergleich hatte Herr 
Anderſon Wiedergaben von Bildern Luthers aus jüngeren Jahren mitgebracht, welche 
tatſächlich eine auffällige Aehnlichkeit in den Geſichtszügen erkennen ließen. 


1) Der Buſch von 7 Straußenfedern wächſt aus der oberen wölbung eines geſtürzten Salbmondes 
mit Geſicht. 5 
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e ans Simeienete | 


Den Mitgliedern des Vereins für Familienforſchung in Oſt⸗ und weſtpreußen ſteht die Benutzung 

der Such⸗ und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes Eoftenlos zu. Anfragen 

von Mich t mitgliedern werden, falls Raum frei ift, gegen Zahlung von 0.20 RM. je Millimererzeile 
aufgenommen. Die Antworten find unmittelbar an die Srageſteller zu richten. 


8. Hoyer-Merlelter. — Geſucht Geburtsort und Datum, Vorfahren uſw. 
des am 1s. IV. 1835 in Blindgallen, Ars. Goldap, 45jährig F Krugwirtes Johann 
Hoyer, der alſo gegen 1790 geboren fein muß; oo Anna geb. Merlekker. 


Berlin⸗Siemensſtadt, Rieppelſtr. 4. Alfred Hoyer. 


9. Suche Stammtafelanſchluſz für folgende Familiennamen und Jahre: 
Merleker (vor 1750), Niedermeiſſſer (vor 1750), Siſcher⸗Lengwehnen (vor 
1750), Slatow - Buddern (vor 1780), Puſch⸗-⸗Buddern (vor 1750), Mater n⸗ 
Königsberg (vor 1750), Amtsrat Nagel- Sperling (vor 1700), Pfarrer Lasco wius⸗ 
Grabowen (vor 1750), Erbnehmer Surminski⸗Surminnen (vor 1680), Wildnis⸗ 
bereuter Reiſinger (vor 1650), Lengnink (vor 1650). 

Berlin W. 15, Baperiſcheſtraße 33. ! Hartmuth Merleker. 


Jo. Nomeike. Hans K., Cöllmer in Klein⸗Bärwalde, Dom.⸗Amt Labiau, 
s. VI. 1684. Geſucht feine Trauung mit Dorothea Helene. um 1710; älteftes 
Kind dieſer Ehe 50. VIII. 1711. Als Trauort iſt Kirche in der Umgebung Labiaus 
zu vermuten. 


Erfurt, Humboldtſtr. 4. Romeick, Studienrat. 

II. Griebſch, Schurian nl. Schur. — Alle Nachrichten über Namensträger 
um und vor 1800 erbeten. 

Königsberg Pr., Refidensftraße 10. Major a. D. von Staszewski. 

12. Braemer. — Oberförſter Karl Leop. B. f Nowiſchken 2. V. 1849, 
Gutsbeſ. ebd. Eltern? — Friedrich B. 7 Inſterburg 32. X. 1855, Kfm. ebd. Eltern? 

Berlin-Zehlendorf, Berliner Str. 99. Dr. Quaſſowski. 


13. Paarmann. — Theodor Joſua P., Kirchenvorſteher, und Johann Friedr. P., 
Bürgermſtr. um 1790 zu Neidenburg. Lebensdaten u. Kinder erbeten. 


Berlin-Zehlendorf, Berliner Str. 99. Dr. Quaſſowski. 

J4. Zolltiemitt. — Florentine T. ... in Weftpr. um 1790. Lebensdaten? 

Berlin⸗ Zehlendorf, Berliner Str. 99. Dr. Quaſſowski. 
Drurkfehlerberichtigung. 


Druckfehler in Heft 1 des 9. Jahrganges: S. 21, Zeile 15 von unten nicht 
Ginstiniani, ſondern Giustiniani. — S. 22, Seile 12 von unten nicht Rudolf Änätter, 
ſondern Rudolph Anätter. 


Schriftleiter: Dr. iur. 3. Alein au, Königsberg Pr. 9, Gerhardtſtr. 19. (Der Schriftleiter iſt nur 

im preſſegeſetzlichen Sinne verantwortlich; die Verantwortung für Inhalt und Form der einzelnen 

Auf ſätze und Mitteilungen tragen die Verfaſſer felbft.) — Sedruckt in der Seiligenbeiler Zeitung, 
Druckerei und Verlagsanſtalt G. m. b. 3., in Seiligenbeil (Oſtpreußen). 
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Altpreußiſche Seſchlechterkunde IX, 3. 


Druckſtock von A. Friſch, Berlin W 35, 


Der Prunkſarg des Kurfürſten Georg Wilhelm 
im Dom zu Königsberg. mie ı Zitstafe. 


Von Ernſt von der Oelsnitz. 


Ar der boo⸗Jahrfeier des Königsberger Domes iſt 1955 vom 
Reichspräfidenten ein namhafter Betrag für Wiederherſtellungs arbeiten 
an der Kirche bewilligt worden, mit deſſen Hülfe auch eine Erneuerung 
der Grüfte des Chores unternommen wurde. Dabei hat man den bisher 
in der ſüdlichen Gruft befindlichen, beſonders ſtattlichen Finnſarg des 1640 
in Königsberg verſtorbenen Vaters des Großen Rurfürften heraufgeholt 
und behufs künftiger beſſerer Erhaltung im öſtlichen Teile des Domes 
über der Erde aufgeſtellt. Dort kann er von den Beſuchern des Gottes⸗ 
hauſes jetzt jederzeit beſichtigt werden, nachdem eine, allerdings in recht 
beſcheidenen Grenzen gehaltene Ausbeſſerung des durch die Bodenfeuchtig⸗ 
keit nicht unerheblich beſchädigten Kunſtwerkes ſtattgefunden hat. — 

Georg Wilhelm hatte zu Lebzeiten den Wunſch geäußert, bei ſeinen 
väterlichen Vorfahren in Berlin beigeſetzt zu werden. Die Feitläufte 
machten die Erfüllung aber bei feinem Tode unmöglich, und der Nach⸗ 
folger beſchloß daher, ſeinem Vater die letzte Ruheſtätte in der Fürſten⸗ 
gruft des Königsberger Domes zu bereiten. Die Herſtellung des ſehr 
ſtattlichen, reichgeſchmückten äußeren Sarges, welche dem Königsberger 
Kannengießer Chriſtoph Grünberg übertragen worden war, nahm aber 
längere Zeit in Anſpruch. Deshalb konnten die Trauerfeierlichkeiten in 
der Schloßkirche und die Ueberführung des fürſtlichen Leichnams!) nach 
dem Dom erſt am 11/1. März 1642 ſtattfinden. — Der von Grünberg 
aus engliſchem Zinn in mehreren Teilen gegoſſene und dann zuſammen⸗ 
geſetzte Sarg iſt ſowohl künſtleriſch, als auch techniſch ein Meiſter werk 
erſten Ranges, dem wir gleiche Arbeiten bei uns nicht an die Seite ſtellen 
könnene). Er gibt ein glänzendes Zeugnis von dem Können des Meiſters 
und von dem hohen Stande ſeines Gewerbes in Königsberg zu jener 
Seit: eine ſpäte Blüte der Kunſtpflege am Hofe der Herzoge Albrecht und 
Georg Friedrich. 


Seren Muſeumsdirektor E. Anderſon, der die Lichtbildaufnahme des Sarges zur Verfügung geſtellt 
und bei der Feſtſtellung der Inſchriften und Wappen mitgewirkt hat, ſei auch an dieſer Stelle 
verbindlichſt gedankt. 

1) „Leich⸗Proceßion deß Durchlauchtigſten Zochgebornen Fürſten vnd Zerren, Serren Georg Wilbelmen, 
Markgrafen zu Brandenburg u. ſ. w. Gedruckt zu Königsberg. Im Jahre 1642. Durch Johañ 
Reußnern“. 

2) Der reichverzierte, kunſtvolle Sarg in der St. Nikolaikirche zu Elbing, welchen Grünberg für den 
1628 jung verſtorb. ſchwed. Genmaj. Graf Franz Bernh. v. Thurn geliefert hatte, iſt auf Veranlaſ⸗ 
fung des 1757 geitorb. Probſtes Melchior eingeſchmolzen und in Altarleuchter umgegoffen worden. — 
Vergl. Neue Prß. Prov.-Bl. IX, S. 452 und Altpr. Monatsſchr. XXI, S. 678. — Der noch erhaltene 
Zinnfarg des Markgrafen Sigismund (geſt. 1640 zu Cleve, beſtattet zu Königsberg 1642), Groß⸗ 
obeims von Georg wilhelm, im biefigen Dom iſt ein anſpruchsloſeres werk Grünbergs, läßt aber 
in den fein entworfenen Zierleiſten ebenfalls die Sand eines kunſtfertigen Meiſters erkennen. — 
Vergl. Lübke, Geſch. d. Renaiffance in Deutſchland 2. 1882 S. 248. 
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Der Sarg ruht auf acht kleinen liegenden Löwen’), von denen fich 
immer zwei Muſter wiederholen. Die halb erhobenen Köpfe wenden ſie 
paarweiſe einander zu. Breite Pilaſter faſſen die Ecken des eigentlichen 
Sarges ein und teilen die Langſeiten in je drei Flächen, welche nach oben 
durch halbkreisförmige Bögen abgeſchloſſen find. Zwölf Konfolen mit 
geflügelten Engelsköpfen ſind den Pilaſtern vorgelegt. Sie gehen nach 
oben in abwechſelnd männliche und weibliche Hermen über. Dieſen 
Geſtalten ſind an den Langſeiten acht weitere, von Masken getragene 
Konſolen aufgeſetzt, welche in den Deckel übergehen und je einen ſchlanken 
flugbereiten Adler‘) tragen. Der Deckel iſt nach den Seiten dachartig 
abgeſchrägt, hat oben eine wagerechte und an beiden Enden ſenkrechte 
Abſchlußplatten. Letztere trugen urſprünglich je einen Löwenkopf mit 
Meſſingring als Handhabe zum Abheben des Deckels, von denen aber der 
obere verloren gegangen und nicht ergänzt worden iſt. Die Deckplatte 
trägt am Kopfende den Kurhut. Am Fußende liegt darauf ein kleiner 
ſchlummernder Engel mit Totenkopf. Der früher in der Mitte befindliche 
Kurſzepter iſt abhanden gekommen. An ſeiner Stelle iſt bei der letzten 
Ausbeſſerung des Sarges der im Innern gefundene Kommandoſtabs) des 
Kurfürſten leider fo befeſtigt worden, daß ein Teil der dort befindlichen 
Inſchrift verdeckt wird. Alle Teile des Sarges tragen reichen Schmuck im 
Stil der Renaiffance, als geflügelte Engelsköpfe, blaſende Putten, Frucht⸗ 
ſtücke, Blattranken und ähnliches. Dieſe Verzierungen ſowohl, als auch 
die noch zu erwähnenden Wappen waren urſprünglich farbig behandelt, 
wovon Spuren noch überall bemerkbar ſind. 

Auf den acht Flächen des unteren Teiles befinden ſich je drei eiför⸗ 
mige, von Kollwerk umrahmte Wappenſchilde — zwei unten, einer dar⸗ 
ber. Dieſe Wappen ſind unſchön gezeichnet, beſonders die Tiere, und zum 
Teil auch nicht richtig. Obwohl jetzt die Farbe an vielen Stellen fehlt, 
laſſen ſich dieſelben doch ohne Schwierigkeit als die einzelnen Felder 
erkennen, aus welchen das große kurfürſtliche Wappen zu jener Zeit in 
der Regel zuſammengeſetzt war. Die Reihe beginnt auf der Platte des 
Kopfendes, und die Wappen folgen dann in dieſer Weiſe: ı 5 Fi 5 
ohne daß dabei die Rangordnung genau beobachtet worden iſt: 


3. Kur würde); Preußen’); Brandenburgs); — 2. Jüliche); Cleveio); 


8., 


3) Direktor Anderſon hat darauf bingewiefen, daß fie ſich nach Formgebung und Stellung an die 
Löwen anlehnen, auf welchen das berühmte Bernhuſerſche Taufbecken in St. Nicolai ſteht, das 
Grünberg wahrſcheinlich gekannt hat. 

4) Sie erinnern in ihrer Geftalt an die Adler der mittelalterlichen Lefepulte in den Kirchen. 

5) Stab von geſchwärztem Solz mit goldenen Zwingen, welche durch bunte Ranken in Schmelzwerk 
verziert find, Auf der oberen Stirnſeite iſt eingegraben GWC, verſchlungen, auf der unteren 
„G. W. M. Z. B. V. C. I. P. G. CV BH (Georg Wilhelm, Markgraf zu Brandenburg und Churfürſt, in 
Preußen, Gülich, Cleve und Berg Serzog) 1626.“ 


6) Goldener Szepter in Blau. 
*) Schwarzer Adler in Silber, halsgekrönt und auf der Bruſt die Buchſtaben 
Vergl. dazu: Altprß. Geſchlkde. 7. Ig. S. 36. — Im widerſpruch mit der V 
richtigen Beſchreibung der Wappen in der unter Anm. J gent. Schrift find 
alle auf dem Sarge dargeſtellten Tiere, mit Ausnahme des Mürnberger 
Löwen ungekrönt, die waffen und Zungen ſind nicht abſtechend gemalt, 
die Adler haben keine Kleeſtengel (Slügelfpangen). 
8) Roter Adler in Silber. 9) Schwarzer Löwe in Sold. 
10) Rad von acht goldenen Lilienſtäben in Rot, anftelle des fehlenden ſilbernen Serzſchildes ein kleiner 
knopfförmiger Buckel. 
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Berg); — 3. Pommern‘); Stettin); Kaffuben‘); — 4. Wenden»); 
Schlefient); Croſſenr:); — 5. Jägerndorfis); Rügen"); Nürnbergꝛo); — 
6. Gützkowen); Uſedomee); Wolgaft?); — 7. Ravensberg”); Barthes); 
Mark); — s. Ruppiner); Zollern2); Blutfahness). 

Auf der wagerechten oberen Fläche und den ſechs länglichrunden Fül⸗ 
lungen an beiden Schrägſeiten des Deckels befinden ſich die Teile einer in 
lateiniſchen Großbuchſtaben geſtochenen Inſchrift. Sie berichtet über 
Namen, Würden, Lebensweg und Tod des Kurfürften und enthält auch 
die zeitübliche Lobrede auf den Verſtorbenen. Der lateiniſche Wortlaut 
derſelben findet ſich zuerſt abgedruckt bereits in der 1642 erſchienenen 
Beſchreibungt) des Sarges, der Trauerfeier und des Leichenzuges. 1726 
iſt er von dem Ratsherrn und Kirchenvorſteher Melchior Lübeck dem 
Jüngeren nach eigner Aufzeichnung an Ort und Stelle, aber ohne Nen⸗ 
nung feines Namens, in einer Beilage zu der 1716 von M. Mich. Lilien⸗ 
thal herausgegebenen „Hiſtoriſchen Beſchreibung des Thums uſw.“ erneut 
veröffentlicht worden. Hiernach haben ihn dann 1833 A. Hagen und 
1912 R. Dethlefſen in ihren Werken über den Dom wiedergegeben und 
dabei auch einen Leſefehlerso) Lübecks übernommen, welcher als Hochzeits⸗ 
tag Georg Wilhelms irrtümlich den 14. Juni 1616 angegeben hat. — 
Wir glauben im Sinne unſerer Leſer zu handeln, wenn wir die Inſchrift 
hier in deutſcher Ueberſetzung bringen: 

Der Durchlauchtigſte, großmächtige Sürft und Herr, Herr Georg 
Wilhelm, Markgraf zu Brandenburg, des Heiligen Römiſchen Reiches 
Erzkämmerer und Kurfürſt, in Preußen, zu Jülich, Cleve, Berg, Stettin, 
Pommern, auch in Schleſien zu Croſſen Herzog, Burggraf zu Nürnberg, 
Sürft zu Rügen, Graf der Mark und zu Ravensburg (fol), Herr zu 
Ravenftein uſw. 

Am 5. November 1595 alten Stils wurde er zu Cöln an der Spree 
zwiſchen 3 und 4 Uhr A. geboren. Sein Vater war Johann Sigis⸗ 
mund, damals Markgraf und inderfolge Kurfürft zu Brandenburg, feine 
Mutter Anna, Tochter Markgraf Albrecht Friedrichs zu Brandenburg, 
2. Herzogs in Preußen, und der Marie Eleonore, Tochter des Herzogs 
von Jülich, Cleve und Berg. 

Den eines Fürſten würdigen Studien widmete er feine jungen Jahre, 
zunächſt am Hofe des Vaters und Großvaters, dann auf der Hochſchule in 
Frankfurt. 1612 wohnte er der Wahl des Römiſchen Kaiſers Matthias 
bei. Im nächſtfolgenden Jahre übernahm er für feinen Vater die Regies 


1) Roter Löwe in Silber. 12) Roter Greif in Silber. 

13) Roter Greif in Blau. 1) Schwarzer Greif in Silber. 

3) Grün⸗ und rotgeſtreifter Greif in Silber. \ 

1) Schwarzer Adler in Gold, auf der Bruſt ein goldener Salbmond mit darin ſtehendem gold. 
Kreuzchen. 

17) Schwarzer Adler in Silber. 

16) Schwarzer Adler in Silber, auf der Bruſt ein gold. Jägerhorn. 

10) Geteilt: oben ein wachſender ſchwarzer Löwe in Gold, unten ein roter Giebel von drei Stufen in Blau. 

20) Schwarzer Löwe in Gold mit von Rot und Silber geſtücktem Rande. 

21) Freiſchwebendes rotes Andreaskreuz, bewinkelt von vier roten Roſen. 

22) Silberner Fiſchſchwanzgreif in Rot. 

3) Ein aus blau und goldenem Schachbrett (fol) wachſender ſilberner Greif in Rot. 

A) Drei rote Sparren in Silber. 23) Schwarzer Greif in Gold. 

25) Sein in drei Reihen von Rot und Silber geſchachter Balken in Gold. 

2) Silberner Adler in Kot. 2) Geviert von Silber und Schwarz. 

20) Rot, ledig. 30) Außer einigen andern ſachlich bedeutungsloſen Verſehen. 


rung der Jülichſchen Herzogtümer, durch deren umfangreiche Erbſchaft 
ſeine Mutter den Beſitz des Hauſes Brandenburg vermehrt hatte. 

Am 14. Juli 1616 alten Stils vermählte er ſich zu Heidelberg mit 
Eliſabeth Charlotte, Tochter des Kurfürſten Friedrich IV., Pfalzgrafen 
am Rhein, und der Prinzeſſin Luiſe Juliane von Oranien. Eine Heldin 
durch Gottgläubigkeit, unter den Erſten in Wohltun und Mitgefühl gegen 
Gebeugte, iſt ſie jetzt eine tieftrauernde Witwe. 

Mit ihr erzeugte er Söhne, nämlich Friedrich Wilhelm, den Nach⸗ 
folger, welchem durch Gottes Gnade beſchieden ſein möge, lange und mit 
aller Glückſeligkeit überhäuft zu herrſchen, und Johann Sigismund, 
welcher ſchon im dritten Monat nach der Geburt dieſer Zeitlichkeit entrückt 
wurde, Töchter aber Ludovike Charlotte und Hedwig Sophie. 

1619 folgte er dem Vater in der Kurwürde; als Herzog in Preußen 
wurde er 1621 belehnt. Während der ganzen ſturmbewegten Zeit ſeiner 
Regierung hat er durch Seelenſtärke — welche er treu ſeinem Wahl⸗ 
ſpruchs!) durch nichts erſchüttern ließ —, durch beſondere Klugheit, bewun⸗ 
dernswertes Geſchick und unglaubliche Mäßigung für die Sicherheit der 
Untertanen gewirkt, ſoweit es die ſchickſalsſchweren, rechtloſen Zeiten 
zuließen. Preußen hat er jedenfalls den Frieden verſchafft, deſſen es ſich 
lange erfreut. 

Auf der Burg zu Königsberg hat er am 20. November 1640 alt. 
Stils zwiſchen 6 und 7° A. von unheilbarer Krankheit zermürbt, zwiſchen 
Seufzern, innigen Gebeten zu Gott und dem Erhalter Jeſus Chriſtus 
und wiederholt abgelegtem Bekenntnis ſeines Glaubens, die Seele dem 
Himmel zurückgegeben, nachdem er 45 Jahre 3s Tage und 5 Stunden 
gelebt hatte. Ein Fürſt fromm, gerecht, milde und die Seinen liebend. 


Zur Geſchichte der Familie von Zehmen. 


Von Bernhard Schmid, Marienburg. 


In der Geſchichte Preußens nimmt Achatius von Zehmen (1485 — 1565) 
Is als Staatsmann von hervorragender Bedeutung eine wichtige Stellung 
ein. Seine Lebensſchickſale ſind bekannt und auch ſchon von R. Fiſcher 
1897 zuſammenhängend dargeftellt‘). Ganz ſpärlich iſt aber das Material 
über die Geſchichte ſeiner Vorfahren. Das wenige, bisher Bekannte hat 
K. von Slanß in der Zeitſchrift des hiſtoriſchen Vereins für den Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder?) zuſammengeſtellt und ihm folgte 1906 H. M. 
von Zehmen in den „Genealogiſchen Nachrichten über das Meißniſche 
Uradelsgeſchlecht von Jehmen“. Zwei bisher nicht beachtete, urkundliche 
Notizen können die Stammtafeln ergänzen. Von Nicolaus, dem Vater des 
Achatius, wußte man bisher nur, daß er Burggraf von Stuhm geweſen 
ſei und durch ſeine Ehefrau Güterbeſitz im Kreiſe Stuhm erworben habe. 
Jetzt erfahren wir urkundlich den Namen eines Gutes, Budiſch, im Amte 


3) „Au coeur vaillant rien impossible“. Steht auch auf feiner in dem Anm. J gent. werke hübſch 
abgebildeten Begräbnismünze und von feiner eignen Sand auf einem Stammbuchblatt von 1624. — 
Dr. Tr. Märker, wahlſprüche der Sohenzollern. Berlin 1861, S. 76. — Sohenzollern-Jahrbuch 
1903, S. 170. 

1) Zeitſchrift des weſtpreußiſchen Geſchichts-Vereins XXXVI. Danzig 1897. 

2) Seft JO, Marienwerder 1884. — Vergl. auch Altprß. Geſchlkde., 2. Ig. S. I ff. 
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Chriſtburg. Der Vorbeſitzer, Thomas Rodys von Seefeld, gehört zu einer 
Familie des Rulmerländiſchen Adels, die ſich ſonſt Rockus nanntes); er hatte 
den Beſitz in Budiſch im Jahre 1483 für 150 Mark geringen Geldes gekauft. 

Nach den genannten Quellen ſtellt ſich die ältere Genealogie folgender⸗ 


maßen dar: . 
hen dar Hans, der junge, F 1481/87 in Meißen 


— — ͥ ͥ ii:::::ůö kk» ² ?²¹˙ : 
. Chriſtoph 2. Siegmund 5. Nickel 4. Melchior 
T 1504/09 t 3517/21 T 1504/09 ＋ 3540/41 
in Meißen in Preußen Stammvater der Linie 
EM auf Mudern in Meißen 
Achatius 
* etwa 1485 


Der im Soldbuche genannte „Vetter“ könnte obiger Chriſtoph ſein, 
und er war dann der erſte aus der Familie, der ſich nach dem großen 
Kriege von 1454140 im Ordenslande anſäſſig machte, und zwar in 

ommerellen. Ob er der ältere Bruder des Nickel war, erſcheint aber doch 
zweifelhaft. Der Söldner führer war wohl eher der Vater des Nickel, der 
1496 den Anteil von Budiſch erwirbt. Es folgen nun zwei urkundliche 
Nachrichten. 


1496, September 15. . 

Der Edele und feſte Herr Thomaß Rockyß, Voigt beider Werder, 
bekennt vor gehegtem Dinge, daß er dem Ehrbaren und wohltüchtigen 
Herrn Niclus von Czemen ſeinen Anteil, das halbe Dorf Budiſch genannt, 
nämlich ſechszehn Huben mit allem Zubehör verkauft hat. Actum anno 
domini 3496 am Donnerstag nach Exaltationis sancte crucis. 

Schöffenbuch Marienburg, III, 75 v. (Staatsarchiv Danzig, Abt. 529 A, Nr. 3.) 


Vor 1467. 2 
„Criſtoff Czeme bot 7 pferde im dinſte gebat 
„2 jor, macht 112 gulden. Iſte todt. 
„Dieſſen dinſt inhant ſein vetter auch 
„Criſtoff Czeme 
„Her hat ein ußgeſchnitten brieff und 
„whonet auff Pomerellen.“ 
Staatsarchiv Königsberg, Ordensfoliant 259. Soldbuch vor 1467. S. 20: Rotte 
des Jorge Sliven. 


Ein Beitrag zur Geſchichte des Kirchenbuchs 
im Herzogtum Preußen während des I6. Jahrhunderts. 


Von cand. theol. Albert Clos, Königsberg i. Pr. 


Im Gefolge der Reformation laſſen ſich die Anfänge der Kirchenbuch⸗ 
I führung evangeliſcher Gemeinden in Süd⸗, Südoſt⸗ und Mitteldeutſch⸗ 
land ſchon frühzeitig feſtſtellen. In Schwaben, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, Sachſen, Thüringen und Schleſien finden ſich Kirchenregiſter, die 
bis in die erſte Hälfte des 10. Ihdts. zurückreichen. Je weiter wir nach 


3) Engel, Die mittelalterlichen Siegel des Thorner Rathsarchivs. II. Thorn 1895. S. 16. 
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Norden und Nordoſten vorgehen, umſo ſpäter find im allgemeinen die 
Kirchenbücher angelegt worden!). Die älteſten erhaltenen Kirchenregiſter 
des einſtigen Herzogtums Preußen liegen aus der zweiten Hälfte des 
16. Ihdts. vor: ein Trau⸗ und ein Taufbuch des Königsberger Doms 
von 1579, ein Taufbuch der dortigen altſtädtiſchen Kirche von 1580, ein 
Traubuch der Kirche Rönigsberg⸗Löbenicht von 1591, ein Taufregiſter 
derſelben Gemeinde von 1594, ein Tauf⸗ und ein Trauregiſter der Kirche 
zu Pr. Holland von 1594 und ein Traubuch von Rönigsberg⸗Altſtadt aus 
dem Jahre 15982). Ein Vergleich mit Danzig zeigt, daß auch dort eigent⸗ 
lich nur wenige Bücher in das 16. Ihdt. zurückgehen: St. Marien 1537, 
St. Barbara 1507, St. Katharinen und Peter und Paul 1575. Aus Elbing 
iſt ſchließlich noch ein Kirchenregiſter der Kirche zu den hl. drei Königen 
aus dem Jahre 1576 vorbanden?). 

Es erhebt ſich die Frage, ob ſämtliche anderen Bücher aus der erſten 
Hälfte des 16. Ihdts. dem Zahn der Seit zum Opfer gefallen ſind, oder 
aber, ob damals die Pfarrer gar nicht — im Gegenſatz zu heute — zur 
Führung von Kirchenregiſtern amtlich verpflichtet waren. Dieſe Srage ge⸗ 
winnt an Bedeutung, wenn man in Betracht zieht, daß bereits in der 
brandenburgiſch⸗nürnber giſchen Kirchenordnung von 15550 für dieſe beiden 
Gebiete eine derartige Verpflichtung den Pfarrern durch die Obrigkeit auf⸗ 
erlegt worden war. An Hand der erhaltenen preußiſchen Rirchenorönungen 
und teilweiſe auch von Gutachten zu ſolchen aus dem Reformationsjahr⸗ 
hundert ſoll dieſer Frage in kurzen Zügen nachgegangen werden. 

Die erſten, bald nach der Reformation verfaßten Ordnungen kann 
man vergeblich nach einem auch nur ganz kurzen Hinweis auf die not⸗ 
wendige Führung von Tauf⸗, Trau⸗ und Sterberegiſtern durchſuchen. In 
den „Artikeln der ceremonien und anderer kirchenordnung“ vom 10. Des 
zember 15255), den Viſitationsinſtruktionen von 1526 und 15280, ſowie 
in der „Ordnung vom eußerlichen gotsdienſte und artikeln der ceremonien“ 
von 1544) wird die Forderung nach Kirchenbüchern nicht erhoben. Die 
einzigen Regiſter, deren Anlegung und Weiterführung gleich nach der 
Reformation in Preußen amtlich verlangt wurde, waren Abgaberegiſter, 
in denen die den einzelnen Pfarrern zu Dezem und anderen Leiſt ungen ver⸗ 
pflichteten „edelleut, freien, kruger und andere undirſaſſen“ und die Höhe 
ihrer Schuld verzeichnet werden mußten, ſo u. a. bereits in den Viſitations⸗ 
inſtruktionen von 1526 und 15288). Weiter befinden ſich in den Viſitations⸗ 
berichten der Biſchöfe Polentz und Speratus (1528—1543)°) eingehende 
Orts⸗ und Perſonenregiſter, die dem Zwecke der Kirchenſteuerfeſtſtellung 
dienten. Auch in ſpäterer Zeit, 1568, find nach der „Ordnung von er⸗ 
wehlung der beiden biſchoff, Samlandt und Pomezan . . 440) die „kirchen⸗ 


1) Vgl. Eduard Seydenreich, Sandbuch der prakt. Genealogie, Bd. 2, Apzg. 1913, S. 3] f. 

2) Vgl. Richard Roſe, Die Kirchenbücher Oſt⸗ und weſtpreußens, 1909, S. 3. 

3) gl. Mar Bär, Die Kirchenbücher der Provinz weſtpreußen, 1908, S. VII der Vorbemerkung. 

4) Kirchenordnung in meiner gnedigen herrn der marggraven zu Brandenburg und eines erberen rats 
der ſtat Nürnberg oberkeyt und gepieten. wie man ſich bayde mit der leer und ceremonien halten 
ſolle. 1533. Bl. 171 a. Staatsbibliothek Königsberg, Ce 1034, 80. 

5) Dgl. Emil Sebling, Die evang. Kirchenordnungen des 16. Ihdts., Bd. 4, Apzg. 1911. S. 30 ff. 

6) Dgl. Sehling, a. a. O., S. 41 f. und 32 ff. 

7) Sehling, a. a. G., S. EI ff. 

) Sehling, a. a. O., S. 42 und 45. 

9) Staatsarchiv Königsberg, Oſtpr. Sol. 12711278. 

10) Sehling, a. a. O., S. 117. 
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veter und kaſtenherrn“ und im Falle, daß dieſe nicht ſchreiben können, die 
Pfarrer zur Führung eines Einnahmeregiſters verpflichtet, nach dem jähr⸗ 
lich dem Amtmann oder Lehnsherrn Kechenſchaft abgelegt werden ſoll. 
Bei den damals ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen der preußiſchen 
Pfarrer, ihrer oft ausgeſprochen materiellen Notlage, von der ſelbſt ein 
Biſchof Speratus nicht verſchont blieb, und der daraus entſpringenden 
Schwierigkeit der Stellenbeſetzung, namentlich auf dem Lande, nimmt es 
auch nicht wunder, daß dieſe für die Kirche lebensnotwendigen Regiſter 
im Vordergrund ſtanden. 

Die 6 nach einer allgemeinen und ſorgfältigen Kirchenbuch⸗ 
führung wird eindeutig im Jahre 1551 gelegentlich einer geplanten großen 
Kirchenviſitation im Gebiet des Herzogtums Preußen von dem Königs: 
berger Theologieprofeſſor Melchior Iſinder in einem Schreiben an Herzog 
Albrecht vom 15. Januar) erhoben. Dieſer in Wittenberg vorgebildete 
Theologe, der im Winterſemeſter 1549 und 1550 Rektor bzw. Prorektor 
der einige Jahre zuvor gegründeten Albertus univerſität geweſen war, 
macht innerhalb ſeiner Verbeſſerungsvorſchläge zu einer ihm amtlich über⸗ 
ſandten Viſitations⸗ und Kirchenordnung, zu der auch fein Rollege 
Andreas Oſiander und andere Theologen Stellung genommen haben), 
folgende bemerkenswerte Ausführungen: „. .. Nach dieſem artickel die 
lehre betreffendt ſolte meynes erachtens auch nicht unbekweme ſeyn, das 
man eynem jeden pfarhern aufferlegte, auffs vlepſſigſte ein buch zu halten, 
dorein zu jeder zeit vorzeichnet wurden die namen der kinder, in welchem 
jar, monet und tage ſie getauffet wurden. Welches dartzu dienet, das ſie 
phrerhalben vorſichert, auch phr alter rechnen koendten, wo fie es ſonſt aus 
abſterben oder nachleſſigkeit der eltern nicht erfaren koendten. Alſo ſollen 
auch verzeichnet werden die namen der perſonen, ſo da nach chriſtlichem 
gebrauch getrewet, hochzeyt und ehelich beylager gehalten, dormite yhren 
kindern deſto gewiſſer gezeugnus, ſo es von noetten, der geburtsbrieffe 
halben moechten gegeben werden. Desſelbigen gleichen iſt es gut, das der 
verſtorbenen namen in jederem kirchſpiel auch in ein regiſter vorzeychnet 
werden, auff das man den verlaſſenen widtwen, beyde, mannes und 
weybes perſonen, ſo ſich anderswo in eheſtandt wider begeben wolten, 
auch gutte zeugnus geben koendte, das ſie von dem vorigen vorbundtnus 
durch des andern teyles todt und begrebnus los und ledig weren...“ 

Es liegt auf der Hand, daß dieſe Vorſchläge lediglich Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen und nicht genealogiſchen Geſichtspunkten entſprangen, wie 
fie heute bei unſeren Anſchauungen von Blut und Raffe im Vordergrund 
ſtehen. In dieſem Zuſammenhang könnte man auf die in der Landes⸗ 
ordnung vom 29. September 1540 unter der Ueberſchrift: „Von ehebruch, 
weglaufen und ſcheidung“, gerügten Mißftände:) hinweiſen, bei denen 
eine buchmäßige Kontrollmöglichkeit der Trauung im Intereſſe der Kinder, 
bzw. des Todes eines Ehegatten im Intereſſe der chriſtlichen Ordnung und 
Sittlichkeit nur allzu erwünfcht war. Auch könnte man vergleichs weiſe die 


1) Staatsarchiv Königsberg, 3. Br. A., J2. 

22) Vgl. Oſianders „Bedenncken uber der viſitation“, an Serzog Albrecht vom 9. Februar 155]. (Staats- 
arch. Rönigsbg., früher: Et. Min. 37a, jetzt: §. Br. A., J 2. Vgl. Schreiben Joachim Mörlins 
an Ser zog Albrecht, geg. 1581, Jan. 14. (Staatsarch. Abg., 3. B. A., J. 2). Ferner: Sehling, 
a. a. O., S. IO f. 

13) Sehling, a. a. O., S. 84 f. 
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Beweggründe heranziehen, die in der katholiſchen Kirche ungefähr 12 Jahre 
ſpäter zur offiziellen Einführung der Kirchenbücher Anlaß gaben. Auf der 
24. Seſſion des Tridentiner Konzils, am 11. November 1505, waren es 
lediglich Zwedmäßigkeitsgründe, welche zur Vermeidung der Sünden 
wider das ſechſte Gebot die Anlage von Kirchenregiſtern geraten er⸗ 
ſcheinen ließen. 

Über eine Quelle, aus der Iſinder ſeine Neuerungsvorſchläge ge⸗ 
ſchöpft haben könnte, läßt ſich ſchwerlich eine Angabe machen, da er uns 
ſelbſt darüber in ſeinem Brief nichts ſagt. Wohl nennt er im Anſchluß 
an die ſoeben zitierten Darlegungen einige literariſche Muſter für andere 
angeratene Verbeſſerungen der neuen Kirchenordnung: für eine Vorſchrift, 
„wie ſich die pfarher halten ſollen bey den krancken in ſterbens und todes 
noetten“, eine Anno 1540 in Leipzig gedruckte Agende oder die des Vitus 
Theodorus Veit Dietrich) in Nürnberg und für den Fall einer Wieder⸗ 
verheiratung rechtmäßig geſchiedener Frauen das Buch Bugenhagens 
„Von den Eheſachen“ an den König von Dänemark). Jedoch die Suche 
nach einer Sorderung von Tauf⸗, Trau⸗ und Sterberegiſtern führt in den 
genanntnen drei Werken zu ſpärlichen Ergebniſſen. Lediglich die nürn⸗ 
bergiſche Agende Veit Dietrichs von 1546 bringt am Ende des 18. Ab⸗ 
ſchnitts: „Von Eheleuten, wie man fie einleiten ſoll“ (Bl. Aa 3), die Vor⸗ 
ſchrift an Pfarrer oder Kirchendiener, Taufen und Trauungen amtlich zu 
regiftrieren®). Es wäre denkbar, daß finder aus dieſer Kirchenordnung 
die Anregung für feine Kirchenbuchforderung empfing. Da er aber ſowohl 
mit dem Verlangen nach einer Aufſtellung von Sterberegiſtern, als auch 
mit der ausführlichen Begründung feiner Xatſchläge weit über Veit Diet⸗ 
richs Agende hinausgeht, muß ihm ein gutes Stück eigener Ueberlegung 
und Initiative bei den genannten Vorſchlägen zugebilligt werden. 

Man ſollte eigentlich annehmen, daß dieſe wirklich nützliche An⸗ 
regung Melchior Iſinders freudig begrüßt und aufgegriffen wurde, und 
daß von da an die Verpflichtung der Pfarrer zur Führung von Kirchen⸗ 
büchern zum feſten Beſtandteil der folgenden preußiſchen Kirchenordnungen 
geworden wäre, wie man das etwa in Nürnberger Ordnungen feſtſtellen 
kann. Jedoch ein für die preußiſche Kirche und den Staat äugßerſt ver⸗ 
heerender Kirchen⸗ und Theologenſtreit, die oſiandriſchen Wirren, trugen 
in hohem Maße dazu bei, daß dieſe Vorſchläge in den Kirchenordnungen 
der Folgezeit keine gebührende Berückſichtigung fanden. Einmal traten 


14) Die Titel der genannten drei werke lauten: 

J. „Agenda, das iſt kyrchenordnung, wie ſich die pfarrberrn ... halten ſollen. Für die diener der 
kyrchen in hertzog Seinrichen zu Sachſen v. g. h. fürſtenthumb“. Leipzig, 1840. (In der Vorrede 
nennen ſich folgende Theologen als an der Abfaſſung beteiligt: Juſtus Jonas, S. Spalatinus. 
C. Creutzinger, $. Myconius, J. Menius und J. Weler). 

2. Veit Dietrich, „Agendbüchlein für die pfarrherrn auff dem Land“, 1846. 

3. Johann Bugenhagen, „Eheſachen, vom ehebruch und heimlichen weglaufen. An kgl. majeſtat 
zu Dennemarck.“ 1539. 

15) Nürnberger Agende Veit Dietrichs (1546), Bl. Aa J. „Es ſollen auch die pfarrberren oder kirchen⸗ 
diener jedes orts in ein ſonder regiſter fleißich einſchreiben die namen und zunamen der Kinder, 
die ſie tauffen und der perſonen, die ſie ehlich einleiten und auff welchen tag und in welchem jar 
ſolches geſchehen ſey, denn teglich viel urſach können fürfallen, da man kundſchafft burgerlicher 
erbarkeit zu gut bedarff.“ 5 
Offenbar find vorſtehende Sätze aus der brandenburgiſch-nürnbergiſchen Kirchenordnung von 1833 
übernommen. Dort heißt es (Bl. 17a): „Es follen auch die pfarberr oder kirchendiener yedes 
orts in ein ſunder regifter fleyſſig einſchreyben die namen und zunamen der Kinder, die fie tauffen 
und der perſonen, die ſie eelich einlaitten, und auff wellichen tag und in wellichem jar ſolliches 
geſchehen ſey.“ 
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hinter den heftig einſetzenden Streitigkeiten alle anderen Belange des 
kirchlichen Lebens, ſo auch die Viſitationen und der Erlaß der geplanten 
Kirchenordnung, in den Hintergrund. Sodann mag eine perſönliche 
Gegnerſchaft zwiſchen dem 1. Theologieprofeſſor Andreas Oſiander, der 
am 26. März 1549 von Herzog Albrecht zum Lehramt an der Univerfität 
beſtimmt war, und ſeinem Kollegen Iſinder das ihrige getan haben, daß 
der Herzog den Ausführungen des Letztgenannten wenig Beachtung 
ſchenktere). Verehrte der Herzog doch Gſiander, der ihn in Nürnberg 
Ende 1522 zum Evangelium geführt hatte, in Dankbarkeit als ſeinen 
„Vater im Geiſtlichen“. Durch ein trauriges Geſchick hörte Iſinder bald 
nach dem Beginn der oſiandriſchen Streitigkeiten auf, eine Rolle zu 
ſpielen: Er verlor 1552 den Berſtand, und zwar infolge allzugroßer 
ſeeliſcher Erſchütterungen, die ihm innerhalb der Streitigkeiten zugefügt 
wurden, wenn man der damaligen Überlieferung Glauben ſchenken darf. 

Aus der Zeit der oſiandriſchen Streitigkeiten iſt auf eine Kirchen⸗ 
ordnung hier näher einzugehen, die der Herzog am 25. November 1558 
erlaſſen hat:). Sie ſoll nach Thriftopb Hartknochis) von Matthäus Vogel 
entworfen und von Johann Aurifaber ausgearbeitet worden ſein. Sie 
hatte ſich jedoch — wenn auch das Exemplar des Staatsarchivs Königs- 
berg durch handſchriftliche Eintragungen von Bibelſtellen, Gebeten u. a. 
auf einen öfteren praktiſchen Gebrauch ſchließen läßt — bei vielen Geiſt⸗ 
lichen keiner großen Beliebtheit erfreut, da man in ihr eine Hinneigung 
zum Oſiandrismus und Calvinismus feftftellte). Im zweiten Teil, wo 
die „Ceremonien und Kirchengebreuche“ behandelt werden, wird am Ende 
des Abſchnitts von der Ehe (Bl. 55) auf die Schaffung eines Trauregiſters 
mit folgenden Worten hingewieſen: „.. . Es ſollen auch die pfarherrn oder 
kirchendiener jedes orts in ein ſonder regiſter fleißig einſchreiben die namen 
und zunamen der perſonen, die ſie ehelich einleiten, und auff welchen tag, 
und inn welchem jare ſölchs geſchehen fey, denn teglich viel urſach können 
fürfallen, da man kundtſchafft burgerlicher erbarkeit zu gut bedarf.“ Bei 
der Behandlung der Taufe und des Begräbniſſes findet ſich von der 
Forderung eines Regiſters für dieſe Amtshandlungen nicht die geringſte 
Anſpielung. Schon aus dieſem Umſtand kann man ſchließen, daß die Ver⸗ 
faſſer der vorliegenden, von oſiandriſchem Geiſte erfüllten Rirchenordnung 
nicht auf Iſinders Anregung zurückgegriffen haben. Möglich iſt allerdings 
auch, daß ſie dieſe nicht gekannt haben. Man ging vielmehr in dieſem 
Punkte, wie die faſt wörtliche Uebereinſtimmung beweift”), auf die bereits 


10) In einer Disputation über die Rechtfertigungslehre (De justificatione), mit der die ofiandrifchen 
Zändel ibren Anfang nahmen, war Iſinder als heftiger Gegner Oſianders aufgetreten und von 
dieſem u. a. auch beſchimpft worden. Dal. Chriſtoph Sartknoch, Preuß. Kirchenhiſtoria, 1686, S. 
318. Dal. nimmt Gſiander in einem Schreiben vom 9. Februar 1551 zu einer Ausſage Iſinders 
in dem uns vorliegenden Brief vom 18. Januar gleichen Jabres Stellung und verſucht geſchickt, 
finder beim Serzog in ein ſchlechtes Licht zu ſetzen. (Staatsarchiv Königsberg, 3. Br. A., J 2). 
Vgl. Staatsbibl. Abg., Cdß 31, 20. en r 

1) Ein Druck derſelben iſt in der Bibliothek des Königsberger Staatsarchivs (79 fol.) vorhanden. 

18) Chriſtoph Zartknoch, Altes und neues Preußen, 1684, Bd. 2, S. 480. Vgl. auch u. a. die Schreiben 
des M. Vogel an Serzog Albrecht, geg. 1558, Mai 9., Juni 16., 17. Staatsarch. Abg. S. Br. A. J 2. 

19) Vgl. Sartknoch, Preuß. Kirchenbiſtoria, 1686, S. 398 f. y 

20) Dal. o. Anm. 18. Ein weiterer Beweis für die Herkunft dieſer Sätze aus der brandenburgifch-nürn- 
bergiſchen Kirchenordnung von 1533 liegt in folgender Ausſage vor, die Serzog Albrecht 1887 in 
einem Brief an Melanchthon über die ſich in Vorbereitung befindende Agende macht: „Das wir 
umb E. E. w. in allem gutten zubeſchulden wollen vorflieſſen fein und gewarten mit vorlangen 
E. E. w. antwort auf unſer Kirchenordnung, die wir zuvor nicht haben ſtellen laſſen, das dadurch 
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erwähnte brandenburgiſch⸗nürnbergiſche Ordnung von 1533 zurück, aus 
welcher dieſer Paſſus offenſichtlich auch in die Dietrichſche Kirchenordnung 
übernommen iſt. Nur ließ man die Erwähnung eines Taufbuches, die 
übrigens in dieſen Ordnungen im Anſchluß an die Behandlung der Ehe 
auch nicht am rechten Platze ſteht, fort. Gründe des praktiſchen Lebens — 
die Mißſtände in Eheſachen ſtanden zweifellos wieder im Vordergrund —, 
auf die auch der Nachſatz des wiedergegebenen Wortlauts hinweiſen könnte, 
werden auch hier, bei dieſer Anderung, den Ausſchlag gegeben haben. 

Als im Jahre 1566 die oſiandriſche Bewegung gezwungenermaßen 
ihr Ende fand, wurde, wie es in einer ſpäteren Handſchrift des Rönigs⸗ 
berger Staatsarchivse!) heißt, die Kirchenordnung von 1558, „weil fie 
von underſchiedenen des damals graſſierenden Oſiandrismi beſchuldigten 
Lehrern verfertiget worden, Anno 1567 verworfen“. Mit ihr fiel auch 
wieder die einmal im Herzogtum Preußen amtlich vorgeſchriebene Ver⸗ 
pflichtung der Pfarrer oder Kirchendiener zur Anlegung und gewiſſen⸗ 
haften Führung eines Kirchenbuches. 

Als der lutheriſche Reformationstppus in der preußiſchen Kirche 
wieder zur Geltung gelangte, ſtellte man zunächſt den evangeliſchen Epis⸗ 
kopat in einer umfaſſenden Ordnung wieder her, die 1567 entworfen und 
bald darnach auf einem Landtag zu Raſtenburg von den Ständen an⸗ 
genommen wurde: „Von erwehlung der beyden biſchoff, Samlandt und 
Pomezan im hertzogthumb Preußen, auch von irem ampt, verordnung der 
viſitation und anderem... 156822). Hier hätte im Zuſammenhang von 
den Pflichten des Pfarramtes, über welche die Biſchöfe wachen ſollen, 
die Kirchenbuchforderung ganz gut gebracht werden können. So ſollen 
u. a. die Pfarrer beim „Examen“ in der Viſitation gefragt werden, „was 
ſie für bücher haben, dar innen fie teglich ſtudiren und daraus fie predigen“ es). 
Nach einem Hinweis auf das Kirchenbuch ſucht man allerdings vergeblich. 

Die neuernannten beiden Biſchöfe, Mörlin und Venediger, machten 
ſich ſogleich an die Abfaſſung einer nicht nur überarbeiteten, ſondern völlig 
neugeordneten Kirchenordnung), die in den folgenden Jahren mehrfach 
neugedruckt und ſogar noch im 17. Ihdt. beibehalten wurde”), der 
„Kirchenordnung und ceremonien, wie es in ubung gottes worts und 
reichung der hochwirdigen ſacrament in den kirchen des herzogthums 
Preußen fol gehalten werden“, 15082). Im Wortlaut dieſer Ordnung 


newigkeit geſucht, vielweniger aber einige abſonderung geurſacht. Sondern vielmehr, da die lahr 
(wie wir nicht anders wiſſen) chriſtlich und mit heiliger, gotlicher ſchrifft und Augspurgiſcher Con⸗ 
feſſion einſtimmig, wir des unbeſtands nicht zu beſchuldigen, und anderer nachteiliger vorleumbdung 
geubriget, da wir anfenglich die marggreffiſche und normbergiſche kirchenordnung beliebet und 
angenommen, in dere wir nach nichts endern, vorhutten der einfeltigen ergernis“. Staatsarchiv 
Königsberg, 5. Br. A. J 2. (Reſte eines alten Folianten, Bl. 16 b.) Pol. auch Bl. Za des gleichen 
Aktenſtücks. Bei einem Vergleich der preußiſchen Kirchenordnung von 1558 mit der brandenburgiſch⸗ 
nürnbergiſchen zeigt fib u. a. auch bei der Behandlung der Taufe und Ehe eine weitgehende wört- 
liche Uebereinſtimmung. 

21) Staatsarchiv Königsberg, Mſer. A 67 fol., S. S5. Dgl. Sehling, a. a. O., S. 23. 

22) Sehling, a. a. OG., S. 107 ff. 

2) Sehling, a. a. G., S. 120. 

2) Vgl. D. Erdmann, Altpreußiſches Kirchenbuch, 1861, KEinltg., S. 27. 

25) Zwei Yleudrucke der „Kirchenordnung und ceremonien“ aus den Jahren 1883 und 1598 befinden 
ſich im Beſitz der Königsberger Staatsbibliothek. (Cdß 171,20 und Ce 2842,80). Der erfte trägt 
auf ſeinem Titelblatt folgende handſchriftl. Eintragung: „Concordat cum ordine ao. 1568 expressa 
a verbo ad verbum“. Dal. auch Sartknoch, Pr. Kirchenh., 1686, S. 437. 

26) Sehling, a. a. O., S. 72 ff. 
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wird die Einführung und Haltung von Kirchenregiſtern mit keiner Silbe 
erwähnt. Bei der Behandlung der Ehefragen?), wo die Pfarrer vor einer 
leichtfertigen Trauung „fremder, unbekannter leut“ ausdrücklich gewarnt 
werden, wäre für eine Anbringung der Kirchenbuchforderung die beſte 
Gelegenheit geweſen. 

Und endlich zwei kürzere Ordnungen von 1585, die allerdings nur 
für Rönigsberg⸗Altſtadt und Löbenicht Bedeutung hatten: der Viſitations⸗ 
abſchied von Königsberg⸗Löbenicht und die altſtädtiſche „Ordnung, wie 
es bei den begrebnuſſen gehalten werden ſolle“ ). Auch hier wird einer 

egiſtrierung der Tauf⸗, Trau⸗ und Todesfälle in keiner Weiſe Be⸗ 
achtung geſchenkt. 

Nach dieſem kurzen Ueberblick dürfte die Frage hinreichend geklärt ſein, 
warum heute in Oſtpreußen aus dem 10. Ihdt. jo wenige Kirchenbücher 
erhalten ſind. Hinzu mag auch noch der Umſtand kommen, daß in den 
folgenden Jahrhunderten durch Unachtſamkeit oder höhere Gewalt auch 
hier manches für den Genealogen wertvolle Material verloren ging. 
Ein Vorwurf der Vernachläſſigung ihrer Amtspflichten kann jeden⸗ 
falls gegen die damaligen Pfarrer aus dem Fehlen der Kirchenbücher nicht 
erhoben werden. 


Ein Verzeichnis der Königsberger Katholiken 
von 1773. 


Von Dr. Annelieſe Birch⸗chirſchfeld, Frauenburg. 


m Biſchöflichen Archiv in Frauenburg befinden ſich 5 ſtarke Folianten 

mit Lederrücken, die unter dem Titel „Miscellanea Varmiensia“ in ſauberer 
Handſchrift die verſchiedenſten Notizen und Abſchriften von Urkunden 
zur älteren und neueren Geſchichte Ermlands enthalten. Dieſe auf das 
fleißigſte zuſammengetragene, um die Wende des 1s. bis Anfang vorigen 
Jahrhunderts entſtandene Sammlung hat uns neben vielem bereits 
anderswo Ueberliefertem und einigem Wertloſen, auch manches ſonſt 
nicht Bekannte aus der Vergangenheit des Bistums Ermland aufbewahrt. 
Ihr Verfaſſer iſt der 1754 in Guttſtadt geborene ermländiſche Geiſtliche 
Johann Nepomuk Katenbringk, der als Pfarrer in Roggenhauſen bei 
Heilsberg und ſpäter als Benefiziat beim Stift Croſſen tätig war, wo 
er am 28. April 1808 verſtarb. Katenbringk war weder ein großer 
Hiſtoriker noch ein wiſſenſchaftlich ſonderlich gebildeter Mann, aber er 
beſaß ein reges Intereſſe für die Heimatgeſchichte und verwandte, obwohl 
vielfach durch Krankheit heimgeſucht, faſt feine ganze freie Zeit für das 
Sammeln und Exzerpieren aller nur irgendwie erreichbaren Dokumente, 
Liſten, Zeitungsblätter, die etwas zur Geſchichte des Ermlands enthielten. 
Alle dieſe Urkunden ſchrieb er in bunter Reihenfolge in jene fünf heute 
noch erhaltenen Foliobände, die ſpäter in den Beſitz feines Verwandten 
Biſchofs Joſeph Geritz von Ermland und durch dieſen an das Biſchöfliche 
Archiv in Frauenburg gelangten. 


2) Sehling, a. a. G., S. 93. 
2) Sehling, a. a. O., S. 144 f. und 145 ff. 


Dieſe Miscellanea bieten unter anderem auch einiges für den Samilien⸗ 
forſcher Wertvolle. So enthält der fünfte Band (B A Srbg. H Nr. 22 fol. 
461 ff.) eine: „Namentliche Specification aller und jeder im Jahr 1773 in 
der ganzen Stadt Königsberg befindlichen Catholiſchen Glaubens⸗ 
Genoſſen“, d. h. ein nach Namen, Beruf, Stand, Familienmitgliedern 
geordnetes Verzeichnis aller damaligen 1059 Mitglieder der katholiſchen 
Propfteigemeinde in Königsberg. Katenbringk hat dieſe Liſte wahrſchein⸗ 
lich in die Hand bekommen und abgeſchrieben, während er 1779—1780 
kurze Zeit die vakante Propfteiftelle in Königsberg kommendariſch ver⸗ 
waltete. Ueber die Entſtehung dieſes Verzeichniſſes gibt er Solgendes an: 
„Dieſe namentliche Specification derer Römiſch⸗Catoliſchen Seelen in 
der Stadt ſambt allen Vorſtädten Rönigsbergs wurde anno 1775 im 
Monat November auf Befehl E. Königl. Regierung veranlaſſet und 
denen Commiſſairs de Guartier aufgegeben laut vorſchriftsmäßigen 
Tabellen die ganze Anzahl zu verzeichnen und ſelbige dem damaligen bey 
der Römiſch⸗Catoliſchen Kirche in Königsberg befindlichen Probſten Herrn 
Frantz Jahn einzuhändigen.“ 

Wenn auch die Kirchenbücher der Königsberger Propſteikirche von 
1764 ab erhalten find, jo dürfte dieſe Liſte ſämtlicher Gemeindemitglieder 
von 1775 doch für den Familienforſcher manches Material bieten. Abge⸗ 
ſehn davon, was ſie an einzelnen Nachrichten bringt, läßt ſie auch manche 
Kückſchlüſſe auf die Juſammenſetzung der Propſteigemeinde zu, was die 
ſoziale Lage und die Herkunft von deren Mitgliedern betrifft, ſoweit das 
aus Namen und Berufsangaben geſchloſſen werden kann. Sie bildet ſozu⸗ 
ſagen ein Stück eines Königsberger Einwohnerbuches für das Jahr 1773. 

Auffallend iſt, daß ſich tppiſch ermländiſche Namen (es kommen z. B. 
an ſolchen vor: Brieskorn, Bludau, Heiduck, Wittkowski u. a.) verhältnis⸗ 
mäßig ſelten finden, es mag höchſtens ein Viertel der damaligen Gemeinde⸗ 
mitglieder aus dem Gebiet des rein katholiſchen alten Fürſtbistums Erm⸗ 
land nach Königsberg zugezogen fein. Andere Namen deuten auf ſchleſiſche, 
ſüd⸗ oder weſtdeutſche, einige wenige auch auf polniſche oder weſtpreußiſche 
Herkunft. Auffallend find eine Reihe franzöſiſcher Namensformen. Dabei 
handelt es ſich wohl meiſt urſprünglich um zugewanderte Acciſe⸗ und Foll⸗ 
beamte, die zur Zeit Friedrich des Großen mit Vorliebe aus Franzoſen 
gewählt wurden. Immerhin müßten dieſe Fragen noch auf Grund weite⸗ 
ren Materials im Einzelnen nachgeprüft werden. 

In ſozialer Hinſicht ſetzt ſich die Gemeinde, wie es ja bei einer faft 
nur aus Zugewanderten beſtehenden typiſchen Diaſporagemeinde nicht 
anders zu erwarten iſt, hauptſächlich aus Handwerkern, kleinen Ge⸗ 
werbetreibenden (Hökern), Knechten, Mägden und allerhand freien Berufen 
zuſammen. An Kaufleuten finden ſich nur der bekannte Kommerzienrat 
Saturgus und die Familien Bertram, Willich, Kiefing und Herrmanowski. 

Im Einzelnen iſt zu der folgenden Lifte zu jagen, daß fie, da von 
verſchiedenen „Commiſſairs de Quartier“ je nach Bezirk hergeſtellt, nicht 
ganz gleichmäßig genau gearbeitet iſt. So fehlt bei manchen Bezirken 
Angabe der Vornamen und des Berufs in zwei Fällen ſogar die Bezeich⸗ 
nung des Stadtteils. Immerhin könnten dieſe Nachläſſigkeiten ebenfalls 
dem Abſchreiber zur Laſt fallen, wenn das auch weniger wahrſcheinlich 
iſt. Manche Namensformen ſind offenbar verderbt wiedergegeben. Sonſt 
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dürfte das Verzeichnis aber im Ganzen zuverläffig fein. Allerdings gibt 
es nur das jeweilige Samilienoberhaupt mit Namen an und führt dann 
die in deſſen Hausſtand lebenden erwachſenen katholiſchen Perſonen nur 
ſummariſch an, ſo daß Namen von Lehrjungen, Knechten, Mägden uſw. 
nie erſcheinen. (Namen proteſtantiſcher Familienvorſtände, bei denen ſich 
katholiſches Dienſtperſonal befindet, find im Solgenden in Klammern 
wiedergegeben. Sonſt handelt es ſich, wenn nur ein Ehepartner auf⸗ 
geführt iſt, wohl vielfach um Miſchehen. Unter der Rubrik Witwer, 
Witwen werden alleinſtehende unverheiratete Perſonen mit aufgeführt. 
Die Abkürzungen im Solgenden bedeuten: H. Herr, M. Ehemann, 
$. — Ehefrau, Wr. = Witwer, W. = Witwe, S. = Sohn, T. — 
Tochter, G. = Geſelle, L. — Lehrjunge, K. = Knecht, M. = Magd.) 


Im Löbenicht und auf der Burgfreiheit: 


9. Lieutenant Weißel, 1 M. 1 8. 2 S. 4 T. — Martin Görkowski, 
Kahnenfahrer, 1 M. 15 1 S. 1 T. — Meiſter Wunderlich, Schuſter, 1 . — 
Caſpar Schiderowski, Kahnenſchiffer, ] M. 2 S. — Meiſter Stenzel, Schuſter, 
IM S. — Martin Korkowski, Stromknecht, 1 M. 1 S. 1 T. — 9. Bertram, 
Kaufmann, 1 M. 1 F. 1 T. 2 Mgd. — Meiſter Schüller, Korbmacher, 1 M. 1 F. 
T. — (55. Pantzer, Creiß⸗Steuereinnehmer, 1 HTgd.) — nn Nacht⸗ 


wächter, M. — Barbara Thierfeldin, Näherin, 1 W. 1 T. — Meiſter 
Bludau, Schuſter, M. 1 F. 5 T. 1 G. 2 L. 1 gd. — (Üeifter Wendel: 
bruck, Schuſter, 1 G.) — Joſeph Kranich, Böttiger, 1 M. 1 5. 1 gd. — 


J 
Johann Mauermeiſter, Chatullmacher, 1 M. 2 S. 1 T. — Witwe o ko⸗ 
lowsti, 1 W. 1 Mgd. — (Meifter Günther, Gelbgießer, 1 G.) — Balthaſar 
Schlößer, Schulknecht, 1 Wr. 1 T. — Meiſter Kriedel, Soſenſtricker, 1 M. 
1 F. 2 T. — Witwe Rubbergin, Brodhökerin, 1 W. — Frau Bartliczin, 
ı M. — (9. von Pein, ı gd.) — (Frau Jeſterin, 1 gd.) — (Anm.: Die 
Hoſpitaliten ſind nicht notiert.) 


Bur gfreiheit: 
(Müller, Höker, 1 An.) — Friedrich Puſch, Arbeitsmann, 1. M. 1 F. 1 S. 
T. — Witwe Kirſchnickin, 1 W. — Anna Thielin, Spinnerin, 1 W. 


T. — Johann Loſchke, Arbeitsmann, 1 m. — Meiſter Dei winger, Schuſter, 
ı Mm. 2 S. — Johann Stelling, Schirrknecht, 1 f. — H. Maas, Wange 
meifter, 1 M. — Witwe Eggertin, : W. — (55. Becker, 1 G.) — Witwe 
Ruhnin, 1 W. — H. Wölki, geweſner Kammerdiener, 1 M. 1 F. 2 S. 1 CT. 
2 gd. — H. Schachinger, Schwertfeger, 1 M. 2 S. 1 G. 1 L. — Stau Friede 
peruquier, 1 §. — Witwe Uhlanin, alt, ı W. — Frau Mechin, Schuſter, 
1 F. — H. Caprano, Kaufmann, 1 M. 1 F. 5 T. 2 Mg — . Schneider, 
Glashändler, 1 R. 1 §. 2 S. 1 T. 2 G. 1 Migd — Frau Heßlerin, 1 W. — 
Meiſter Zelko wski, Knopfmacher, Wr. — H. Muck, Brandmeiſter, 1 M. ı gd. 


Altſtadt 1. und 2. Quartier: 

140 (Frau Gertrud Rieſing in, Kauffrau, 1 Wr. 1 S. 1 T.) — H. Carl 
Riefing, Kaufgefell, 1 G. — 142 Frau Jantzen, Kirſchnerin, ] F. 1 T. — deren 
Verwandte, Kinder, 2 T. ı Migd. — Frau Taucherin, Witwe,; W. — 149 Georg 
Ender, Schuſtergeſell, 1 M. 1 §. 2 S. 1 T. — (mMeiſter Siehrs Lehrburſch 
1 L.) — 203 Johann Wulffsgang, Zimmergeſell, 1 M. 1 §. 3 S. — 251 Anton 
Oppel, Höker, 1 M. 1 §. 2 T. — Anna Dorothea Oppelin, Verwandte, W. 
1 Mgd. — 377 H. Frantz Warrecker, Marktmeiſter, 2 M. 1 S. 2 S. — H. 
Bauer, Tanzmeiſter, ] M. — 108 9. Carl Benjamin Werner, Gewürzhändler, 


1) Die Berufsbezeichnungen wurden durchgehend in der alten Form wiedergegeben. Die in der Jand⸗ 
ſchrift gewählte Form von mehreren Spalten: „Namen“, „Profeſſion“, „Perſonen“, zu denen in 
einigen Stadtteilen (3. B. Altſtadt J. u. 2. Quartier, Kneiphof, weidendamm uſw.) die hier mit 
aufgeführten, weitere Nachforſchungen erleichternden Sausnummern kommen, iſt zur Raum⸗ 
erſparnis nicht beibehalten. Die verſchiedenen Angaben ſind ja aus ſich heraus verſtändlich. 
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M. 1 S. — ditto Gefellen u. Burſchen 2 G. 2 8. — K. Adolph Saturgus, 

1M. — 265 H. Chriſtian Wulff, Altflicker, 1 M. 1 F. 2 S. 1 G. 1 gd. — 
868 he Reinholdtin, Spinnerin, ı W. — 279 Joſeph Brieskorn, Wurſt⸗ 
macher, d M. 1 F. 1 T. ı gd. — 426 Johann Schmidt, Bordingsrheder, 1 M. 
1 F. 1 S. 2 G. ı gd. — 432 H. Reinhold Sah me, Tracteur, iD. EWR — 
4355 Meiſter Hartung, Böttiger, 1 5. 1 Wr. 1 T. ı G. — 378 HH. Wilhelm 
Willich, Kaufmann, 1 M. 1 F. 4 T. 1 G. — 447 H. Fo, Uhrenmacher, ı M. 


Auf der Laſtadie, Laak und Rollberg: 


Berendt, Gaſtwirt, 1 M. 1 F. 5 T. Frau Wagrammin 1 W. 
Witwe Kalintzkin, 1 W. — Meiſter Ehier, Knopmacher, 1 M. 1 L. — (Meifter 
Kahlau, Schneider, 1 gd.) — (Meiſter Söhnke, 1 gd.) — (Liedtke, 
Höker, 1 Migd.) — H. General⸗Inſpektor Blanchart, unverheiratet, 1 M. — 
Carmoſien, Salzmeiſter, 1 M 1 F. 1 S. 5 T. 


Neuer Graben, alter Graben, Schwarzer Graben, Holz-Baum: 


. . Noz Segelmacher, 1 5. 1 T. — Franz Aßmann, Höker, 1 M. 1 F. 1 S. 
— berski, Indalid, 6 85 Roesnid, Waſſerfahrer, 1 F. — g. 
anjeu, Beſucher, 1 M. — Meiſter Rofiloweti Schuhmacher, 1 M. ı F. 
1 U. — Srekn ke, Lootſe, 1 5. — 8 Müller, Kaufmann, 1 Wr. 2 S. 
— Barczewski, Arbeitsmann, 1 M. — Witwe Jahnin, 1 W. — 
i d t, e 1 F., 1 T. — maria Veiſſabech Wienin, unverheiratet, 
— G1 ag au, Brettſchneider, 1 T. — Witwe Kuhnertin, 1 W. — 
e mann, Schuhmacher, 1 W. — Regina Wie dmannin, unnerheitntet, 
— Albert Makowski, Invalid, 1 M. — Jung, Seefahrer, 1 F. 
rmanowski, Kaufmann, 1 M. ı nn Meiſter Hallmann, Ankerſchmied, 
11S. — Meiſter Biermann, Schneider, 1 M. — Rackau, Invalide, 
Schneider, S. — Riechert, Schiffszimmermannsgeſell, 3 1 — — . Reif⸗ 
ſchlägergeſell, 1 M. — Auch, Scheerenſchleifer, 1 M. 1 S. 2 S. 3 T. — Beeck, 
Keifſchlägergeſell, 1 M. — Meiſter Ritter, Neifſchläger, 1 8. 2 S. 1 T. 


Kneiphof: 


38 H. Saturgus, Commerzienrat, 1 M. ı 88 2 S. 1 T. 1 G. 2 K. 2 Wgs.— 
100 Meiſter Ror well, Schneider, 1 M. 1 S. 2 gd. — H. Werbe ef ch 
Rheeder, 1 Wr. — 129 Jacob 1 Se 1M. 1 S. 5 T. — 138 Meifter 
Sebaſtian, Knopfmacher 3 a 1 — 229 Johann Solk⸗ 
mann, Kutſcher, 1 M. 1 8. G. — 117550 Meiſter Müller, Schuhmacher, 1 G.) — 
367 Meiſter Ehrenreich, lei ei engs. — 242 H. Mahrun, 
. 1M. 1 S. 2 gd. — 297 Meiſter Martin Fritz, Höker, 1M. 1 F. 1 S. 
1 T. ı Mgd. — Franz v. Juczſchinski, Penſionär, unverheiratet, 1 Wr. — 
Carolina, angenommenes Kind, 1 T. — (bei Fleiſcherfrau Mannin, 1 gd.) — 
(bei Sleifchermeifter Schmidt, 1 Mgd.) — (317 bei Lleiſchermeiſter Gletzken, 
1 gd.) — Alexius Zander, Bierſchenker, 1 M. 1 F. 


— a F 
. 
is 


Weidendamm: 
24½ HH. Hoapyer, Seifenſieder, 1 M. 1 §. 5 S. 1 T. — 364 Bernard Hahn, 
Meſſerſchmied, 1 M. 1 F. 1 T. ı gd. — 305 Magdalene Reſſin, Spinnerin, 


W. — Anna Fiſcherin, Spie en 1 F. 1 S. — 3490 Wypezinski, Soldat, 
1 M. 1 Mogd. — 3235 Mich. Dehlert, Laternenverforger, 1 M. 1 T. — (Johann 
Hanel, Aiheſte nan, 1 Mgd.) — 466 Albr. Gegen; A 1m. 
2 gd. — 504 Friedr. 1 Ofenheizer auf d. Schloß, 1 M. ı gd. — 
575 Anna Jachtin, Spinnerin, 1 W. 


Aeußere Vorſtadt, Alter- und Naſſer Garten: 


395 Meiſter Schmulz, 1M. — Johann Lorentz, Witwer, Wr. — 402 Barth. 
Titz, 1 M. — 414 Eliſabeth Rerbachin, Witwe, 21 W. — 419 Michael 
Wunderlich 1 M. — 419 Johann Lingſchewski, 1 M. — 426 Ferdinand 
par nig, 1M. — 428 Anna Catharina Gütterin, 1 §. — 428 Mich. Daletzki, 
1M. 429 Frau Reumann iz 1 S. — 429 Joh. Roßlowski, ı M. — 
429 Joh. Albrecht, 1 M. — 429 Maria Ronradin, 1 §. — 432 Gottlieb 


68 


Dapitt, 1 M. 1 5. — 452 Anna Rauterin, Witwe, 1 w. — 455 Joh. Groß, 
1 M. — 437 Anna Chriſtina, 1 W. — 437 Michael Liſchnitzki, 1 M. — 
457 Chriſtoph Grablowsti, ı M. — 442 Franz Wittig, 1 M. — 442 Eliſa⸗ 
beth Wittſchklowskin, 1 w. — 442 Adam Wittſchkowski, ı Mm. — 
447 Dommrowskin, Witwe, 1 W. — 455 Joh. Ser wih n, ı M. — 456 Laur. 
Kaminski, ı WM. — 456 Anna Sermannin, 1 $. — 457 Maria Rono⸗ 
waldtin, 1 F. — 489 Johann Rirfhöwsti, ı m. 18. — 922 Joſeph 
Balbier, 1 R. 1 §. — 922 Maria Schenkenbachin, 1 W. — 925 Johann 
Pranitzki, 1 M. — 925 Cathar. Hoppin, 1 W. — 980 H. Sedorowicz, 


ı M. — 937 Johann Klerner, 1 M. — 147 Chriſtian Woygt, 1 M. — 
148 Johann Hilbrandt, 1 M. — 148 Michael Allakowski, ı M. 
Haberberg: 


Joſeph Rittſchall, Höker, ı M. 1 §. 1 C. — Andreas Siebert, Bettler, 
M. — Chriſtina Gollmin, Spinnerin, 1 W., 1 S. — Dominik Bomſien, 
Jahrmarktfahrer, 1 M. 1 $. — Laurentius Metz ner, Stadtſoldat, 1 M. — Johann 
Keidel, Arbeitsmann, 1 M. 1§. — Meifter Anton Nahrig, Tiſchler, 1 M. 1S. — 
Meiſter Andreas Wiegowski, Seidler, 1 M. 


(Ohne Angabe des Bezirks): 

259 Carolus Roe wep, Sprachmeiſter, 1 M. — 264 Johann Stubakowski, 
Arbeitsmann, 1 M. — 268 Meifter Valentin Meper, Drechsler, 1 M. 1 F. — 
270 Meiſter Noetzel, Züchner, 1 Mgd. — 280 Johann Hering, Keſſelflicker, 1 M. 
2 T. — Iss Eleonore Talcken, alt, ı §. — 289 Eliſabeth Maruhnin, Strickerin, 
JW. — 289 Meiſter Benedikt Tilck, Züchner,] M. 2 S. — (289 Caſimir Groß, 
Parchemmacher, 1 G.) — 293 Anton Tobeas, Mehlfeger, 1 M. 1 §. — 296 Wilh. 
Heppner, M. — (296 Johann Schaffbauer, Parchemmacher, 1 R.) — 
524 Meiſter Bludau, Schuſter, ] M. 1 §. 1 W. 1 S. 1 T. 1 K. — 355 Joſeph 
Gaſſer, alt, m. — 555 Jakob Oels ner, alt, Schuſter, 1 M. 1 W. — 
355 Petrus Derkell, 1 M. — 358 Doktor Segreß. 1 M. 1 F. 1 W. 8 S. 1 T. — 
505 Bernard Schütz, 1 M. 2 S. ‘ 


Vordere Vorſtadt: 


108 H. Krillmann, 1 M. 1 F. — 112 Meiſter Kolberg, 1 M. 1 F. 2 S. 
2 T. — (116 bei Herrn Schenck, ı K.) — (119 bei Meiſter Schultz, ı gd.) — 
120 Meiſter Sebowicz, ı M. 1 5. — 120 H. Behlau, Perruguier, 1 N. IS. 
5 S. 2 T. — 122 Meiſter Lakowski 1 S. 7 T. — (128 im Lauen Krug, 
4 G. 1 L.) — 148 H. Wilde 1 (144 2 L.) — 148 Anton Meyer, 
1M. S 
1 


a 


T. — ss ıM. — 180 


18. ! 
2 1 Mgd. — 122 1 gd. 


3 AR). N 
mM — 191 1 M. 1 S. — 191 1 M. 1 S. — 1 
Auf dem Steindamm: 


Alte Gaſſe: 
159 Chriſtian Roſſenius, alter Mann, 1 M. 


Leinwebergaſſe: 
161% Maria Martinin, Spinnerin, : W. — 163 Meiſter Venceslaus 
Maack, Züchne, 1 M. — 175 A. Regina Schmalluſſin, Züchne, 1 G. — 


179 Dundel, Bettelvogt 1 G. — 187½ Frau Maria Haaſin, Züchnerin, 1 G. — 
189 Jacob Toppezynski, hat Lauf⸗Paß, ı M. i 8 
Großer Büttel⸗Platz: 

200% Alexander Lei waſſer, Oberkontrolleur, M. 1 S. — 219 Maria 
Kleefaffin, Spinnerin, 1 W. — 220 Meifter Anton Lebe wohl, Lederthauer, 
M. 1 F. 1 T. — 229 Chriſtian Heller, Nachtwächter, 1 F. 

Franzöſiſche Straße: 

220 „. Martin de Olmo, alt, 1 W. 1 S. 1 C. — 229 Joh. Math. Bauer, 

Jimmergeſell, 1 §. 
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Auf der Drumme: 


24115 HH. Geh. Juſtizrat v. Reet — 241½ Wilh. Loren uſtiz⸗ 

wachtmeiſter, 1M. 15 es 8 2 . e 
Bandſchneidergaſſe: 

500 Friedr. Huwner, Schuſtergeſell, — 405 H. Graf v. Buttler, 


ſelbſt, ı Wr. 1 S. 13 K. 4 M. — 405 es Rodigollin, unverheiratet, 
W. — 405 H. Caſim. 1 1 n Stallmeiſter, unverheiratet, 1 W. — 405 H. 
von Ronikowski, Lieutenant, 1 M. 1 S. 1 T. — 407 Gottfried Slagg, 
Gärtner, M. 1 S. 1 S. 1 T. 
Lawendelgaſſe: 
409 Joh. Michael Saberau, Tuhmachergefell, ı M. — 415 Mich. Riemann, 
Waſſerfahrer, 1 M. 
Bei der neuen Kirchen: 
430 Franz Kirchner, Schmiedegeſell, 1 M. 
Lein webergaſſe: 
426 Joh. Gottfr. Voß, Arbeitsmann, 1 M. 1 S. 


Im Peftbaus: 
452 Maria Strubachin, Kuppelweib, ı W. — 432 Catharina Silatzkin, 
Spinnerin, 1 S. — 435 Eliſabeth Hammerin, unverheiratet, 1 W 
Hinter der neuen Kirchen: 
442 7 Gütterin, AHofeätin, ... — 442 Joh. Bewer, Keifſchläger⸗ 
geſell, ı M 
nn 3. Quartier: 


(47 bei Meiſter et: ı gd.) — 55 Anton Rargenich, 1 M. 1 S. — 
60 Frau Nellein, 1 §. 1 Migd. — 78 Johann Wieczkowski, ı M. — 90 Joh. 


Preiiß, 1M. 15. — 98 Joh. Petuſchki, 1 M. A — 100 Gabriel 
Maurer, 1 M. 1 S. — 11 Michael Berg, 1 M. — N Keller, 
M. — 119 Joh. Oertel, 1 M. — 119 Johann Ben Ye, 1M. 1 S. — 
159½ Wenzellaus Sima, 1 M. — 244 Meiſter Harankewicz 55 m — 
255 Michael Lang, 1 M. — 205 . Witwe, 1 W. ı T. 207 Meiſter 
Sechler, 1 M. — 275 Johann Hahn, ı M 

Tragheim: 

9%. Lowitzki, Färber, ı N. 1 F. 2 S. 1 G. 1 L. 1 gd. — Anna Wift⸗ 
kantin, unverheiratet, 1 W. Ölfarwat; Schuſter, 1 MW. — Meiſter 
Michaelis, Schneider, IM. — Stiller, Strumpfweber, 1 M. — Jacob 
Meiſmer, Invalid, 1 M. 1 §. — Albrecht Mi ſt a, Nachtwächter, 1 M. — Anton 
Klemens, Laternenverſorger, 1 M. — Joh. Mi ee Invalid, 1 M. — Eliſab. 
Zimmermann, Spinnerin, 1 W. — Sophia Sellen, unverheiratet, 1 W. 


Vorderroßgarten: 


Frau si cherin, Wäſcherin, 1 W. Meiſter Hopp, Schuhmacher, 1 

18 8 Frau Bährin, Spinnerin, | . Meiſter Jendara, ES 
1 1 m. 1 S. 1 S. 1 T. — 25 Gewürzteämer Richter 2 gd.) — Meiſter 
Praſchke, Sede N 1.8 1 Migd. — Franz Dantzig, 
auf Roft, 1 S. — Mister ee Büchsenſc med, 1M. 4 S. — Regina, 
lahme Bettlern, T. — Joſeph Rohbladt, ein Koch, Mm S. S 2% 
1 K. — Meiſter Maper, Schneider, 1 Wr. — Jungfer Lubkin, unverheiratet, 
1.20. H. Boelau, Perruquier, 1 M. 1 F. 2 S. 2 T. 1 2. — Frau 
v. Str ach o ws kin, Majorin, 1 W. — Meiſter Dettloff, Schuhmacher, 1 M. 
1 S. 2 S. — Witwe Wernerin, Spinnerin, ] W. 1 S. 1 T. — H. v. Doualle, 
Hauptmann, 1 M. 1 §. 2 S. 2 T. — Meiſter Josef 1 re Riemer, 
ı Wr. — aueh Schuſterjung, 1 G. — Reinhold Slöth, Schuhmacher, ı F. 
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Aeußerer Roßgarten: 

4 Witwe Salomonin, 1 W. 1 T. — 5 Joſeph Mach, ı M. — 6—7 Witwe 
Kambardin, 1 W. — Witwe Hartung in, W. — 24 Witwe Olzewski, 
1 W. 1 T. — 28 Joh. Jacobowski, Alt⸗Schuſter, 1 M. 1 F. 1 T. — 
28 Michael Sabelowski, 1 M. 1 F. 1 S. 1 T. — 42 Meiſter Joh. Maruhn, 
1 M. 1 S. 1 T. — 42 Joh. Breshard, ; M. 1 S. 3 S. 1 T. — 42 Witwe 
. W. 1 S. 1 K. — 4 Joh. Rieß ler, ü n IS S. — 
62 Johann Jacobowsti, Laternenverſorger, 1 M. 1 5. — 66 Liedke, Tafel 
1 185 = 66 Sriedrich, Bedienter, 1 M. — 125 Meiſter Reingrub, 

ii 


In der Kalthöfiſchen Straße: 


17 Meiſter Franz Mehlmann, 1 M. 1 S. 1 T. — 17 Meiſter Büchſin, 

. — 59 Meiſter Joh. Scherff, 1 M. 1 S. — 39 Georg Breuheuſer, 
1 M. 1 S. 2 S. 2 T. — 39 Eleonore Jachingerin, gefallene Perſon, 1 W. — 
71 Witwe Krieſnerin, 1 W. — zos Meifter Michael Dück, ı M. 1 §. — 
105 Joh. Schmidt, dienet 1 M. 1 S. ı T. — 107 Witwe Bährin, 1 W. 


Neue Sorge: 

Meiſter Gottfr. Becker, Glaſer, 1 M. 1 §. — Anna Maria Matzelin, 
Witwe, 1 w. — Meifter Rreczmann, Schuſter, 1 M. 1 F. 2 T. — Meifter 
Siſcher, Hutmacher, 1 F. — Hennig, Höker, 1 M. 2 T. 2 MWigd. — Anna Maria 
Schwartzin, Witwe, 1 W. 1 T. — Maria Grewin, Witwe, 2 W. 1 T. — 
bei dem Höker Gimpel, 1 Mgd. — Chriſtina Unruhin, unverheiratet, 1 Higd. — 
Johann Miekſch, Maurergeſell, 106. — Mieifter Johann Kuhn, Tiſchler, 1 M. 
2 S. — Joh. Roded, Arbeitsmann, 1 M. — Chriſt. Leopold Spielmann, 
IM. 1 S. 5 T. — Witwe Schneiderin, Wachsbleicherin, ] W. 2 T. 1 gd. — 
Witwe Hauderin, Schuhmacherin. ı W. 4 T. — Witwe Rhodin, Spinnerin, 
W. 445 — Johann Frieß, Maurergeſell, 1 M. 1 §. 2 S. — Witwe 
Oertelin, Spinnerin, 1 W. 1 T. — Friedr. Liſenowski, Arbeitsmann, 1 M. 
1 F. 5 T. — Jacob Heiduck, Maurergeſell, 1 M. 2 S. — Johann Schultz, 
Arbeitsmann, 1 M. — Witwe Domſche. Strickerin, ı W. — Friedr. Troepki, 
Schuſtergeſell, 1 M. — Witwe Bier mannin, Spinnerin, 1 W. 


Auf dem Anger: 

Frau Thiebelin, 1 W. 2 Mgd. — H. Haack, 3 T. — Witwe Werneri 
W. 1 S. 2 T. 1 G. — Stau Thimmin, 1 §. — Meiſter Kreutz, 1 M. 
Meiſter Suckitz, 1 M. 1 §. 1 T. — Witwe Lontlin, 1 W. 1 S. 3 K. 

gd. — Meiſter Gillmeiſter, 1 M. 1 §. 1 S. 1 T. — Witwe Rei 

— Witwe Roſienin, 1 W. — Frau Peis winckelin, 1 F. 2 CT. 
Mgd. — Frau Packin, 1 F. 5 T. ı Mg — Meiſter Wunderlich, ı 
1 — Witwe Schröterin, 1 W. 
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Witwe Walterin, 1 W. — Witwe Berendtin, 1 W. — Joh. Graebe 
1 M. 1 S. — Joh. Weber, 1 M. 15 — Meiſter Gedeler, 1 M. 18 
Meiſter Walter, 1 M. 1 §. 1 S. 2 T. — Witwe Seidlerin, 1 W. 2 K. 
iſter Krügel, r. ı Mgd. — Frau Jablinin, 1 Fr. — Madame 
Witwe Auguſtinin, 1 W. ı ingd. — Meiſter 
gd. — Meiſter Lippmann, Kupferſchmied, ı M. 
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Vorderer Sackheim: 


sı Paulus Benedict 1 M. 1 §. — 8 
go Meiſter Stech, Schuhmacher,] M. 1 F. 1 
96 Frau Hellerin, Söker, 1 M. — 96 1 
125 Johann Klein, ı M. ı 8 ı Wr. 1 S. 124 Kruß, Arbeitsmann, ı M. 
S. 1 Wr. 1 W. — 142 H. Brozowski, Kantor, 1 M. 1 S. 2 T. — 144 in 
dem Stanislawskiſchen Stift, unverheiratet, s W. 2 T. 4 Mgd. — 145 Schmidt, 
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7 Bosrackel, Invalid, 1 M. 1 
2) e eee 
An 
R 


toni, Umbitter, 1 M. 


N 1 M. 1 S. 1 S. 2 T. 1 G. 1 L. — 145 H. Duczeck, Glöckner, 1 M. 
f > 1 S. 1 T. 1 K. — s ine Heinin, 1 W. — 145 Witwe Gritſchauin, 

W. — er 5 flich, Poſamentierer, 1 M. 1 F. 2 S. 1 G. — 162 Meiſter 
Krug, Schneider, 1 M. 1 F. 1 S. 2 T. — 163 Witwe Loſſauin, 1 W. — 
105 Witwe Mehlmannin, 88 1 S. — 166 Witwe Ludſchin, 1 W. — 


Maurergeſell, 3 m. 305 Berendt, Waſſerfahrer, ı = 1 — 308 Gottlieb 

Schwartz, 1M. — — 3 Joſeph Adamo wicz. 1 — 312 Hollſtein, 

1 M. 1 F. — 332 Stangenberger, 1 M. 1 S. — ER Jwanowsti, 1M 

1 S. 1 T. — 545 Witwen, 5 W. — 3523 in Maurermeiſter Heller Haus, 6 M. 

o F. 5 W. 5 Wr. u 4 T. 1 L. — 344 Witwen, 2 Wr. 2 W. — 350 Johann 

e 1 F. 5 W. — 356 E. E. Magiſtrats Haus, 4 M. 4 . 
4 S. 5 


1 . — BR H. nn Gregoire, 1 M. 1 S. 1 T. ı gd. — 
363 Meiſter Schmidt Haus, 1 §. 1 W. 


Hinterer Sackheim: 
186 Witwe Ertmannin, 1 W. 1 T. — 180 Chriſtoph Wittkowski 


1 M. 1 S. 1 T. — 2 Wilhelm Bordone, 1 M. 1 S. — 2 Anton Sado wk i. 
1 M. 1 F. 1 S. 1 T. — 19 Friedrich Michalski, 1 M. 1 F. 2 T. — 194 Witwe 
Romanich, 1 W. — 1961 Witwe Bingin, I w. 5 T. — 206 Moſchewitz, 
Maurergeſell, 1 M. 1 F. 1 S. 1 T. — 230 Carl Danuſchewski, ı M. — 
225 Neßler, ı 1 S. — 227 Georg Arendt, 1 M. 1 5. — 50 Jacob Klein, 
1 M. 1 F. — 50 Sand, 1 N. 1 F. — 60 Frau Albe, 1 F. 1 T. — 78 Stiedrich 
Paul, ı M. 1 §. — 242 Witwe Battingin, 1 W. — 259 Witwe Boyſche, 
1 W. — 202 ame ein, gefallene Perſon, 1 W. 1 S. — 262 Witwe 
Stümmerin, 1 W. 1 S. 202 Matheus Hoyer, 1 M. 1 F. 1 S. 1 T. — 
262 Georg Sokolowski, Mn. 1 S. 2 S. — 268 Jaco 25 Jacobowski, ı M 
F. 1 T. — 268 Gregor Pete e . e 


| Gelegenheitsfunde und kleine Mitteilungen | 


Aus den Kirchenbüchern des eunngl. Militärpfarramts in Künigs⸗ 
berg kann ich folgende Funde mitteilen, die beſonders Eheſchließungen von Seldpredigern 
nachweiſen. 

Traubuch des ſpäteren Gren.⸗Kegts. Nr. 3 von 1751-1782. 

1776/43 d. 27. Juny 1776 Chriſtian Gottlieb Wolf fi), jetziger Seldprediger des Hochlöbl. 
v. Tettenbornſchen Regiments mit der Jungfr. Hanna Gottvertrau Hartung 
feel, Hr. Johann Heinrich Hartung, Königl. Preußiſchen privilegirten Hof⸗ und 
Academiſchen Buchdrucker u. Buchhändler hier in Königsberg nachgelaßene älteſte 
Igfr. Tochter zweiter Ehe getrauet. 

Traubuch der Garniſongemeinde Friedrichsburg 1781-1819. 

1789/11 Am 20. 2. 1789 bin ich hieſiger Seftungsprediger Johann Gottlieb Meier), 
vom Feldprediger des Romberg'ſchen Regiments Herrn Olle che) getrauet mit der 
Demoiſelle Johanne Florentine geb. Kilian. 

1792/13 d. z0ten 4. 1792 wurde nach vorhergegangener Aufbietung in Sriedrichsburg 
und Marienwerder von dem Herrn Pfarrer Meyer?) in Brandenburg in daſiger 
Brandenburg'ſchen Kirche getraut Ernſt Gottlob Siebert‘), Prediger hierſelbſt 
mit Jungfrau Johanna Henriette Hin tz. 


1) Memel 24. II. 1748, S. d. Superint. Chriſtian Nikolaus wolff u. ſ. G. Eva Luiſe Charlotte Wedig. 

2) * Cremlingen b. Braunſchweig, 25. VIII. 17586, S. d. Paſtor Gottlob Bernhard Meier. Seit 1790 
Pfarrer zu Brandenburg Oſtpr., er iſt alfo die gleiche Perſon, die die erſte Trauung des Seld- 
predigers Siebert 1792 vornahm. 

3) Gregor Ollech, Szerepaneken bei Örtelsburg 7. VII. 1789, S, d. Jakob G. u. Katharina Sivko. 

) Ernſt Gottlob Siebert, * Bogſchütz bei Gels 19. VII. 1766, S. d. Paſtors Johann Chriſtian S. 
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1799/26 d. 10. 4. 1799 Ernſt Gottlob Siebert, Prediger zu Sriedrichsburg mit 
Jungfer Chriſtina Dorothea Senff von Hr. Selöprediger Riemapn getrauet. 
eier ſches Regiments⸗Trauungs⸗Buch v. 1704 — 18 02, d. h. 
Traubuch des Dragon.⸗Rgts. Nr. 6 d. alt. Armee, ſpäter Küraſſ.⸗ 

Rgtr. Nr. s und 4. 1 3 ; 

1795/11 1. May. Carl Friedrich Wilhelm Riemain, Seldprediger dieſes Regiments, 
mit Jungfer Carolina Eliſabeth Lammert, des hieſigen Kaufmann [Martin] 
Lammert), älteſten Tochter vom §eldprediger Boretius“), Regt. v. Brünnecke), 
copuliret. ee 

Tauf⸗ und Traubuch der 3. Diviſion v. 1815— 1820. 

1817/40 28. 3. 1817 Ernſt v. d. Linde, Hauptmann im Iſten Weſtpr. [2] Inf. 
Kegt., 44 J., lluthl., Ilgſl., mit Demoiſelle Johanna Pobowſki, 51 J., lluth!., 
Ilgfr !., des verft. e Pobowſki 2t. Demoiſelle Tochter. Dies Brautpaar 
hat ein Dimiſſorial erhalten. 

1819/77 3. 5. 1819 Der erſte Diviſionsprediger Karl Friedrich Wendland, 27 J., 
ev., W. [2], mit Demoiſelle Auguſte Friederike, einzige Demoiſelle Tochter des verſtorb. 
Stadtrat Meyer, 20 J. ev., Ilgfrll. 1 8 g 

820% — 24. 10. 1820 Der Königl. Premierlieutenant im zt. Rönigsb. Gumb[inner] 
Land]. Wlehr gt. Hr. Gottlieb Samuel Wilhelm Behrenz, 55 J., ev., Ilgſl. 
mit Juſtine Sophie Eleonore, Tochter des Pfarrers [Hermann Chriſtian David] 
Wittich zu Kaulehmen, 25 J., ev., Ilafr]. 

Traubuch der Garniſongemeinde Friedrichsburg v. 1819—18 68s. 

22. 2. 1883 Friedrich Ferdinand Schulz, Pfarrer in Stallupöhnen (S. d. Cantors 
Schulz in Neukirch), 44 J., luth., Jungg. mit der verehelicht geweſenen Johanna 
Wilhelmine Scheffler, geb. Treptau, des in Krattlau, Siſchhauſenſchen Kirch⸗ 
ſpiels (jetzt Kirchſp. Germau) verſtorb. Eigenthümers Joh. Treptau hinter⸗ 
laffene 2. Tochter, 25 J., Witwe. 

Tauf⸗ und Trauregiſter d. 3. Diviſion b. 1855 — 1845. 

1834/41 Getraut d. zten Juli zu Lackmedien bei Bartenſtein durch Hr. Oberprediger 
Conſentius der Königl. Diviſionsprediger Herr Dr. Julius Herrmann Eduard 
Toop, 27 J., ev., Ilgſſ., mit Fräul. Caroline Amalie Mathilde v. St. Ing⸗ 
brecht, des auf Lackmedien verſt. Königl. Major Herr Carl Siegismund Wernig 
v. St. Ingbrecht älteſte Fräul. Tochter, s J., ev., Igfr. 

1844/22 7. September 1841, Anifpel, Emil Adalbert, Diviſionsprediger in der 
Königl. 1. Armeediviſion, 32 J., ev., Aab, mit Fräul. Angelika Maria Agnes, 
dritte Tochter des zu Breslau verft. Dr. u. Regimentsarztes Carl Joachim Friedrich 
Dittmar, 20 J., ev., Igfr. 

Garniſontotenregiſter v. 18323 — 18 08s. 

1854/31 begr. Militärfriedhof 24. 7. 1854, Johann, Georg Heinrich Friedrich Dieſtel, 
ehemaliger Prediger, f 20. 7. 1854, 9½ morg., 68 J. 11 M. 20 C., ev., Lungen⸗ 
lähmung. Erben: Wittwe geb. v. Hahnenfeld u. 4 großjährige Kinder. 

Königsberg Pr.) Tiesler. 


Weitere Beiträge zur Geſchichte der Familie Suchland. — Im 4. Jahr⸗ 
gang 1930 der Altpreuß. Geſchlechterkunde S. 67 u. ff. bringt H. Walsdorff „Beiträge 
zur Geſchichte der oſtpreußiſchen Pfarrerfamilie Suchland“. Ergänzend ſei berichtet, daß 
Andreas Gottlieb Suchland, der 1705 in Königsberg immatr. wurde, feit 

1711 das Kantoramt bei der evg. luth. deutſchen Kirche u. Schule in Wilna, Litauen, 
verſah, wo er noch 1750 im Amte war und bald darauf ſtarb. (Diarium u. Proto⸗ 
kollbuch d. Kirche 1752— 50.) Zu feiner Tätigkeit gehörte mit das „Schreiben“, „der 
Muſik u. des Lebenslaufs“ der Verſtorbenen, wie dieſes z. B. beim Hinſcheiden des 
Monf. David Dobbert, gebürtig aus Königsberg, geſtorben in der „Bruder 
Herberge“ der deutſchen Gemeinde in Wilna (Wilda) 1720 Dez. 15, in den Abrechnungen 
geſagt iſt. (Rechnungsbuch der Bruder Herberge⸗Gelder, Wilna 17091720 S. 30.) 


5) Kaufmann und Wälzenbräuer Martin Lammert, Bürgereid II. IV. 1782, 25 Rthl. Bürgergeld, 
ſtammt aus Pillau, wohnt im Löbeniht Bürgerbuch Königsberg (Pr) 1746-1809). 

e) Chef d. I. Gſtpr. Inf. Rgt. (ſpäter Gren. Agt. „Kronprinz“, J. Gſtpr. Nr. J) war zu der Zeit 
Generalfeldmarſchall Wilbelm Magnus von Brünneck. 

) Johann Matthias Boretius, Johannisburg Öftpr. S. I. 1764, S. d. Sup. Matthias B. u. d. 
Schulz, T. d. Sup. S. in Jobannisburg. Seldprediger im Kgt. Kalnein 1794. Verſetzt als Prediger 
nach Caymen 1803. 
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Andreas Gottlieb Suchland, „Cantor eccles. Augsb. conf.“, oo Anna 
Catharina... lebte noch 1730 Juli 7. (Patin), hatte folgende Kinder!): 
J. Friedrich Gottlieb, * Wilna, + Kurland . „ immatr. Univerſ. Rönigs⸗ 

berg 1728, . 1740 kurländiſch⸗ſemgalliſcher Kirchen⸗Notarius in Mitau, erhält 
noch 1758 fein „Salair“ (Kirchen⸗Rechn., Jabeln, Kurl.) . 

2. Anna Dorothea, * Wilna 1722, — Mrz. 5, co Wilna 1738 Nov. 25. 
(Ab. Traub. I. p. 6) Regimentsfelöfcher b. Großfeldherrn Fürſten Wisniewski — 
Michael Hampus, aus welcher Ehe It. Ab. Wilna 4 Kinder ſtammten: 
) Michael Andreas, 1740, Mai 3. — 2) Joh. Gottlieb, 1745 

Jan. 21. — 3) Jacob Friedrich, — 1747, Mai 15. — 4) Carl 
Bernhard, 1750. Sept. 1. 

5. Barbara Ludovica, * vor 1725, co Wilna 1742, Febr. 5. (Rb. p. s) den 
ſpäter „berühmten“ Baumeiſter u. Architekten Johann Chriſtoph Glaubitz, 
5 . „ f Wilna 1766, CO Apr. 7. (Kirch. Rechn.), deren Kinder, lt. Ab. Wilna: 
1) Joh. Andreas, . 1742 Nov. 2. — 2) Anna Ludovica, vv 1745 

Mai 10. co Wilna 1761 Jan. 13 (Ab.) Goldſchmiedemeiſter daſ. Johann 
Benjamin Hoyer — 3) Catharina Roſin a, — 1747 Aug. 21. — 
4) Chriſtoph Gottlieb, — 1750 Jan. 5 — 5) Johanna Gott⸗ 
liebe, 1752. Juni 3. (Pate Friedr. Gotti. Suchland, Notar. Mitav.) 
4. Michael Andreas, * Wilna 1726, — Des. 4. 
5. Johann Ludwig, * Wilna 1732, Feb. 5. 


Der auf Seite 71 genannte Johann Bernhard Such land, Pfarrer in 
Heilig.⸗Kreuz, O0 1743. Okt. 15, Königsberg (Dom⸗Rb.) Maria Dorothea 
Alckenbrecher, Witwe des „Klegotianten“ Johann Berend Albers (KRönigs⸗ 
berg 1679, » Juni 6 (Dom⸗Kb.). Sie war die Tochter des Pfarrers der Stadt Mühl⸗ 
hauſen Samuel Alckenbrecher. Aus der erſten Ehe mit J. B. Albers 
ſtammen u. a.: 


J. Johann Samuel, * Königsberg 1715 Nov. 8. (Dom⸗Rb.) (Patin Dorothea 
Barbara Horning, avia. abs.) 

2. Wilhelm Bernhard, * Königsberg 1724 Aug. 21. (Unter den Paten: 
Andr. Gottl. Suchland, Cantor in Wilna, Peter Daniel Alcken⸗ 
brecher, Paſtor in Mühlhauſen, Joh. Caſpar Suchland, Paſtor Heiligenwald 
abweſ.) Ab.⸗Dom. 

Riga. Erich Seuberlich. 


Grubinſchrift aus der Grenzmark. — Auf dem Begräbnisplatz der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde Rogſen, Kreis Meſeritz in der Provinz Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen befindet ſich ein ſehr ſchönes Sandſtein⸗Grabmal, deſſen Inſchrift von 
wechſelvollen Lebensſchickſalen des einſt hier Beſtatteten Runde gibt. Matthias 
Rypinski, „vornehmer Kauf⸗ und Handelsmann in Liſſa“, war geboren zu Sreyſtadt 
in Preußen am 27. Januar 1697 als Sohn des Jacob Rypinski, dortigen Kats⸗Aſſeſſors 
und Stadt⸗Kämmerers und der Margaretha, geb. Schweitzmann. Im Jahre 1711 trat 
er bei Mathias Joͤrneckt) in Thorn in die kaufmänniſche Lehre und ſetzte fie in Königs⸗ 
berg bei Joh. Chriſt. Müller und bei Carl Gottfried Fritſch fort. 1736 am 19. April 
heiratete er Jungfrau Johanna Florentine, Herrn Matthäus Soldes, Kaufmanns zu 
Breßr.?) mittlere Tochter, von der er zwei Töchter hatte. Er ſtarb auf der Reife in 
Rogfen am 21. Januar 1740 im Alter von 42 Jahren, 11 Monaten und 25 Tagen. 

Marienburg weſtpr. Bernhard Schmid. 


Druckfehlerberichtigung zu der kleinen Mitteilung über den Kutte⸗ 
unuer Kiechenbuchfund (vergl. Altpr. Geſchl. Ig. 1985, H. 2, S. 44.). Das 
gefundene Taufbuch beginnt mit dem 20. Juli 1767 und ſchließt mit dem 27. Oktober 1787. 

Eydtkuhnen. O. Sitzigrath. 


) Das evg.⸗luth. Kirchenbuch, wilna beginnt erſt 1725, vorher find auf einigen loſen, teilweiſe 
zerriſſenen Blättern, Taufen aus den Jahren 1721 u. 22 in Bruchſtücken erhalten. (Frühj. 1938). 

) Vielleicht Martinus Zernecke, 1701-1740 Kaufmann in Thorn. Vergl. walter Jernecke, Geſch. d. 
Sam. 3. Graudenz 1900, S. 64. 7 

2) ſoll wohl Breslau heißen, die letzte Silbe ift abgekürzt. 
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Pruſſin. Jeitſchrift für Heimatkunde und Heimatſchutz. Im Auftrage der Altertums⸗ 
geſellſchaft Pruſſia herausgeg. von Dr. W. Gaerte⸗Rönigsberg i. Pr. In Kom: 
miſſion bei Gräfe & Unzer, Bd. 31. 1935. Gr. 8 0. 


Von dem ſehr vielſeitigen Inhalt dieſes Bandes berührt unſer Arbeitsgebiet wohl 
nur Abſchnitt 2, die 4. Lieferung des „Altpreußiſchen Adelslexikons“, d. h. der Gallan⸗ 
diſchen Stammtafelſammlung des Staatsarchivs Rönigsberg. Nach einer Pauſe von 
7 Jahren hat die Schriftleitung der Pruſſia ſich zu dieſer Nope entſchloſſen, mit 
welcher etwa der 5. Teil des erſten der ſechs Bände des ganzen Werkes abgedruckt 
worden iſt. — Die Gründe, welche ganz allgemein gegen die Veröffentlichung der nichts 
weniger als druckfertigen Handſchrift geltend zu machen ſind, hat Berichterſtatter bereits 
vor 9 Jahren im 9. Heft des 5. Jahrgs. von „Kultur und Leben“ (Schorndorf / Würt⸗ 
temberg) S. 268 und im 1. Jahrg. dieſer Zeitfehrift, S. 20 ausführlich dargelegt. — 

Im Einzelnen ſei zu dem hier vorliegenden Abſchnitt bemerkt, daß er augenſchein⸗ 
lich ſorgfältiger für den Druck vorbereitet worden iſt, als es bei den früheren der Fall 
war, in denen eine recht große Fahl von Leſefehlern und andern Irrtümern feſtgeſtellt 
werden mußte. Daß man auch dieſes Mal von Ergänzung und Sortfegung der Tafeln 
abgeſehen hat, dürfte richtig ſein. Das hätte dann aber auch folgerichtig ohne vereinzelte 
Auͤsnahmen durchgeführt werden müſſen. Was bedeutet es z. B., wenn bei dem General⸗ 
feldmarſchall Paul von Hindenburg hinzugefügt iſt „Reichspräfident, a. Neudeck“, wäh⸗ 
rend die Angabe des Todestages bei ihm und ſeiner längſt verſtorbenen Gattin nicht 
nachgetragen wurde. — Ein offenbarer Mangel iſt es, daß die Rufnamen, auch da, wo 
ſie von Gallandi durch Unterſtreichen kenntlich gemacht, hier nicht, wie üblich, durch 
Sperrdruck, gegeben find. Die Zerreißung der Nachrichten über die Rogalla von Bieber⸗ 
ſtein (vormals Rogalski), von denen drei Tafeln gedruckt find, die weiteren acht aber 
noch ausſtehen, hätte ſich wohl vermeiden laſſen. 

Königsberg (Pr.) E. von der Oelsnitz. 


i Neueingegangene Bücher und Zeitſchriften l 


(Unferen Mitgliedern in der Stadtbibliothek Königsberg i. Pr. zugänglich.) 


Unſere Ahnen. Mitt. d. Gef. f. Ahnenkunde⸗Wien. Ig. 1955. Folge 5. 4. 

Ahnenreihen aus allen deutſchen Gauen. Bg. II/ 28s. S. 272—288. 

Alt⸗Preußen. Vierteljahrsſchr. f. Vor⸗ u. Frühgeſchichte. Ig. 1 Heft 3. Juni 1985. 

Archiv für Sippenforſchung, 12. Ig. 1935. H. 5: S. 159 / 0 Ed. Grigo⸗ 
beit, Die Tilſiter Bürgermatrikel von 16041094. — H. 6: S. 176 
Dr. W. Eplert, Reformierte Siedler auf dem Wege nach Oſtpreußen und 
und zurück 17141735. S. 190 ff.: Ed. Grigoleit, Die Tilſiter 
Bürgermatrikel (Fortſ.). — %. 7 (m. einer kitſchigen Wappenbeilage für Dr. Bern⸗ 
hard RKoerner): S. 209 ff. Dr. W. Eylert, Reform. Siedler uſw. (Fortſ.). 
S. 224/25: E d. Grigoleit, Die Tilfiter Bürgermatrikel (Fortſ.). — 

: S. 255 ff.: Ed. Grigoleit, Die Tilfiter Bürgermatrikel (Schluß). 

Blätter, Samiliengeſchichtliche — Deutſcher Herold. 33. Ig. 1955. H. 5. Sp. 101 ff.: 
p. Meißner, Panegyriei magisteriales d. Univerſität Leipzig. Sortſ., Sp. 165: 
1763 Chriſtian Jacob Schwartz⸗Tilſit. — H. 6/7. 8. 

Blätter für Fränkiſche Familienkunde. 9. Ig. 1934. Jahresheft. Mit Beilage: Frän⸗ 
kiſche Ahnen Nr. 5. Hornung 1955. 

Die Familienzeitſchrift der Sippe Gützlaf f. Ig. 3. Nr. 3. 1934. 

Samilienforſchung, Sudetendeutſche. 7. Ig. 1934/35. H. 4. 

§ränkiſche Familienkartei. 4. Fortſetzung. 1985. 

Freiesleben, Georg. Zur Familiengeſch. des Geſchlechts Freiesleben (Freis⸗ 
leben). 6. Heft. Augsburg 1934. 

Geſamtnamensverzeichnis 3. Deutſchen Geſchlechterbuch. Bis Bd. III/ Bg. 14. 


Zi) 


Johanek, W. und J. Wodiczka, Materialien zur Familienkunde. II. Teil. B.⸗ 
Budweis 1984. 

Lexikon deutſcher Samilien. Bog. 9. 

Miesiecznik Heraldyezny. Rok. XIV. 1935. Nr. 5—8. 

Mitteilungen, Baltiſche Familiengeſchichtliche. 5. Ig. 1955. Nr. 3. 2. 

Mitteilungen der heſſiſchen Familiengeſchichtlichen Vereinigung. Bd. 4. 1935. H. 3. 

Mitteilungen des Roland-Dresden. 20. Ig. Nr. 6/8. 

Mitteilungen d. Weſtdeutſchen Geſellſch. f. Samilienkunde. Bd. VIII. H. 7/8. 1935. 

Mo h Amer d. Herald.⸗Genealog. Geſellſch. „Adler-Mien. XII. Bd. 1988. 

r. 6—9. 

Die Neumark. Mitt. d. Vereins f. Geſch. d. Neumark. Ig. 11. 1934. Nr. 7—12. 
Ig. 12. 1955. Nr. 1—6. Mit Beilage Der Neumärker, Blätter f. neumärk. 
Samilienkunde. Bd. ı Nr. 4—7. 

Roland, Der Deutſche. 23. Ig. 1955. Heft 7/8. 

Der Uhrtur m. Heft 15. Juli 1985. 

Volk und Samilie 3. Ig. Folge 135—20. 

Der Wegweiſer. 3. Ig. Folge 9—32. 


——— Tl 


Vortragsabend am 38. Mai 1935 in der Stadtbibliothek. — Herr Dr. Robert 
Sitein ſprach über „Die älteſten Bauerngeſchlechter des Kirchſpiels Grünhain im 
Krveiſe Wehlau“. 

Das „Land Welouve“ das als Einfallspforte vom Samland nach Nadrauen eine 
ſehr bewegte, wechſelvolle Geſchichte gehabt hat, beſaß ſchon in der Preußenzeit eine 
zahlreiche Bevölkerung. Zwiſchen 1330 und 1370 entſtanden hier eine Reihe deutſcher 
Siedlungen mit den beiden Kirchdörfern Grünhain und Petersdorf. Zur Ordenszeit 
wohnten demnach im Kirchſpiel Grünhain die Preußen und die Deutſchen nebeneinander, 
zunächſt infolge der beſondern Verwaltungsgrundſätze des Ordens ſtreng von einander 
geſchieden, nach der Reformation aber zu einem einheitlichen Volkstum verſchmelzend. 

Die Erforſchung der altpreußiſchen Geſchlechter iſt für die Ordenszeit beinahe un⸗ 
möglich, weil den Preußen der bleibende Familienname fremd war. Im 15. Jahrhundert 
gewöhnten ſie ſich, wohl beeinflußt durch Kirche und Ordensbeamte, mehr und mehr 
an den Gebrauch chriſtlich⸗deutſcher Namen, wie Martin, Paul, Niclaus, Heinrich, Jacob, 
Peter uff., während die altpreußiſchen Namen ſtark zurückgingen. Aber nach der 
Reformation erſcheinen in den amtlichen Tabellen wieder die typiſchen Preußennamen, 
wie Nare, Akkrodde, Nariothe, Maſuhn, Kiebenick, Kudlin, Skirell, Perkuigke. Erſt von 
dem Zeitpunkte ab, wo die preußiſchen Bauern dazu übergingen, den Namen des Vaters 
als dauernden Familiennamen beizubehalten, iſt es möglich, dieſe pruzziſchen Geſchlechter 
in ihrer Entwicklung zu verfolgen. 

Von den Namen der deutſchen Bauern in der Roloniſationsperiode find nur ganz 
wenige erhalten. Das erſte vollſtändige Verzeichnis ſtammt aus dem Jahre 1511. Von 
1526 ab find die deutſchen Familien des Kirchfpiels Grünhain faſt lückenlos aus den 
Rechnungen des Hauptamts Tapiau zu entnehmen. Die deutſchen Bauern führen um 
1500 durchweg ſchon Familiennamen mit den unterſchiedlichen Rufnamen, während den 
fremdſtämmigen Bauern, den preußiſchen Abkömmlingen ſowohl als auch den zuge⸗ 
wanderten Litauern, Samaiten und Maſoviern, in der Regel der haftende Familienname 
noch fehlt. Sie treten in den amtlichen Verzeichniſſen lediglich als Hans, Peter, Jan, 
Janelle, Matz, Pawel, Janicke auf. Im Laufe des 16. Jahrhunderts nehmen auch dieſe 
Fremdſtämmigen feſte Familiennamen an. 

Die älteſten, ſchon bei der Reformation im Kirchſpiel Grünhain vorhandenen 
Bauerngeſchlechter ſind mit wenigen Ausnahmen im Mannesſtamm erloſchen. Das 
17. Jahrhundert mit den verheerenden Schwedenkriegen, den mehrmaligen furchtbaren 
Seuchen und dem kaum erträglichen fiskaliſchen Druck räumte unter den anſäſſigen 
Familien ſtark auf. Zuletzt riß noch die große Peſt 1709 bis 31 breite Lücken. So find 
es nur wenig Namen, die aus dem 17. Jahrhundert bis in die Gegenwart gelangt find, 
3. B. Barteck, Bendrien, Braun, Deutſchmann, Stein, Heinrich, Böhring. 
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Am 2. Auguft d. Is. verſchied plötzlich und unerwartet unfer 
Vorſtandsmitglied 


Herr Kurt Tiesler 


Der Verein, dem er ſeit ſeiner Gründung, zuletzt als korre⸗ 
ſpondierendes Mitglied angehörte, betrauert den Verluſt eines 
ſeiner tätigſten und treuſten Mitarbeiter. 

Durch ſeine unermüdliche ſippenkundliche Arbeit, insbeſondere 


auch als Mitherausgeber des Oſtpreußiſchen Geſchlechterbuches 
hat er ſich im Kreiſe der deutſchen Familienforſcher einen all: 
gemein geachteten Namen erworben. 

Wir werden das Andenken dieſes liebenswürdigen, ſtets 
hilfsbereiten echtdeutſchen Mannes allezeit in Ehren halten. 


Der Vorſitzende. 
E. von der Oelsnitz. 


Genealogiſcher Abend am 23. Juni 1935 in der Stadtbibliothek. — Der 
Vorſitzende, Oberſtleutnant a. D. von der Oelsnitz gab einen Bericht über die 
Gründungsverſammlung des Volksbundes der Deutſchen Sippenkundlichen Vereine am 
25. Mai in Berlin, an der er als Vertreter des Vereins teilgenommen hat. Zum Leiter 
wurde Dr. phil. Kurt aper gewählt. Die Einzelvereine treten als korporative Mit⸗ 
glieder bei. Die Beitrittsbedingungen entſprechen den Wünſchen des Vereins. In einer 
am gleichen Tage in Berlin abgehaltenen Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Entſcheidung über deren Sortbeſtehen oder Auflöſung noch bis zum Herbſt 
zu vertagen. Nachrichtlich teilte er mit, daß der „Reichsverein“ noch beſtehe, aber nicht 
mehr die Anerkennung der NSDAP. als parteismtliche Forſchungsſtelle beſitze. 

Bei genügender Beteiligung ſoll der diesjährige Sommerausflug Frauenburg zum 
Ziele haben. Die Eingänge an Büchern und Zeitfchriften wurden beſprochen, wobei auf 
die bedeutenderen der in ihnen enthaltenen Darſtellungen näher eingegange wurde. Es 
entſpann ſich ſodann eine intereſſante Ausſprache über altteſtamentariſche Familiennamen bei 
ariſchen Geſchlechtern, wozu aus der Verſammlung zahlreiche Beiſpiele gegeben wurden. 


Ausflug nach Srauenburg am 17. Auguſt 1935. Erfreulicherweiſe hatten 
ſich zu dieſer eine Fülle von bedeutenden Eindrücken bietenden Reife unſere Mitglieder 
in großer Zahl eingefunden. Einer eingehenden Beſichtigung des Doms und des Kapitel⸗ 
ſaals ſchloß ſich dank dem großen Entgegenkommen der Archivarin, Fräulein Dr. Bir ch⸗ 
Hir ſchfeld eine Beſichtigung des Bomarchivs und feiner Beſtände an, wobei die 
liebenswürdige Hüterin dieſer Schätze ſelbſt die Führung übernahm, und es blieb noch 
genügend Zeit, die hübſche Stadt und ihre Sehens würdigkeiten kennenzulernen. 


Neue Mitglieder: 
1. Caſemir, Erwin, Betriebswerber, Königsberg Pr., Domnauerſtr. 61. 
2. Hoffheinz, Werner, Oberregierungsrat, Berlin⸗Charlottenburg, Berlinerſtr. 58. 


* 


von Palſtring, Rudolf, Freiherr, Major, Hamburg 15, Hochallee 27. 
Pfitzmann⸗Glang, Marie⸗Eliſabeth, Schriftſtellerin, Königsberg Pr., Händelſtr. 8. 
Remeſat, Kurt, Dr. phil., Chemiker, Berlin⸗Karlshorſt, Andernacherſtr. 2. 
Schulz, Eberhard, Dipl.⸗Kol.⸗Wirt, Hildesheim, Weißenburgerſtr. 26. 
.Wepyde, Arthur, Bürgermeiſter i. R., Liebſtadt⸗Warendorf Oftpr. 


| Such- und Anzeigenecke 


Den Mitgliedern des Vereins für Samilienforfhung in Oſt⸗ und weſtpreußen ſteht die Benutzung 

der Such⸗ und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes koſtenlos zu. Anfragen 

von Nicht mitgliedern werden, falls Raum frei ift, gegen Jahlung von 0.20 RM. je kftillimeterzeile 
aufgenommen. Die Antworten find unmittelbar an die Sragefteller zu richten. 


15. Auhut al. Ahuhnt. — Wann u. wo iſt Michael Anhut, 1757 Frei von 
Jandersdorf bei Langheim, geboren? 


Königsberg, Adalbertſtr. 9. Wormit, Pfr. i. R. 

16. Brenke. — Friedrich B., F Szameitkehmen bei Pillkallen 28. V. 1810, 88 J., 
* alfo 1722, wo? Vater: Hans Georg B. — Friedrich B. O0 ſeit 1754 (?) mit Anna 
Regina .. „ wo? Geburtsname der Frau? Friedrich B. iſt feit 1750 in Szameitkehmen 
nachgewieſen; 1723 ift Bein B. in Sz.! 

Waren / Müritz, Bahnhofſtr. 26. Dr. med.. Hans Brenke. 

17. Droſchet, Mühlpfort, Schenkel. — Alles Nähere geſucht für 1) Chriſtoph 
Droſchet, um 1625 „im Labiauiſchen“; 2) Paul Mühlpfort, geb. Jena 1612, in 
Oſtpr. ſeit Immatr. Agsbg. 1630 (weitere Schickſale in Oſtpr. 2); 5) Johannes 
Schenkel, 1726—1738 Gräfl. Schloßverwalter in Gerdauen, co etwa 1725 Barbara 
Geelhaar (Nachkommen in Gerdauen bekannt). ö 

Istanbul-Nisantas, Polikar Ap. 5, Türkei. Prof. Reffler. 

18. Grap. — Maria Grap war um 1757 mit Michael Anhut in Zandersdorf 
bei Langheim oo. Wann u. wo *? 

Königsberg, Adalbertſtr. 9. Mormit, Pfr. i. R. 

19. Heldt. — Barbara Jacobine Heldt geb. Olow, Oberförſterwitwe. Wo in 
Oſtpreußen um 1770 Taufe u. nach 1800 Wiederverheiratung oder Todesfall beurkundet. 
Wo ſind noch Nachkommen der beiden Familien oder Familien gleichen Namens? 

Königsberg i. Pr. 9, Beethovenſtr. 12. Matſchullat. 

20. Gelte. — Katharina Dorothea S. co Schönbruch 21. VI. 1731 Chriſtoph 
Troſien. Wann u. wo * 

Königsberg, Adalbertſtr. 9. Wormit, Pfr. i. R. 

2]. Stern. — Johann Jacob St., ſpäter Königl. Hegemeiſter, * etwa 1793. 
Vater Johann Martin Stern um 1806/07 in Königsberg i. Pr. Wo in Öftpreußen 
Taufe des Johann Jacob St. beurkundet? 


22. Schöpfer, Konend.— Carl Ludwig Schöpfer F Wiſchwill⸗Memel 
1833, * 17835 wo?; co wann?, wo? Barbara Konrad, * wann?, wo? f zwiſchen 
1824 u. 1835 wo? Rinder beider * um 1824 in Lenken, Kr. Ragnit. 

Danzig, Langgaſſe 13. Dr. med. Schöpfer. 


23. Wandersleben. — Geſucht Geburtstag und ⸗Ort des Chriſtoph Wilhelm 
Wandersleben * etwa 1765—70 zu . . „ 1 Norgau (Pfarramt Thierenberg) 6. IV. 1847, 
von etwa 1780—1810 Adminiſtrator auf den Beſitzungen des Herrn von Oldenburg 
in Beisleiden b. Preuß. Eplau und in Gallingen, Kr. Bartenſtein, OO I.. . „ OO II. 
Wilhelmine geb. Buchholz. Sie * um 1780 zu . . „ T Norgau 17. I. 1845. Nähere 
Lebensdaten des Genannten, ſeiner Eltern und ſeiner beiden Ehefrauen erbeten. 

Bad Dürrenberg (Bez. Halle), Hindenburgring 83. Dr. Alfred Roſenberger. 


. 


A 


Schriftleiter: Dr. iur. 5. Alein au, Königsberg Pr. 9, Gerhardtſtr. 19. (Der Schriftleiter iſt nur 

im preſſegeſetzlichen Sinne verantwortlich; die Verantwortung für Inhalt und Form der einzelnen 

Auffäge und Mitteilungen tragen die Verfaſſer ſelbſt.) — Gedruckt in der Seiligenbeiler Zeitung, 
Druckerei und Derlassanftalt G. m. b. 5., in Seiligenbeil (Öftpreußen). 
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Frühe Darftellung eines Thorner 
Bürgerwappens. 


Von Ernſt von der Oelsnitz, Königsberg i. Pr. 


Im 5. Jahrgang dieſer Zeit: 
1 ſchrift haben wir ein ge⸗ 
drucktes Exlibris aus dem erſten 
Drittel des 16. Jahrhunderts 
abgebildet und behandelt, wel⸗ 
ches der nachmalige culmiſche 
und zuletzt ermländiſche Biſchof 
Johannes Dantiskus in der Zeit 
vor Erlangung dieſer hohen 
kirchlichen Würde benutzt hat. 
— Auch über die Entwickelung 
des Gebrauchs ſolcher Buch⸗ 
eignerzeichen iſt dort auf S. 58 
allgemein berichtet worden. — 
Nebenſtehend geben wir ein 
noch mehrere Jahrzehnte älteres 
handgemaltes Wappen!) wie⸗ 
der, welches gleichfalls einem 
ermländiſchen KRirchenfürſten 
als Beſitzzeichen gedient hat. 
Es iſt dasjenige des Thorner 
Geſchlechts Watzenrode, aus 
welchem Lukas 1489 bis 1512 
den biſchöflichen Stuhl von 
Ermland inne hatte. E. Brach⸗ 
vogel bat bereits 1929 im 25. Bande der „Ermländiſchen Feitſchrift“ auf 
dieſes recht bemerkenswerte Stück hingewieſen. Wir finden dasſelbe in 
einem Solisnten?) der 1842 nach Frauenburg überführten früheren Heils⸗ 
berger Schloßbibliothek, welcher zwei 1472 gedruckte Schriften über kirch⸗ 
liches Recht enthält und jedenfalls Watzenrode gehört hat. Dieſer beſaß 
den akademiſchen Grad eines doctor decretorum und war vor Erlangung 
der Mitra mehrere Jahre hindurch der ſtändige Rechtsberater des Erz⸗ 
biſchofs Ibigniew Olesnicki von Gneſen. Nach einigen handſchriftlichen 
Juſätzen darf vielleicht angenommen werden, daß auch des Biſchofs 
Schweſterſohn, Nikolaus Koppernikus, das Buch benutzt bat. 


) Die Aufnahme verdanken wir der Diözeſanarchivarin, Frl. Dr. A. Birch⸗Sirſchfeld in Frauenburg. 
Der Druckſtock in halber Größe der Vorlage ift von A. Friſch in Berlin geliefert worden. 
2) Früher. Zeichen: „Curia Eppalis. Warm. A. Nr: 6.“, jetzt Nr: Is im Archiv. 
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Ueber Lukas Watzenrode, ſein Geſchlecht und deſſen ſehr eigenartiges 
Mappen?) find eingehende Nachrichten in der Ermländiſchen Zeitſchrift!) 
und in den Mitteilungen des Coppernikus⸗Vereins') veröffentlicht worden, 
worauf hier wohl verwieſen werden darf. 

Das Wappen ſteht in der rechten unteren Ecke der erſten Seite der 
Tabula von „Fredericus de Senis, Consilia“, welches Werk mit „Antonius 
de Butrio, Consilia“ in dieſem Bande vereinigt iſt. Das mit Pinſel und 
Waſſerfarben nicht ungewandt ausgeführte Wappen erinnert im Stil 
durchaus an die handſchriftlichen deutſchen Wappenbücher der gleichen 
Zeit). Der Wendung nach links entſprechend iſt es im Spiegelbilde dar⸗ 
geſtellt. Der von W. und K. geteilte Schild hat im oberen Felde einen 
braunſchwarzen wachſenden Vogelrumpf (Adler?) ohne Flügel mit g. 
Schnabel, im unteren, von der Teilungslinie ausgehend, zwei w. gewiſſer⸗ 
maßen hintereinander ſchreitende gepanzerte Menſchenbeine. Der Stechhelm 
mit ſchwarz⸗ weißer Decke und g. Blätterkrone trägt den Vogelrumpf des 
Schildes, der hier aber einen g. Ring im Schnabel hält. Der Umſtand, 
daß das Wappen hier mit Kleinodhelm erſcheint, berechtigt zu der An⸗ 
nahme, daß es vor der 1489 erfolgten Ernennung Watzenrodes zum 
Biſchof gemalt worden iſt. Die älteren ermländiſchen Biſchöfe haben 
zwar in der Regel auch nach dem Aufſtieg zu dieſer Würde nur den 
Schild ihres Gefchlehtswappens”) weitergeführt, dazu aber nach dem 
Vorbilde des päpſtlichen Stuhles ſtets die entſprechenden kirchlichen Ab⸗ 
zeichen Inful und Hirtenſtab, bisweilen auch noch ein Schwert als Zeichen 
der Landeshoheit. 


Die Bürgerbücher der Provinz Oſtpreußen. 


Von Max Hein, Königsberg i. Pr. 


Sande die „Bürgerſchaft“ nicht alle Einwohner der Städte umfaßte, 
ſondern nur eine Oberſchicht, hatten die Stadtverwaltungen ein 
weſentliches Intereſſe daran, zu wiſſen, welche Einwohner zur Bürger⸗ 
ſchaft gehörten, d. h. welche Einwohner gewiſſe nur dieſer vorbehaltenen 
Rechte genießen und nur dieſer auferlegte Pflichten tragen mußten. Die 
Namen der Bürger wurden bei der Aufnahme in die Bürgerſchaft daher 
in ſogenannte Bürgerbücher eingetragen, vermerkt wurden außer dem 
Namen noch Vornamen, Alter, Herkunftsort, Beruf, Datum der Ab⸗ 
leiſtung des Bürgereides; gelegentlich iſt das Todesdatum oder der Fort⸗ 
zug mit Angabe des neuen Wohnorts nachgetragen. Die Städteord⸗ 
nungen von 1808 und 1851 machten noch den Unterſchied zwiſchen 
Bürgerſchaft und Ein wohnergemeinde; erſt die Städteordnung von 1855 


3) In der Georgenkirche zu Nördlingen befindet fi ein Denkmal von 1882 mit dem redenden 
Wappen der „Vogelmann“, welches an das der Watzenrode erinnert. Beziehungen zwiſchen beiden 
Geſchlechtern ſind aber ſicher nicht anzunehmen. 

) Band XX, S. 53], 543; XXII, S. 153; XXIII, S. 292 u. XXIV, S. 439. 

5) Heft 31, S. 3 ff. (63 ff.). 

6) Vergl. E. Frhr. v. Berchem, D. 2. Galbreath und Otto Supp, Die wappenbücher des deutſchen 
Mittelalters. Baſel 1928. 

7) Die Polen nach dem bei dem Adel ihres Landes beſtehenden Gebrauch vielfach vereinigt mit 
Ahnenwappen im mehrfeldrigen Schilde. Vergl. Altpreuß. Geſchlkde. S. Ig., S. 60 und 9. Ig., S. 53. 
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hob dieſen Unterſchied auf, und damit entfiel für die Städte der Anlaß 

zur Führung von Bürgerbüchern. 

Im Reich beginnen die Bürgerbücher ausnahmsweiſe im 15., etwas 
häufiger im 14. Jahrhundert, und eben in dieſem Jahrhundert ſetzt auch 
das ältefte erhaltene oſtpreußiſche Bürgerbuch, das von Braunsberg, ein. 
In der folgenden Ueberſicht werden die Jeiträume, die die Bürgerbücher 
umfaſſen, angegeben; Drucke werden nur angeführt, wenn die Bürger⸗ 
bücher ganz oder doch zum großen Teil veröffentlicht ſind, Aufbewahrungs⸗ 
ort nur, wenn ſie ſich nicht mehr an ihrem Entſtehungsort befinden. 
Allenſtein 1785—1858. 

Angerburg 10655-1855 im Staatsarchiv Königsberg. 

Braunsberg 1345—1599, 10021852, Ratsmitglieder 1504 —1boo. 

Deutſch Eylau1785— 1858 ; Seelenregiſter 1760-1855, im Staatsarchiv Rönigsberg. 

Elbing Altſtadt bzw. Geſamtſtadt 1700 —1850, Neuſtadt 1415—1772, Verzeich⸗ 
nis der Ratsberren 12401454; gedruckt: Toeppen, Elbinger Antiquitäten 
S. 260 — 290. 

Frauenburg 1685—1732. 

Frepſtadt 1732—1825, im Staatsarchiv Königsberg. 

Friedland 17421904. 

Inſterburg 1709—1867; gedruckt: Loebell, Inſterburger Stadtgeſchlechter in 
Zeitſchrift der Altertumsgeſellſchaft Inſterburg Heft 6 S. 55—49 und beſſer 
in: Nadrauen, Blätter für Heimatgeſchichte und Familienkunde, hrsg. von 
Dr. Grunert, Infterburg 1935 (im Erſcheinen). 

Johannisburg 1696— 1776, im Staatsarchiv Königsberg; vgl. Zachau, Die 
Bevölkerung von J. um 1750 in Altpr. Geſchlechterk. Ig. 1 S. s—12. 

Königsberg 1740—1854; Ratsliſten: Krollmann, Die Ratsliften der 5 Städte 

önigsberg im Mittelalter. Königsberg 1935. 

Marienburg 1398—1770, 1809—1854; vgl. Schmid in Altpr. Geſchlechterk. 
Ig. 7 S. 40. 

Marienwerder ſeit 1480. 

Mehlſack 1705—1 853. 

Mohrungen 1740-1829. 

Mühlhauſen 1693. 


Paſſenheim 1790 —1 80s. . e 
Pillkallen 17585 —1856, im Staatsarchiv Königsberg; vgl. Kleinau in Altpr. 


Geſchlechterk. Ig. 8, 1954, S. 58— 64 u. S. 80—88. 

Raftenburg 1786-185), im Staatsarchiv Königsberg. 

Stallupönen 1725—1819, ebenda; gedruckt: Sehmsdorf, Archiv für Sippen⸗ 
forſchung Ig. 8 S. 18— 16, 95—96, 147—150, 176—178, 215—217, 
244— 240. 

Tilſit 1604—1694, 1718—1734, 1749—1905, im Staatsarchiv Königsberg; 
das älteſte Bürgerbuch (1604—1694) gedruckt: Grigoleit, Archiv für 
Sippenforſchung Ig. 12 S. 5—1, 46—48, 150 f., 190—192, 224 f., 
255—259; vgl. auch Keſſler im Archiv für Sippenforſchung Ig. 6 S. 410, 
80 — 86, 51— 89, 77—81, Ig. 7 S. 19—20. 

Wehlau ſeit 1802. 5 8 

Wormditt 17771857, im Staatsarchiv Königsberg. 

Von den 77 Städten der heutigen Provinz Oſtpreußen haben heute 
nur noch 25 Bürgerbücher, alſo kaum der dritte Teil. Wir wollen freilich 
die Hoffnung nicht aufgeben, daß glückliche Zufälle in der einen oder 
andern Stadt ſpäter jetzt verſchollene Bürgerbücher entdecken laſſen. 
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Rlednau — v. Klenau, ein kleiner Beitrag 
zur Königsberger Ahnenforſchung. 


Von Dr. jur. Hermann Kleinau, Königsberg i. Pr. 


Im 2. Jahrgang (1928) S. 109/111 dieſer FJeitſchrift iſt u. a. eine 
I Ahnenreihe veröffentlicht, die ſich in den Ahnentafeln mehrerer Mit⸗ 
glieder unſeres Vereins findet und dadurch ſowohl in das „Deutſche Ge⸗ 
ſchlechterbuch“ als auch in die Kartei der Deutſchen Ahnengemeinſchaft 
gelangt iſt. Sie ſieht ſo aus: 

Kleinau, Gertrud, * Königsberg, Mariä Reinigung 1549, T def. 28. III. 
16015 00 20. VIII. 1564 Georg II. v. Weinbeer (Angaben über dieſen 
ſind hier fortgelaſſen). 

. Kleinau, Jakob, Bürger der Altſtadt Königsberg , . „ oo 
. Jonas, Anna. 

e e eng,, 

v. Prömock, ... (Königsberg?) 

e lena, 2 oe 

v. Baſſe witz, 


Als Quellen hierfür werden die bekannten alten und neueren genealo⸗ 
giſchen Sammlungen, beſonders Falk und Gallandi, ſowie Gallandis im 
Druck erſchienene Forſchungen über Königsberger Stadtgeſchlechter an⸗ 
gegeben. Allein ein Jurückgehen auf die archivaliſchen Guellen erweift, 
daß die gen. Sammlungen in dieſem Fall anſcheinend nicht auf Akten⸗ 
forſchungen beruhen. Die Angaben der vorſtehenden Ahnenreihe ſind 
nicht alle aktenmäßig zu belegen, was auch Gallandi!) ſchon hervor⸗ 
gehoben hat. Es find in ihnen außerdem Perſonen mit einander vermiſcht, 
die nichts mit einander zu tun hatten. 

1. Gertrud Kleinau iſt beglaubigt und nach einer Leicheninti⸗ 
mation 1549 als Tochter von 2 und 3 geboren. Die weiteren Ahnen 
von 4 ab ſind in dieſer ſehr beachtlichen Quelle nicht genannt. Das wäre 
gewiß nicht unterblieben, wenn man als 5 und 9 Angehörige fo bekann⸗ 
ter Adelsgeſchlechter hätte benennen können. 

2. Gallandi bezeichnet Jakob Kleinau als Juriſten (Stammt. 
v. Klenau); das war dieſer nicht, keine Univerſitätsmatrikel nennt ihn?). 
Bei Gallandi erſcheint er auch als Beſitzer von Hermenicken (jetzt Gr. Her⸗ 
menincken)s). Das ſtimmt ebenſowenig. Gr.⸗Hermenincken ift in der 
Steueranlage von 1540 als Stefan Botes Freigut erwähnt‘). 1566—1570 
kaufte Sauftin Nimptſch nach und nach Hermenincken von Stefan Hoch⸗ 
berger alias Bote. Don Nimptſch erwarb es Andreas Jonas“). Dieſer 
iſt in den Schaakenſchen Amtsrechnungen 1585 und zuletzt 1590 als 
Beſitzer genannt‘). 1593 erſcheint zuerſt „Andreß Kleinau auf Andres 
Jonaſen Gut, hat 12 Hufen, im Handfeſtenbuch aber nur über 4 Hufen 


S f 


1) Altpreuß. Monatsſchrift 20. 1883. S. 15. 

2) Vgl. auch M. Perlbach, Prussia scholastica. 

3) Stammtafeln v. Klenau und v. Weinbeer. 

) Staatsarchiv, Oſtfol. 911 a 30 / B III, Bl. 1s v. 

5) Gſtpr. Sol. 131 Bl. 318/319. 

e) Oſtpr. Sol. J0055 (1585) S. 21; Joo (ISS S. 23. 
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Wald“; fo ſteht's in den Rechnungen bis 16051). Ab 1606 ift Heinrich 
v. Weinbeer als Herr auf Hermenincken genannt). 

Es iſt alſo nicht fo, wie Gallandis Aufzeichnungen annehmen laſſen, 
daß Jakob Kleinau den Grundbeſitz auf feinen Sohn Andreas, den Bruder 
der Gertrud, vererbt hat, ſondern dieſer hat ihn von ſeinem am 24. IV. 
(alt. Stils) 1589 verftorbenen?) Oheim Andreas Jonas, dem Bruder feiner 
Mutter Anna Jonas, bekommen. 

Als Brüder des Jakob Kleinau gibt Gallandi (Tafel v. Klenau) an: 
1. Hans, 2. Oswald, f 15 . . 3. Henning co Anna v. Halle, 4. N., von 
den Bürgern zerriſſen, 5. Heinrich O v. Pentz (Söhne: a) Volrad, * 1586, 
T Königsberg 20. XII. 1607 als Student = im Dom; b) Heinrich); die 
erſten 4 bat Gallandi nicht urkundlich belegen können. Ich ſtehe nicht an, nach 
ſehr eingehenden Nachforſchungen an allen irgendwie Erfolg verſprechen⸗ 
den Stellen zu behaupten, daß ein urkundlicher Nachweis der unter 2 und 
4 genannten Brüder unmöglich gelingen kann, weil ſie nie gelebt haben. 
Irgendein Hinweis hätte Gallandi ſ. It. bekannt werden oder mir bei 
den ganz beſonders hierauf gerichteten Forſchungen vor Augen kommen 
müſſen. Ob bei Oswald nicht Verwechſlung mit einem Kalau vorliegt, 
in deren Geſchlecht im 10. Ihdt. dieſer Vorname gebräuchlich war? — 
Hans iſt nur in der ſog. Sammlung Bartſch bekannt (Fol. S. 30 des 
Stadtarchivs), wonach er 1584 Bürger der Altſtadt geworden ſein ſoll; 
wenn das ſtimmt, müßte er etwa 50 Jahre jünger als Jakob ſein, käme 
als deſſen Bruder alſo keinesfalls in Frage. Die Nachricht von Bartſch 
gewinnt an Wahrſcheinlichkeit dadurch, daß im Kirchenbuche der Altſtadt 
ein Hans Kleinau am 20. XII. 1586 als Pate und am 2. XI. 1593 als 
Vater einer Tochter genannt iſt. Gallandis Annahmen müſſen daher 
bezüglich des Hans Kl. als äußerſt unwahrſcheinlich gelten, wenn auch 
möglich iſt, daß Hans Kl. ein Verwandter des Jakob war. 

Ebenſo unſicher ſind die Nachrichten über Henning Al. In der 
handſchr. Stammtafel v. Halle gibt Gallandi keinen Vornamen des 
1. Ehemannes (v. Klenau“) der Anna v. Halle an; in der Stammtafel 
Kalau vom Hofe iſt aus der Anna v. Halle O I. v. Klenau, O II. Martin 
Kalau plötzlich eine Dorothea v. Alenau, Tochter des Jacob v. Rlenau 
und der Dorothea v. Halle gewordene). Dabei haben wir oben bereits 
als gut beglaubigt erfahren, daß Jakob Kleinau die Anna Jonas zur 
Frau hatte. Alſo auch hier kann das, was man bisher gelten ließ, nicht 
ſtimmen. ‘ 

Zweifellos falſch iſt die Zuordnung des Heinrich Kleinau, Erbherrn 
auf Klenau, und feiner beiden Söhne. 

Auch andere Angehörige des mecklenburgiſchen Adelsgeſchlechts ſind 
in Gallandis Aufzeichnungen n) der Verwandtſchaft Jakob Kleinaus zu⸗ 
gewieſen: 1. Margarethe Klenau, 2. Joachim (1559 auf Kleynau), 3. N., 
1559 erwähnt; 1s ſind nach Gallandi Geſchwiſter. 1 ſah Gall. zuerſt 


) Oftpr. Sol. 10083 (1593) S. 24; J0075 (1605). 
6) Oftpr. Fol. 19076 S. 31. — Die Brüder v. weinbeer erbielten 1639 3 verſchrieben, da 


keine ältere Urkunde darüber aufzufinden war. Oſtpr. Fol. 457 Bl. 73. 
) Serzgl. Briefarchiv A 4, 1589 Aug. 25. — Etm. 28 d Schleſien, 169]. 
a0) So bringt es auch C. Ralau vom Sofe, Geſch. u. Geneal. d. Sam. Ralaw ufw. Berlin 1890. S. 9. 
) Vgl. auch Altpreuß. Monatsſchr. 1883 S. 14. re 
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als Tochter Jakob Kleinaus an, dann hielt er fie anſcheinend für deſſen 
Baſe und nahm für ſie und ihre Geſchwiſter unbekannte Eltern und als 
Großeltern gleichfalls die oben unter s und 9 angeführten Ahnen an. 

Nach Goß, Geſchichte von Ludwigsluſt. Parchim 1852. S. 5 f., 
14/15 ſoll die Verwandtſchaft ſo ausſehen: 


N. Vetter: Heinrich 
Gottſchalk v. Rlenow Chriſtoph Joachim Joachim, Heinrich 
„ C Klenow 1549 auf Rlenow, ſeit 1590 
00. . . Alheit v. Baſſewitz por 1590, auf Klenow, 
c Klenow 1553 6 Söhne u. 4 Söhne 
2 Töchter 


Heinrich Margarete 


Schon durch dieſes alte Buch hätte die frühere Forſchung darauf 
aufmerkſam werden können, daß von den zahlreichen aufgeführten Män⸗ 
nern des Geſchlechts v. KAlenow aus dem 16. Ihdt. keiner den Vornamen 
Jakob trug. Von Archivalien aus Mecklenburg ſei hier ganz abgeſehen. 
Schon die der früheren oſtpreußiſchen Forſchung zugänglichen Rönigs⸗ 
berger Archivalien enthalten noch mehr, was hier Klarheit ſchaffen kann. 

Das frühſte Zeugnis über Beziehungen von Margarete und Joachim 
v. Klenau zu Preußen iſt ein Schreiben Joachims vom 14. XII. 1559 
aus Kleynow (heute Ludwigsluſt) re), das augenſcheinlich auch Gallandi 
bekannt geweſen iſt. Joachim Kl. klagt darin über Joachim v. Rohr, 
der das ſeiner Schweſter Margarete gegebene und durch Geſchenke 
bekräftigte Verlobungsverſprechen nicht gehalten habe. Seine nicht näher 
genannten Brüder lernen wir aus einem anderen Schreiben von 1589 
kennen, fie hießen Ewald und Heinrich. Daraus ſieht man, daß auch 
Goß' Angaben nicht genau find. Richtig wird feine Nachricht fein, daß 
Margarete und Heinrich v. Al. — eben unſere Geſchwiſter — ihren 
Eltern 1582 ein Grabmal in der Klenower Kirche ſetzten. Nicht ſicher 
auseinandergehalten find feine Angaben auf S. 6. Für den hier verfolgten 
Zweck genügt die Feſtſtellung: Margarete und ihre Brüder Joachim, 
Ewald und Heinrich, die 1559 bereits erwachſen waren, ſtammten aus 
Ludwigsluſt. Die Eltern, denen Heinrich und Margarete 1582 ein Grab⸗ 
mal ſetzten, waren Bottſchalk und Alheit geb. v. Baſſe witz. 

Die Beziehungen des mecklenburgiſchen Adelsgeſchlechts zu Preußen 
ſind leicht zu erklären. Die älteſte Tochter Herzog Albrechts, Anna Sophie, 
© 1554 Herzog Joh. Albrecht von Mecklenburg. Seit mindeſtens 1557 
war Joachim v. Klenau Hofmarſchall des erzbiſchöfl. Koadjutors in Riga 
Chriſtoph Herzog v. Mecklenburgs). Seine Schweſter Margarethe war 
Kammerjungfer (Hofdame) in Schwerin. Wir erfahren das zuerſt 1559 
bei dem ſchon erwähnten Anlaß. Mit dem Vater ihrer Herrin, Herzog 
Albrecht von Preußen, hatte ſie ſich offenbar gut zu ſtellen gewußt; eine 
Anzahl von Schreiben an ihn im Herzogl. Briefarchiv beweiſt das!). 
1505 weilt fie zu Beſuch in Königsberg, damals hat fie wohl ihren 


2) Adelsarchiv v. Klenau. — Antwort darauf vom 18. I. 1560 f. Oſtfol. 31 S. 1049. 
33) 2. Arbuſow, Livlands Geiſtlichkeit, 3. Nachtr., Mitau 1913. S. 106. 
% SBA A 4 1561 Febr. 13, April 19; 1562 Nov. 28; 1563 Jan. J, März 18, Mai 5. 
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Mann, Michael v. Hirſchis), kennen gelernt, den fie 1564 heiratete‘). Sie 
lebte ſeit 1566 und noch 1595 in Kurland). 

Heinrichs in Königsberg T Sohn Volrad iſt wohl wegen der 
früheren Beziehungen ſeiner Sippe zum preußiſchen Hof und zu den 
Angehörigen der in Preußen beheimateten Frau Joachims v. Kl. 18) nach 
Königsberg zu Studium gegangen, wo ja auch viele feiner Landsleute 
ſtudierten ie). 

Aus Archivalien des Königsberger Staatsarchivs erfahren wir aber 
auch über die wirklichen Verwandten Jakob Kleinaus 
etwas. Die Räte des Herzogtums Preußen ſtellten am 24. IX. 1569 dem 
Andreas Kleinau ein Zeugnis über feine Verwandſchaft mit den Brü⸗ 
dern Dr. Chriſtoph und Andreas Jonas aus. Danach war die Schweſter 
Anna der beiden die Frau des Jakob Kleinau (ſ. Ahnenliſte 2 und 31), 
Sohn aus dieſer Ehe (= Bruder der Gertrud) war Andreas. Als 
Bruder des Jakob iſt Lorenz (Laurentius) genannt und gefagt, Andreas 
ſei „ex honesta et nobili familia“. Hiermit iſt natürlich nicht etwa adlige 
Abkunft gemeint. Während ſich über Jakob Al. keine weitere Nachrichten 
fanden, hat ſich ſein Bruder Lorenz „Cleinaw“ als Schiffseigner 
(„Schipper“) i. J. 1545 ermitteln Iafjen?). 

Hält man zu alledem hinzu, daß im Kneiphof ein Urban Clenau ſeit 
1551 nachzuweiſen iſten), daß ferner in der Altſtadt 1540/41 ein Schiffs⸗ 
eigner Valentin Klenaw bezeugt ift??) und bereits 1592 die Tochter eines 
Elias Kleinau Patin war”), daß auch aus Aneiphof und Löbenicht Zeug- 
niſſe aus dem 10. Ihdt. für das Vorkommen des Namens Kleli)nau 
vorliegen, ſo braucht man wahrhaftig nicht in Mecklenburg die Vor⸗ 
fahren der mit den Jonas' verſchwägerten Kleinaus zu ſuchen, ſondern 
dieſe find eben wirklich ein Königsberger Stadtgeſchlecht, deſſen Ahnen 
für das 15. Ihdt. uns bei dem ſchlechten Stande der Königsberger 
Ueberlieferung leider unbekannt bleiben müſſen. Das frühſte urkundliche 
Vorkommen des Namens enthält das Elendenbuch des Löbenicht, das 
um 1500 eine Agnitte Klepnaw erwähnte). 

In der eingangs mitgeteilten Ahnenreihe wird man ſich alſo mit 
Jakob Kleinau als Spitzenahnen beſcheiden müſſen, der im J. Jahrzehnt 
des 16. Ihdts. geboren ſein dürfte. Es ſei denn, daß man — was zeitlich 
ſtimmen könnte — den bei Bartſch erwähnten Albrecht (ſ. unten Anm. 25) 
noch als Nr. 4 in die Reihe einfügen wollte. 4, 5, s und g in der bis⸗ 
herigen Sorm müſſen jedenfalls fallengelaſſen werden. 


15) Bis 1562 als Zweiroffer am Köbger. Sofe, 1562 Schenk, 15866 Sauptm. a. Neubhauſen; Serbſt 
1566 an den Szgl. Eurländ. Sof gegangen, 1567 Sauptm. in Frauenburg / Kurl., 7 url. 1588 
(Adelsarch. v. Sırfb Bd. I u. ID. 

16) Oſtfol. 922 Bl. 192 v. 


17) Adelsarch. v. Sirſch. 3 5 
is) In einem Brief aus Dobertin vom 5. III. 1565 lädt Joachim v. Kl. den Serz. Albrecht zur Taufe eines 


Sohnes ein und erwähnt dabei, daß er ſich aus Preußen feine Frau mitgebracht habe. 55 A. A4. 

10) Die Angabe bei Ralau vom Sofe a. a. O., die von Klenau ſeien im 15. Ihrt. nach Preußen ge- 
kommen iſt nicht zu belegen. Er ſelbſt gibt auch keine Quelle an. 

20) Etm. 52 j. 

21) Kirchenrechnungen des Domes im Staatsarchiv. 

2, Etm. Supplik d. Unna Tymme v. IV. 153]. Etm. 70a Nr. 22. — Auf eine Nachricht bei Bartſch, 
1503 fei Albrecht Klenau, eines Bürgers Sohn, Bürger der Altſtadt geworden, foll kein Gewicht 
gelegt werden. 

23) RB. Altſtadt Bd. 7, 22. VIII. 1592. 

20 Freundl. Mittlg. von Dr. w. Franz. 
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Kirchengeldrechnungen als Hilfsmittel 
für die Familien⸗ und Ortsgeſchichtsforſchung; 
ein Beiſpiel aus Pr.⸗Holland. 


Von 7 Eiſenbahn⸗Ingenieur Kurt Tiesler, Königsberg i. Pr. 


48 den Kirchenbüchern gehören die Bürgerbücher zu denjenigen 
Quellen, die den Familien⸗ und Ortsgeſchichtsforſchern bei ihren 
Arbeiten von beſonderer Wichtigkeit ſind. Leider fehlen oft an den 
wenigen Orten, die noch im Beſitze älterer Kirchenbücher ſind, die gleich⸗ 
alterigen Bürgerbücher, ſo daß der Forſcher auf die Ergänzung ſeiner aus 
den Kirchendaten gewonnenen Ergebniſſe mitunter verzichten muß. Herr 
Amtsgerichtsrat Georg Conrad, der im Jahre 1897 die Feſtſchrift 
„Preußiſch⸗Holland einſt und jetzt“ anläßlich des boojährigen Beſtehens 
dieſer Stadt herausgab, hat die Bürgerbücher als urkundliche Quelle bei 
ſeiner Arbeit nicht benutzen können, weil dieſe Bücher nicht mehr aufzu⸗ 
finden waren. 

Dieſer Mangel ſetzt jedoch dem familiengeſchichtlichen Sorfehen nur 
bedingt ein Ziel. Es müſſen eben andere Quellen erſchloſſen werden, die 
ſchon Erarbeitetes zu erweitern und vertiefen vermögen. Unter dieſen 
Quellen, die das Intereſſe des Forſchers beanſpruchen können, ſpielen die 
Kirchengeldrechnungen der einzelnen Gemeinden eine wichtige Rolle. In 
Preuß.⸗Holland — um dieſes Kirchſpiel wieder als Beiſpiel anzuführen — 
findet man eine Reihe Kirchengeldrechnungen, die teilweife aus Zeiten 
vor Beginn des 3ojährigen Krieges ſtammen (3. B. 1546/47, 1548/49, 
1557/1567, 1568/1577 u. ſ. f.). 

Eine Unterſuchung dieſer Schriftſtücke fördert beachtenswerte Ergeb⸗ 
niſſe zu Tage; hier ſei nur allgemein angeführt, was ſie enthalten. Die 
Kircheneinkommen, alſo die Einnahmen der Kirche berichten über Stif⸗ 
tungen für die Kirche, über Einnahmen aus Hypothekenzinſen, über 
Jahlungen für Leichenbeſtattungen (ganze und halbe Leichen), über 
Kirchenbußen und Strafen, über Einnahmen aus Kirchenſtandgeldern 
und aus Kirchendezem. Bei all dieſen Poſten werden vielfach nähere 
Angaben gemacht; ſo z. B. werden bei Stiftungen die Namen der 
Spender angeführt, werden bei Einnahmen aus Hypothekenzinſen die 
Beſitzer der Grundſtücke genannt, werden ferner bei Beſtattungen die 
Namen der Verſtorbenen erwähnt, es werden ſogar bei den Kirchenſtrafen 
nicht nur der Buße Fahlende genannt, ſondern auch Art der Strafe oder 
Höhe des eingezahlten Betrages verzeichnet. Die Lifte über Kirchen⸗ 
ſtandgelder, Gebühren für die Kirchenplätze, find nach Geſchlechtern 
getrennt aufgeführt, wobei die Abgaben der Männer höher waren als 
die der Frauen. 

Der Teil „Kirchendezem“ im Einnahmeteil der Rechnungen iſt von 
beſonderer Wichtigkeit, denn er gewährt einen guten Einblick in den 
Grundbeſitz des Kirchſpiels nebſt den auf den Grundſtücken laſtenden 
Kirchenſteuern. Die Bürger, alſo die Beſitzer der ganzen und halben Erbe, 
der Buden⸗ und Erkergrundſtücke werden namentlich angeführt. Ein 
Bürger kann in einer Rechnung mehrere Male genannt fein, wenn er 
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gleichzeitiger Beſitzer eines Erbes, einer Bude, eines Erkers iſt. Man 
würde alſo mit einer Behauptung, dieſe Liſten über den Kirchendezem 
ſtellten gewiſſermaßen eine Einwohnerliſte der damaligen Zeit dar, durch⸗ 
aus nicht zu weit gehen. Ein Bürgerbuch allerdings vermag die Rirchen- 
dezemsliſte nur in gewiſſem Umfange zu erſetzen. Will man z. B. an 
Hand dieſer Liſte feſtſtellen, wann einer Perſon das Bürgerrecht erteilt 
worden iſt, ſo muß man mehrere Jahrgänge miteinander vergleichen. 
Vermutlich iſt der Betreffende in dem Jahre eingebürgert worden, in 
dem er zum erſten Mal in der Dezemsliſte erſcheint. y 

Der Ausgabenteil berichtet über Gehaltsbezüge der Kirchen: und 
Schulbedienſteten unter Angabe der Namen, über Ausgaben für Kirchen⸗ 
viſitationen, Kirchen wein, über Roften für Ausbeſſerungen der Kirchen⸗, 
Widdem⸗, Hoſpital⸗ und Schulbaulichkeiten unter vielfacher Nennung 
der beſchäftigten Handwerksmeiſter. 

Nachfolgend wird nun die Rirchengeldrechnung der Stadt Preuß. 
Holland vom Jahre 1627 und zwar der Teil „Kirchendezem“ wieder⸗ 
gegeben. Um gleichzeitig darzuſtellen, wie willkürlich die Namensſchrei⸗ 
bung in vergangener Zeit war, find die weſentlich abweichenden Namen 
derſelben Perſonen aus den Liſten vom Jahre 1635 in eckigen Klam⸗ 
mern dazugefügt. Aenderungen des Beſitzſtandes, die für die kurze 
Spanne zwiſchen 1627 und 1635 beobachtet werden, find recht beträchtlich 
und in runden Klammern kenntlich gemacht worden. Ueber Stellung 
der Perſonen und ihren Tod, hat ſich aus der oben erwähnten Conrad⸗ 
ſchen Arbeit oft einiges entnehmen laſſen. Die Angaben find als Fuß⸗ 
noten gebracht worden. An die Dezemliſte für die Stadt Preuß.⸗Holland 
ift eine Liſte aus dem Jahre 1628 über die Beſetzung der zum Kirchſpiele 
Preuß. ⸗ Holland gehörigen Dörfer und Güter angeſchloſſen. 


Einnahme ⸗Dezem der Stadt Preuß. ⸗ Holland 
Anno Do mini 1627. 


„mt. 12 6 Ein Erb. Rath. Von der Stadt | ı ME. 7½ 6 Jacob Frentzell 


Freiheit (1635 Hans Jäckel) 
mt. 12 6 Dom Gut Warnikapmi) Mk. 30 B Georg Quiliſch 
191 0 5 9 75 — W er 11635 Georg Quilifius®)| 
* 7 5 x 
E 9 5 Georg Auschwitz | Mk. 7½½ h Jacob Böner 
10/4 (1638 Wilhelm 2. Mk. 38 B Merten Gehlert 
L 1 ö Mk. 7½ f Michell Tielheimb 
Mk. 7½ 6 Wübelm Mücker 4 [1685 Tielbeim] 


[1635 Wilh. Mucker! sont 
Mk. 30 6 Urban Reymer 40 Dacia) 


1. Reimer 
Ur ] I ME. 39 B Bartell Stangwaldt‘) 


Mk. 36 B Oßwaldt Heße ide! 
5 iſtoff v. Rappen Mk. 50 05 Friedrich Greger 
(4055 Chriftoff Bu [1635 Bartel Greger 


mk. so B Lorentz Grim 


30 BB Jacob Jätke 


mk. 30 B Heinrich Ruhn Mk. so 6 Hanß Arebß 
Mk. 35 B Zacharias Weichert [1635 Hanß Crebs] 
[1635 Andreas Heine) Mk. so B Michell Patſchkaw 
Mk. 7½ G Valtin Kilian [1635 Hans Pitfchkau]. 
Latuß 35 Mk. 13½ g. 1 


) Jetzt warnikam. 

2) 1644 Bürgermeiſter, f 1648. 
3) OGrganiſt in Pr. Solland. 

4) J622 Bürgermeifter, F 1632. 
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Mk. 


Mk. 
1 Mk. 


1 Mk. 
1 Mk. 
1 Mk. 


36 b Albrecht Graboffsky 
(Jacob Newman) 

30 ß Urban Herman 

7½ 3 Michell Kaufeldt 
(Ernſt Ebertt) 

7½ 8 Caſpar Grohoß 

50 ß Lorentz Glener [Glöner] 

50 B Abraham Burggraff u. Herr 
zue Dohna 

mk. 30 6 Georg Simon 

(Chriſtoph Siemon) 
Mk. 7½ f Jacob Griſchke 
Mk. 101% 8 Andres Frietſch 


I Mk. 
Mk. 


7½ 8 Chriſtoff matz 

36 8 Paulus Parennius 

1Mk. 30 RB Andres Lindner 

Mk. 7½ h Hanf Kuhn 

. 7½ BB Batzer Voſter [Sorfter] 
Mk. 10½ B Michell Neuman 

33 B Jacob Wille 

. 7YB Hank Butzſch [Butſche 

. 7½ I Hanß Schmitlt 

. 7½ II Hanf Waldow Waldaw 
. 7½ B Caſpar Weigell [Weygel 
30 B Caſper Will. 


Latuß 27 Mk. 21 6. 


30 h Hanf 5 l 
(16385 Wilhelm Lange) 

. 7½ B Hanß Ziemer 

30 B Peter Creult lzbergk 

36 B Michell Bludau 

50 B George Pöttelkaw 
[Pöttell Kauer 

. 7½ B Jacob Weinrich 

30 5 George Lentz 
(Chriſtoff Ohm) 

55 B Hanf Hintz 

30 B Hanf Möller 

50 B Hanß Opitz 
(Leonhart Peterſen) 

55 B Hanf Sachß 
(Siemon Kampff) 

36 6 Georg Wittenbergk 


Mk. 30 B Barthell Frietzſch 
1Mk. 30 b Peter Förſter 
(Georg Röttigl) 
Mk. 50 b Friedrich Petzſch 
(Michel Mügge) 
Mk. 36 B Chriſtopf Stile 
Mk. 10% B Hanß Kempff 
(Andreas Küchler) 
30 ß Conradt Obler 
(Friedrich Jäckel) 
7 ½ Georg Bludau 
59 B Hanß Lentz 
36 B Sachariaß Heßes) 
35 6 Daniell Soltzſtein [Holſtein 
59 B George Sentos 
(Benedikt Blümich) 


1 Mk. 36 B Friedrich Pezſch [Petzſch 


Latuß 35 Mk. 54 b. 


35 B Jacob Herholt (1629. 1635 
Caſparis Martini Wwe.) 
30 B Mertten Hinzmann 
(Hinrich Sprengel) 
36 Jacob Hoffmann 
(Jacob Herder) 
30 B Bendix Blümichen 
(Bendict Graboffski) 
39 ß Johann Wedelle) 
. 7½ B Chriſtoff Klein 
(Mauritz Sachſe) 
. 7½ I Hanß Kilian 
. 7½ B Michell Creutzbergk 
30 B Merten Ziemer 
30 B Chriſtop Preüß 
(Georg Bludaw) 


50 B Chriſtop Wechſelll] 

. 7½ Wilhelm Lange 

. 7½ UI Anderß SHeinſiſz) 

. 7½ ß Jacob Perbandt 

30 6 Chriſtop Thirgardt [1628 
Tiergardt, 1635 Tirgart 

. 7%8B Hank Will [Wiell] 

. 7½ I Michell Sachß 

36 RB Hanf Greger 

. 7½ /B Hanß Braun 

. 7½ B Adam Tauber 

. 7½ B Mertten Weinigk 

. 10½ B Philip Kuntz 

36 B Hanf von Rappen 

36 RB Hanf Chriſtop Vogell 

36 6 Jacob Sangle] 


Latuß 55 Mk. 45 BR. 


36 0 Albrecht Kinkett 

30 B Georg Wittenbergk 

36 6 . Wagner 
(Chriſtoff Rürnen?) 

30 ß Georg Berniglk 

. 7½ B Bartel Tapmer 


5) Bürgermeiſter 1629. 1635. 
6 Bürgermeiſter 1637, f 1644. 
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. 7½ Ii Greger Berendt 
. 7½ Andres Ruraw 
. 7½ U Hanf Brien 

. 7½ B Michell Mügge 
. 7½ ß Urban Zander 
7 ½ RB Michell Schultz 


. 7½ B Sriedrich Kroll 
7½ 8 Chriftoff Suchs 

. 7½ B Hanf Sggertt 
30 ß Jacob Blumlild 
36 ß Peter Helbingk 

. 7½ B Hanf Hillebrandt 
. 7a B And.: Seydler 


Mk 
Mk. 
1 Mk. 
Mk. 
Mk. 
Mk. 


7½ B And.: Franck 

35 ß Peter Schultz 

30 B Jacob Lörſe (Peter Lörß' 

35 B Georg Gerlach 

7½ l Michell Grunaw 

7½ B Hanß Wolff (Michel Wolff) 


Latuß 30 Mk. 564 6 


Mk. 10% B Michell Heinrich 
. 7½ B Hanf Gerlach 
7½ Johannis Campius 
(Merten Lentz) 


30 ß And: Knoll 
30 6 Bartell Greger (Michel Gr.) 
36 B Hanf Catterfeldt 

(Georg Böſoldt) 


Mt. 30 B George Krebs Mk. 30 l Jacob Lentz 
(Chriſtoff Beck) Mk. 36 GB George Lentz 

Mk. 7½ Abraham Frölich Mk. 35 B Chriſtoff Runzman 
(Andreas Hein) Mk. 30 B M. Petrus Luchs 

Mk. 7½ l Georg Schütze mk. 36 B George Frölich 
(Geor Schulze 1Mk. 50 B Aenß Jäpke 

1M. 30 B Michel at Mk. 71% b Valtin Greger 

Mk. 7½ B Peter Raberaw mk. 35 B Bartell Reyman 

Mk. 7½ 6 Michell Solzſt Mk. 30 B Frantz Böſekroll 5 

Mk. 7½ f Fridrich Sommer Mk. 7½ b Georg Hünzman [Hintzman 

Latuß 31 Mk. 12 B. 


36 l Hanß Stang waldt 
(Georg Stangwaldt) 

55 ß Hanf Lindner [Lingner?] 

30 B Domnick Krüger 

. 7½ IB Mertten Behr [Babr?] 

. 7½ B Lorentz Gommer 

30 B Hanf Stangwaldts Hauß 

30 B der Stadt Hauß 

1 36 B George Hillebrandt 

Mk. 20% B Hanß Sifcher 

30 B Thomas Siebick 

30 B Bartell Wobbe 

30 ß Bartel Stang waldt 

30 3 Jacob Härder 


| 
| 


ii 7½ B Chriſtoff Hünzman 
Hintzman 
59 B Andr: Lindſeſner 
7½ B Andr: Zubringer 
30 B Jacob Wiell [Wille 
50 0 Chriſtoph Stangwaldt 
33 Johan Wildenbruch 
30 B Michell Böſekroll 
18 B Waßerziehers (Hanß Groß) 
30 ß Johan Campius 
. 7% B Thomas Münichin 
Ninichen? 
. 7½ I Hans Pöttelkay 
(Georg Thaymer) 
1 Mk. 7% B Achazius Schanzenbach 


Latuß 34 Mk. 58 ½ 8 


. 7½ f Michel Ohlſchläger 
(Chriſtoff Runtzmer) 


| 


mk. 30 B Chriſtoff von Rofenbageln] 


Sa.: Decem der Bürger — 229 Mk. 58 b. 


Büdner. 


36 B Zacharias Tettelbach 
36 B Hanß Ferber 
56 h And: Seydler 
36 B Bartell Grim 
36 B Andres Schwantzfeper 
36 RB Georg Grube 
36 ß George Geißler 
36 B Mertten Lentz 
36 B Abraham Schmitt 
Sa. 


7) 1620 Bürgermeiſter. 


10 Mk. 


36 B Valtin Mar[r]aun 

36 BR Jacob Perbandt 

36 B And: Berendt 

36 B der Hz. Wohnung am Steinthor 
36 B der Bader Leonhardt Bergner 
36 B Hanf Meuer 

36 B George Schmitt 

36 B Georg Sillebrandt 


15 h. 
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=25 


Die Erckner, giebet Jeder 15 B. 


15 6 Michel Tilellheim 
15 B Jacob Gehler 
ß Johan Crobornius 


25 B Stadt⸗Ercker 


15 B Paull Knittell 

15 B Peter Schrötft]er 

15 f Blafius Schmiedt (Caſpar Sorfch) 
15 b Friedrich Lindner (Merten Schöpp) 


15 D Urbahn Rümpler (Urban Karaſch) 15 B George Siebertt (Siemon Ditman) 
15 h Hanß Krauß [Hans Graß] 15 B Michell Sala] 
15 B George Voptsdorff (Tewes Rode) 15 6 Siemon Kampe [Rampff] 
25 B Michell Neuman 15 B Jacob Krüger (Peter Kolmer) 
15 B Lorenz Jordan (Chriſtoff Braun) 15 B Jacob Lörße (Peter Bellert) 
15 B Caſper Dehn 15 B Barthell Raßky (Paul Sommer) 
15 B Jacob Griſchke 15 B George Theeſe 
15 B Barthell Siegmundt y 15 6 Caſper Lehman 
Latuß 6 Mk. 10 b. 
15 BD Michell Lind 15 6 Michell Marquartt (Hans Holtzſt) 
20 B Hanf Pottin 15 B Chriſtop Schultz (Albrecht Richter) 
15 B Hanf Rohtt 15 B Andreß Kiehr 
15 8 Mertten Bockßman 15 B Michell Neuman [Michel Neypman 
15 B Hanf Wittenbergk 15 B George Preuß [Preiß 
35 B Chriſtoff Senff 35 B der Hz. Ercker 
55 B Michell Bludau (Jachris Bludaw) 15 0 der Stadt Häußlein Zwifchen dem 
55 B George Pöttelkau Thor 
15 B Jacob Weinrich 15 6 Greger Benick Bönick 
25 B Hank Sachß 15 B Valentin Jahn 
15 B Hanf Gehler 15 BD Chriſtop Jäger 
15 6 Peter Stöckelll] 15 B Caſper Forß 
Latuß 7 Mk. 45 6. 

25 6 Merten Stolg[s] 15 B Auguſtin Böner (Chriſtoph B.) 
35 B Hanf Höpner 25 6 Aßman Weitkam (Michel Brien) 
18 6 Broßien Stepfahn 35 ß George Gerick (Peter Nickel) 

(Marten Hartwich) 25 B Jacob NHeuman 
15 B Greger Pohll (Greger Pohl) 25 B Hanf Seefeldt 
15 B Jacob Arendt (Bartel Sochol) 5 5 g 2 
15 ß Barthell Jetke (Georg Stengel) 40 Mertten Siſcher vor beyde Häußer 
20 8 Peter Lingenau 15 b Barthell Ralaw 
25 B George Lenſt]z 15 6 Barthell Stangwaldt 
15 B Johann Kalaw (Krauſch) 15 B der Hz. (?) Ercker (Hanß Preuß) 
30 6 George Fuhr (Peter Voitsdorff) 7 Mk. 

Sa: von Ercker 21 Mk. 25 G. 
Scharwerckßgärtte giebet jeder 10 b. 

26 B Lorenz Glener [Glöner 16 B George Wunderlich } 
16 B Lorenz Glener 36 B Chriſtop Oſtocka 
16 B Lorenz Glener 16 B George Gerlach 
16 6 Lorenz Glener 16 B Peter Marquartt 


16 0 Barthell Pietzſch (Paul Paremius) 
16 6 Urbahn Neyman 

ß Clemenß Klein (Benedict Lehman) 
Pauluß Paremiuß 

Lorentz Glener 

Valentin Marraun (Greger Krüger) 
B Urbahn Friſchmundt 

B. Hanf Stangwaldt 

B Andreß Schwanzfeyer 

B Michell Neuman 


Sa: 


| 


16 h Alexander 
16 6 Andreß Lindner 

16 6 Barthell Stang waldt 

16 6 Anderß Hein 

16 B Hanf Froß (Simon Wilcke) 

16 8 Abraham Frölich 5 
10 6 Peter Pelzs 

16 6 der An. Krug in der Vorſtadt 

16 6 Jacob Lörß (Paul Sommer) 

31 RB Andreß Weiß 


hm 


9 Mk. 14 6. 


Inftleute Undt Handtwercker jeder 36 bh. 


36 3 Merten Rieſch 36 b Friedrich Möller 
36 B Hanf Heullwingk 36 B George Reddigk 
36 B Baltzer Sommer 36 B Broß Creuzbergk 
36 6 Andreß Heim, Rordinacher 36 B Salomon Gewaldt 


36 6 Andreß Olßner 


36 6 Georg Jäger 
36 B Jochem Eſchenbach 


36 6 Andreß Siegemundt, Rademacher 


H 
36 ß Peter Beller, Töpfer 10 B Veit Klingenberg 
36 RB Hanß Hommell, Tifchler Hammel] 10 B Greger Schützs, Rordmacer 
36 B Barthell Nulleck 50 0 der Stadt Ziegler 


36 8 Matthieß Helwingk, ein Buchbinder | 36 Melchior Brileln 
Latus 11 Mk. s 8. 


36 b Chriſtop Neuman, Dröher 56 U Albrecht Koch, ein Glaſer 

36 6 Hanf Creuzbergk 36 B Andreß Küchler, ein Schneider 
36 B Mattheß Guttjahr 56 6 Mertten Köſter 

30 8 Merten Scheppe 36 Reinhardt Welß 

30 f Barthell Frohs 36 B Hanß Badaws) 


Latus 6 Mk. Sa: 37 Mk. 8 6. 


1628. 
Es ſaßen in den Dörfern und Gütern 


Neuendorf: 3. Vorwerk der Stadt, 2. Michell Böhnig, 5. Simon Littaw, 4. Hanf 
Gerigs, 5. Georg Braun, 6. Erdtmann Kroll, 7. Jacob Lange, s. Andres Lündner, 
9. Gregor Noßner, 10. Criſpin Nagell, 11. Michell Braun, 12. Andres Littaw, 
15. Bartel Preuſchoff, 14. Michell Schwarzrock. 15. Peter Rofner, 16. Friedrich 
Braun, 17. Valtin Weißpferdt, ıs. Wilhelm Dröher. 

Spittelhof: Chriſtoff von Roſenhag. 

Angnitten, ein Rittergut. 

Koppeln: Hans Schulz, Lorentz Schönfeldt, N. Fiſcher, Hanß Klein, Michell Lang, 
Peter Mattern, Chriſtoph Herman. 

Caymen, ein Freigut: Chriſtoph Podang, Hanf Lindner. 

Golbitten: Merten Knoblauch, Hanß Chriſtoph, Chriſtoph Herman, Albrecht Herman. 

Stolmen: Jacob Graw, Bros Katter, Albrecht Primsky, Chriſtoff Oſtopka. 

Schönwieſe: Caſper Herman, Hanß Sprengell. Andres Sprengell, Tews Lietke, 
Baltzer Jäckell, Hans Schröter. Simon Hein. 

Ropienen: Peter Thiem, Hanß Schultz, Valtin Meuck, Andres Schröter, Heinrich 
Kautenbergk, Simon Schrötter. 

Robitten: Michell Bludaw, Lorenz Grim, Hanß Schack, Hanf Nampff, Bartell 
Krüger, Hanf Hein. 

Croſſen: Michell Sprengel, Bartel Schwerdutt, Michell Herman, Hanß Borß, 
Bartell Schenckell, Hanß Ghlertt, Hanß Schwerdutt, Michell Schwerdutt. 

Althof: Bendiet Bomgartt, Michell Wolff, Michell Thiell, Georg Thiell, Hanß 
Bomgartt, Michell Rauttenbergk, Peter Löber. 

Weßkendorf: Mertten Ratz, Marx Weißwoll, Gregor Rat, Peter Peters, Greger 
Grundtman, Peter Wieß, Thomas Hopke, Peter Peters, Cornelius Peter, Stephan 
Willer, Joachim Schmitt, Marr Bung, Andres Feldman. Gärtner: Cornelius 
Gorcke, Rerſten Schumacher, Hanß Bremmell, Grundmans Häuschen, Windt müller. 


) 1835 erſcheinen ferner in dieſem Abſchnitt: Chriſtoph Rrauſch, Merten Steger, Georg Schubert, 
Michel Spiegelbergk. 


1 


Von alten Oſtpreußen jenfeits des 
bibliſchen Alters. 


Von Carl Schulz, Königsberg i. Pr. 


Di Vorliebe Friedrich Wilhelm I. für Soldaten, die durch rieſige 
Körpergröße auffielen, iſt allgemein bekannt, daß ihm aber auch 
Menſchen nicht gleichgültig waren, deren Lebensbahn mit 9o Jahren die 
Grenze des bibliſchen Alters überſchritten hatte, dürfte vielleicht einem 
weiten Kreiſe neu fein. Vergeſſen ſei auch nicht die Tatſache, daß er 
Heiraten feiner langen Kerle mit Riefendamen ſehr gern vermittelte und 
ſolche Eheleute auch wirtſchaftlich förderte, in der Hoffnung, ein Hünen⸗ 
geſchlecht heranwachſen zu ſehen. Körperliche Beſchaffenheit, Auswahl 
der Ehegatten, Kinderſegen und hohes Lebensalter ſind demnach nicht, 
wie man vielleicht annehmen könnte, Fragen von geſtern und heute, ſie 
wurden vielmehr ſchon vor reichlich 200 Jahren von dem preußiſchen 
Soldatenkönige und großen Siedler in ihrer völkerpolitiſchen Bedeutung 
richtig erkannt. 

Heutzutage, im Zeitalter der ſozialen §ürſorge, der Hygiene und der 
Seuchenbekämpfung ſind ſogar Hundertjährige nicht ſelten, wir leſen 
häufig genug von ihnen in den Tageszeitungen und haben den 110. Ge⸗ 
burtstag des Oſtpreußen Friedrich Sadowski ja erſt kürzlich miterlebt. 
Damals aber erregten ſolche ſteinalten Mitmenſchen berechtigtes Aufſehen, 
ſchon deshalb, weil jeder Neunzigjährige drei grauſige Peſtzeiten über⸗ 
lebt hatte und mit Recht von ſeiner Umwelt wie ein Wunder Gottes 
angeſtaunt wurde. 

Die recht umfangreiche Sammlung „Berichte von verſtorbenen 
Leuten, jo über 90 Jahre alt geworden“ im biefigen Preuß. Staats⸗ 
archiv!) verdanken wir einem Erlaß Friedrich Wilhelm I. mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift, gegeben zu Berlin, den 18. 2. 1718. Dieſer lautet: 

— — — Weiln Wir jedesmahl benachrichtiget ſepn wollen, wan in 
Unſern Landen Leute von hohem Alter ſo go Jahr paſſiret, verſtorben, alß 
habt Ihr in Unſerem dortigen Königreich die Verfügung zu thun, daß ſolches 
Euch jedesmahl ſoforth angezeiget und berichtet werde, maßen Wir aller⸗ 
gnädigſt wollen, daß Ihr zu Ende jedes Monaths und zwar mit Ablauf 
bevorſtehenden Monaths Martii zum erſtenmahl davon allerunterthänigſt 
berichten und damit ohnfehlbar und bey Vermeidung ſchwerer Verant- 
wortung continuiren ſollet, es wehre denn, daß dergleichen nicht vorfiele, 
und niemand von ſo hohem Alter verſtürbe, welchenfalß die Poſt nicht un⸗ 
nöthig beſchweret werden muß.“ 

Die Fahl derer, die es auf neunzig Jahre brachten, iſt erſtaunlicher⸗ 
weiſe viel größer, als man eigentlich erwarten ſollte, und unter den 
Gemeldeten hat eine ganze Anzahl, nicht nur das 109. Lebensjahr 
erreicht, ſondern ſogar vielfach überſchritten. 

Wir greifen aus der reichen Fülle unſerer Quelle nur einige beſonders 
auffallende Fälle heraus und geben dieſe inhaltlich gekürzt nachſtehend 
wieder: 


1) Etats⸗Miniſterium 107 e. 
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Wie das Beiſpiel des 1718 verſtorbenen Töpfermeifters Johann 
Günther zu Gr. Runau, im Kirchſpiel Laptau, lehrt, ſcheinen dauernde 
eheliche Bande einer langen Lebenszeit recht dienlich zu ſein. Günther 
war im Jahre 1616 geboren und heiratete im 28. Lebensjahre. Seiner 
erſten Ehe, die 30 Jahre währte, entſproſſen ſechs Söhne und drei Töchter. 
Die nächſte dauerte 15 Jahre und war mit vier Söhnen und zwei Töchtern 
geſegnet. Er ſchloß dann einen dritten Lebensbund, der kinderlos blieb 
und 22 Jahre währte. Seine vierte Ehe war nach vier Jahren wieder 
mit zwei Söhnen geſegnet, von denen der jüngſte am 6. Juni 1717 von 
dem pfarrer Nicolai in Laptau getauft wurde. Der Bericht erwähnt, 
daß Günther jedesmal nur ein Jahr im Wit werſtande lebte, 
wenn ihm der Tod eine Lebensgefährtin entriſſen hatte, und daß er ein 
Alter von 102 Jahren und mehreren Monaten erreichte. 

Nicht ſo heiratsluſtig war ein anderer Methuſalem, von dem Pfarrer 
Jacharias Regius zu Wargen berichtet. In dem neuerbauten Hoſpital 
zu Wargen ſtarb am 5. XI. 1718 Heinrich Thiel, 102 Jahre alt. Er 
hatte erſt im 45. Lebensjahre geheiratet und hinterließ nach 5yjäbriger 
Ehe eine Witwe, die ihm neun Kinder geſchenkt hatte, von denen zwei 
Töchter verſtorben, drei Söhne und vier Töchter noch am Leben waren. 

Noch viel länger überlegte ſich die Wahl einer Ehegattin ein Ein⸗ 
wohner im Dorfe Keichenhagen, namens Chriſtoph Enderich, geboren 
im Jahre 1628, deſſen am 2. IV. 1750 erfolgten Tod der Hauptmann 
v. Wallenrodt in Tapiau meldet. Dieſer Hundertjährige hatte erſt 
im 63. Lebensjahre den Mut gefunden, die Ehefeſſeln auf ſich zu nehmen 
und war Vater nur eines Kindes geworden. Er überlebte feine Gattin 
um drei Jahre, war von guter Leibesgeſtalt und auch niemals ernſtlich 
krank geweſen. Nur die letzten vier Jahre vor ſeinem Ende litt er unter 
ziemlicher Schwäche und klagte über Dunkelheit ſeiner Augen und Nach⸗ 
laſſen des Gehörs. 

Von einer andern oſtpreußiſchen Kernnatur berichtet dann im Jahre 
1757 das Collegium Sanitatis. Am 15. V. 1737 ſtarb in der Litauiſchen 
Gemeinde Peter Gernuhn, 115 Jahre alt. Er war geboren im Amt 
Angerburg und über 20 Jahre Soldat bei der Kur-Brandenburgiſchen 
Armee geweſen. Er hinterließ eine Ehefrau im Alter von 96 Jahren, mit 
der er 60 Jahre verheiratet geweſen und nun noch „ganz friſch und 
geſund“. Seiner Ehe entſproſſen 7 Kinder und als Großvater hatte er 
zwölf Enkel. Bis in ſein 100. Lebensjahr hatte er ſtets arbeiten können. 
Er war bis zuletzt bei vollkommenem Verſtande, ziemlich geſund, außer 
daß ihm das Geſicht etwas dunkel geworden. Vor ſeinem Ende hatte er 
vier Tage krank gelegen. 

Armut mit all ihren bitteren Sorgen im Verein mit vieljährigem 
Siechtum, ſcheinen auf hundertjähriger Lebensbahn nicht immer Hinder⸗ 
niſſe zu bedeuten. Berichtet doch der Pfarrer Johannes Linkner in 
Deutſch Eplau von einem „— — armen Fiſcher in Deutſch Eplau, 
Friedrich Preiß, nachdem er zuvor 9 Jahre lang an den Füßen krank 
gelegen, endlich in dem 108. Jahr feines mühſeligen Alters ſelig geſtorben 
(20. XII. 3718) — — —“. 

Aber auch das ſchwache Geſchlecht gibt, was zähe Lebensdauer anbe⸗ 
trifft, dieſen wahrhaft unverwüſtlichen Vertretern der Männerwelt nichts 
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nach. Der Pfarrer Michael Grodzkpy in Oſtrokollen meldet 1718 das 
Hinſcheiden der Dorothea Jia dakowa aus Sokolken gebürtig, Witwe 
des Chriſtoph Doliwa von Dlugoſchen: „— — iſt anno 1608 geboren 
und anno 1718 den 2. Octobris allhie begraben worden, nachdem fie 
zehn Kindern mit ihrem Ehemanne ehelich gezeuget und überdeß 26 Enkel 
und acht Urenkel erlebet, nachdem ſie 110 Jahre und etliche Wochen 
paſſiret und ſeelig verſtorben.“ 

Von einer andern erſtaunlich langen Wallfahrt, die nach den Worten 
der Bibel überreichlich mit Mühe und Arbeit geſegnet geweſen ſein muß, 
berichtet der Erzprieſter Balthaſar Gottfried Hoppe in Ragnit am 
2. 6. 1722: „Da am vergangenen Himmelfahrts Tage allhier in Ragnit 
die Wehemutter, Barbara Weißin geb. Jachauin, fo 107 Jahre, 
5 Monate, 10 Tage alt geworden, begraben ift, inmaßen a. 1614 d. 29. 
XI. dieſelbe geboren und nachdem fie 4003 mal den Schwangeren in der 
Geburt Hilfe geleiſtet und noch letztens im vorigen Jahr als ihre Tochter 
ſich ebenfalls als Hebamme gebrauchen läſſet und im 76. Lebensjahre ſich 
befindet, abweſend war, einer Gebärenden beigeſtanden, den 10. V. jetzi⸗ 
gen Jahres verſtorben.“ 


Gelegenheitsfunde und kleine Mitteilungen | 


Deutfche Sippenforſchung in Polen. — Unter dieſer Ueberſchrift ſchildert 
in den „Deutfchen Monatsheften in Polen“, 2. Ig. (September 1935) Heft 3 S. 110 ff. 
A. Lattermann (Adr.: Poſen⸗Poznan, Dzialynskich 10) in vorbildlicher Weiſe Wege 
und Möglichkeiten der deutſchen Samilienforſchung im heutigen Polen. Wir erfahren die 
Quellen, die uns die heutigen Mrts namen und ständigen evang. oder kath. 
Pfarrämter vermitteln, wo Verzeichniſſe der Kirchen⸗ und Bürgerbücher zu finden 
ſind, die Anſchriften der wichtigſten ſtaatlichen und kirchlichen Archive und 
Einzelforſcher ſowie der familienkundlichen Vereine. Wertvoll find auch die 
Hinweiſe auf das z. T. reiche Schrifttum. 

Mit dieſem Aufſatze iſt vor allem den vielen aus den abgetrennten Gebieten 
Stammenden eine hervorragende Hilfe und Anweiſung zum Weiterforſchen geboten. 
Das Heft kann für 1,— R. vom Verlag Günther Wolff, Plauen i. V., Altmarkt zo, 
bezogen werden. 

Königsberg i. Pr. R. Seeberg⸗Elverfeldt. 


9 Judentaufen in Königsberg Pr. — Aus dem Taufbuch der Röm.⸗Kath. 

Propſteikirche: 

1. Den 26. III. 1779 iſt ein Jude — worden von ca. 19 Jahren und genannt 
worden Martin Wiedmann. Paten: Joan Carl Kizing, ein Mälzenbräuer u. 
Eliſabeth Brandlerin, Glashändlerfrau. 

Im Jahre des Herrn 1818, d. 25. VII. iſt der vormalige jüdiſche Glaubensgenoſſe, 
gew. Landwehrmann und jetzt hieſiger Lotterie-Collekteur Gottſchalk Caſ⸗ 
per, S. des jüd. Handelsmanns Caſper Joel aus Dirſchau und der verſtorbenen 
Frau Rahel Gottſchalk i. A. von ohngefähr 28 J. nach erh. Religionsunterricht 
durch den Herrn Caplan Großmann praevio consensu des Kgl. Pol. Präſ. v. b. V. 
1818 — worden. Taufzeugen: der hieſige Kaufmann und Glashändler Herr 
Johann Anton Schneider und die Frau Petronella Groll geb. Kaminski, eines 
hieſigen Kaufmanns Ehegattin. Taufnamen find ihm beigelegt: Wilhelm 
Julius. Der obengenannte wohnt Hintere Vorſtadt Nr. 6. 

5. Am 2. VI. 1822 iſt die zu Sordon gebürtige Jüdin Jutta Iſrael nach empfan⸗ 
genem Religionsunterricht durch d. H. Kaplan Parſchau feierlich — worden und 
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ihr der Name Henriette beigelegt worden. Taufzeugen: Der Viehhalter An⸗ 
dreas Nordmann und deſſen Ehegattin Louiſe Nordmann. Die Getaufte war 
angeblich 25 Jahre alt und hatte zu ihrer Keligionsänderung den erforderlichen 
Conſiſtorial⸗Conſens v. 30. VII. 1821 Nr. 704/6 beigebracht). 

J. u. 5. Am 7. IV. 1823 find zwei im Judentum unehelich geborene Kinder der 
zum Chriſtentum übergetretenen Henriette Iſrael (.. oben Nr. 5), jetzt ver⸗ 
ehelichten Arbeitsmannsfrau Rater durch d. H. Kaplan Großmann worden. 
a ein Sohn Namens Wilhelm, * nach Ausſage der Mutter 3 Tage nach 
Neujahr 18. (ſchadhafte Stelle), eine Tochter Namens Caroline Wilhel⸗ 
mine, “ in der Woche nach Oftern 1819. Taufzeugen des Sohnes: Herr Rendant 
Ritter .. (unleferlich), der Tochter: H. Schneidermſtr. Carl Siſcher und (unleſerlich). 


Aus dem Taufbuch der Burgkirche (1804 S. 429): 

6. Dem. Sara Friederike Alexander, 20. XII. 1781, g 28. V. 18042). 
Der Vater diefer Proſelptin war der hier + jüdiſche Negoziant Alexander Moſes, 
die Mutter hieß Bella Alexander. Paten: der Hafenbauinſpektor Peterſen aus 
Pillau, der Bauinſpektor Bloek und der Studioſus Weyl. 


Aus dem Taufbuch des Forts Friedrichsburg — evangeliſch —): 

7. Am 10. VIII. 1822 iſt der Lederhändler Behr, angeblich 20 J. alt, — worden. 
Er hat den Namen Jacob erhalten. Paten waren: Gerber Lemke, Meiſter 
Bremer u. Gärtner Weede. 

8. Am s. X. 1822 iſt der Sleifcher Hecke), angeblich 35 J. alt, = worden und hat 
bei der Taufe den Namen Louis angenommen. paten: Fabrkt. Braun, deſſen 
Ehefrau und Fleiſchermſtr. Veit. 

9. Den 20. VI. 18258 iſt der Trompeter Ger be), bisher moſaiſcher Religion, . 
worden und hat bei der Taufe den Namen Alexander erhalten. Er wird ſich 
nennen Alexander Ger b. — Iſt aus Danzig gebürtig und 21 J. alt. 


Rönigsberg i. Pr. R. Faltin. 


Mohren in Königsberg. 

Nr. 49) 1694 13. 12. Friedrich Lud wich, ein Mohr und Diener Sr. Sürftl. Dchl. von 
Holſtein und Charlotta, eine Mohrin, welche er zuvor geſchwängert, 
find nach d. (en) 6 Wochen getrauet, auf Concession des Consistorii. (Trau⸗ 
buch der Altroßgärter Kirche, Königsberg i. Pr.) — 

1698 22. 8. Philippus, Mohren Kind Klußerſten) Rloßgarten) begr. (Leichenbuch 
der Altroßgaͤrter⸗Kirche). i 5 e 
1708 2. J. Antonius Pignatelli, ein Mohr; 
Mater) Charlotta, Filius) Sriedrich Wilhelm. 5 
(Paten:) Friedrich Wilhelm, Fürſt von Holſtein; Friedrich Wilhelm, Prinz 
von Holſtein; Helrr) (v.) Wallenroht, Landhofmeiſter, Helrr) 
Georg Friedrich v. Areitzen, Cancellarius, Herr Friedrich v. Can itz, 
Ober⸗Marſchalck, Herr Graf (v.) Schlieben; Herr Friedrich v. Oſtau; 
Fr(au) General Gräfin (Name fehlt!). (Taufbuch der Altroßgärter 
Kirche, Rönigsberg i. Pr.) 


Rönigsberg i. Pr. Carl Schulz. 


) Rater, Andreas, Arbeiter, Witwer 00 23. IX. 1822 Senriette Israel (Röm. Rath. Propſteikirche 
in Abg. Pr.) 

) Dem. Sara Friederica Alexander, ebl., jetzt großj. T. d. allbier 1 Schutzjuden Alexander Moſes 
00 3. VI. 1804 mit Agl. Safenbauinſpektor Friedrich peterſen aus Pillau. — Mit bober Ronzeffion 
e. bochverordneten Oſtpr. Etats-Miniſterii Dom. Trinit. ein für 3 mal proclamiert, co im Sauſe 
(Traubuch der Burgkirche 1804 Nr. 6, vgl. auch Staatsarchiv Abg. Pr. E. M. 13b Nr. 366). 

) Die Angaben zu Nr. 7-9 find dem Duplikat des Tfb. der Kgl. Sejtungs- und Garniſonkirche Abg., 
Fort Sriedrichsburg, entnommen. 

) Beck, Louis, Bürger und Sleifcher in Abg., 30 J., oo Sort Friedrichsburg 19. I. 1823 mit Doro⸗ 
thea Rosney, 35 J., einz. T. d. Jobann K. 

) Gerb, Alexander, Trompeter von der Artillerie, 22 J., 00 Sort Sriedrichsburg 27. X. 1823 mit 
Caroline Wargenau, 2. T. des + Stellmachers w., 26 J. 
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Die alien Kiechenbücher des Kürnffier-Regimenis Großer Rurfücht 
(Schleſiſch.) Me: 1, welche nach der Zufammenftellung im 20. Jahrg. der Vierteljahres⸗ 
ſchrift des Herold (S. 505) früher beim Militärpfarramt der 11. Divifion in Breslau 
lagen, befinden ſich jetzt beim Evang. Feldbiſchof der Wehrmacht in Berlin, Frommelſtr. 3. 
Nach Mitteilung von Herrn Konrad Rittershauſen in Berlin enthält das K. B. eine 
vollſtändige Stammrolle des Regts. zu Pferde Geßler (r: 4 der alt. Armee), Offiziere 
und Mannſchaft, aus dem Jahre 1737. Das Regiment hatte damals als Standorte 
Saalfeld, Hohenſtein, Mohrungen, Fleidenburg und Oſterode und erhielt feinen Erſatz 
an Inländern (Kantoniften) aus Oſtpreußen. Mach dem 3. Schleſiſch. Kriege kehrte das 
Regiment nicht wieder nach Preußen zurück, fondern verblieb in Schleſien, wo es dann 
mit Ausnahme einer zehnjährigen Garniſonzeit in Warſchau (1796 bis 1806) bis zu 
ſeiner Auflöſung im Jahre 1919 geſtanden hat. 

Die Kirchenbücher der Zivilgemeinde in Labiau enthalten nach Mitteilung des Herrn 
Superintend. Doskocil Eintragungen aus der 1. Hälfte des 38. Jahrhdts., welche ſich 
auf Angehörige des e zu Pferde Jung⸗Waldow (Fr: s der alt. Armee) beziehen, 
von welchem 1740 die Rompagnien der Kittmeiſter von Buddenbrock und von Wobeſer 
in Labiau ſtanden. Auch dieſer Truppenteil blieb nach den Schleſ. Kriegen bis zu ſeiner 
Auflöſung im Jahre 1806 in Schleſien. An feine Stelle kamen im Anfang 1741 nach 
Labiau zwei Kompagnien des Dragoner⸗Regts. Schorlemmer, zuletzt Auer (Nr. 6 der 
alt. Armee, Stammregiment der 1919 aufgelöſten Küraſſierregimenter Nr. 3 u. 4), von 
dem ſich dann in genant. Kirchenbüchern gleichfalls Eintragungen aus der Zeit bis zum 
franzöſ. Kriege 1806 finden. 

Königsberg i. Pr. E. von der Oelsnitz. 


Zu dem Beitrag zun Geſchichte des Kirchenbuches im Herzogtum 
Preußen während des 16. Jahrhunderts muß nach einem Gelegenheitsfund, 
den ich erſt nach dem Erſcheinen des Heftes 3 der Altpreußiſchen Geſchlechterkunde (Jahr⸗ 

ang 9) machte, eine Ergänzung gegeben werden. Es läßt ſich nämlich jetzt mit einiger 

icherheit die Guelle angeben, aus welcher der Königsberger Theologieprofeſſor Melchior 
Yinder die Hauptgedanken feiner am 15. Januar 1551 für das Herzogtum Preußen 
geäußerten Kirchenbuchforderung geſchöpft hat: fie ſtammen von feinem Wittenberger 
Lehrer Georg Maior, dem ſpäteren Dekan der dortigen theologiſchen Fakultät. Auf 
einem kleinen Umwege über ein in Merſeburg erlaſſenes Edikt gegen Ehen in verbotenen 
Verwandtſchaftsgraden, wie in folgendem kurz angegeben werden ſoll, ſind ſie nach 
Preußen und in den Gedankenkreis Iſinders gelangt. 

Wie Georg Maior am 28. April 1548 eigenhändig an Herzog Albrecht von 
Preußen fhreibt!), hat er ſich im Winter 1547/48 vorübergehend in Merſeburg auf⸗ 
ehalten. Aus einem anderen Briefe Maiors an Herzog Albrecht vom 22. Juni gleichen 
ahres geht hervor, daß er dort „eine zeeith lang prediger und aſſeſſor im conſiſtorio“ 
geweſen war?). Während dieſes Aufenthaltes hatte er auf Begehren des Fürſten Georg 
von Anhalt zwei „buchlin, lateiniſch und deutſch“ geſchrieben, „domit die pharhern und 
auch andere ein einfeltigen bericht der verbotenen perſonen und graduum halben zcu ver: 
meidung vieler irrung haben mochten‘). In dem genannten Brief vom 22. Juni hatte 
er beide Schriften Herzog Albrecht dediziert. 

In dem deutſchen Exemplar „Einfeltiger unterricht von verbotenen perſonen und 
graden .., das am 25. Januar 1548 als Edikt des Fürſten und „Coadjutors in geiſt⸗ 
lichen ſachen“ Georg von Anhalt für die Superattendenten und Pfarrer des Stiftes 
Merſeburg ausgegangen war, befinden ſich auf Bl. O4 folgende Ausführungen: „Es 
ſollen aber alle pfarherr ein regiſter im ſacrario ligen haben (und bewaren, das allezeit 
bey der kirchen bleibt), darein ſie verzeichnen die namen deren perſonen, ſo nach chriſt⸗ 
lichem gebrauch ordentlich und recht ausgeruffen, zu ſtras und kirchen gegangen, hoch⸗ 
zeit gehabt und ehelich beylager gehalten haben, mit vorzeichnis des jares und tages, 


) Staatsarchiv Königsberg, 5. Br. A., A. 
2) Staatsarchiv Königsberg, 5. Br. A., A4. 
3) Die Titel der beiden kurzen Drucke lauten: 

J. Einfeltiger unterricht von verbotenen perſonen nnd graden und wes fie ſich in ebeſachen halten 
ſollen. Vornemlich vor die fuperattendenten und pfarherrn im ſtifft Merſeburgk. Darnach 
auch andern pfarherrn zu chriſtlichem dienſt und nutz geſtalt. Anno 1848. (Jan. 25. 

2. De arbore consanguinitatis et affinitatis. Regulae et tabellae. Autore D. Georgio Maiore. 
1538. (Sebr. 26.) 

Staatsarchiv Königsberg, 5. Br. A., A4. 
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darin ſolches beſchehen, damit deſter gewiſſer gezeugnis ſolchen perſonen möge gegeben 
werden, ſo ſie oder ihre kinder der geburtsbrieffe von nötten. 

Alſo ſol es auch gehalten werden mit der verzeichnis der kinder, in welchem jar, 
monat und tage ſie getauffet, denn ſolche verzeichnis nützlich und gut, das ſie irer tauff 
halben verſichert, darinnen ſie Chriſto eingeleibet und ein glied der chriſtlichen kirchen 
worden ſind, auch ir alter aus dieſem regiſter lernen rechnen, das ſonſt aus tod und 
abſterben oder hinleſigkeit der elter leichtlich vergeſſen wird. 

Desgleichen ſollen auch aller verſtorbenen, es ſey der eingebornen oder frembdlingen 
namen, in welchem jar monat und tag ſie begraben, eingeſchrieben und auffgezeichnet 
werden, welches dazu dienet, das man den verlaſſenen widwen, beide, mans oder weibs⸗ 
perſonen oder ſonſt verlobten, ſo ſich mitler zeit anderswo wider verheiraten wolten, deſte 
ſtatlicher gezeugnis geben könde, das ſie von dem vorigen verbündtnis durch desſelbigen 
todes und begrebnis frey und ledig worden.“ x 
1 Eine teilweiſe ſogar wörtliche Uebereinſtimmung mit den von Iſinder dem Herzog 
im Jahre 1551 gegebenen Ratfehlägen läßt ſich bei einem Vergleich derſelben mit 
dieſen Sätzen nicht leugnen. Um die Beweiskette zu ſchließen, bleibt nun eine kurze 
Aufzeigung der Verbindung Iſinders mit Georg Maior, bzw. mit deſſen obenge⸗ 
nannten Schriften übrig. 5 0 

Laut Eintragung in das Fakultätsregiſter der theologiſchen Fakultät zu Witten⸗ 
berg!) wurde Iſinder am 31. November. 1548 die theol. Doktorwürde verliehen.“ 
„(Gl. 42 a.) Anno 1548, die Novembris 8, sub decanatu Doctoris Casparis Crucigeri, 
respondit pro licentia in sacra Theologia venerabilis vir M. Melchior Isinderus 
Suidnicensis. Praeses disputationis fuit D. Philippus Melanthon. Ac triduo post, 
ornatus est insignibus doctoralibus. Promotor fuit D. Georgius Major; deditque 
danda et prandium liberale.“ Weiter beſagt ein den nach Preußen geſandten beiden 
Drucken Maiors beigelegter, aus der Kanzlei Herzog Albrechts ſtammender Zettel, daß 
Iſinder das lateiniſche Exemplar in Händen gehabt hat: „D. Maiors uberſchigt buchlein 
dy verbotenen gradus betreffendt. Von dieſem iſt Doctori Melchiori Iſindero aus 
bevelh f. dt. er relatione ſecretarii das lateiniſch exemplar zugeſchigkt. Iſt wider uber⸗ 
antwortet5).“ In gleicher Weiſe wird ihm auch das deutſche Werk feines Lehrers 
zugänglich geweſen fein, wenn er es nicht ſelbſt beſeſſen hat. Da dieſem Kanzleivermerk 
leider kein Datum beigefügt iſt, läßt ſich mit Sicherheit nicht entſcheiden, ob er ſich 
das Büchlein Maiors vor oder nach ſeiner Promotion von Herzog Albrecht ausgeliehen 
hat. Es iſt immerhin denkbar, daß er ſich noch vor dieſer in den literariſchen Werken 
ſeines Lehrers genauer umgeſehen hat. Andrerſeits ließe der ihm in dem Vermerk bereits 
zugelegte Doktortitel auf eine fpätere Überfendung des Druckes ſchließen. Soviel kann 
aber hier mit Sicherheit feſtgeſtellt werden, nämlich daß ihm Georg Maiors Gedanken 
im Jahre 1551 bereits geläufig waren, als er dieſe für die Kirche des Herzogtums 
Preußen nutzbringend angewandt wiſſen wollte. 

Königsberg i. Pr. Albert Clos. 


— — | 


Suomen Sukututkimusseuran Vuosikirja - Genealogiska 
samfundets i Finland ärsskrift ( Jahrbuch der Genenlog. 
Gefellfchaft in Finnland) XVII (1935). — Helſinki⸗Helſingfors 1935, 313 S. 

Schon vor dem Kriege ſtand die finniſche genealogiſche Forſchung auf beachtlicher 

Höhe und der Referent konnte 1931 bei eigenen Forſchungen in Helſingfors ein reiches 

und leicht zugängliches Schrifttum in finniſcher und ſchwediſcher Sprache feftftellen, das 

einem zuverläſſige und erſchöpfende Auskunft über die bekannteren Geſchlechter gibt. 

Gerade der deutſche Anteil an der Bevölkerung Finnlands iſt nicht zu unterſchätzen, 

und mit Stolz weiſen viele führende finniſche Geſchlechter ihre Abſtammung von Ein⸗ 

wanderern aus den deutſchen Oſtſeeſtädten oder aus dem Inneren Deutſchlands nach. 


4) Liber Decanorum, Das Dekanatsbuch der theologiſchen Fakultät zu Wittenberg. Srsgeg. von 
Johannes Sicker, Salle a. S., 1918-1923. 
) Staatsarchiv Königsberg, 5. Br. A., AI. 
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: Im Mittelpunkt der finnländiſchen familiengeſchichtlichen Forſchung ſteht die 
Genealogiſche Geſellſchaft Finnlands, die ſeit 1917 ein durchweg äußerſt gehaltvolles, 
durch Perſonenverzeichniſſe leicht zugängliches Jahrbuch, feit 1924 11 Bände ſog. 
Schriften, ſeit 1930 eine vier Mat jährlich erſcheinende Zeitfchrift für Samilien⸗ 
forſchung „Genes“ herausgibt. 

Es iſt in der Tat ein Vergnügen, auch den inhaltsreichen vorliegenden Band des 
Jahrbuches zu durchmuſtern. Im Mittelpunkt ſtehen zwei ausführliche und durch 
reiche perſonengeſchichtliche Angaben und Bildbeilagen geradezu vorbildlich zu nennende 
Beiträge über die Geſchlechter Stenius und Lagerſtedt. A. R. Cederberg veröffent⸗ 
licht das Verzeichnis der von Biſchof Hermann Witte 1719—1727 in Stockholm und 
Abo ordinierten Geiſtlichen. — Uns intereſſiert beſonders die von S. Cederberg bearbeitete 
Stammfolge Eoſander, die auch den Lebenslauf des für Preußen fo bedeutſamen 
Baudirektors und Architekten Johann Friedrich Eoſander von Göthe (F 1729 in 
Dresden) enthält. Von Eoſander ſtammen die Dekorationen des Berliner Gpernhauſes, 
er hat auch die künſtleriſche Ausgeſtaltung der Krönung Friedrich I in Kö- 
nigsberg geleitet. 

Den Beſchluß des Bandes bildet das Inhaltsverzeichnis zu Band I XVII des 
Jahrbuchs, das uns eine Fülle auch für die preußiſche Genealogie verwertbaren Stoffes 
(3.8. in Band 7 die Stammfolge des aus Danzig und Reval ſtammenden Geſchlechtes 
Boldt) erſchließt. 

Königsberg i. Pr. R. Seeberg⸗Elverfeldt. 


MWeftpfahl, Seelenbuch der Stadt Tütz und der umliegenden Dörfer von Ende des 
17. Jahrhöts. bis zum Jahre 1741 (Grenzmärkiſche Heimatblätter, Sonderheft). — 
Schneidemühl 1932. 4. 130 S. 


Im Jahre 1740 gingen bei einem Stadtbrande auch die Kirchenbücher der Katho⸗ 
liſchen Pfarrei zu Grunde. Der damalige Propſt beſchaffte ſich ſofort Erſatz, indem er 
von allen Samilien der Stadt ein Perſonen verzeichnis mit den Geburts-, Trau⸗ und 
Sterbedaten anfertigte, letztere natürlich nur, ſoweit ſie für die 1740 Lebenden zur 
Kenntnis der früheren Juſammenhänge erforderlich waren. Später wurde dieſe Auf⸗ 
nahme auch auf die Kirchſpielsdörfer ausgedehnt. Bei ſehr vielen Perſonen iſt ihr Her⸗ 
kunftsort angegeben. Dadurch hat man Stammtafeln aller zu jener Zeit in und bei 
Tütz lebenden 3 während die Fortſetzung in den dann neu angelegten Kirchen⸗ 
büchern zu ſuchen wäre. Dieſe einzigartige Quelle hat der 1987 leider verſtorbene 
Caritasdirektor W. bearbeitet. Der Inhalt iſt für die Familienforſchung wichtig, aber 
ebenſo ein Beweis dafür, daß die Bevölkerung der Stadt Tütz damals ſchon durchweg 
deutſch war. Gute Namens- und Sachverzeichniſſe erleichtern die Benutzung. 

Schon früher konnte ich zwei Quellen-Veröffentlichungen aus dieſer Provinz an⸗ 
zeigen, im Jahrgang 1950, S. ss und 1934, S. 55, ihnen ſchließt ſich das Seelenbuch 
der Stadt Tütz ebenbürtig an. Die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen gibt dadurch ein 
wertvolles Beiſpiel für die Möglichkeiten in der aktiven Sörderung der ee e 
{ Marienburg Weftpr. Bernhard Schmid. 


—— isereinsmeric | 


Genealogiſcher Abend am 12. Oktober in der Stadtbiblio⸗ 
thek. Der Vorſitzende gedachte zunächſt mit warmen und ehrenden Worten des am 
2. Auguſt d. Is. verſtorbenen Keichsbahnoberinſpektors Kurt Tiesler, welcher dem 
Verein ſeit ſeiner Gründung als Vorſtands⸗ und zuletzt auch als korreſpondierendes Mit⸗ 
glied angehört hat. Die Anweſenden ehrten durch Erheben von ihren Plätzen das 
Andenken des Verewigten. 

In Berlin, Luiſenſtraße 25, hat ſich neben der Forſchungshilfe, der Peter v. Geb⸗ 
hardt, Frhr. v. Lyncker und andere Genealogen von Ruf angehören, neuerdings eine 
weitere Arbeitsgemeinſchaft berufstätiger Sippenforſcher aufgetan, die auch unſerem 
Verein davon Mitteilung gemacht hat. ö 
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Wie groß 3. It. das Intereſſe für Familienforſchung ift, mag daraus hervorgehen, 

daß die deutſche Ahnengemeinſchaft ſchon über 4200 Liften mit 2½ Millionen Ahnen beſitzt. 

Erneut wurde auf die Fehlerquellen aufmerkſam gemacht, die dadurch entſtehen, 
daß immer wieder die Regimentsnummern der Armee vor 1806 mit der nach 1800 
gleichgeſetzt werden. Der Vorfitzende nannte hier zwei wichtige Hilfsmittel, Wilhelm 
von Voß „Die Regimentsnamen der alten Armee“ und das Verzeichnis der Militär- 
kirchenbücher in der Viſchr. für Wappen, Siegel⸗ und Familienkunde 1892, Heft 4. 

An einem Beiſpiel wies Herr von der Oelsnitz nach, wie notwendig es 
doch iſt, gedruckte ſippenkundliche Nachrichten an Ort und Stelle zu überprüfen. In 
der Kirche zu Hafeſtrom befindet ſich der Grabſtein eines am 5. V. 1595 zu Cüſtrin 
geborenen und am 30. XII. 1629 verſtorbenen kurbrandenburgiſchen Feldzeugmeiſters, 
welchen A. Boetticher in „Bau- und Kunſtdenkmäler des Samlands, 191“ auf S. 52 
„von Wolff“ nennt, während er bei E. von Manſtein, Viſchr. Herold 19135 S. 253 nur 
„Wolf“ heißt. Tatſächlich aber konnte der Berichtende vor kurzem auf der zwar ziem⸗ 
lich abgetretenen Platte unſchwer „Wolf Becke“ leſen. 

Es wurden dann die während der Sommerpauſe durch Tauſch oder Schenkung 
in anſehnlicher Zahl eingegangene Bücher und Schriften vorgelegt und beſprochen. 

Div.⸗ pfarrer i. R. Faltin wurde zum Schriftführer ernannt. 


Vortragsabend am 19. November 1955 in der Stadtbiblio⸗ 
thek. Herr E. von der Oelsnitz eröffnete den Abend mit der Mitteilung, daß 
It. Nachricht aus Berlin nunmehr unſer Verein dem Volksbund deutſcher ſippenkundlicher 
Vereine, e. V. (VS.) angehört. Zugleich hat Dr. Kurt Mayer, Leiter der Reichsſtelle 
für Sippenforſchung und des VS., die Gauleitung Oſtpreußen gebeten, unſern Verein 
als allein zuſtändig für das Gaugebiet Oſtpreußen anzuerkennen. 

Wieder wurden die Mitglieder gebeten, ihre Ahnentafeln und auch Stammbuch⸗ 
blätter einzureichen. 

Dann ſprach Div.⸗Pfarrer i. K. Faltin über das Thema „Was bieten dem 
Familienforſcher die Aktenbeſtände von Gericht und Polizei?“, Alle Akten der Behörden 
haben nur ein beſchränktes Daſein, da ſie gewöhnlich nach 30 Jahren ausgeſondert 
und vernichtet werden. Unermeßliches und wertvolles genealogiſches Material, Perſonal⸗ 
und Adoptionsakten, ja ſelbſt die Meldekarten der polizeilichen Meldeämter, die in ihrer 
heutigen Geſtalt ſeit 1800 / beſtehen, gingen im Laufe der Zeit verloren. Im Gegenſatz 
zu Danzig und, wie in der Ausſprache Herr Major a. D. von Stafzewsli er 
wähnte, auch Elbing, iſt in Königsberg Pr. das Meldematerial der ſchon ſeit ca. 1806 
beftehenden ſtädtiſchen Meldeämter reſtlos verloren. 

Nicht vernichtet wurden die Akten der zahlreichen Samilienftiftungen und der 
Majoratsgüter mit ihren überaus wertvollen ſippenkundlichen Nachrichten und genea⸗ 
logiſchen Skizzen. 

Einer beſonders pfleglichen Behandlung erfreuen ſich die Grundbücher und Grunde 
alten, die Teſtamente und Eheverträge. Die Teſtamente älteren Datums (etwa bis 1800) 
befinden ſich in Königsberg Pr. im Staatsarchiv und ſind durch alphabetiſche Ver⸗ 
zeichniſſe dem Forſcher leicht zugänglich gemacht. Ein pium desiderium wäre aber die 
Ueberführung auch der zahlreichen von Amtswegen geöffneten und wieder verſchloſ⸗ 
ſenen Teſtamente, die teilweiſe ſehr weit zurückreichen, in das Staatsarchiv. In ihrem 
gegenwärtigen Juſtande find fie für die Familienforſchung nahezu wertlos und nur eine 
Laſt für die Juſtizverwaltung. 

Ferner wurden noch die Duplikate der Kirchenbücher erwähnt, die auf Grund einer 
Beſtimmung des Allgemeinen Landrechts ſeit 1800 bei Gericht hinterlegt wurden bezw. 
hinterlegt werden ſollten. Sie haben in Oſtpreußen, wo doch ſchon recht viele 
Kirchenbücher verloren ſind, ſchon manche Hilfe geleiſtet. Ihr Wert wird aber bei 
der oft recht wenig ſorgſamen Aufbewahrung der Kirchenbücher im Laufe der Zeit 
ſich noch erhöhen. 

Erfreulicher Weiſe genießt heute alles ſippenkundliche Aktenmaterial den weit⸗ 
gehendſten Schutz des Staates. 

Anſchließend wies Herr E. von der Oelsnitz noch darauf hin, daß in den 
alten Grundakten der Rittergüter auch wertvolles Material über die Gutsuntertanen 
zu finden ſei. 
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In feinem Schlußwort gedachte der Vorſitzende der Tatſache, daß vor genau 
10 Jahren, alſo am 19. November 1925 die erſte Verſammlung genealogiſch intereſſierter 
Perſönlichkeiten — einberufen von Herrn Lied — ſtattfand, die dann im Februar 1920 
zur Gründung unſeres Vereins und zur Wahl des erſten Vereinsvorſtandes führte. 
Dieſem Geſchehen ſoll daher in der Weiſe Rechnung getragen werden, daß die Haupt⸗ 
verſammlung im Januar nächſten Jahres im Saale des ſtadtgeſchichtlichen Muſeums 
(Kneiphöfſches Rathaus) ſtattfindet, an die ſich dann ein geſelliges und zwangloſes 
Beiſammenſein mit Damen im Altſtädtiſſten Ratskeller anſchließen wird. 
R. Faltin. 
Neue Mitglieder (abgeſchloſſen 19. XI. 1935): 
1. Penner, Ernſt, Landrat in Labiau. 
2. Rogalli, Wilhelm, Poſtinſpektor in Königsberg Pr. 
Schmidt, Gerhard, Fabrikdirektor in Kiel. 
. Tiesler, Anna, geb. Lafer, Königsberg Pr. (ab 1. I. 36). 
.Gramberg, Eugen Leopold, Konrektor i. R., Königsberg Pr., Tiergartenſtr. 27 a 
(ab 3. I. 36). ; 


Derftorben: 
Tiesler, Kurt, Reichsbahninfpeltor in Königsberg Pr. 


\ Neueingegangene Bücher und Zeitſchriften | 


(Unferen Mitgliedern in der Stadtbibliothek Königsberg i. Pr. zugänglich.) 
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Archiv für Sippenforſchung. 12. Ihg. 1955. H. 9. 10. 

Der Berg. Fam.⸗Itg. d. Fam. van Bergen. Ig. 10. Nr. 9/10 (Weſtpr. Mennoniten ). 

Blätter, Familiengeſchichtliche — Deutſcher Herold. 35. Ihg. 1935. H. 9: Sp. 306 ff. 
u. H. 10/11 Sp. 349 ff.: E. Seuberlich, Die ev.⸗luth. deutſchen Prediger zu 
Kaunus (Rowno) in Litauen u. deren Familien. Darin zahlreiche Beziehungen zu 
unſerem Arbeitsgebiet, z. B. Paſ cha, Ziegler, Moeller, Colbe uſw. 

Blätter des Baperiſchen Landesvereins f. Familienkunde. 15. Ig. 1955. Nr. 4/6. 

Böhmerwalds Söhne im Felde. Lieferg. 1, 6, 7, 9—16. Erſcheint in 
Böhm.⸗Budweis. Geſch. d. Herrn Ig. Wodiczka. 

Blätter f. Württembergiſche Samilientunde. H. 67/68 (Bd. VI H. 7/8). 

Ekkehard. 11. Ig. 1935. H. 4/5: Sonderh.: Der deutſche Nordoſten. Beſonders 
zu beachten: B. Weißenborn, Der deutſche Nordoſten auf der Hohen Schule 
zu Wittenberg bis 1660. — E. Grigoleit, Die Grabdenkmäler in der Luther⸗ 
kirche zu Inſterburg. 

Die Samilienzeitſchrift der Sippe Gützlaff. . 

Materialien zur Samilienkunde. V. Teil. Von W. Johanek u. Ignaz Wodiezka. B.⸗ 
Budweis 1984. 

Miesiecznik Heraldyczny. Rok. XIV. 1935. Nr. 9. 10. 

Mitteilungen, Baltiſche Familiengeſchichtl. 5. Ihg. 1935. Nr. 5. 

Mitteilungen der Heſſiſchen Samiliengeſchichtl. Vereinigung. Bd. 4. 1955. H. 4. 

Mitteilungen des Sippenverbandes Danziger Mennoniten-⸗Familien Epp, Kauen- 
hoven, Zimmermann. H. 1. Juni 1935. 

Nachrichtenblatt der Familienforſchung Schreve (Schrewe), Hannover. Nr. 5. 


Sept. 1935. 
Nachrichtenblatt d. Geſellſch. f. Familienkunde in Kurheſſen u. Waldeck. 10. Ig. 
1985. Nr. 3. 


Roland, Der Deutſche. 25. Ig. 1955. H. 9/10. 

Die Sippen Freytag. Mittlgsbl. f. d. Sippenverband. 1. Ig. 1. H. Aug. 1935. 

Der Uhrturm. H. 14. Okt. 1935. S. 272: Heinrich Hain, Naſſauer in Oſt⸗ 
preußen (Nur Bekanntes). 

Der Wegweiſer. 1. Ig. Folge 12. 2. Ig. F. 1. 

Jeitſchrift f. Niederſächſiſche Familienkunde. 17. Ig. 1955. Nr. 5/0. 7/8. 


Joo 


| Such⸗ und Anzeigenecke 


itali i ü ili ſchung in Oſt⸗ und weſtpreußen ſteht die B 
AR ee ee Saat Ils verfügbaren Raumes keſtenlos Sr Mute 
von Mich t mitgliedern werden, falls Raum frei iſt, gegen Zablung von 0.20 RN. je illimeterzeile 

aufgenommen. Die Antworten ſind unmittelbar an die Frageſteller zu richten. 
24. Keſſler. Johann Gottfried, Röllmer in Schönefeld b. Rordenburg, Krüger 
in Scheften. Wo * 1738? Wo f vor 1806 (wohl Gegend eee e 
Istanbul-Nisantas, Polikar Ap. 5, Türkei. Prof. Reffler. 
25. Grey, Ronnli(n), Steppuhn. — Geburtsdaten geſucht für ı) Chriſtina 
Eleonore Grey, * Oftpr. um 1700, Vater Schotte Gakob?) Grey O0 Katharina XX; 
2) Georg Rogall (a), Oſtpr. (Mafuren?) 3008; 3) Michael Steppuhn, * Oſtpr. 


um 1655. 4 ER 
Istanbul-Nisantas, Polikar Ap. 5, Türkei. Prof. Reſſler. 


26. Gullandi, Kruh, Steppuhn. — Oſtpr. Namensträger geſucht für 
Galchandi vor 1710, Arah vor 1730, Steppuhn vor 1710. 
Istanbul-Nisantas, Polikar Ap. 5, Türkei. Prof. Keſſler. 
27. Hillmann. — Gottlieb Wilhelm, wo in Oſtpr.? 22. VI. 1808, f Schwetz 
24. XI. 3801, Buchbindermeiſter in Elbing. 
Stümehr (Stiemer). — Amalie Wilhelmine, wo? 5. VI. 1804, F wo? 
7. XII. 1824, 00 Johann Ferdinand Weinberger * 1794, f 1809. 
Tiebite. — Gottlieb, wo in Oſtpr.? 4. IV. 1798, f Marienwerder 1805. 
Heiligenbeil, Bismarckſtr. 36a. E. J. Guttzeit. 
28. Oberfcon gen. Krahn. — Alle Nachrichten über Namensträger, die nach 


dem Zojährigen Kriege aus Weſtfalen nach Oſtpreußen eingewandert ſind, erbeten. 
Landsberg a. Warthe. Sanitätsrat Dr. Oberkron gen. Krahn. 


29. Wer hat Daten über: 
Ent. — Marie, 7. XI. 1719, + 23. I. 1801, 
vnn Riefen. — Catharina, 729, .. . 1811, 
Busnitz.— Anna,, 752, .. . 1804, 
Wiehler. — Johann, 17106, .. . 1802, 


Drewinsti. — Ferdinand, . . . , f 9. V. 1884. 
Unkoſten werden vergütet. Nachricht erbittet N 
Labiau, Wilhelmſtr. 19. Ernſt Penner. 


30. Dannehl (Daneel), Rudorf, Strehl (Strühl), Thomas, Wilhelmi. 
Geſucht Geburtsort und ⸗datum und Vorfahren des um 1827 Johann Wilhelmi; 
ferner Geburts⸗, Trau⸗ und Sterbetage und Orte und Vorfahren der Eheleute Chriſtoph 
Strehl (Strehl), Arbeiter in Waldburg und Loviſa geb. Rudorf, “ um 1800, und 
Eheleute Schneidermeiſter Johann Thomas und Eliſabeth geb. BDanehl (Daneel), 
* um 1770. 

Bun auf Fehmarn. Karl Gring. 

31. Schlupp. — Geſucht Geburtsnachweis für Johann Jakob Schlupp, Bürger 
und e in Gerdauen, * 4. IX. 1765 (errechnet), T 26. XI. 1851 in G. 
O I. 1792 Helena Juliana Habicht, Tochter des Bürgers und Bechlermeiſters 
Chriſtoph Habicht; co II. 1806 Charlotte Hempel aus Skantlack, Kirchſpiel Barten, 
Ar. Raftenburg. 5 5 

Berlin⸗Chbg. 5, Kaiſerdamm 6. K. Rittershauſen, Sippenforſcher. 

32. Hallmann; Schultz, Fleifchbauer. — 1. Wann u. wo * (um 1739) 
Jakob H., Ratsverw. aus Stuhm? f 1808, ogjäbrig. — 2. Wann u. wo * um 1775 
Elisabeth Sleiſchh., O0 Loſendorf (Ars. Stuhm) 12. I. 1797 Michael Schultz, der ver⸗ 
mutlich nach 1772 dort angeſ.? Wo! Mich. Schultz? 

Hildesheim, Weißenburgerſtr. 20. Eberhard Schultz. 

33. Kindermann. Wann u. wo *, , 00, f Gottfried (Friedrich?) K. 
1311 Verwalter a. Gut Althof, Rirchſp. Auglitten / Oſtpr.? *. 

Danzig⸗Langfuhr, Friedensſteg o. Profeſſor Rinder mann. 
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| Ahnentafeln unſerer Mitglieder 


n dieſer Abteilung gelangen Abnentateln unſerer Vereinsmitglieder in Liſtenform zum Abdruck. Die 
ſchriftleitung bittet um Einſendung von möglichſt abgeſchloſſenen Tafeln zu 8 oder zu 16 Ahnen 
mit Quellenangaben, deren Proband Mitglied des Vereins für Familienforſchung in Gſt. und weſt⸗ 
preußen iſt. Die Koſten des Drucks, 12 Rm. für eine Tafel zu 8 Abnen und 20 RN. für eine Tafel 
zu 16 Abnen einſchließlich von 30 Sonderdrucken, fallen dem Einſender zu Laſten und werden bei 
der Juſtellung der Sonderdrucke durch Nachnahme erhoben. Ueber umfangreichere Ahnentafeln 


II. 


III. 


IV. 


BER 


gu 


= 


SA 


befondere Vereinbarungen. 


Nr. 18. Geſchwiſter Bieske!). 
(Sämtliche Perſonen find evang.⸗lutheriſchen Bekenntniſſes.) 


Bieske, Marie Luiſe Annelore, Damenſchneiderlehrling, * Rönigs- 
berg Pr. 7. V. 1916. 


. Bieske, Dietrich Erich Karl, Oberſekundaner,“ Königsberg Pr. 


20. III. 1918. 


. Bieske, Karl Emil Heinrich Erich, Obertertianer, Königs» 


berg Pr. 30. I. 1921. 


. Bieske, Carl N rich, * Königsberg Pr. 5. X. 1890, Fabrik⸗ 


direktor, Dipl.⸗Ing., -Ing., Handelsrichter, Stadtverordneter in 
berg Pr.; o Berlin⸗Friedenau (Kirche zum guten Hirten) 5. VI. 1915: 


Vierow, Eliſabeth Marie Charlotte, * Glogau Schlef. 25. XII. 1889. 
Bieske, Carl Gotthilf Emil, * Landsberg (Warthe) 11. XI. 1882, 


+ Königsberg Pr. 17. XI. 1932, Regierungsbauführer in Wittlich 
(Moſel), Driefen und Königsberg Pr., Tabritbefiger, Stadtverordneter, 
Stadtrat und Stadtälteſter in Königsberg Pr.; co Königsberg Pr. 
(Domlirche) 3. IX. 1884: 


Kichter, Anna Maria Amalie, Arnau 22. IV. 1859, f Königs⸗ 


berg Pr. 18. XII. 1930. 


. Dierow, Heinrich Carl Wilhelm, Jarmen, Kr. Demmin, 


b. II. 1861, f Berlin⸗Friedenau 10. I. 1928, I Berlin⸗Stahnsdorf, 
Kaufmann in Glogau, Hamburg, Leipzig. Geſchäftsführer im Waren⸗ 
haus A. Wertheim, Berlin; co Leipzig (St. Nikolai) 11. IX. 1888: 


Rabeſtein, Louiſe Ottilie Caroline Wilhelmine, * Leipzig 20. II. 


1865, f Königsberg Pr. 25. I. 1929, ZI Berlin⸗Stahnsdorf. 


. Bieske, Carl Ludwig, * Friedeberg Nm. 23. VIII. 1812, f Lands⸗ 


berg (Warthe) 14. X. 1897, Kaufmann, Kalkbrennereibeſitzer, Kietzer 
Schulze 1849/50), Standesbeamter 18852) in Landsberg (Warthe); 
oO Landsberg (Warthe) 22. X. 1840: 


. Rebentifch, Louiſe Amalie, * Landsberg (Warthe) 10. III. 1816, 


t Landsberg (Warthe) 10. I. 1905. 


. Richter, Johann Carl,“ Schwägerau Oſtpr. 4. I. 1813, } Königs⸗ 


berg Pr. 7. X. 1871, Kahnſchiffer in Schwägerau Oſtpr., Schufter in 
Königsberg Pr.; co Brandenburg Oſtpr. . IX. 1837: = 


Maske, Louife Friedrica Amalie, * Brandenburg Oſtpr. 1. II. 1816, 


I Königsberg Pr. 18. XI. 1885. 


. Dierow, Carl Heinrich, Wuſterhuſen, Kr. Greifswald, 28. IX. 


1808, 1 Greifswald 15. X. 1879, Kaufmann in Jarmen, Rentner in, 
Greifswald; oo Liepe (Uſedom) 21. XI. 1856: 


) Quellen, foweit nicht in Fußnoten etwas anderes vermerkt: Kirchenbücher und Standesamtsregiſter. 
2) Stadtarchiv Landsberg (warthe). 
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13. 


14. 


25. 


24. 


28. 


29. 


Witte, Marie Auguſte, Liepe (Uſedom) 2s. I. 1850, f Greifs⸗ 
wald 21. I. 1893. 

Rabeſtein, Friedrich Wilhelm, * Ebersroda bei Freyburg (Unſtrut), 
Prov. Sachſen, 24. IX. 1836, f Leipzig 1b. VIII. 1898, Gberkellner, 
Keſtaurateur, Hotelbeſitzer, Hotel „Grüner Baum“ in Leipzig, Rentner 
in Leipzig; co Leipzig (St. Nikolai) 2. IX. 1804: 


Mahler, Sophie Charlotte, * Hannover 20. IV. 1841, f Dresden 


13. XI. 1897, — Tharandt b. Dresden. 


. Bieske, Ernſt Wilbelm, * . . 16. VI. 17820, f Friedeberg Nm. 


22. VII. 1848, Bürger und Horndrechſlermeiſter, Stadtverordneter, 
Pächter der Stadtſee⸗Fiſcherei (1884 — 184% in Friedeberg Nm.; 
co Sriedeberg Nm. 16. XI. 1809: 


Fritz, Henriette Juliane,“ Friedeberg Nm. 23. II. 1789, f Friede⸗ 


berg Nm. 29. I. 1815. 


. Rebentifd, Heinrich Gotthilf, * Landsberg (Warthe) 25. IX. 


1775, t Landsberg (Warthe) 19. I. 1852, Bürger und Tiſchlermeiſter, 
Stadtrat (1829— 1835), Kalkbrennereibeſitzer in Landsberg (Warthe); 
co III. Schönfließ 5. V. 1814: 


Kühn, Johanne Sophie, * Schönfließ (?) 30. XI. 1791, T Lands⸗ 


berg (Warthe) 22. III. 1835. 


Richter, Johann Friedrich, Schwägerau Oſtpr. 31. VIII. 1768, 


J. Schwägerau Oſtpr. 15. I. 1880, Kahnſchiffer und Eigentümer in 
Schwägerau; co II. Schwägerau (Kirche Norkitten) 25. XI. 1807: 


Kerwien, Wilhelmine,“ Schwägerau Oftpr. 6.1.1786, f Schwäge⸗ 


rau Oſtpr. 15. XII. 1870. 


.Maſchke, Samuel Friedrich Chriſtian, Friedenberg, Kr. Ger⸗ 


dauen / Oſtpr., 25. I. 1785, F Brandenburg Oſtpr. 18. VI. 1888, Groß: 
bürger und Kaufmann in Allenburg, Kriegskommiſſarius, Etappen⸗ 
kommiſſarius in Brandenburg Oſtpr.; oo Gumbinnen (Altſtädtiſche 
Kirche) 10. XI. 1806: 

Behrendt, Henriette Amalie, . 788, f Paplauken b. Bladiau 
4. V. 3852, Brandenburg Oſtpr. 9. V. 1852, 

Vierow, Heinrich Jakob, — Wieck, Kr. Greifswald, 1. III. 
1779, T Wieck 7. VI. 1850 (), Schiffer in Wieck, Kr. Greifswald; 
co Wufterhufen, Kr. Greifswald, 18. XII. 1807: 


. Dölder, Ulrica Wilhelmina Luife, * Wuſterhuſen 22. XI. 1786 (, 


+ Wieck 15. III. 1858. 


. Witte, Otto Friedrich,“ Gr. Daberkow bei Friedland (Meckl. Stre⸗ 


lig) 27. IX. 1798, Liepe (Uſedom) 19. V. 1871, Rektor der Bürger: 
ſchule und Frühprediger in Demmin, Paftor in Liepe auf Uſedom 
(1829-1871; .: 


Schliemann, Ja Wilhelmine, . . . 8. VIII. 1805, 7 


19. I. 1874. 

Rabeſtein, Andreas, Ebersroda, Prov. Sachſen, 20. IX. 1792, 
+ Gröft (auf der Reife) 5. VII. 1857, Bauer, Nachbar und Ein⸗ 
wohner in Ebersroda; 0 Ebersroda 26. XI. 3878: 

Längricht, Marie Sophie, Ebersroda 28. VIII. 1798, f Ebers⸗ 
roda .. „, U 1. V. 1888. 


) Familienpapiere. 
) Stadtarchiv Sriedeberg (Neumark). 
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VI. 


30. 


51. 
52. 


33. 


51. 


Mahler, Gerhardt Friedrich Wilhelm, Polle (Oberweſer) 12. VIII. 
1807, f.. „ Corporal der Jäger⸗Garde in Hannover, Brauver walter 
in Hannover; co Hannover (Evang. Garniſon⸗Kirche) 26. XII. 1859: 
Stöcken, Ilſe Lucie Sophie, * Hannover 25. IV. 1819, 7 - - 


Bieske, Andreas d. Jüngere, * ... 21. III. 1745°), f Sriedeberg 
Nm. 20. VI. 1800, Bürger und Stadtfiſcher, Sifchereipächter in Ber⸗ 
linchen (1775)), Pächter der Stadtſee⸗FSiſcherei in Friedeberg Nm.; 
oO Stolzenberg (Pfarramt Wormsfelde Nm.) 7. X. 1773: 
Hermann, Charlotte Sophie,, .. 21. VII. 374050, f Friede⸗ 
berg Nm. 12. II. 1825. 


Fritz, Michael Friedrich,, 1751, f Stiedeberg Nm. 30. XI. 1828, 


Bürger und B Braueigner, Stadtverordneter in 
Friedeberg Nm.; co Friedeberg Nm. 17. IX. 1778: 


. Franke, Henrietta,“ Friedeberg Nm. 18. XI. 1757, f Friedeberg Nm. 


4. X. 1820. 


. Rebentifch, Carl Friedrich,“ Richnow, Kr. Soldin, 31. III. 1746, 


T Landsberg (Warthe) 10. II. 1825, Bürger und Tiſchlermeiſter, 
Nebenälteſter des Tiſchler⸗Gewerks?) in Landsberg (Warthe); oo Lands⸗ 
berg (Warthe) 25. IV. 1770: 


Jockiſch, Hanna Hiodefta‘), — Landsberg (Warthe) 20. IX. 1735, 


F Landsberg (Warthe) 2. V. 1817. 


Kühn, Gottlieb Chriſtian (2) . 1747, .. - 29. XI. 1812, 


Bürger und Ackersmann in . Sa 


. Höhne, Marie Eliſabeth (2), ar ie Schönfließ 7. IX. 1810. 
. Richter, Johann Gottfried 4, f Schwägerau Oſtpr. 


10. XI. 1802, Maurer und Schiffer ir Ale Oſtpr.; o 
Schwägerau (Kirche Norkitten) 25. XI. 1763: 


. Maynide, Regina Dorothea, „ 
. Kerwien, Friedrich,“ 1744, 7 Schweden Oſtpr. 24. VIII. 


1811, Arbeiter und Eigenkäthnet in eee Sr 


. Bendrien, Catharina Dorothea, „ Schwägerau Oſtpr. 


22. VL 1815. 


.Maſchke, Samuel Ernſt, . . „ T Friedenberg, Kr. Gerdauen, 
Gut 


1. XI. 1791, Amtmann und Generalpachter der er in Frieden⸗ 


berg; co Gumbinnen (Altſtädt. Kirche) 27. VI. 1788: 


Dallmer, Catharina Helene Dorothea,“ Plicken 26. II. 1751, f 
Behrendt, Johann Gottlieb, * . „ f Gumbinnen (Altftädt. 


uche 2. III. 1803, Acciſe-Markt⸗Controlleur in Gumbinnen; 00 ...: 


9 vi iero w, Niclas, — Breſewitz, Kr. Franzburg⸗Barth, (Kirche Bod⸗ 


ſtedt) 28. VII. 1728, 7 Wieck ı. VIII. 1793, Lotſe und Hafenvoigt in 
Wieck; oo Wieck 10. VIII. 1770: 

ta ba hn, Maria Erdmuth, verwitwete Nepken, — Wieck g. V. 
1742, f Wieck 22. V. 1807. 


. Völcker, Carl Friedrich, 1746, f Wuſterhuſen, Ar. Greifs⸗ 


wald, 18. XI. 1788, Lehrer, Küfter und Organiſt in Vuſterhuſen, 
Kr. Greifswald; oo I. Wuſterhuſen 12. XI. 1777: 
Rado w, Louiſa Catharina,“ Garz (Rügen) 19. V. 1753, . 


5) Preuß. Geh. Staatsarchiv Berlin-Dahlem. 
e) Grundakten Landsberg (Wartbe). 
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. 64. Bieske, Andreas d. Aeltere‘), * . 


52. Witte, Friedrich Caſpar Adolf, * Gr. Daberkow 2. VII. 1766, 
7 Gr. Daberkow 5. VIII. 1810, Paſtor in Mildenitz, Holzendorf und 
(1797— 1810) in Gr. Daberkow; o.: 

55. Kuno w, Marie Eliſe Er neſt ine, „ 

54. Schliemann, Thomas Heinrich, . . 9. XI. 1704, .. . 24. III. 
1858, Apotheker in Gnoien (Meckl.) oo. .: 

55. Hückſtädt, Johanna, Gnoien 30. I. 1775, 

56. Rabeſtein, Gottlieb, * . . „f Ebersroda 5. IX. 1830, Bauer, 
Nachbar und Einwohner in Ebersroda (Prov. Sachſen)); oo. : 

57. Knauth, Johanna Sophie, . . „ T Ebersroda 25. VI. 1818. 

58. Längricht, Johann Gottlieb, *... 1769, 1 Ebersroda 13. V. 
1858, Nachbar, Einwohner und Hochadl. von Helldorfiſcher Richter 
in Ebersroda (Prov. Sachen); ©... 

59. Schu 3 Marie Suſanne, * Schleberoda (Prov. Sachſen) s. II. 
a ee 

bo. Mahler, Friedrich Wilhelm. . 1770, f Polle (Oberweſer) 
19. III. 1855, Steueraufſeher in Bodenwerder (Hannover); oo Salz: 
hemmendorf b. Elze (Hannover): 

61. Roſt, Sophie Eleonore Augufte, Salzhemmendorf (Han.) 5. IV. 
1781, 7. Polle (Oberweſer) 24. I. 1851. 

62. Stöcken, Johann Heinrich Gottfried Gottlieb, Hannover . ., 
.. . „ Weißbinder in Hannover (Neuſtadt); co Hannover (Heu: 
ſtädter Kirche) s. II. 1819: 

65. Stahlhut, Dorothee Caroline Chriſtiane, Hannover , tr... 

AR . . Fiſcher, Pächter der 
Großen Stadtſee-Fiſcherei in PN Fe 769°); 


S 
955 Bruhn, Anna Dorothea“), . . . 1714, f Sriedeberg Nm. 10. XI. 1800. 
N. 

70. Francke, Johann Chriſtian, * Friedeberg Nm. 20. IX. 1728, 
F Friedeberg Nm. 30. I. 1798, Bürger, Braueigner und Schneider⸗ 
meiſter in Friedeberg Nm.; oo Friedeberg Rm. 29. XI. 1749: 

71. Manthey, Eva Catharina, Friedeberg Nm. J. III. 1725, f Sriede⸗ 
berg Nm. 15. I. 1709. 

72. Rebentiſch, Johann Friedrich, Richnow, Kr. Soldin, 8. V. 1707, 
f. . „ Bürger, Schneider und Küfter in Richnow, Kr. Soldin; 
. 

8 

74. Jockiſch, Johann Franz,. . „ .. , Bürger, Bader und Wunde 
arzt in Landsberg (Warthe); oo Laubow b. Sternberg 6. XI. 1784: 

75. Rückert, Sophie Modeſta, * Laubow b. Sternberg 3. II. 1710, 
+ Landsberg (Warthe) 4. V. 1790 als verwitwete Rraufe. 

76.—79 

80. Richter, Chriſtoph, .. f.. . Radmacher in Schwägerau Oſtpr.; 
SS 


Sie 

s2. Maynide, Bernhard... „ f.. „ Zimmergeſelle in Schwäge⸗ 
rau Oſtpr.; 00... .: 

3283.—- 89 


) Communikantenliſte d. Pfarramts Berlinchen -Weumark. 
) Stadtarchiv Berlinchen Nm. 
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go. Dallmer, Johann Friedrich, Rogzow (Pom.) (?) 14. VII. 1711 
1 Gumbinnen (Altſtädt. Kirche) 13. I. 1795, Amtsrat in Pücken; f 
O Löbegallen (Kirche Lasdehnen) 20. II. 1742: 

91. Filius, Catharina Dorothea Gertrud, * Löbegallen (Kirche Lasdehnen / 
Oſtpr.) 19. X. 1726, f Gumbinnen (Altſtädt. Kirche) 28. IV. 1805. 

92.95. 

96. Vier ow, Peter, — Breſewitz, Kr. Franzburg⸗Barth 4. XI. 1683, 
Breſewitz 22. V. 1757, Senior, Haußalter, Kirchenvorſteher zu 
1 Kr. Franzburg⸗Barth; co Breſewitz (Kirche Bodſtedt) 
25. X. 1719: 

97. Ramme, Marie, — Breſewitz, Kr. Franzburg⸗Barth, s. XII. 1698, 
F Breſewitz 28. I. 1778. 

98. La bahn, Chriſtoph, . . „ .. „ Bootsmann in Wieck; 00 ...: 

99. N. N., R. . . 1709, 1 Wieck 14. VI. 1789. 

100.1079. 

102. Aado w, Jochim Chriſtian, Garz (Rügen) 3. IV. 1717, f Garz 
(Rügen) 22. XI. 1754, Seldſcharer, Bürger und Brauer in Garz (Rügen); 
o Garz (Rügen) 3. V. 1744: 

103. Rudolpbhi, Clara Margarethe, „ 

104. Witte, Adolf Friedrich, Neuſtrelitz 28. IV. 1739, .. . 3. II. 
1797, Paſtor in Gr. Daberkow (1765-1797); ©. . .: 

105. Piſtorius, J. S., . . „ f Gr. Daberkow 6. XII. 1803. 

106.— 1207. N 

108. Schliemann, Gabriel Andreas, — Wismar (St. Marien) 14. V. 
1717, ZI Roftod 15. IX. 1774, Gewürzhändler in Roſtock; oo Roftod 
(St. Marien) 24. I. 1755: 

109. Harmß, Maria Elifabeth, * . . „ f Roftod 2. I. 1783. 

110. Hückſtädt, Chriſtoph Johann, „ f.. „ Ratsherr in Gnoien 
a, 00.088 

141.—117. 

118. Schuncke, Andreas, Schleberoda (Prov. Sachſen) 6. X. 1745, 
T Schleberoda 28. X. 1794, Nachbar und Einwohner in Schleberoda 
Prov. Sachſen); co Schleberoda 20. XI. 1771: 

119. ee Maria Eliſabeth, . . „ f Schleberoda (Prov. Sachſen) 
1. 1791: 

120, Mahler, Wilbelm, * ..., T.. „ Stadtkontrolleur in Boden⸗ 
Werder; S 


122. Ro ſt, Johann Georg, . 748, 1 Salzhemmendorf (Han.) 15. I. 
1801, Schullehrer und Organiſt in Salzhemmendorf; O0... 

125. 1 Ilſe Catharina, 1751, 1 Salzhemmendorf (Han.) 
12. II. 1799. 

124. Stöcken, Georg Daniel, „ ..; o 

N Sophie, 

26. Stahlhur, Johann Ehriſtian, „ 8 : 

NN. ue: 


Schriftleiter: Dr. iur. 5. Kleinau, 5 Pr. 9, Gerbardtſtr. 19. (Der Schriftleiter iſt nur 

im preſſegeſetzlichen Sinne verantwortlich; die Verantwortung für Inbalt und Form der einzelnen 
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